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Das 


chen 


des fürtrefflichen 


ERASM 
von Rotterdam, 


| derbeit aber derjenige merckwuͤrdi 

Sufonte en vn ei en ae 
orinnen 

Eine Nachricht von feinen gelehr⸗ 


ten Freunden, wie auch dem Zuftand 
der Sage und Gelehrſamkeit zur felben Zeit, 
fo wohl auf der Univerſitaͤt Cambridge 
als Orford — ren wird. 


Kinem Anhang 


unterſchiedener rarer Urkunden. 
Abgefaſſet von 


SAMUEL KNIGHT, 


Theol.Dodt. und Prebendario zu Ely. 
Ins Deui che uͤberſetzt 


THEODORO ARNOLD. 
Mir Bupffern. u 
Aeipzig, derlegts Johann George Löwe, _ 
2736. 
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Allen 
Wahren Liebhabern, 
Eifrigen Befoͤrderern 
j und 
Freygebigen Wohlthaͤtern 
Grindlicher und miglicher Geiehr⸗ 
amkeit — Ai f Fan aber in 
wiedmet 


Dieſe gelehrte Schrift 
Des ne 

Herrn D. KNIGHTS 
In. aller grsiemenden Ehrerbietung 
Der Uberſetzer. 
—W Nach 


7 a 
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Nach Standes sie 
Gechrter se 


genden hiftorifchen Erzehlung dieſes Bus. 

ches fo vieler Dedicationum und Zus 
ſchrifften Mefdung. gethan, daß es eine unge⸗ 
woͤhnliche Begierde in mir erwecket / dieſe mei⸗ 
ne Uberſetzung gleichfalls einem hohen Mæce- 
naten ins befondere zu wiedmen. Wen ih 
aber vor andern darzu erkiefen folte , darinnen 
habe mit mir felbft nicht eins werden koͤnnen. An 
groſſer Herren Hoͤfe darff ſich meine Niedrig⸗ 
keit nicht wagen. Es pflegen auch nicht alle beſchaf⸗ 
fen iu ſeyn wie der — zu Eraſmi Zeiten 
Pag. 


& wied fo wohl in der Vorrede, als fols 
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pag. 214. beſchrieben wird. Ich will nicht 
ſagen, als ob die Studien und Wiſſenſchafften 
keinen Zutritt daſelbſt faͤnden. Wenn ihnen 
aber nicht der Reichthum, ein hoher Chara⸗ 
cter und ein gadtzes Geſchleppe von Tituln und 
Wuͤrden das Gewicht giebet, ſo werden ſie wei⸗ 
ter vor nichts, als eine Handvoll leichten und 
moderichten Schul⸗Stanb geachtet, der dem 
Purpur nicht zu nahe kommen darff. Stoffe reiche 
Praͤlaten, Cardindle, Ertz⸗ Bifchöffe und 
Biſchoͤffe giebt e8 unter uns armen Lutheranern 
nicht. Ob mir ſchon unterfehiedene vortreffliche 
hochgelehrte und wackere Männer beFannt find, 
die ihrer Würde, und ihrem Stande nach eben 
dasjenige,und ihrer Gottſeligkeit und &elehrfamkeit 
nach wohl noch mehr gelten ; nur daß fie nicht 
mit diefen prächtigen Tituln und zeichen Ein 
Fünfften prangen. Da es nun unter diefen 
wohlverdienten Männern wohl Fein einsiger fo 
weit gebracht‘, als der Bifchoff Ruthal (pag. - 
157.) die Dedicationes aber fo groffem Miß⸗ 


brauche ° * als die zwey allernöthigften und unent⸗ 
..(a) 3 behr⸗ 
* Welghen Swift in the Dedication of Dedica- 
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behrlichſten Digge , nemlich die Gevatter⸗Brie⸗ 
fe und Bettels Briefe, unterworffen zu ſeyn pfle> 
‚gen, fo habe billig Bedencken getragen , einen 
von dieſen rechtſchaffenen Männern damit zu 
erſchrecken, oder Ihm doch wenigftens , wenn er 
fich nicht im Stande fiehet , mich mit einem feir 
.. nem hoben Character , und meiner Dürfftigfeit 
gemaͤſſen Prefent von fich zu laffen, eine Scham 
Noͤthe abzugwingen. Doc, dader Herren Me- 
dicorum in diefer Lebens + Befchreibung öffters, 
infonderheit aber p. ırz. mit. befondern Ruhm ges 
dacht wird, daß Sie die erften geweſen, Die durch ei 
frige Treibung der Griechiſ. Sprache, den Girund 
darzu legen helffen, daß die heilige Schrift wie⸗ 
Derum unter der Banck hervor gejogen wor⸗ 
den; Go fiel mir alsbald ein gelehrter, beruͤhm⸗ 
ter und reicher Medicus ein , der an gründlicher 
Gelehrſamkeit und Liebe zu den Studien, wie auch 
an Redlichkeit, Höflichkeit, Befcheidenheit und 
Frey⸗ 
tions, und Mr. Furetiere in ſeiner Epitte dedi- 
catoireauMaitre des bautes Oeuvres de Paris ‚(V, 
les plus belles Lettres de Mr. P. Richeletp. 196.) 
nachdrücklich durchgehechelt. ER 








Ä Zuſchrifft. 7 
Freygebigkeit gewiß wenig feines gleichen hat; bey 
welchem mich wegen meiner. Dedication Feines 
unfteundlichen Gefichts beforgen Dürffen. So ver⸗ 
meynte ich auch bey einem gewiſſen hochberuͤhm⸗ 
ten Hiſtorico mit dieſem Werck nicht unvecht ans 
zukommen , aus deffen Schrifften, meinem Bes 
duͤncken nach, Erafmicum quiddam hervor 
leuchtet; Und da derſelbe zumahl ein groſſer Phy⸗ 
ſiologiſte iſt, ſo wuͤrde ich deſto getroſter dabey ha⸗ 
ben ſeyn koͤnnen, weil derſelbe mir alsbald an den 
Augen wuͤrde angeſehen haben, daß ich weder an 
der Gelbſucht, noch am weiſſen Fieber laborirte. 
Ich weiß gewiß, daß dieſer gelehrte Mann we⸗ 
der an der Materie ‚noch auch an dem gelehrr ⸗·“ 
‚sen Verfaſſer etwas würde ausgefeget haben, 

. Der groffe Mæcenat feiner Zeit , der gelehr⸗ 
te Graf Halifax in Engeland, hat zu fagen pflea 
gen ‚ wenn ſich ein elender Stuͤmper unterftehen 
er 1. Sim eine. — Scarteque * zu 

w 4 wied⸗ 








vVieleicht eine Romane oder Comoͤdie, wie⸗ 
wohl dieſe offt geneigter aufgenommen and beſ⸗ 
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goiedmen, fo wolte er ihm folche an den Kopf werf⸗ 
fen, und ihn feine Diener zur. Thüre hinaus ſtoſ⸗ 
fen laffen. Wenn Ihm aber ein verſtaͤndiger 
und beſcheidener Mann ein nuͤtzliches Werck uͤber⸗ 
reichte, To wolte Er ihm nach Verdienſt dabey 
unterſtuͤtzen und belohnen: Und deswegen erſt 
lange um Vergebung zu bitten, wäre eben ſo viel, 
als wenn er ſpraͤche, Ev. Herrlichkeit erlau⸗ 
ben bad; ı daß Ihnen ein wenig ſchmeicheln 
darff. *WVerhoffentlich Hätte mir bey dieſem 
Werck von ‚einem jeglichen: gelehrten und beſchei⸗ 
denen Mann eher Das letztere verſprechen Eönnen, 
als das erſtere beforgen duͤrffen. Deſſen unge⸗ 
achtet habe ich lieber erwaͤhlen wollen, daſſelbe 
gar niemand ins beſondere zuzueignen, ſondern 
dielmehr allen Liebhabern und Patronen nuͤtz⸗ 
licher. Wiſſenſchafften insgemein zu wiedmen. 
Zumahl/ da dieſes nur eine bloſſe Uberſetzung iſt und 


der gelehrle Herr Verfaſſer fein Werck bereite 
einem hohen atron, nemlich dem en 








ſer belohnet werden;als wenn man mit DelaSerre 
Todes⸗ an en, oder deffen Tombeau des De- | 
Jices du Monde, oder mit ]. R. Vetr. vom Unser 
" gong ben: Bit € aufagegen kaͤme. J 
V. Jo, Morgan’s Complete Hiſtory of 
in the Preface. London 1731. 4t0. 


Zuſchrifft. 9 
Spencer Compton, zugeſchrieben hat; Daher 
ich eines andern Eigenthum nicht zum andern 
mahl verſchencken wollen. Ich bin darbey gar 
vieler Sorgen uͤberhoben. Ich ſetze mich wegen 
keiner Betteley in Verdacht. Ich habe nicht noͤthig 
jemand zu ſchmeicheln. Ich darff vor Furcht nicht 
zittern, ob mein Patron bey Uberreichung der Zu⸗ 
ſchrifft füß oder fauer, Hamifch oder freundlich, froͤ⸗ 
lich oder traurig ausfehen werde. Ich darff mich nicht 
befümern, ob ich es in Samt oder Atlaß / in Saffian 
oder Eorduan,in Schweins⸗Leder oder Chagrin ſoll 
einbinden laſſen, und was dergleichenmehrift. Fa, 
nad) des Grafen Halifax Urtheif, iſt es nicht ein» 
mahl nöthig, erft um Erlaubniß und Vergebung 
meiner Kühnbeit zu bitten. Ber die Urfachenicht 
weiß, warum ic) diefe Lebens“ Befthreibung. des 
fürtvefflichen-Erafmi allen Liebhabern und Be⸗ 
förderern geündlicher und nuͤtzlicher Gelehr⸗ 
famteit gewiedmet, der lefe diefelbe gan durch, weñ 
er fie alsdenn nicht errathen Fan, fo will ich ihm 
ſolche anzeigen. Gleichwie bey der gantzen Uberſe⸗ 
sung mein Haupt⸗Zweck geweſen, daß die Ehre 
Ortes immer je mehr und mehr- ausgebreitet, 
und feine weife Vorfehung ‚ die Er abfünders 
lich bey der beilfamen Reformation augen, 
ſcheinlich blicken laſſen, ftets danckbarlich gepries 
fen werde; Alſo iſt gleichfa ls a publickly fpirited 

(a) 5... ... Aim , 








2 — - 
Aim , (mie es die Engeländer ausdrücen I 
oder die Liebe des allgemeinen Beften, das 
vornehmſte Abſehen meiner demüthigen Zuſchrifft. 
Wolte mich ja jemand im Verdacht haben, als 
ob ich beſondern Eigen + Nug dabey fuchte , und 
mir mit dee Hoffnung einiger Belohnung 
ſchmeichelte, fo wuͤrde fich doch folche nicht weir 
ter als auf die bloffe Arbeit meiner Uberſetzung 
erſtrecken. Ich verfichre aber , daß ich .aud) 
deswegen ohne Sorge fehlaffen kan. * Ich 
wolte nur wünfchen , daß diefelbe fo vollkom⸗ 
men waͤre, als ich fiegerne haben möchte. Daferne 
aber ein oder das andere Berfehen mir untergelauf⸗ 
‚fen, fo bitte deswegen demüthigftum Verzeihung. 
Ber hingegen ein fo ftrenger Nichter jft, daß er mir 
dieſe Gewogenheit abfehlägt , der Fan, wenn er 
beyde Sprachen verfichet , feine Neugierigkeit 
befriedigen, wenn er nur ein oder zwey Blaͤtter 
in der Einleitung, oder nur zum wenigſten des 
Erafmi Character daſelbſt uͤberſetzet; da er bald 
Annen werden wird ; Daß einem der ae 
— on 











Immittelſt Ban ich mich doch auch ruͤhmen, daß 
h etliche mahl von einigen Hohen Patronen, uͤber 
Vermuthen und wider Willen, beehret wor⸗ 
den, denen Ich nichts dediciret; da es hingegen 
manchmahl heiſſet, partusiunt montes , 
tur sidiculus mus. 
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fehon zu ſchaffen machen Fan. So wird er auch 
bey der Connexion in dem Werck ſelbſt gar bald 
anmercken, daß fich faft alle paragraphi durchge 
hends mit Eraſmus, Erafmus, Eraſmus, anfanz 
gen. Im uͤbrigen hat der Herr Autor in ſeiner 
gelehrten und ſchoͤnen Einleitung bereits faſt al⸗ 
les berührt, mag bey dieſer Lebens⸗ Beſchreibung 
noch anzuführen noͤthig geſchienen, fo, Daß wenig 
„mehr zu erinnern übrig ſeyn wird. Nur eins wil 
ich mir, zu Entſchuldigung des ehrlichen Erafminoc) 
benzufügen , die Sreyheit nehmen. Es dürffte 
jemand fagen , Erafmus hat zwar ein auftichti» 
ges und redliches , aber. noch Fein geheiligtes und 
wiedergebohrnes Hertz gehabt. Weil er feine 
Eitelkeit und Wolluſt, feinen, Ehr + und Geld- 
Geitz mehr als einmahl zu verrathen fcheinet. Sei⸗ 
ne Woluft erhellet daraus, daß er ein groffer Lieb⸗ 
baber vom reiten geweſen, und fich unterfchiedene . 
Pferde gehalten hat. (v. pag.182.) Dahin ift 
auch zudeuten, was er (Pag. 34) von dem Engli⸗ 
fchen Frauenzimmer meldet. Und was Fan doch 
. einen gröffern Ehrgeitz anzeigen, als die Lateini⸗ 
ſchen Worte pag, 166. Was das erſte, nemlich . 
das Reisen betrifft, feiftihm folches von den Me- 
dicis gerathen worden. So wird auch wohl, 
meines Erachtens im reiten Feine gröffere Wolluſt 
zu ſuchen ſeyn, als imfahren. Wer zu Fuß nicht, 
| fort 
*. 
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fort Fan, der hat, wenn er reitet, nur mit einem ein 
tzigen Thier zu thun; Da hingegen die Fuhr⸗Leute 
offt fo unbandig, als ihre ‘Pferde zu feyn pflegen. 
Was Er von Englifchen Gtatien und Frauen⸗ 
zimmer meldet iſt nur ein vertraulicher Schere. 
Seine andern Schrifften und ganger Lebens 





Wandel Finnen ihn von allen lafterhafften Nei⸗ 


gungen in diefem Stück vollfommen frey fpre- 
chen. Man muß einen. Menfchen nicht aus einer 
eingigen Handlung, noc) vielweniger aber aus eiz 
nem eingigen Wort, fondern aus feinem gansen 
Lebens⸗Lauff beurtheilen. So müffen auch ehr⸗ 
geitzigeLeute andere nicht nach ihrem eigenen Schrot 
und Porn abmefien. Was man Erafmo als ei; 
nen Ehrgeis ausdeuten möchte, das ſchreibet er, nac) 
feiner offenhersigen , redlichen und aufrichtigen 
Het, an feine vertrauteften Freunde. Und an die⸗ 
fen Ort pag. 166. ruͤhmet er nur Die viele Ehre 
und Hochachtung die ihm in Engeland wiederfuͤh⸗ 
ve. Mir finden ja,daßer alle Ehren-Btellen aus⸗ 
geſchlagen, ja, auch fo gar den Eardinals » Purpur 
Bor die ſchwehrſte Laſt gehalten, die ihm Eönte auf 
gelegt werden. Und wenn Verachtung und Ders 
folsung auch einen Weiſen, bißweilen zu einen Un⸗ 
weiſen machen Tan, fo waͤre Erafmo, auch in die⸗ 
fer Betrachtung, ein wenig Pauliniſche Thorheit 

zu 


* 





zuſchrifft. 
ı gut zu halten. Es werden auch diejenigen nicht 
echt mit Ihm zufrieden ſeyn, welche die Unwiſſen⸗ 
eit zu der Andacht, Mutter machen , alle Froͤlich⸗ 
eit aus der menfchlichen. Geſellſchafft verbannen 
in ſaures Geſicht vor das unbetruͤgliche Kennzeis 
yen der Heiligkeit halten , umd Aue kluge und mit 
Zaltz gewuͤrtzte Reden unter die von Paulo be⸗ 
rafften Narrentheudungen rechnen wollen. Da; 
och dieſe Worte im Griechiſchen einen gantz ans 
ern Verſtandulaſſen. Diſtingue tempora, loca 
perſonas, heiſt es hier. Ein allzu ernſthaffter Ca- 
o verurſachet auf den Schauplatz ein Gelaͤchter, 
nd ein Italiaͤniſcher Pickelhering auf dem Predigt⸗ 
Ztuhl wird alle verſtaͤndige und Chriſtliche Zuhoͤrer 
um Weinen bewegen. Allein ich will den Leſer 
icht länget: mit unnoͤthigen Dingen von der fol⸗ 
snden fhönen Einleitung und dem angenehmen 
Berck ſelbſt abhalten. Wenn diefes (mie dem 
yeren Verleger einige , aber verhoffentlich ohne 
zrund, leid machen wollen) nicht zu Maculatur 
ird; So find wir entfchloffen, denen Liebhabern 
ach noch mit des vortrefflichen Thom, Mori 
eben aufzuwarten. Und gleichwie folches gleichfam 
e Quinteffenz feiner Fugen und fcharffjinnigen 
eden und Thaten i in fich enthaͤlt; Alſo Fan ich 
um 
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auım Voraus verſichern, daß es niemand von eis 
nem wahren philoſophiſchen Geſchmack werde das 
bey einfehlaffen laſſen. Und wegen des Daher 
gu erwattenden Nugens habe fo wenig Als be) ge⸗ 
genwaͤrtigem Werck zu zweiffeln. Denn die Lo⸗ 
fung heiſſet: (nicht nur. wie über der Thür eines 
praͤchtigen Jeſuiter ⸗ Pallaſts, fondern in dem 
tieffiten Abgrund des Hertzens:) Omnia ad 
majorem Dei Gloriam ! GOTT 
| allein die Ehre! 





Dem 





Dem 
—Bochgebohrnen 
ie —H. errn 
Herrn SPENCER 
Er COMPTON, 
Sprecher bey dem loͤblichen 


Hauß der Gemeinen, 


Rittern des edelen Orden 
Wvon bath &c. 


NHochgebohrner Herr, 


a E10 geneigte Aufnahme eines vorigen Wer⸗ 
® ckes, beweget mich „. Ihnen ein anderes zu 
überreichen, Gleichwie nun ſolches die Hi 
ſtorie eben deſſelben dunckeln Zeit / Begriffe in ſich 
hält, und, das Andencken des vortrefflichen Erafıni 
erneuert , deffen. Nahmen nicht untergehen wizd, fo 
lange Verftand und Wiſſenſchafft nur noch die al⸗ 
lerggringfte Hochachtung in der Welt verdienet; Al⸗ 
ſo ſhmeichle mir mit der angenehmen Hoffnung es 
wer Ein Hochgebohrnen gleichfalls nicht 
unaugenehm fen, Wir haben den eiffrigen Bemuů⸗ 
hungen diefes — Mannes weil er Rs 

ti (b) 


— 


(lo) ı9 
‚eich, auswerts genoffen ; Alſo auch Diefelben nach 
Ihrem Tode bey Ew. Hochgebohrnen, welche 
bey unſerm Durchl. Parlament von Stoß ⸗Britan⸗ 
rien gleiche Wuͤrde bekleiden, ſich gleiches Schutzes 
ind gleicher Gnade zu erfreuen haben; Da Dieſelben 
vie Gedächtnig ⸗Schrifften zweyer fo fürtrefflichen 
Männer, die ſo wohl an Gottſeligkeit als Gelehrſam⸗ 
eit nicht leichtlich zu vergleichen ſind, in Dero Schirm | 
unehmen, hochgeneigtgeruben, Ich werde, unter 
iner folchen Aufmunterung, meine Mühe vor wohl 
ingewandt halten , der ich Beinen andern Chrgeig das 
ey hege, als mich mit den hoͤchſten Rerpflichtungen 
wunterfchreiben 


Etw. Hochgebohrnen 
TR sn u — 
Sam, Knight. 


ba’ De 


I CD E: 


Die Einteitung. 
m ich mir in meinem vorigen Verſuch, 


nemlichindem KebendesD. Colersjangeles 
gen feyn laffen, einem fo fürtveflichen Mann, 
der nicht jo bekannt war, als er wohl verdiente, und wel⸗ 
chem ich vor meine Perſon beſonders verpflichtet ſeyn 
muſte, weiler nicht nur Stiffter derjenigen Schule, 
in welcher ich aufgezogen zu werden das Glück gehabt; 
fondern auch aus eben der Stadt, und zwar auch au 
ebendem Kirch «Spiel (a) gebürtig, worinnen ich das 
Licht dieſer Welt erblicket, die ihm gebührende Schuls 
digkeitzuleiften, So hat mich die Zufriedenheit, fo 
ich über dieſem Unternehmen perfpühret, die Darauf 
gewandte Mühe ganslich vergeſſen laſſen/ und mich 
aufgemuntert , einanderes Werck non gleicher Art 
nehmlich das Keben des envergleihlißen Erafri 
vor die Hand zu, nehmen, Denn weil folches.in eben 
diefelbe Zeit mit hineinfället, fo hat es mir zu Aus⸗ 
fülung der Hiftorie folches Zeit Begriffs faſt un⸗ 
umganglich nöthig gefehienen. Und dieſe Arbeit has 
be ich um fo viel deſto williger auf mich genommen, tweit 
mir in Feiner Sprache etwas bekannt ift, welches mit 
Wahrheit verdienete,alfd genennet zu werden, Man 
haͤtte bey der 1703. u Leyden gedruckten herrlichen Her⸗ 
ausgebung diefes Wercks billig vermuthen follen,daß, 
gleichwie die ruhmwuͤrdigen Befdrderer derfelben alle 
erfinliche Mühe angewendet , ſolche fo volllommen herz 
aus zugeben,alsnur möglich feyn wolte ‚fie Re 
nicht 


[3 *— 





(a) St. Dunfans Stepmey Lohdin, 








2. Vor der Einberturng 
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iicht fo trocknes Fuſſes übergehen würden; was allen 
iebhabern u. Bermunderern diefesberühmten Manz 
es nothwendig fo angenehm als nüßlich fallen muß, 
Bir treffen zwar etliche wenige von feinen eigenen 
Briefen, wie auch einige andere dafelbft an, welche 
em erſten Theil vorgefeget:find, worinnen gar gute, 
Inteitungen zu Abfaffung feiner Lebens ⸗Beſchrei⸗ 
ung enthalten, und die mir auch bey Ausarbeitung 
es folgenden Wercks einiger maffen zu ſtatten ger 
ommen find. : Sie haben aber dem Lefer wohl; 
hwehrlich viel nugen koͤnnen, ehe fie in einige Me⸗ 
yode und Ehronologifche Ordnung gebracht wor⸗ 
en. Daher ſchon vor mehr als 20, Fahren ein ge 
heter Frantzoß Monfieur Claude Joly, Canoni- 
usund Officialiszu Paris, ſich die Muͤhe genommen, 
asjenige, was er von des Erafint Leben und Schriff⸗ 
n angetsoffen, Cauf eben folche Weiſe, wie Fabri- 
ius des Tullii eben entworfen) in Annales und. 
ewiſſe Fahr » Degifter zubringen und.es durch diefe 
Nethode defto leichter und bequemer zu machen, fich 
ey Gelegenheit darauf beziehen zu Fönnen. - Und 
amit er es deſto vollkommener heraus geben möchte, 
iß er die weitlaͤufftigen Wercke dieſes beruͤhmten 
utoris alle, gantzer ſieben mahl durch, und hatte 
in Vorhaben noch vor ſeinem Tode bey nahe zu Ende 
ebracht; Es blieb aber endlich eine unzeitige Geburt, 
yieviele andere Wercke, die eben dergleichen Schick⸗ 
al betroffen, weil ihre Verfaſſer gar zu lange dar⸗ 
ber gebruͤtet, und eine, (ich mag es wohl ſo nennen) 
echt aberglaͤubiſche Vollkommenheit darinnen geſu⸗ 
yet haben Ohne die Kuͤrtze des menſchlichen Lebens 
u bedencken, und daß ſie dem gemeinen Beſten weit 
eſſer rathen wuͤrden, y fie dasjenige heran dr 
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ben, was eben nicht gaͤntzlich fo vollkommen, wie ſie es 
wuͤnſchen, als daß fie die gelehrte Welt Dadurch ſo 
vieler fürtrefflicher und nüslicher Schriften berau⸗ 
ben. Welches ich beylaufftiggu erinnern, nicht Um⸗ 
sang nehmen koͤnnen. Allein wenn auch gleich das 
vorgedachte Werck des Monfieur Joly vorhanden 
geweſen waͤre, fo würde es mich dennoch , meil es in 
Frantzoͤſiſcher Sprache gefehrieben , und fich weder 
hauptfachlih auf Engeland, noch die. Freunde, fo 
ans hiefelbft gehabt hat, beziehet , Feines wegs 
Abfaffung diefer Lebens⸗Beſchreibung haben abs 
halten dürffen. Als deren Haupt-Abfehen vornem⸗ 
lich dahin gehet, ‚nicht nur allein dem Erafmo, fons 
dern auch vielen beruͤhmten Engeländern , die zu gleis 
cher Zeit mit ihm gelebet, die Ihnen gebührende Eh⸗ 
re und Schuldigkeit zu leiſten. Die meiſten Darunter 
ae ohne dem lange genug im Staub der Vergeſ⸗ 
enheit vergraben gelegen, daß ihre Nahmen in unfes 
zen Gefchichten Faum befannt find, welches ung eben 
zu Teinem gar groffen Ruhm und Ehren gereichet. 
Da ich nun diejenigen Stellen in feinen Schriften, 
die fich auf Engeland — und den Zuſtand 
der Gelehrſamkeit und Religion derjenigen Zeit, 
zu welcher er allhier gelebet, betreffen, nebft vielen an= 
dern beylaufftigvorfallenden Materien , Diein beydes 
mit hinein flieffen , befonders und umftändlich bes 
teachtet habe ; So zweifle ich nicht daran , daß der 
Leſer an dem folgenden Werck ein angenehmes Vers 


snügen finden werde. Ich ſchaͤme mich nichtzubes 


kennen, daß viele, oder vielleicht diemeiften von mei⸗ 
nen Materialien und Sachen aus Erafıfli gigenen 
Werken gefammlet find. Allein jie würden mit 
bey gegenmartigem Unternehmen En 
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han haben, wenn ich fienicht in bequeme Haupt⸗ 
Stücke eintheilen, und ineinerichtige Drdnung brins 
gen vollen. © 
Man wird auch befinden, daß fich bey diefem Vers 
fuch viele Dinge auf unfere Univerfitäten beziehen, . 
welche von den meiften Berfaffern unferer Alterthuͤ⸗ 
mer uͤberſehen worden, und demnach dem verbeſſer⸗ 
ten Geſchmack der jegigen Zeit nothiwenidg angenehm 
fallen müffen; darinnen man einen rühmlichen Wett⸗ 
Eiffer anmercet, einander in diefer Art Willen 
(hafften zu übertreffen, und das Studium unferer 
Britifchen Alterthümer , infonderheit was die ges 
lehrte Welt und die darinnen aufgerichteten nüßlis 
chen Geſellſchafften anlanget , immer höher zu treis 
ben. Gleichwie nun die meiften darunter, indem fie 
ſich alkgu eifrig um die Ehre beworben , Erafmum 
unter ihre Zahl zu fegen, wegen der Zeit, da er ſich 
auf jeder Univerfitat aufgehalten, darüber in einige 
Irrthuͤmer verfallen find; Alſo habe ich mich bemüs 
bet, ſolche auf eine gan unpartheyifche Weiſe zu ver⸗ 
beſſern, und die eigentliche Zeit feſt zu ftellen, da er auf 
. jede gekommen, wie lange er fich Dafelbft aufgehalten 
und wenn er ſolche wiederum verlafen hat. Da i 
- Deutlich darthun will,daß die Univerfität Cambridge 
in diefem Stück befondern Vortheil genoffen. 
Und gleichwie fie demnach feine Geſeilſchafft Länger 
genoffen , alfo ift ihr auch feine Gelehrfamteit deſto 
beſſer zu ftatten gekommen, als worinnen er es zu der 
une Engeland das legte mal befuchet, weit hö- 

r gebracht hatte, als man ſich vorher von ihm ver- 
ſprechen Eonnen. Die vornehmfte Urfache, diemich 
abgehalten, diefe Lebens⸗Beſchreibung in Annales 
oder gewiſſe — einzutheilen, wie ich es 

4 


- 


24 Die Einleitung . 


Anfangs vorgeſetzet hatte, war dieſe, weil ich vor noͤ⸗ 
thig befande, diejenigen Jahre nur gleichſam obenhin 
zu beruͤhren oder gar zu uͤbergehen, die er auswaͤrts 
und zwar ſo wohl in ſeinem Vateriand, als auch in 
Fanckreich, Italien, Schweitzerland und andern 
Orten mehr zugebracht hat. Denn ob ſchon keines⸗ 
wegs daran zu zweiffeln iſt, daß er ſeine Zeit an allen 
Orten ſehr nuͤtzlich werde angewendet haben, fo würde, 
doch, da er fein Alter auf die 70. Jahre —— 
‚man jeden Umſtand davon genau betrachten, und den 
Character einesjeden von feinen Freunden und Fein⸗ 
den umftandlich befehreiben wolte, diefes Werck zu: 
einer allzu ungefchickten Gröffe angeſchwollen ſeyn, 
und vielleicht der gröfte Theil davon zum twenigften 
dein Englischen Leſer mehr Verdruß als Vergnügen 
verurfacher haben. Sintemal die Befchreibung ſei⸗ 
nerausländifchen Freuude, wenn fie noch fo hohe Ver⸗ 
dienfte befeffen ; vor Feine angenehme Beluftigung, 
würde feyn gehalten worden. Maſſen wir fogeartet 
find, daß ung dasjenige, was auf unfern eigenen 
Grund und Boden genachfen ift,am liebften und wer⸗ 
theſten zu feyn pfleget.. Damit aber auch Feine allzu 
groſſe Lücke bleiben möchte, und ich, an ſtatt verdruͤß⸗ 
lich und weitläufftig zu feyn , hingegen in der. Ord⸗ 
nung der auf einander folgenden Geſchichte mangel⸗ 
hafft feheinen möchte, fo habe ich nur die erften 30. 
Jahre feines Lebens, welche verfloffen, ehe er Enger 
land gefehen, unddielegten zwantzig, nachdem er es 
wieder verlaffen, Fürklich berühren wollen. So daß 
ich bey feiner Geburt von 1467. anfange , und mit feiz 
nem Tode, welcher ſich 1536. ereignete, wieder befchlief? 
fe, die Ausfüllung felcher so. Jahre aber gelehrten 
Ausländern überlaffe,, Die es ihrer Mühe werth > 
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ten flten, das Gedaͤchtniß folcher wuͤrdiger Perſo⸗ 
nen unter ihnen, welche bey dem groſſen Werck der 
wieder hergeſtellten Gelehrſamkeit -rafmi getreue 
Rit⸗ Arbeiter geweſen welches allein verdienet ihr 
Andencken der Sterblichkeit zu entreiſſen, zur Ehre ih⸗ 
xes ‚eigenen Vaterlandes wiederum zu erneuern. 
Denn dafeine fich in jedem ‚Lande jemand darüber. 
machte, und denjenigen. Zeit-Begtiff von feinem: Lee: 
ben abhandeln wolte, denerinfeinem Lande, oder.in: 
dieſer und jener Stadt zugebracht, fo würden wir viel⸗ 
leicht eine vollkommene Nachricht von Erafmo und 
von. dern Aufnehmen und Fortgang der gereinigten: 
und nußlichen Wiſſenſchafften, diefich gu feiner Zeit: 
durch gang Europa wiederum hervor gethan, übers. 
Eommen. ch möchte billig hinzu fügen, von der 
Religion gleichfals.  Maflen die gefegnete Res: 
formation: derfelben faſt zu gleicher Zeit berfür: 
beach, und gleichfammit ihnen anzu tagen fien=, 
ge. Ich bin von einem hochwürdigen — be⸗ 
richtet worden, daß ein ſehr gelehrter Frantzoß eben 
jest in einem ſolchen loͤblichen Werck begriffen fey; ; 
Alleine mer weiß nicht, mit tag vor Schtwierigfeit es 
verknuͤpffet iſt, in einem ‚Päbftichen Landedie Wahr⸗ 
heit zu ſchreiben? Dader Index Expurgatorius deg: 
Erafmi Wercken diefes Brandmahl gleich fornean 
die Stirne gepräget, Autor damnatus, und ihm 
dieſen groben Schandfleck überhaupt angehaͤnget, 
opera omnia Eraſmi caute legenda, tam mita 
enim inſunt correctione digna, ut vix omnia . 
expurgari poflint; Was vor Quartier Fan ficheis. 
ner von der Römifchen Gemeinfchafft verfprechen, 
wenn er. es wagen folte, von Erafmo oder defjenMey- 
nungen ein geneigtes Veen falen? Wer ſich jr 
5 es 
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fee in einem Paͤbſtiſchen Lande zu thun untertoinder, 
der muß mit dem Helden-Much eines Märtyrers aus⸗ 
geruftetfeyn, der ihn dabey unterftüget, ſonſt wird er. 
nicht gerade zu gehen, und ein der Wahrheit gemäfz 
fes Werck zum Vorſchein bringen. Gleichwie aber 
wir, GOtt ſey Danck! unter feiner folchen geiſtlichen 
Knechtſchafft und unglücklichen Kirchen ⸗ Verfaſſung 
ſtehen; Alſo habe ich feine Theologiſchen Scharmuͤ⸗ 
gel, die er mit unterſchiedenen aberglaͤubiſchen um“ 
gleignerifchen Heuchlern bey uns in Engeland gehabt, 
umftandlich befchrieben ; und es iftmit Luft anzufes 
hen wie tapffer er ihnen allemal obfieget, und fie mit 
ihren eigenen Waffen zu Boden fälle. Es findet 
fich, (tie es der D. Colet ausdrucket,) Erafmi- 
cum quiddam, etwas unnachahmliches in allen feis 
nen Worten , und er leuchtet untes feinen Widerſa⸗ 
chern hervor, urluna inter minores ignes, Unge⸗ 
achtet er aber allen feinen Widerſachern gernachfen 
mar, und fie an gutem Verſtand und gründlichen 
Beweißthuͤmern weit übertraf, ſo ließ er fich doch al» 
lezeit fehr ungerne in Streit mit ihnen ein, und hiels 
tefolangezurück , bißer vonihnen mit Gewalt dazu 
gezwungen wurde, oder mie erfelbftfpricht, nonnifi 
impetitus. Und dieſes gefchahe , nachdem er bereits 
so. Zahraltwar. Denn vor diefer Zeit fuhr er gelaſ⸗ 
en in feinem Studiren fort, und ließ überall , wo et 
hinkam, dieauserlefenften ‘Proben feines Fleiſſes und 
feiner Gelehrſamkeit hinter ſich. Nachdem er aber 
einmalin die Streitigkeiten verwickelt war , hatte er 
Taum einen ruhigen Tagmehr. Seine Feinde drun⸗ 
gen Hauffenweife auf ihn loß , und verfolgten ihn von 
einer Stadt zur andern. Es iſt nur zubedauren, Daß 
bey Reinigung des Augiz ftabuli ſolches milden en 
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barbariſchen Zeuchs; womit ihre Difpurationes ana 
gefuͤllet waren‘, ſo viel von feiner Toftbaren Zeit vers 
Iohtengegangen. Wir würden fonder Zweifel auffer 
denen annoch vorhandenen Schriften, noch einige ans 
dere auserlefene pbilologifche Wercke haben, wenn er 
nicht in dieſe theologiſchen Zaͤnckereyen waͤre verwickelt 
worden. Alleine was der Gelehrſamkeit dadurch 
entgienge, das wurde bey Wiederherſtellung der 
Wahrheit in der Religion erſetzet; und wir moͤgen 
ihm billig ein groſſes Theil von der Reformation w 
fehreiben. _ Der Biſchoff Stillingfleet fprichtin feis 
ner andern Betrachtung von der Abgötteren der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche im fechften Theil ſeiner Wercke: „Es 
hat weder Lucherus noch Zwinglius fo viel zur, 
Reformation beygetragen,: als Erafmus,, abfonz, 
derlich bey uns in Engeland. _ “Denn Erafmus war „ 
es, welcher den Leuten das Berftandniß wiederum 
eröffnete, und ihnen an ftatt derverderbten Mönch- „ 
Theologie einen allgemeinen Geſchmack von der,, 
wahren Gelehrſamkeit beybrachte, Er machte, 
durch feine Scharfffinnigkeit die herrfchfüchtige Uns,, 
wiſſenheit dee Mönche lächerlich, und fie felbft dar, 
durch bey der gangen Ehriftenheit verachtet. Und, 
durch feine Gelehrſamkeit brachte erdiemeiften von, 
ben £ateinifchen Alt » Vätern wiederum ans Licht, „ 
und gab fie mit fürtrefflichen und nuͤtzlichen Anmer⸗ 
ckungen heraus. Wodurch gefchichte Leute bewo⸗ 
gen wurden, die erfte Kirche nach den Schriften der, 
Vaͤter ſelbſt, und nicht nach den Canoniſten und, 
Schullehrern zu betrachten. So, daß gelehrte und und, 
partheyifchefeute zum heilfamen Werck der gefegner „ 
ten Reformation vorbereitet wurden, ehe esfeinen ,, 


völligen Durchbruch gemanne, „ Und an einem — 
re 





28 Die Einleitung 


— — — — — —— — — 
Drtfpeicht dieſer gelehrte Biſchoff Es war nicht 
„überein eintziges Exemplar vom neuen Teſtament in 
WGriechiſcher Sprache in gantz Teutſchland zu fine, 
„den, eheeg Erafmus mit Noten heraus gab. Wel⸗ 
„ches von allen gottſeligen und gelehrten Leuten mit 
nngemeinen (Freuden aufgenommen wurde, aber, 
„auch die Mönche und Fratres , die fich über ihrer. 
»Dummbeit und abersläubifchen Gleißnerey hätten 
„todtfchlagen laſſen, eben fo fehr erbitterte. Und 
Id ſtehet Erafmus bey den Gottes⸗Gelehr⸗ 
„ten unferer Kirche faſt in noch weit groͤſſerer Ho 
„achtung, als Lutherus oder Calvinus ſelbſt · Er 
feget auch noch dieſes hinzu, daß zu Rerhütung des- 
Migbrauche, welchem Die Auslegung Der Schrifft 
bey dem gemeinen Volck unterworffen feyn koͤnnen 
feine fürtveffliche Paraphrafis oder Erklaͤrung in Der. 
Kirche eingeführet worden. | 


„daß die Gabe der aufferordentlichen Wunder⸗Wer⸗ 
„icke (moelche inden erften Zeiten der Kirche‘, gu Bekeh⸗ 
„rung der Unglänbigen, unumgänglich nöthig war, 
„als , mit fremden Zungen gu veden , wunderthaͤ⸗ 
„tige Euren zu verrichten, zu weiffagen und dergleis 
„ehen) aufgehöret hatten. » Vindication ofthe 
Proteftant Grounds of Faith p. 234. Vol. s:ofhis 
Works, oder in der Vertheidigung der Glau⸗ 
bens- Gründe der proteftivenden Birche, p. 234. 
imsten Theil feiner Werde. 

Erafınus erklärte fich ausdrůcklich, Daß allerbings 
Gelegenheit und billige Urfache zur Reformation 
vor 
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vorhanden geweſen, als Lutherus angefangen habe, 
wider die Mißbraͤuche der Roͤmiſchen Kirche zu ſchrei⸗ 
Den. Di Chriſtenheit, ſpricht er, (b) iſt mit Men⸗ 
en ⸗ Satzungen beſchwehret/ mit Scholaſtiſchen 
Meyntingen‘, und a an vorallem aber 
mir der Tyranney der Bettel⸗ Moͤnche befäftiger, 
Welche ungeachtet fie Sclaͤven des Roͤmiſchen 
Stuhls find, Dennoch) dergeftalt angewachſen, eine 
er Gewalt und ein ſolches Anfehen in der Kirche er⸗ 
angety daß ſich nuch Sürften, jadiesBäbfte ferbft, ont 
ihnen fürchten müffen. In denjenigen Dingen wor⸗ 
jnnen der Papſt auf ihrer Seito war, galte er bey ih⸗ 
nenimehr, als GOtt ſeibſt. In andern Dingenaber) 
G) Munidüs oneratus eſt conſtitutionhus kumanis, onera· 
tus eſt opinionibus & dogmatibu⸗ ſcholaſticis 175* 
fratrum mendicantium, quicum ſint ſatellites fedis Roma- 
næ, tamen eo pofentiz ac multitudinis evadunt, ut ĩpſi Ro- 


“3 chiahio. pontifici, ataug-ipf- adeu Regibusfint fortidabi. 
les._ His cuuı pFoiplis facit Pontifex, plusguam Deus eft, 
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‘:Iphis quxfaciuntadverfus eorum comimodum,’ ron plus 


= qui. ob queflum & tyrannidem, data opera il 
” Hientias ominum. Ac perfricta fronte jam ec erant amil- 
bChriſto nihil preedicare nifi ſua nova, & fubinde impu- 
gentioxa dogmata, de indulgentüis fic —— —* 
idiotæ ferre poſſint. His & ejuamodi multis rebus paula- 
sim evaneſcebat vigor Evangelicæ dodtrinz: & futurum 
‘'- erat, utrebus foruper'in deterius- prolabentibus, tandem 
pror ſus extinaweretur illa feintilla Chriftianz pietatis, uns 
Ae ‚redaccendi poterat.extinta charitas: ad ceremonias, 
. plisquar Judaicas fümina religionis vergebat, Hzxe fus 
pirant ac deploraht boni viri, hiec ipfi etiam T’heolögi! 
mon Monachi quidam in privatis Colloquiis fatentur, hzc, 
. _ opinor, moverunt animun Lutheri, ut primuun auderer ie 
uorundam intolerabili impüdentix opponere. Quidenins 
— ⏑⏑—— quinechonores ambit, nes. prkuriatn 
ecupit, &c, Erafmus Ep. Arch, Mogom, nn: 


“;- ; valet quam ſoninium Non.dammo omnes,fed —— fun, 
aqueant c 
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worinnen er ihrem Eigen⸗ Nutz zuwider war, achteten 
ie ihn nicht hoͤher, als einen Tıaum oder Schatten. 
Ich will ſie zwar nicht alle verdammen aber die meir 
ſten unter ihnen find ſolche Leute, die umfehandlichern 
Gewinſts willen und aus Herrſchſucht, der Menfchen 
Gewiſſen zu beſtricken ſuchen. Ja, fie find ſo unver⸗ 
ſchaͤmt worden, daß ſie nun angefangen, nicht mehr 
Ehriftum; ſondern ihre eigene Erfindungen und. die 
alleryermefjenften Lehr⸗Saͤtze zu predigen. Sie ha⸗ 
ben den Ablaß ſg unmaͤßig hoch erhoben, daß fie auch 
die aͤrgſten Thoren deswegen verachten muͤſſen. 
Durch dieſe und dergleichen Dinge mehr, verſchwan⸗ 
de die Krafft des Evangelii gleichſam, und es war ſo 
weitdamtt gefommen, daß alles immer fchlimmer und 
fehlimer damit wurde,und zu beforgen ftunde,es werde. 
jedes Füncklein der Ehriftlichen Gottſeligkeit endlich 
Sanglich verlöfchen, und die Liebe niemals wieder ent 
zündet werben koͤnnen. ‚Das wahre Weſen der Re⸗ 
ligion hatte ich in meht als Juͤdiſche Ceremonien vers 
wandelt. Dieſe Migbrauche werden bon frommeũ 
Hertzen beklaget und bejammert; Die Gottes⸗ Gelehr⸗ 
ten, die keine Ordens⸗Leute find, ja, die Moͤnche ſelbſt 
Befchwehren ſich im gemeinen Umgang heimlich dar⸗ 
uͤber. -Diefes find die Dinge, welche den Geiſt 
Lurheri erreeften, und ihm Muth einflöften, ſich der 
unertraͤglichen — —* einiger Leute zu wider⸗ 
ſetzen. Ich kan keinen uͤblern Verdacht von ihm he⸗ 
gen, da er weder Ehre ſuchet, noch auch gewinn⸗ 
ſuͤchtig oder Geldgeitzig iſt. (ch Ob nun ſchon Eraſ- 
— | “eh "mus 
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C() Epo Lurberi nec aecufator fum, nec patronus, nee judex: 
— —— 
muy præſertim in partem pejgreim. Et tamen, Gillifa- - 
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mus bey diefer geneigten Meynung, der gerechten Sa⸗ 
che Lutheri nicht öffentlich beyfallen durffte, ſo redet 
er doch mit aller Hochachtung und Zartlichkeit. von 
ihm , fo viel nur mit feiner Sicherheit in einer verfolge 
ten Kivche bejtehen Eonte. --- Schbin, fprichter, weder 
Lutheri-Anflager, noch Vorſprecher, ‚noch auch fein 
Richter. Bon dem Geiftdiefes Mannes unterficheich 
mich. nicht g urtheilen. Denn diefes it eine fchmehre 
Sache. Allein wo waͤre die Schuld zu fuchen, wenn 
ich ihm als einem redlichen. Mann, worvor ihn auch 





ſeine eigene Feinde erkennen , gewogen feyn müfte, 


Oder, wenn ich ihn als eine angeklagte Derfon ent⸗ 
fehuldigen wolte. Welches eine Liebes Pflicht ift, fo 
Die Gefege auch gefchtwornen Richtern verflatten, 
Oder wenn ic) ihn, wie die Leutfeligfeit erfordert, vor 
der Unterdrückung derer bedecken folte , die unten 
einem Schein des Eifers andächtige und ger‘ 
chworne — der Wiffenfchafften und 

ahrheit find. arum folteichnicht Mitleiden 


mit dieſem Mann haben, zumahl da ich mich nicht in 


feine Sache mifche ? Mit einem Wort, ich halte es 
vor eine Chriſtliche Pflicht, Luchero alfo: günftig zu 
ſeyn, dag, wenn er unfchuldig ift, ich nicht angeben 
— wo 








verem ut viro bono, quod fatentur & hoftes: fiutreo, 
— juratis etiamjudicibus permittunt leges: ſtut opprec 

0, quod dictat humanitas abhis, qui fimulato prætextu, 
devotĩs animis tendunt adverſus bonas literas, qu&'tan« 
dem eiſet invidiaꝰ modo ne me cauſæ admiſcerem. ' Pa. 
ſtremoChriftianum eſt opinor ſic farerel utnero ut ñ inno. 
cens eſt nolim improborum fadionibus Opprimi: vin 


Tat, 'velimfnari‘, non perdĩ: hoc enim magis conuit 
xum exemwplo Chrifti, qui juxta prophetæ teflimönium, 
Ainum fum —— — baeulum confrat 
somminuit.ibid.474. a 
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wolte, daß er von einer gottloſen Rotte zu Boden ge⸗ 
weeſten würde; Und wenn er in einem Irrthum ftes 
cket, ſo wolte ich ihm lieber zu re ty als vers 
tilger woiffen.. Denn diefes ift Chriſti Exempel am 
gemaͤſſeſten welcher nach des Propheten Worten, dag 
zerſtoſſene Robr nicht zerbrechen, und das glim⸗ 
mende Tocht nicht auslöfchen will. 


* (d) Er giebtnoch an vielen andern Orten mehr, 
tühmliche Zeugniffe von Luchero ; und würde fich 
‚Sonder Zweiffel in dieſem gangen wichtigen Streit als 
En Rertheidiger'und Secundancen errviefen has 
den, wenn er mit eben demfelben Helden ⸗ Muth und 
tapffern Entfihluß ausgerüftet gervefen. Alleine fü 
‚Hroffenbahr, daß er kein Liebhaber deg Leidens war, 
fondern fein Vergnügen vielmehr in einer gelehrten 
Gemaͤchlichkeit und Sicherheit ſuchte. Es haben ei⸗ 
nige wider Lutherum eingewendet, daß er ein ver⸗ 
meiefſſener Mann, von einem vorwitzigen Fühnen, und; 
wie ſie es nennen, unruhigen Gemuͤthe gervefen fey. ẽe⸗ 
Gluͤck vor die Chriſtenheit, daß er alſo gemefen. 
Denn ohne bruͤnſtigen Eifer, ohne aufgewecktem Ges 
muͤth und hurtigen Werftand, und ohne einem uner⸗ 
ſchrockenen Helden Muth, foder Wahrheit mit an 
* uͤber⸗ 








“ (d), Zusberi vita magno omnium conſenſu probatur, jam ĩd 
Non leye ——— eſt, tantam eſſe morum integritatem 
ut nee hoſtes reperiant quod calumnientur. Quod fimaxi- 
me vadaflet legere,uon mihĩ tantum arrogo;utde tanti virĩ 
ſceriptis velim pronuneiare etiam fi nune paſſim pueri ma⸗ 
u, ya temeritate pronuncient, hoc erroneum, ilhıd hæreti- 
— Cum, „ Imoadverfus Zurberumaliquande fuinius,iniquio- 
ten, ne quidinvidiz,recideret in bonas literas, quasuolc- 
x; „bat ampliusonerari &c.; -Erafmi Ep Ihama;dreb Eher. 
 Antwerpie, KV. Cal. Juniaa. ne . 





derſetzen wolte. Wenn einer einmahl w 


hoc adverſatur laudabili confüetudini 


us. Zrafmi Apologia adverfus 
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überwindlicher Zapfferkeit nachjaget und anhanget, 
wuͤrde er bey der ungemein Bo Schwierige 
feit, die Reformation in Teu land anzufans 
gen, nimmermehr ausgehalten haben. Wir has 
ben bier in- Engefand eben diefen Vorwurff hören 
müffen, daß König Heinrich VIIL ein ungeſtuͤm⸗ 
mer, hochmuͤthiger und kuͤhner Herr geweſen, der 
ſeinem eigenen Willen und Wohlgefallen nur alle 
zu gerne gefolget. Dem fey aber, wie ihm ivolle, 
Gnug, daß ein milherer Herr, in einem fo rauhen 
Werck nicht viel würde ausgerichterhaben. Wenn 
GEOtt nach feiner Vorſehung ein wichtiges Merck 
ausführen will, fo weiß .er am b en, was vor 


Werckzeuge er erwecken fol, Die geſchickt find, daß 


felbe zu feiner Zeit zu unternehmen, fortzufegen und 
auszuführen. SR 
Es erforderte gan ungemeine Hertzhafftigkeit, 
und einem ſo wohl am Leibe als Gemuͤthe zum 
Martyethum vorbereiteten Mann , wenn fich ‚jea 
mand der Römifchen Kirche und Seifklichkeit F 
olte. egen Ke⸗ 
zerey verdaͤchtig war, fo Eonte er Faum etwas 
ſchreiben, und veden, das nicht alsbald in eine Ke⸗ 
tzeriſche Meynung verfehret wurde. Hoc mi- 
nuit authoritatem theologorum recentium; 
* hoc. 


redoler Waldenfifimum: illud affine eft herefi 


‚ ——— Lugduno: illud fapit aliquid 


ayclevicum : hoc non abhorret ab articu- 


lis Huſſi: hoc reſipit neſcio quid Luthera- 


num. Ita ſub omni lapide ormit fcorpi- 


Sutorem Op. 
Tom. IX.p.639, 
cc) Es 
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Es geftunde Erafmus deutlich genug , daß ob 
er fehon Lurheri heimlicher Freund mare, und 
demfelben in vielen Stuͤcken beyfiele, et dennoch 
keineswegs gefonnen fey, feinetwegen ein Märtyrer 
juwerden. ——— 

Es iſt ohnlaͤngſt in Franckreich uͤber dieſe Fra⸗ 
ge ein groſſer Streit entſtanden, ob Erafmus 
auch ein gurer Catholicke geweſen fey 2 Der Abt 
Marfollier gab eine Bertheidigung des Eraſmi 
heraus, (e) und bejahete dfe Frage Er gruͤn⸗ 
det fid) dabey auf unterfchiedene Stellen, die er 
aug feinen Schriften genommen, und weiß Eraf- 
mi Verdienſte aufs vortheilhafitefte heraus zu fireis 
chen: Sa, er mercket alle feine ſchaͤtzbaren Eigen⸗ 
ichafften an, und erzehlet die wichtigen Dienſte, 
fo er der Roͤmiſchen Kirche geleiftet habe. Dier 
fe Bertheidigung ift in den Memoires de Tre- 
voux roiderfeget worden. Und man muß auch 
in der That bekennen, daß die Antwort den ber 
ften Beweiß in fich halt. Weil wir ihn gar ger- 
ne unter ung Ketzer aufnehmen wollen. Dieſer 
grimmige Scribent fället recht ungefchliffen über 
ihn ber. Brandmahlet ihn mit den allerargften 
Schimpff⸗Nahmen, an ftatt feine Beweißthuͤ⸗ 
mer zu beantworten. Und befchreiber ihn als ei⸗ 
nen Ertz⸗Ketzer, der von der Semeinfihafft aller 
Rechtglaͤubigen ausgeſchloſſen geweſen. Er fpricht, 
daß er in ſeinem letzten Willen nicht die geringſte 
Probe ſeines Glaubens habe blicken laſſen. Was 
er etwa von der Catholiſchen Religion noch an ſich 
gehabt haͤtte, das waͤre ſeiner Furchtſamkeit und 

Klein⸗ 

) Apologie ou Juftification d’Erafme, par Vr. FAbbe 

Aarſollier, Chanoine & ancien Prevöt de l'Egliſe d' 
fe2. Paris. 1717. in 12. 
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Kleinmuͤthigkeit zugufchreiben. Zwar faget er 
nicht ausdrücklich ‚daß er ein Proteftante geweſen, 
fondern giebet es vor eine an fich felbft offenbahre 
Sache aus, daß er ein Laticudinarius geweſen 
fen , und den erjten Grund zu dieſer Secte gele« 
ger habe, Er halt daher feine Schrifften vor fehr 
peftilentialifch nnd ſchaͤdlich, und lobet das Vers 
fahren , welches wider. einige derfelben gemachee 
worden. a, er feheinet von einem recht Ca⸗ 
thofifchen Eiffer berweget zu werden, die Heerde 
Ehrifti aufs —— toarnen, daß fie ſich vor 
folcher anfteckenden Weide in acht nehmen moͤch⸗ 
te; Und fpticht, man müfte folchen Wölfen, die 
in Schaafs-Kleidern eufatgoden kaͤmen, die Lara 
ve Bi herunter veiffen. In was vor Gefahr, „ 


ſpricht wuͤrden die Rechtglaͤubigen ſeyn, wenn,; 


e des Monf. Marſollier fein Buch leſen, und, 
raſmum unter die reinen ae der Kirche rech⸗ 
nen ſolten? „Solte ich gulaffemp daß die Glaͤubi⸗ 
gen in die Fall ⸗Stricke gerathen, ſo ihnen als 
unfehufdigen und wohlmeynenden Seelen geleget 
worden? Nimmermehr !_ Sondern ich. muß den 
wahren Character des Erafmi entdecfenzc. Und 
wenn er Erafmum hierauf in etlichen. folgenden 
"Blättern gelobet hat, fo koͤmmt ex und verfegt ihm 
wieder eins hinten nad), und füget hing daß 
er einer von denjenigen ſchaͤdlichen Scribenten ſey, 
die man ohne Gefahr, ſeinen oe zu erftis 
fen , oder doch wenigſtens zu fehtdnchen , nicht fer. 
fen tan. Da fich Erafmus ausdruͤcklich ruͤhm⸗ 
te, ſpricht er, dag er die Mittel » eek zwifchen 
Luthern und der Römifehen Kirche halten wol⸗ 
te, fo unterftehe fich e — mehr, ihn als = 
c) 2 u (7; 
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nen Drthodoren Kehrer vorzuſtellen. Diefer Au- 
tor fuchet ferner zu behaupten, Erafmus habe fich 
als ein rechter Mammelucke und Abtrünniger in 
der Welt aufgeführe. Denn er habe das Elos 
fier der Canon. von St. Auguftino verlaffen. 
„Er war, faͤhret dieſer Eifferer vor die veine Lehre 
„fort, ein herumfchweiffender Mönch , ein Über 
„läuffer , und ein von der Gemeinſchafft der Kir⸗ 
„chen ausgefchloffener Fluͤchtling. Solte er nun 
„als ein treuer Lehrer der Kirchen und Prediger 
„des geiftlichen Lebens vorgeftellet werden? Man 
bedencke nur! Er ſtirbt in einer Eegerifchen Stadt, 
„mitten unter den Ketzern, als feinen beften Freun⸗ 
„denund Schülern, Er vericheidet in ihren Ars 
‚ „men , ohne noch einen Eatholifchen Priefter zu 
„ragen. Er fahret bin, ohne. die Sacramenten 
„der Kirche zu empfahen oder auch nur gu verlans 
„gen. Ohne ſich im geringften darum — 
AFuͤmmern, ob ex auf Catholiſche Weiſe begra⸗ 
„ben wird oder nicht. Ja, ohne die geringſte 
„probe. feines Glaubens in feinem legten Willen 
blicken zu — Iſt dieſes der Tod der Ge⸗ 
rechten ? Zeiſt dieſes als ein Gläubiger ge⸗ 
feorben ? Ich fage es noch einmahl, Zier ifE 
ein febr feltfamer Zebrer der Ricchen, Ge⸗ 
wiß / er hat feines gleichennicht. 
Es iſt mir leid, daß ich ein wenig aus meinem 
Weg ſchreiten und eine Eleine Lücke in meinem hie 
——— Zuſammenhang machen muͤſſen, um 
Eraſmum von den Beſchmitzungen zu retten, Die 
ihm ein neuerer Scribent in dem Leben des Care 
dinal Wolfeys angehanget hat; worinnen er Dev 
Welt beygubringen ſuchet, Exafmus fey von eis 
F v ner 
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r folchen gerwinnfüchtigen Art getvefen , daß er 
ich erhaltenen Abfichten, die er bey dem Cardi⸗ 
il gefuchet , und nichts mehr von ihm zu hoffen 
ver zu fürchten gehabt, feiner Feder den Zügel wis 

r ihn ſchieſſen laffen. 
Sch lebe aber der zuverſichtlichen Hoffnung, 
asjenige, was ich hierbey vorzubringen habe, 
erde einen jeglichen, der es erwaͤget, ſattſam 
vergengen , Daß eine ſolche Beſchuldigung dem 
ndencken dieſes fürtrefflichen Mannes zur Laft 
weiche. Maſſen der Cardinal nicht nur durch 
ine allgemeine Aufführung, fondern aud) durch die 
uhe Art, womit er befondern“Perfonen, infonders 
'iteinigen,die Erafmus ſehr werth hielte ‚begegnete, 
‚n guten Erafmum felbjt genöthiget,feine Feder auf 
nterfchiedene Weiſe zu führen. Derübeln Tracta⸗ 
enten, dieer felbitvon ihm genoffen, zu geſchwei⸗ 
en. Nun Fan aber Verachtung und Unterdrus 
ung auch einen Weiſen bißweilen närrifch 
nd aberwigig machen. So können wir ung: 
uch, wenn wir die Umftande betrachten, nicht 
aruͤber verwundern, daß er fic) bißiweilen einer 
was feharffen Hechel bedienet. Nachdem aber 
tv Verfaſſer vorbefagten "Buchs ohnlangft Tor 
es verblichen ift , ſo will ich mich eben nicht lange 
abey aufhalten, noch auch die bekannten Urfachen 
le anführen, die ihn verleitet, fo viele ungereims 
Dinge in feiner Schrifft anzuführen. _ Se viel 
uß ich allbier nur anmercken, daß weder Eraf- 
us, der durch feine Schrifften der Reforma- 
on ziemlich geneigt beygepflichtet, und vermuth⸗ 
h feben, deswegen von diefem Scribenten fo 
(93 | ſcharff 


a 
* 
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ſcharff angezapffet worden; noch auch Die Refor- 
mation feldft , ohne harte Verunglimpffung und 
Tadeleyen davon koͤmmt. Und damit er ihr eis 
hen recht derben Hieb verſetzen mächte , zielet, er 
gleihfam nach der Wurtzel, und ſtrecket alle Kraͤff⸗ 
te dran, mit einigem Schein gu erharten, wie uns 
verantwortlich man dabey verfahren habe. ' Trei⸗ 
bet mit den-theuren Werckzeugen derfelben fein Ger 
ſpoͤtte, und will der Welt zum wenigſten dieſes 
Vorurtheil beybringen , es ſey dadurch nur übel 
Ärger: gemacht worden. Weswegen er einige 
der abgefchmackteften Lehren der Roͤmiſchen Kit- 
che zu bemaͤnteln fuchet , die durch die gefegnete 
Reformation zugleich mit den Pabftifchen Goch 
abgeſchuͤttelt worden. 
‘ "Man muß zwar geftehen,, daß Erafmus den 
Roͤmiſchen Heucklern fo viel bittere Wahrheiten 
unter die Augen gefaget , als Faum ein Geribent 
vor oder nach ihm gethan hat: Und die Anmer⸗ 
ckung iſt mehr als zu gewiß, daß er ihnen (f} 
ridendo fo viel gefchadet, als — og 
chando. Xebennod) fehlte es ihm an denugſa⸗ 
mer Hertzhafftigkeit, DaB er mit demjenigen , wor⸗ 
zu. er doch hoͤchſt geſchickt war, nehmlich einer 
Reformation in der Kitchen, nicht gerade hin⸗ 
durch gienge. Immittelſt bahnete er doch, wie 
wir zuvor berühret , den Weg hauptlächlich 
dazu. Und mar er fehon nicht mit fo viel Helden⸗ 
Muth; ausgerüftet,: als Latherus, ſo befäß er 
doch gewiß weit mehr Gelehrſamkeit als derfelbe. 
Erafmus hatte bey feinem Leben Feinde gen I 
Ä | un 


( f) Ridendo dicere verum quid wetat? 
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und bedurffte keines Secundanten, dieſelben zu 
überwinden. Maſſen er ſie in feinen Wercken ſo 
nachdrucklich zu paaren getrieben hat, daß man 
meynen folte, es fe Feine Luͤcke vor einen neuen 
Anfall übrig gebfieben. Nichts vefto weniger haben 
fich einige Scribenten feithero recht viel damit gewuſt, 
wenn ſie dieſem berühmten Mann einshaben anhans 
en önnen. Alfo hatMonfieur le Glerc desE rafmi 
uhm wegen ses eritifchen Fehler, ‚Die er, (tie 
es ihm ſcheinet) begangen , zu ſchmaͤhlern geſu⸗ 
chet. Ich muß ihm aber dieſes faſt vergeben. 
Da er durch.den groſſen Sleiß, dener unter andern 
dor feine Perfon , bey Herausgebung der Wercke 
ee Erafm# angewendet , weit mehr gu deſſen 
ve gethan, als er ihm durch feine Elgine Anmer⸗ 
ungen Unehrezugefüget hat. Zumahl da (he bes 
reits von einem gelehrten Freund (8) | arff⸗ 
nnig genug widerleget worden, welchem ich 
er Gelegenheit meine Erkenntlichkeit vor den Bey⸗ 
ſtand, den er mir bey dieſem Werck geleiſtet, und 
dadurch nicht wenig zu der fernern Ehre Eraſmi, 
wie auch ſeiner gelehrten Freunde in Engeland bey⸗ 
getragen, abzuftatten nicht umhin kan. So darff 
ich auch des vielen Dancks, den ic) dem Hoch 
mürdigen :Lord - Bifchoff von Peterborough 
ſchuldig bin, allhier nicht vergeſſen, welcher mir 
aus feinen herrlichen und raren Sammlungen Eng 
liſcher Alterthümer , hochgeneigt und willigſt mit⸗ 
getheilet hat, was mirzu Vollendung diefes Wer⸗ 
ckes noͤthig geweſen. Zu deſſen Vermehrung 


nein werther Freund, der gelehrte Herr D. Tan- 
(c) 4 ner 








(8) Refle&ions upen Learning, gvo London 1714. p. a29. 


ey dies 


> 
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ner in vielen Stuͤcken ſeine gewoͤhnliche Dienſt⸗ 
fertigkeit gleichfalls erwieſen hat. | 


ch hoffe, man werde es nicht als etwas überz 


flüßiges anfehen, daß ich die Driginalien und Urs 
Eunden bey jedem Blatt unten beygefüget habe. 


Es Fan diefes dem gelehrten Leſer nicht anders als 


angenehm ſeyn. Weil dieſelben nicht nur an fich 
ſelbſt fehr ſchaͤtzbar find; fondern faft jeder Stelle 
in der — hiſtoriſchen Beſchreibung augen⸗ 
ſcheinliche Gewaͤhr leiſten, aus welcher Urſache ſol⸗ 
che auch in einem vorhergehenden Werck, vor deſſen 
Fortſetzung man gegenwaͤrtiges anzuſehen hat, wohl 
aufgenommen und gebilliget worden. Es iſt gantz 
gewiß, daß es viele nuͤtzliche Buͤcher giebet, die man 


noch mehr darvor halten wuͤrde, wenn ſie die Zeug⸗ 


niſſe, worauf fie beruhen, angefuͤhret haͤtten. Alſo 
wuͤrde, zum Exempel, des D. Heylins Coſmo- 
graphie oder Welt⸗ Befehreibung eine weit groͤſ⸗ 


ſere Hochachtung verdignet haben, als fie anigt fin⸗ 


det, wenn fie auf dieſe Art unterſtuͤtzt worden ware. 

a, die meiften neuern Geſchicht + Bücher unferer 
a Aeiten fheinen ohne diefe nöthige Gewaͤhr⸗ 
ſchafft lahm und unvollfommen. Daher wir 
vielleicht auch bafd den, herrlichen Mugen diefer 
Schrelb⸗dirt an einer gründlichen Hiftorie unferer 
eigenen Zeiten einſammlen werden, nehmlich von 
ber Reftauration an biß auf die Revolution (oder 
von der Wiederherſtellung des Reichs in den vori⸗ 
gen Stand, biß auf defien Veränderung) und 
zwar aus den fehagbaren Sammlungen eines vor⸗ 
nehmen und hochberühmten Prälaten. Es wird 
bey Leſung der folgenden hiſtoriſchen Beſchreibung 
leichtlich zu fehen feyn, daß mir die Epiſteln Eral- 


re 
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mi uͤberfluͤßige Materie verſchaffet, die Nachricht, 
fo ich. von ihm ertheile, beſtaͤrcken zuEönnen. Und 
dennoch find fie einem groſſen Nachtheil unterworf⸗ 
fen. Denn da ſie unter Feiner chronologifchen Ord⸗ 
nung, findet ſich der Leſer alsbald gleichſam in ei⸗ 
nem Labyrinth... Neil beydes die groſſe Menge: 
und die mancherley Materien-derfelben, es unge⸗ 
mein ſchwehr machen, die eigentliche Zeit heraus zu 
bringen , da fig gefchrieben worden: Inſonderhet 
diejenigen , die aus feiner Feder gefloffen , weil er 
ſich in Engeland aufgehalten, too er zum wenig⸗ 
fien dreymahl geweſen iſt. Und ob er ſchon daſ⸗ 
ſelbe auch zum. vierten mahl mag. beſuchei haben, 
fo ſcheinet feines “Bleibens daſelbſt doch eine fo kur⸗ 
ge Zeit geweſen gu ſeyn, daß es kaum angemerckt 
worden, und wir faſt nicht die geringſte Nachricht 
antreffen, was dieſe Zeit uͤber mit ihm vorgegan⸗ 
gen iſt. Seine Briefe or in Frobenii Heraus⸗ 
gebung von 1521. ſehr feltfam -und verworren uns“ 
ter einander gemenget; ungeachtet folches unter deg 
Verfaſſers eigenen Yufficht, und vielleicht, wie es 
feheinet, mit Sleiß von ihm gefchehen. (h) So 
find fie auch in der 1642, gu Sonden gedrucften weite 
laufftigern Sammlung weder in.ein wahres Licht, 
noch gehörige Drdnung geftellet worden. Und ob: 
ſchon die gelehrten Männer , fo die Leydner Here; 
ausgebung von 1703, beforget , inſonderheit aber: 
Monf. leClerc, einen Verſuch gethan, ihre Zeit⸗ 
Rechnung feſte zu we fo trifft man doch. and) die⸗ 
" AS; enl⸗ 


h) Erant amici‘,quiper literas monuerant ſingulas . 
c ftolas) juxta temporum ordinem digerendaa de 7 
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jenige Nichtigkeit nicht an , die gu wünfchen,, aber 
auch ſchwehrlich von jemand anders, ale einem 
Engliſchen Seribenten zu hoffen. iſt. Ich meine 
bey denjenigen Briefen, Dic et Zeit feines Aufent⸗ 
halts in diefem Königreich geſchrieben; Davon 
man einiger maffen etwas aus dieſen folgender 
Blättern fehlieffen mag, So wohl in feinen ans 
noch vorhandenen Briefen, (1) (die zwar zahlreich 
genug, aber noch lange nicht Alle find, fo er ges 
fehrieben hat, ) als auch in feinen andern Schriffe 
ten , entdecket fich nicht nur ein herßficher Ciffer zu 
Beförderung gruͤndlicher Gelehrſamkeit, und ein. 
— Rerlangen ſolche aus dem erbaͤrmli⸗ 
chen Zuftande ‚worein ie vorlaͤngſt verfuncken war,. 
wiederum heraus zureiffen ; ondern auch fehr 
ſtarcke Bemühungen, der Welt einen vernünftigen 
und Achten Begriff von der Chriftlichen Religion 
Beyzubringen , fo damahls in dem Schlamm des. 
— — Aberglaubens und gleißneri n Heu⸗ 
Weſens gleichſam wie erſticket lag. Er warnet 
die Ehriſten darinnen vor dem blinden Gehorſam, 
und vor allen Aufferlichen Schein und Blendwerck 
in der Religion; und treibet fie hingegen durch die 
trefflichften Stunde gu Ausübung derjenigen Pflich⸗ 
ten an, Die das Evangelium erfordert. Zwiſchen 
welchen, und den verderbten Mißbraͤuchen und fals 
en Lehren der Roͤmiſchen Kirche, ereinen groffen 
vfeheid machet. Geſtalt fich diefer Krebs ber 
. zeits biß in Die innerften Lebens + Theile det Reli⸗ 


dion hineingefreſſen hatte, und wuͤrde, wenn ihm 
a ans 





— — — — 

ch Epiftolarum tantum feripfimus & hodie feribimus, ut 

rr nn ferendo duo vix plauftsa fint futura paria. Cat. 
Lucubr. — 
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Anger nachgefehen worden, nitht nur das toahre 
Ehriftenthuim, Fondern aud) alle Zucht und Erbar⸗ 
keit gänglich ausgerottet haben. - Daher‘ konte 
Erafmus freylich nicht anders als mit groſſer Ver⸗ 
achtung davon reden, daß man das wahre Weſen 
der Religion in Herplapperung einer gantzen Rol⸗ 
e Gebether, und noch darzu in einer unbekannten 
Sprache; In beſchwehrlichen und laͤcherlichen 
Wañufacchen, und tauſend dergleichen ungereimten 
Dingen feste, In Anſehung deren Feiner von den 
Inglfeigen Drdens + Brüdern vermoͤgend var, 
Hm auf die Frage zu antworten, wer fordert die- 
ẽs am — en an 7 — 
erlichen Gemeinſchafft Der Roͤmiſchen Kirchen, war 
ergrub abet —— durch die kuͤhnen Durchbruͤche 
u einer Refsrmation⸗l gleichſam den wahren 
Hrund derſelhen. Aber wie groß iſt doch Die 
Schwachheit der menſchlichen Natur Er konte 
eine Furcht, die er wegen der Veraͤnderungen und 
Verwirrungen, fo daraus entſtehen moͤchten/ he⸗ 
ʒete nicht ͤberwinden, welche wie er befürgte, das⸗ 
enige, was er fü ernftlich wuͤnſchte, nehmlich eine 
vuͤrckliche Reformation, unmoͤglich machen dürffs 
en. Und diefes befürchteteeh defto mehr; wenn ex 
‚as unfinnige Trauer- Spiel‘ betrachtete ,. welches 
ie Wiedertaͤuffer um dieſe Zeit in Teutſchland an⸗ 
zerichtet als welches ihm bey nahe ein ſchaͤduicher 

Vorurtheil gegen die darnach folgende Reforma- 
ion beygebracht hätte. ” Jedoch beſaß Eraſmus 
d viel Verſtand, daß er zwiſchen Eiffer und Uns 

innigkeit einen Unterfcheid zu machen wufte, ob dies 

es ſchon andere von ſchwaͤcherer Fähigkeit und 

och ſtaͤrckern Vorurtheilen, nicht thun Eonten, ra 
ein 
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lein ich will den Leſer lieber zu ſeinen fuͤrtreff lichen 
Schrifften verweiſen, als mich laͤnger bey dieſer Ma⸗ 
terie. aufhalten. Abſonderlich da er kurtze Auszuͤge 
davon in dem-folgenden Wercke antrifft, die ihm 
unmoͤglich eine ſchlechte Meynung von ſeinem hohen 
und fuͤrtrefflichen Geiſt beybringen koͤnnen. Nie⸗ 
mand dringet mehr auf das wahre Weſen der 
Ehriſtlichen Religion als eben er; oder eifert heff⸗ 
tiger wider dasjenige, fo derſelben gu einem rechten 
Gifft gereichet, ich. meyne das opus operatum, oder 
bloſſe Aſruche Werck. Welches nach der Re» 
formation bey vielen fo ſchaͤdliche Folgen, als bey 
der Roͤmiſchen Kirche ‚nach fich gezogen hat. Sin⸗ 
temahl nur allzu augenſcheinlich ift,: daß auch unter 
den Proteſtirenden viele am liebſten auf dasjenige 
fallen, was FY Erlangung der Gnade GOttes und 
des ewigen Lebens am wenigſten beytraͤget. In⸗ 
dem ſie ſich auf eine ungluͤckliche Weiſe einbil⸗ 
den, daß fie ſich auf dem geraden Weg zur Seligkeit 
befinden ‚wennfieihren Eiffer vor Dinge ſehen ur 
fen, die in Vergleichung der wichtigern Stůcke 
des Geſetzes, nebmlich der: Gerechtigkeit und 
Barmbersigkeit, wenig auf fich haben. Dabey 
aber immer in Verabſaͤumung der wahren Chriſt⸗ 
lichen Pflichten und Tugenden leben, die doch unums 
sanglich nöthigfind, wenn wir theilhafftig werden 
wollen des Erbtheils der Heiligen im Licht; und oh⸗ 
nemelcheein orchodoxer&faube,nebft der genauer 
ſten Beobachtung aller Eeremonien und Kirchen⸗ 
Gebräuche, zu ihrem wahren Heil wenig oder nichts 
helfen wird. Weil ohne gute Wercke kein wahrer 
Glaube ſeyn kan. Erafmi Eschiridion Miise | 
is 1J ri⸗ 
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Chriftianick) ifthauptfachlich twiderdiefen Schein 
ver Gottſeligkeit, wenn fie ohne ihre Ärafft und 
bung iſt, gerichtet. Daher die Dominicaners 
Mönche weil fie ſich abfonderlich in der Vorrede die⸗ 
ſes Buche, von feiner Aufrichtigkeit getroffen fan. 
ben, einen ſolchen Lerm und Geſchrey darüber erreg⸗ 
en, daß der ehrliche Erafmus ihre Gunſt niemals 
vieder erlangen fönnen. Indem fie dasjenige, was 
er ſchriebe, um fo viel deſto uͤbler aufnahmen, je naͤher 
x mit ihnen verwandt zu ſeyn ſchiene. Siniemal er 
einer von ihnen war, und folglich ſelnen eigenen Or⸗ 
den verunglimpfft haͤtte. Wir werden daher von 
inem glaubwuͤrdigen Scribenten (1) herichtet, daß 
ſich auf der Bibliotheck der Dominicaner zu St. Jo- 
hannis und St. Pauli in Venedig zwey Reihen hoͤl⸗ 
serne Statuen befänden, deren einedie ——— 
Lehrer, und die andere die Ketzeriſchen vorſteüte. g 
denn unter den legtern Eraſmus mit Feſſein und. 
Ketten, mit Pasquillen und Schmäh- Schriften 
seladen.da 55 — und bald mit dem aufruͤhriſchen 
Luchero, bald mit dem Ertz⸗Ketzer Calvino in den 
Abgrund verwuͤnſchet wurde. Diejenigen aber 
die ſich ein wenig mehr zu mäßigen wuſten, lieffen fich 
jenugen, ihn alſo zu mahlen, daß er (gleichfam hans 
ʒend oder ſchwebend) zwiſchen Himmel und Zölle 
u ſtehen kaͤme. | 

©ein Encomium Moriz, (vonden Colloquiis 
will 





— — —— —— 
k) Enehiridion non ad oftentatiotem ingenliaurel uen- 
‘ tie conferipfi, verum ad hoc fohle ut me det 
vulgo religionem conftituentium in ceremonjis &obfer- 
vationibus plusguam Judaicis rerum corporalium: ca, 
quz ad pietatenı pertinent,imire negligentium, Erafm.Ep. 
(1) Bernard de Montfaucon Diarium ts icum, five monu- 
. mentorum, Bibliothecarum , Mufzoxun uotitize 
lares. Per, 1703, : 
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will ich nichts fagen) Halt gleichfals Fehr ftharffe Ber 
firaffungen wider die Monche derfelben Zeit in ſich, 
die fich Religiofen oder die Bortfeligen: nennfen. 
Da doch nichts offenbarers war, als ihre Gottloſigkeit 
und Unwiſſenheit. Und dennoch wurden dieſe geiſt⸗ 
loſen Geiſtlichen gelehret, dem geiſtreichen Eraſmo 
auf eine hoͤhniſche und ſpoͤttiſche Weiſe zu begegnen, 
ungeachtet die allerwenigſten darunter ſo viel Latei⸗ 
niſch verſtunden, daß ſie ſeine Schrifften leſen konten. 
Genug, daß ſie verſichert waren, er ſey ein Ketzer, ob⸗ 
ſchon feine Schreib⸗Art, wie es ſcheinet, fo hoch war, 
daß es ihnen an Vermoͤgen mangelte, ſich derſelben 
zu bemeiſtern. (m) Und dieſes legten ſie fehr deutlich 
an den Tag; als fie alle ſo viel Aufhebens machten, 
daß er feine Theologie nur in Zeutfchland ein: 
ſchraͤnckte; dadoch, ihren Gedancken nach, Fein ke⸗ 
Berifcher Land inder Welt waͤre. Weil er in feinem 
Enchiridion eine Stelle hatte, in welcher er Ger- 
manam (n) Apoftolorum Theologiam priefe,: 
welches fie in dieſem ungereimten Verſtand ae 
in 


m) Quidam in frequentiffima concione dixerat inlibris, 
( — 2 eſſe len hzretica ‚ digrefluse fuzgeftu exce. 
ptus eſt a docto quodam ejus urbis Penfionario, rogatus 
eft, ut proferat locum hereticum. Refpondit, fibi libros 
Erafmi nunquam fuiffe le&tos, tentaffe legere opus, euiti- 
tulũs eſt Moria, fed ob ftili profunditatem metuiffe , ne 
i poffet in aliquam prolabiherefin. Erafıni prefatio in A- 
pologiam contra Monachos quosdam Hifpanos. 
.- Alius feditiofe clamarat me corrigere Magnificas, rogatus 
in convivio, quid effet ibi corre&tum, dixit quod venit in 
buccam, ait me vertiffe Abraham & ſeminibus ejus. Ibid. 
(n) Pudetinemorare de illo,qui, quod in Euchiridiolaudaf. 
fem Apoftolorum germanam Theologiam -- publicitus 
vociferabatur me negare usquam gentium eſſe T heologi- 
am pr=terquam in Germania ‚qux maxime foveret he- 
reticas, Aliusvociferatuseft, quod in precatione domi. 
niea apud Lucam pro debita vertiffem peccata. Ibĩd. 


3 
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Ein eben fo groffes Verbrechen war es, daß er im Ge⸗ 
erh des Haren ein Wort verändert, und debitaan 
tatt peccara geſetzet haͤte. Der Leſer wird in der 
olgenden Hiſtorie unterſchiedene ſehr luſtige Stellen 
yon gleichem Schlag antreffen. 

Ich will eben nicht auf mich nehmen, Erafmum, 
vag feine Orthodoxie in unterfchiedenen Neligis 
ns⸗Puncten bettifft, zuvertheidigen. Wie ihn denn 
inigevon feinen Feinden, vornemlich Lee und Scu- 
uca, infonderheit des Arianifmi befchufdiger. 

vill mich in ihren Streit nicht mifchen, fondern mi 
ruf dasjenige beziehen, was Baudius (0) in Anfes 
‚ung feines Begriffsvonder Dreyeinigkeit, zu feiner 
Dertheidigungvorgebracht hat. Nurfo viel muß 
ch anmerchen, daß es hoͤchſt unbillig von ihnen ge⸗ 
andelt iſt, wenn ſie ihre Beſchuldigung darauf gruͤn⸗ 
en, daß er die bekannte Stelle ı, Fob.5,7. Drey 
ind die da zeugen etc. das erſte mal auffen gelaffen 
te  Maffen er feyerlich betheuret, daß die MSta, 
‚ach welchen er feine erften Editiones des N. Teftas 
nents 1516. und 1519. heraus gegeben, ſolche auch nicht 
habt hatten. Aber in feiner dritten Herausge⸗ 
ung 1522. erſtattete er dieſen Text wieder aus einem 
englifchen MSc. welches Codex Britannicus von 
ymgenennet wird. Wo er diefe Eopie gefun⸗ 
en, meldet er nicht. Und mir wiſſen nicht gewiß / wo 
e nunmehr anzutreffen iſt Zwar muthmaſſet der 
gelehr⸗ 
(0) Ab Arrianiſmo fatis fuperque eum liberat ezplicatio 

primi cap. Jobannis. Baudii Ep. G. Merule, 
Def. Erafmus Avrianifmi eſt ab illius ævi monachis,aliisque 


non melioribus infinulatus ; quafi nimio fuiflet ingenio, 

yuam ut Orthodoxuseile poflet. Le ClercEp.Critic, 

(p) .- Teftimonium patris, filii& Spiritus, proxima refi- 
tuimuseditione, ex codicequodanı Britannico, ſed recen- 


tiere. Ara/mus contra monachos Hifpanor. 


£ 
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gelehrte DBennet, daß fie fich auf der “Bibliothee 
zu Dublin befinde, welches er aus vielen Umftänden 
por wahrfcheinlihhält. Wer Zeit und Luft hat, 
den Feder » Krieg , der An. 1719. zwiſchen zwey ges 
lehrten Männern, nemlich Emlyn und Martyn, 
wegen diefer. Materie geführet worden, nachzufe. 
ben , der wird zum wenigften Erafmi Aufrichtig⸗ 
keit und Treue in dieſem Stücke rühmen muͤſſen, 
er mag nun fonftvon ihm haltenwaser will. Was 
diejenigen Worte anbetrifft, wenn er an einem Ort 
— er habe eine ſo groſſe Hochachtung vor das 
nfehen der Kirche, —9 erden Arianern und Pelg⸗ 
gianern beypflichten wolte, wenn fie dieſeLehrſaͤtze bil⸗ 
ligten, (q) ſo ſehe ich dieſe Stelle mehr vor eine Sti⸗ 
chel⸗Rede, als vor etwas anders an. Sintemal wir 
nichts von dergleichen Gleißnerey an einigem andern 
Ort ſeiner Schrifften anmerchen. Air finden dar⸗ 
innen (welches zu feinem Ruhm gereichet) die auf⸗ 
richtigfte Meynung von allen Menſchen, (r) ob fie 
fehon in ihren Begriffen und Meynüngen noch ſo 
fehr von ihm unterfchieden waren, wenn er nur fahe, 
daß fie Aufrichtigkeit und Nedlichkeit zum Grunde 
atten. Und ob er ſchon fehrviel auf nachdruͤckliche 
Vertheidigung der Wahrheit hielte, fo war er doch 
Alezeit ein Feind von leichtfertiger Spoͤtterey und 
perſoͤnlichen Anzuͤglichkeiten, und konte mit einem 
Süden und Unglaͤubigen umgehen, wenn er nur fo 
viel Sittſamkeit an fich hatte, daß er den — 
ei⸗ 
Ta ze ali i fi io, 
entre last: % Poigieni 
fentire poſſem, fi probaffet ecclefia, quod illi docuerunt. 
Erafmi Ep. Ed. Lond. p.960. 
(x) Monendum ac docendum ego monuiffem,fi quis cum 4s 


Nyio ſenſiſſet. non autem protinusa pellaffem Satanam aus 
-Chri Brafmi præfatio in Hilarium. 
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ner Religion nicht ſchmaͤhete, fondern.die ihm ges 
iemende Ehrerbietung von fich blicken ließ. (s)_ Es 
vürdeder Ehriftlichen Religion zum befondern Nu⸗ 
‚en gereichet haben, wenn Erafmus fo lange gele⸗ 
et, daß er auf dem Concilio, zu welchen er von 
em Pabft Paulo IH. nicht fange vor feinem Tod bes 
uffen torden, mit zugegen ſeyn koͤnnen. eine 
Selehrfamkeit und Gemuͤths⸗Maͤßigung würde ſon⸗ 
er Zweiffel viel beygetragen haben , die Religions⸗ 
Sachen zwifchen den ftreitigen Partheyen beyzules 
en. Allein fein Tod unterbrach dieſe Vermittelung. 
Man muß gejtehen, daß fic) in Erafmi Schriff⸗ 
n einige Dinge finden , Die einem eckeln Lefer nicht- 
chtfehmäcken werden. Es kommen Sachen dars 
nen vor, die einem Papiſten aͤrgerlich feheinen 
suffen , und doch auch einem Proteftanten nicht 
anslich gefallen innen. Maflen er fonder Ziveis 
l, nach dem mildeften Verftand diefes Worts, ein 
reydencker war, und niemand vor feinen Ges 
riffens » Richter erkennen, fondern vor ſich felbft 
rtheilen wolte. Es laͤſſet fich durch alle feine Wer⸗ 
e eine edle Liebe zur Freyheit fpüren. Etliche we⸗ 
‚ge Stellen ausgenommen , die entweder in einer _ 
ıfferordentlichen Gemuͤths⸗ Beftürgung, oder aus 
urcht vor dem Unwillen feiner Obern gefthrieben 
orden. Wie denn feine Feinde beftandig auf der 
Barte flunden , ſich eines.jeden Vortheils wider 
n zu. bedienen. Immittelſt wird überall fehr 
utlich zu fehenfeyn, daß, ob er fich ſchon, und nor 
ehr 
s) Tai ſum ingenio, ut vel Zudeum amare poflim, modo 


fit alioqui commodus convidtor &amicus, nec me coram ” 
blafphemias evomat in Chriflum, Cat, Lucub. 
 (d 
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fehr ungern , mit in den Streit wider D. Luthern 
gernifchet , er nichts deſto weniger in feinen hernach⸗ 
maligen Schriften folches bey demfelben reichlich 
wider eingebracht, und dieſe Scharte dadurch völs 
fig ausgerogker habe. Inſonderheit aber in feinen _ 
Epiſteln, als welche auf eine ungezwungene und 
offenhergige Weiſe an feine vertrauteften Freunde 
sefehrieben find , worinnen wır fehr freymüthige 
Sedancken zum Behuff der Reformation antref- 
fen. Und gleichwie folche einem jedweden Lefer 
zur angenehmen Gemuͤths⸗Ergoͤtzung gereichen wer⸗ 
den, Alſo muͤſſen fie uns ein deſto gröfferes Ver⸗ 
‚gnügen verfchaften , da er. vornehmlich gegen unfes 
re Lands⸗Leute, als den Nitter Tho. More, den 
Erb» Bifchoff Warham, den ‘Bifchoff Fisher, den 
- -D. Coler und dergleichen, fein gantzes Her aus⸗ 
ſchuͤttet, und nicht die geringfte Behutſamkeit ges 
brauchet. Engeland war fein geliebtefter Ort. Und 
daferne er unter den vielen _aufrichtigen Freunden, 
nicht auch einige mächtige Feinde allhier angetrof⸗ 
fen hätte, fo würden wir ihn fo viele Fahre genoffen 
haben, als Monate wir ung feiner zu erfreuen hats 
ten. Die Zeit aber, fo erhier zubrachte, wurde dere 
geftalt zum Muß der Religion, wie auch Gelehr⸗ 
ſamkeit angervendet, daß wir recht undanckbar feyn 
müften, wenn wir nicht noch diefe Stunde geftehen 
wolten, was vor herrliche Bortheile mir durch ihner⸗ 
Langet haben. Und ob wir ihn ſchon gar zu bald einbufe 
feten , fo vergaß er Doch. feiner Freunde in. Engeland 
nicht, als er fich an austwärthige Derter gewendet hate 
te; fondern pflegte,vielevon feinen Buͤchern zu uͤber⸗ 
fenden undfolche feinengelehrten Freunden allbier,ftatt 
eines Zeugnifjes feiner Liebe und aufrichtigen Nei⸗ 
gung gegen fie, zuzueignen. Nach⸗ 
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Nachdem nun die Proben von dem Fleiß dieſes 
eruͤhmten Manns, durch die vielen Zuſchrifften, die 
: an unfere Lands⸗Leute gerichtet hat, fo wohl nach 
em Geſchmack, , als auch zur Verbefferung diefes 
nfers Climatis, allwo er die meiften Patronen ans 
etroffen , eingerichtet zu feyn feheinen 5; So hoffe 
h, es werde Dem geneigten Lefer nicht a 
yn, wenn ich ihm diefelben gleichfam in einem Anblick 
nd in bequemer Ordnung vor Augen ftelle. Dieſes 
ird klaͤrlich zu erkennen geben, daß er in Engeland die 
vöfte Aufmunterung angetroffen, und diemeiften feis 
ererften und beften Schriften , der Anreigung und 
inrathung einiger der anfehnfichften Leute dieſes Kos 
igreichs zugufchreiben gewefen. 


Alfo machte erfih auf Verlangendes Lord Wil- 
am Montjoy über fein erftes Buch de confcriben-, 
is epiftolis. Und obfchon das wohlausgearbeitete 
Werck feiner Adagiorum anfangs zu Paris heraus 
am, ſo wurde es doch hernach in Engeland, durch den 
ortheilhafften Zutritt, den er zu Büchern fande, die er 
uvor noch nichrgefehen hatte, und durch den freygebis 
en Beytrag,den ervondem Ertz⸗Biſchoff Warham 
ind den Lord Montjoy rt um ein groſſes vers 
nehret und verbeſſert. Dieſen zwey hohen Patro⸗ 
jen und Wohlthaͤtern hat die gelehrte Welt dieſes 
Werck, oder doch zum wenigſten die ge 
ige Vermehrung defjelben zudanden. intemabl 
o wohl die 2: als andere Herausgebung beffelben 
yem Gebrauch und Mugen der Montiopifchen amis 
ie, und zwar die eine dem Vater Lord William „die 
indere aber dem edlen jungen Heten Carl Blount, als 
em Sohn des befagten Williams , zugeeignet war. 

(d) z Wbel⸗ 
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—— nn — ——— — 
Welchem letztern er auch ſeine Herausgebung des 
Tit. Livii zugeſchrieben hatte. Dem Herrn Chri- 
ftoph Urswick, des Koͤnigs Henr. VII. Allmoſe⸗ 
nirer, dedicirte er des Luciani Somnium ſive Gal- 

lum, An.1503. Seine Paraphrafin über St. Pauli 
Epiftelandie &alater, unddes Luciani Timonem 

1504. den D. Thomas Ruthal, damahligen Ges 
heimfchreiber Königs Henr. VII. und nachmähligen 
Bifchoff zu Durham. . Dem Richard Fox, Bis 
fchoff zu Winchefter, Luciani Toxarin five-de 
Amicitia, In. 1506. Dem Rich. Whitford, des 
Lord Montjoy Eapellan, LucianiTyrannicidam, 
in ebendemfelben Jahr. Dem Ritter Thomas Mo- 
ro fein Morie Encomium, An. 1508. Dem Bifchoff 
Fisher St. Bafılium, An.ısıo. einen Commen- 
tar. de copia Verborum &rerum dem D. Coler, 
zum Gebraud) feiner Schule zu St. Pauli, An. 1512, 
Und feine Differtation de tedio & pavore Chritti, 
auf eben diefes gelehrten Mannes Begehren. Dem 
D. Joh. Young, Rollen-Meiftern, die Überfeßungdes < 
Plutarchi, detuenda bona valetudine, ı513. Seine 
fchöne Herausgebung von St. Hieronymi Üercfen 
(welches, wie er felbft verfichert, ihm durchzugehen und 
zu verbeffern fo viel Mühe, als diefen Kirchen⸗Lehrer 
zuerft abjufaffen, gefoftet,) (t) wurde ısı6. im Monat 
April von Bafelaus dem Ertz⸗Biſchoff Warham zus 
gefchrieben ; wie auch hernach die Kateinifche UÜberfes 
gung der Hecuba und Iphigenia des Euripidis, und 
DieSaturnaliadesLuciani. Dem Herrn Joh. Mo- 
ro ‚des Nittets Thomas Mori Sohn, feinen Com- 

mentar. über Ovidij Gedicht. de Nuce, nebfteinem 

F Theil 
(©) Erafıni de Edit. ſua oper. 5. Hiexon. in Ep. ad Leonem 
‚Päpanı. 
l 
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Theilvon Ariſtotelis Wercken. Zwey Hymnos, 
es Prudentii der Margaretæ Ropern, des Ritters 
[hom. Mori Tochter. Seine Uberſetzung von des 
„uciani Comm. über die Aftrofogie dem D. Joh. 
japtifte, Henrici VII. wie auch VII. Leib⸗Medi- 
o. Diefemtestern König wiedmete er feine Para- 
hraſin über den St. Lucam, 10. Cal. Sept. 1523. 
Ind deffen Gemahlin Catharinz fein Eleines Tra⸗ 
tätgen de ratione ftudii puerilis, 1523. wie auch 
ine Inftitutionem Chriftiani Matrimonit, An, 
26. Einige Bücher Sc.Achanafiidem D. Jo.Long-. 
ind, Biſchoff zu Lincoln, als des Königs Beicht⸗ 
Bater, von Bafel aus den 3. Merk ıs27. Ingleichen 
ine Expofitionem Concionalem in Pfalm. 85, 
Yem Cardinal Wolfey feine kleine Schrifft de Li- 
ero arbitrio ; eine Paraphrafin über die Epi⸗ 
ein St. Petri; undeinen Tractatdes Plutarchi, de 
tilitate capienda ab inimicis. Die Auslegung 
es. Blaubens Bekänntnifles, und fein Buch von 
er Dorbereitung zum Tode, dem Hochgeb. Hrn. 
"homas, Grafen von Wiltshireund Ormond,alg 
't Anne Bollene Vater. Diefe alle waren ſei⸗ 
‚Patronen, und auf was Art fiees worden, wird die 
(gende Hiftovie kehren, und fü. wohl von ihnen afg 
1terfipiedenen andern unferer Lands⸗Leute / die von 
ın eben fo hoch gefchäßet worden , eine kurtze Nachz 
ht ertheilen. BEN ER 
Nachdem ich alfoEusglich Durchgegangen bin, was 
ir am nöthigften geſchienen, den Weg zu feiner Le⸗ 
us⸗Beſchreibung einiger maſſen zu bahnen, Sa _ 
Mich) nun nur noch eine Eurge Abſchilderung feiner 
emuͤths⸗ Art und feiner Schrifften, und zwar, allen 
chein der — — in den Wor⸗ 
3 ten 
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ten eines andern beruͤhmten Mannes beyfuͤgen. „Er 
„war der allerſchertzhaffteſte und luſtigſte Kopf feiner 
„Zeit, und doch dabey der allerſcharffſinnigſte Criti- 
„cus und Beurtheiler gelehrter Wercke. Welche 
„grey Gaben der Natur ſo ſelten an einer Perſon bey⸗ 
„ſammen anzutreffen find, als Schulfuͤchſerey und 
„mohlanftandige Sitten zugleich bey einander beftes 
‚henkönnen. Er unternahm eine Derbefferung in 
„der Gelehrſamkeit, und beförderte Dadurch auch zus 
„öleich die Reformation in der Kirche ; Und ftellte. 
„die alte Reinigkeit und Einfalt fo wohl bey dem Gets 
„tes Dienft, als bey der Schreib z Art wieder her. 
Dieſes zog ihm den Haß der Geiftlichen über den 
Halß, welche über ihrem wilden Weſen in der Spra⸗ 
„he und Philoſophie eben fü fteiff und feſt hielten, 
„als über ihren andern Aberglauben und unbilligen 
„Neuerungen in der Kirche. Sie zerfleifehten und 
„serläfterten ihn in ihren abgefchmackten Scartecken, 
„und feholten ihn in ihren erbarmlichen Predigten. Ja, 
„was noch mehr, u.der legte und aufferfte Verſuch ih⸗ 
„rer Boßheit mar, fo verübten fie eine Art von des Me- 
„zentii Grauſamkeit an ihm, und ſchoben unterfchies 
Idenes von ihrem eigenen todten und abſcheulichen 
„Zeug infeine Wercke ein. . Über welches barba⸗ 
sstifche Verfahren und Buben-Stüc er fich gegen die 
Ge pre zuLovainhöchlich bellaget. Er machte 
„die Laſter und Verderbniſſe feiner eigenen Kirche auf 
eine fehr freymuͤthige Art öffentlich zu Schanden; und 
„dennoch Eonte er nicht dahin gebracht werden, die euſ⸗ 
 „ferliche Gemeinfchafft, worinnen er aufergogen war, 
„zu verlaffen. Welches feiner geoffen Auftichtigkeit 
„und Gemürhs-Mäfigung,, oder auch) der fhlechten 
Behutſamkeit und dem wütigen Verfahren — 
orma- 
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ormatorum inTeutfchland,(welches nicht zu enefchuldrr,, 
zen fteder,)magzugefchrieben werden. Solchergeftalt,, 
straff ihn dag gemeine Schickſaal aller Srieden Ma:,, 
her, daß er, indem er auf eine redliche und liebreiche Wei⸗ 
e beyden Partheyen nuͤtzliche Dienſte zu erweiſen ſuch⸗ 
te, von beyden Theilen hoͤchſt unbidig zerzauſet und vers,, 
folget wurde. Es hat ſich wohl faum jemand die gelchrre,, 
Welt durch nn und nüslichere Schrifften verr,, 
flichteter gemacht als eben Erafmus. Alſes was yon ifm;, 
jerrühret, das unterrichtet und beluſtiget zugleich, und, 
Fan aus den berrlichen Einfällen und auserleſenen Neo, . 
sensArten fo leichtlich erkannt werden , als fince,, 
Srenndes Hans Holbeing Meilter-Stüre aus der na⸗ 
türlichen und ungezwungenen Schilderen und an den,, 
'rifchen und Ichhafften Barben. Deffen ungeachtet mu:,, 
te er fich vor den Verfaſſer unterfchiedener Schrifften,, 
Jalten laffen,an Me er nicht einmahl gedacht Karte. Und,, 
leſes Unrecht iſt auch ſehr viel andern Seri enten, beys,, 
38 dor und nach ihm, gleichfalls begegnet. Unter andern,, 
werden ihm captivitas Babylonica, Eubulus, Lamenta-,, 
jones Petri, eine Satyredes Hutteni, Nemo betitult;,, 
SngleichenFebris,undEpiftole obfeurorum virorum jus,, 
zeeiguek, „, Welche letztern doch wegen eines Umftandes, 
jeffen Monf. Bayle gedencket, nicht von idm derrüßren 
onten. Sintemaplerbey Durchlefung derfelben, fo heff 
ig darüber lachen mufte, vaßigm ein Gefchtwür in feinem 
Angeficht davon aufbrady. 

Es trug Erafmus, fo viel ihm möglich war, Sorge, fels 
ne Wercke in folchen Händen zu Binserlaffen,von weichen 
er ſich verfprach, daß fie weder erman jeln würden, diefels 
sengank und unverftümmelt zu erhalten, noch au) zu⸗ 
geben, daß er nach feinem Tode aufs neue gem brauchet 
und verunehret würde. Da er beſchwoͤret er feine Freun. 
de mit der gröfien Ernftpaffeigkeit, fich ja in diefem Städt 
nicht Faltfinnigzu erweifen. (u) Al 


— 


(u) Non onerabo (vos) Pfalteriis & anniverfariie, Tedobr 
nize rogo, ut inter vos partitioperas omnes lucubrationes 
‚nieas evolvatis, & in ordinem digeflas & emendatas com. . 


mittatis Frobenio excudendas, Erafni Ep. 
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Adein ich will destefers Gedult nicht Länger mißbrau⸗ 
chen, noch auch allhier etwas vor der Zeit anführen, Das 
man in der folgenden Nachricht von diefem POunder 
der Gelehrſamkeit weitläufftig ausgeführer finden 
wird. Ich habe mich bemuͤhet, demfelben alles gebuͤh⸗ 
rende Mecht wiederfahren zu laſſen; zum wenigften fo 
ferne ich mic) als ein Kngeländer, als ein Prores 

ante, und als ein Unterſucher der Alterthumer 

efonders darzu verbunden erachtet. Mur die Gewos 
genheit Habe ich wir noch auszubiften, daß gleichwie 
ich in dem folgenden Werck mein beftes gethan und als 
le gebüprende Treue angewandt habe; Alfo der aufrich⸗ 
tige Leſer mir es geneigt verzeihen wolle , daferne ets 
wa eins oder das andere darinnen verfehen, oder viels 
leicht irgendgwo ein Fehler mit eingefchlichen iſt: Wel⸗ 
bes ich gerne erkennen, und, wenn fi) Gelegenheit ers 
eignet, ſo viel moͤglich, verbeffern will. Wenn ich aber 
dieſer Gunſt nicht Fan gemähret werden, fo muß ich um 
Erlaubniß bitten, folchen firengen Tadlern in denjenis 
gen Zeilen zu antworten , welche diefer groffe Meifter 
der Gelchrfamfeit Erafmus, an einen Sreund hat abge 
ben laflen, der auch eine volfonimene Vollkommenheit 
in feinen Schriften, und zwar noch darzu bey dererften 
Herausgebung derfelben erforderte, (w) Poteras, in- 
quies, prima ftatim editione librum abfolutum dare. 
' Imo, quemadmodum ipfifemperhocagimus, dum vivi- 
mus, utnobis ipfis reddamur ıneliores; itanon prius de- 
finemus noflras lucubrationeselämatiores ac locupletio- 
resreddere,quam defierimus vivere.Quemadmodun ne- 
mo tam bonu eſt, quin poflit fieri melior; ita nullus liber 
tameftelaboratus,quinreddi poflitabfolutior. Interim 
alii meafententia gravius peccant, quiguum fint longe 
dodiores, fuperftitione quadam aut nihil edunt, aut ſero. 
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Das Leben 
des — 


D. ERASMI von Rotterdam. : 


Rafmus wird mit Recht vor. denjenigen gehalten, 
welcher die Gelchrfamfeit durch gang Europa 
wiederum erneuert und empor gebracht hat. Er 
war gebohren zu Rotterdam , welche Stadt 
wegen. ihrer Handlung mehr als zu befannt,. und eine 
von den gröften in der Provink Holland in Nieder⸗ 
Deutfchland iſt. Ainet auch B. Rhenanus in ſei⸗ 
nee Zufchrifft an Carl V. damaligen Rayfer von 
Deurfchland , die er den Wercken des Erafmi vorge⸗ 
feßgt, das gange Roͤmlſche Reich, in deffen a fol, 
the gelegen, bloß deswegen glückfelig preifet , daß fie ei⸗ 
nen ſo groffen Mann zur Melt gebracht habe. Da er 
gleihfam unmwidig fcheinet , diefe Ehre zu einer eingeln 
Stadt einzuſchraͤncken. (a) 
Sieben 


(a) Cur tua majeſtas non merito gloriari queat, De/iderium 
Erasmum illum Roserodamum ın tua ditione: certo natum 
& edıcatum „ cuius induftria velut porliminio revixe. 
te pleniu litere , non tanrum ‚in iftis proximis Germunias 
rum Galliarumque regionibus, in quubus mira barbaries 
ante fegnabat, verum etiam in ipfı nobiliflima terrarum 
Italia , quum inſtructius tum felicius hujus ope orere 
‚seperunt. B.Roenani Epift.Dedic. Carolo Imp. 
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© Steben Städtezandten ſich um die Geburt des Ho- 
meri, fonten ſich aber doch nicht darüber vergleichen, 
welche den nächften Anfpruch daran hätte. Was die Ges 
burts: Stadt Erafmi anbelanget, ift dieſelbe auffer allen 
Zweifel geſetzt. Sintemal erden Nahmen diefer Stadt 
Jederzeit zu ſeinen Zunahmen gefähret, und alfo das 
durch in allem, was er gefchrieben oder heraus gegeben, 
Der Stadt Rotterdam Feine geringe Ehre gebracht hat, 
Wie denn auch diefelbe gegen dag Angedenden desjenis 
gen, der ihren Glanz durd) feine Geburt fo merdlich 
vermehret hat , jederzeit ale gebührende Erkaͤntlichkeit 
blictenlaffen. Denn fiehat nicht nur Sorge getragen, 
fein Gedaͤchtniß durch fcharfflinnige Verſe, die fie in un⸗ 
Kerfchledenen Sprachen an das Vordertheil des. Haus 
fes, (b)worinnen ergeboßren worden, aufrichten laſſen, 
unverrüctzu erhalten; fondern fie hat auch unterfrhies 
dene Schauftüce aus eben diefem danckbaren Abfehen 
prägen laffen, die jener Verluſt, daferne ES etwa durch 
einigen Zufall folten ausgelöfchee oder in Vergeſſenheit 
geſtellet werden,erfegen möchte. Ja fie hat auch gar neben 
der Haupt; Kirche, fo dem heiligen Laurentio gewiedmet 
iſt eine ehrine Statua aufgerichtet, auf welcher Erafmus 
inkebens;Sröffe, und feiner gewöhnlichen ei 
a" einem 


— — 





(b) An dem alten Haufe kunde dieſe Uberſchrifft: 
In hac parva domo, natus erat Maguus ERASMVS. 
Bey Ausbefferumg deffelben, in Spaniſcher, Holländifcher- und La⸗ 
teinifcher Sprache, ie 
Enefta cafa es Nafcido Erafmo, Theologo Celebrado, 
Por Dottrina Senalado, puraFee nos a Revelado. 
‘In dit Huys is geboren ERASMVS vermaart 
Die Gods woord uitverkooren, ons weel heeff yer- - 


’'y klaart. 
ERASMVS die het ligt eerft zag in dit gebotnv 
Beftraalt als Werelds rond met Godsdienft, Ko 
' - Trouw. 
Acdibus hisOrtus mımdum decoravit Erafnıns, 
: Artibus ingenuis, Religione, fide. 
.. ‚Fatalis feries nobis invidit Erafmum , 


As Deſiderium tollege non potuig, 


cn 


e* 
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ee ee 

einem Buch inder Hand vorgeftellet ift; wie aug beyges 
fügten Kupffers Stich zu fehen, Davon die Uberfchriffe 
ndem Anhang N. J. befindlich. :-Undswiemopl:er ſolche 
Denckmahle ſeiner Gelehrſamkeit und ſeines Fleiſſes hin⸗ 
ter ſich gelaſſen, welche wre perenniora,dauerhafjser als 
Ertz und Marmor find, fo verdienet nichts defto weniger: 
ſolche Dankbarkeit mit Ruhme erwehnet, und von der 
benachbarten Stadt Deift nachgeahmet zu werden; als) 
welche faft gleiche Urfache hat eine befondere Ehrr darin⸗ 
nen zu ſuchen, daß ſie die Geburths / Stadt des fuͤrtref⸗ 
lien Hugonis Grotii geweſen, welcher nebſt Erafimo;; 
feinem Landsmann, alsden Zwed gegenwaͤrtiger hiſt o⸗ 
riſcher Abhandlung , unter diegröften Männer genech- 
net werden mag, die jemals — gebracht 
kat. Er war im In 1467. am heil. Abend S; Simon 
nis und Jude in vorbefagter Stadt Rotterdam gebeten: 
2 kan nicht umbin, bey diefer- Stadt folgende kurtze 
amerefung zumachen, daß gleichwie Feine Stadt: im: 
den Niederlanden unfern tandeleuten mit gröfferer Kies 
be zugethan, und häuffiger mit. folchen angefället iftz; 
alfo Erafmus die Engländer (c) unteraflen feinenause 
wärtigen Sreumden am höchften zu fchägen pflegen, wie 
aus dem —— biſtoriſchen Beſchreibung mir 





mehrern erhellen 
Ich darff dasjenige nicht mie Stillſchweigen überges 
a was Erafmus. von feiner Geburt zu. erzehlen fick 
felbſt vor feine Schande geachtet hat. Denn ob biefels 
be ſchon mit einigen unglückfeligen YUmftänden vers 
Inüpfft ift, fo kan fie doch auch durch mancherley ſich 
dabey erelgnende Zufaͤlle par ſehr gemildert werden, daß 
fie bey einem unpartheyiſchen Leſer mehr Mitleiden, alg, 
Vorw urff erwecken wird. Der Eure Verlauf derfelben 
iſt folgender: (d) en Nahmens Gerard .. 
2 - „bee 


(ec) Nulla regionum cum ea’ (Anglia) queat conferri, nunc de. 
mum juvat univerfom ztatem apud Anglos exigere, 
Erafmi Epift. Rich. Paco Edit. Zei. p. 237. 


£d) Diefe Geſchicht ſcheinet Kraſmin in Gedancken gebabt zu haben, 
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der Stadt Ter-Gou in der Nachbarſchafft von Rotter⸗ 
dam, verliebte fi in Margaretha, Tochter Herrn Peters, 
eines Medici von Sevenbergen, mit welcher er, jedoch 
nad) vorher gegangener feyerlichen Ehe Verfprebung, 
und,wie einige verfichern, nad) mehrern Hochzeit; Cere- 
monien, diefen Erafmum gezeuget habe. (e) 
. Die Anverwandten des Gerards hatten ihre Gedani 
ein feinetwegen beftändig auf einen geiftlichen Orden 
richtet, um ihn dadurch vom Eheftand auszufchlieffen. 
enn weil die Geiftlichen damals alles regierten ‚. alſo 
hofften fie, wenn er fich in feinem Stande hervor thäte, 
einen ſichern Freund zu haben, bey welchem fie effen und 
trincken, und nach Gelegenheit frölich- fegn möchten, 
Daher wicderfeßten fie m diefer feiner Liebe nach euffer> 
en Vermögen , zumal, da fie hierdurch auch einigert 
lvon feinem väterlichen Vermögen vor fich zu ers 

ch vermeynten. Sie noͤthigten ihn auch endlich gar. 

n Waterland zu verlaffen, und fich nach Italien zu be⸗ 
geben, damit er ihnen ausden Augen und von dem Vers 
druß, den fie ihm — ſicher ſeyn möchte, Als er 
nun nach Rom Fam, fo legte er ſich ſelbſt auf Abſchrei⸗ 
Bung der alten Autorum , worzu er fich vortrefflich 
ickte, weil er eine fehr fehöne Hand fehriche, und die 
uchdruckereg (f) damals noch undbefannt war, und 
weil er auch eine gute natürliche Faͤhigkeit etwas zu ler⸗ 
nen hatte, fo legte er zu gleicher Zeit einigen —— in 
einem 





— — — — — — —— — — — — 
... oder wer ſonſt der Verfaſſer Epiftolarum obſcurorum viros 
rum ſeyn mag. ; 
(e) Pater dictus eft Gerardus , is clam habuit rem cum dieta 
Margaretha, fpe Conjugii, & funt quidicunt interceflile 
verba, cam rem indigne tulerunt & Parentes Gerardi, & 
fratres. Compendium vire krafmi, 
(f) Alſo fteht im Auszug des Lebens Erafmi, fo er felbft ab: 
ger t haben foll. Aber diefesift gewißlich ein Irrthum. 
enn die Buchdruderey wurde im Jahr 1442. erfunden, 
welches zum wenigften 24. Jahr vor diefem war , ver: 
muthlich aber meyner ex ( wie einer erinnert ) daß ob: 
ſchon diefe Erfindung damals befannt, fie dennoch noch 
nicht allgemein gebräuchlich gewefen fey. g 
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ſeinem Studiren. Er war Ba —— Fleiß 
nicht lange obgelegen, ſo berathſchlagten ſich ſeine lieb⸗ 
loſen Freunde, wie fie feine Ruͤckkunfft zu feiner kuͤnffti⸗ 
gen Braut Bintertreiben möchten. Sie fehrieben ihm 
emnach, diefelbe wäre Todes verblichen. Dieſe Nach⸗ 
richt verurfachte ihm unausſprechliche Betruͤbniß, daß 
er ſich entfchloffe, in einen heiligen Orden zu treten, das 
mit er nur dadurch auffer Stande. geferzet würde, ferner 
an eine andre Perfon zu gedencken,/ nachdem er derjenis 
n, die er fo hertzlich nike fo ſchmertzlich beraubet wors 
en. In dieſem trofilofen Zuftand , worein ihn diefe fal⸗ 
fche Poft verfeger hatte, befand er fich eine geraume Zeit, 
und kam nicht cher hinter die Tuͤcke, fo man ihm erwies 
fen, big er wieder zu Haufe angelanget war, Deflen 
ungeachtet hielter fein Gelübde, und rinmal genomme- 
nen Schluß beftändig en von ihr abgefondert zu 
leben. Stine eingige Sorge gienge dahin, damit dag 
Kin zur Selehrfamfeit angehalten würde, welche zur fel- 
en Zeit fehr auf die Neige fommen war, - Machdem ihm 
nun in feinem Baterlande (g)von dem Pabft eine Pfruͤnde 
verliehenwurde, und derfelbe weiter niemand, als nur 
diefes Kind zu erhalten Hatte, fo pflegte er zu feiner Aufs 
Er Feine Koften zufparen, infonderheit,da es ſchon 
ſehr früßgeltig eine gang ungemeine Fähigkeit von fich bli⸗ 
cken lieſſe. Er fehmeichelte ſich hlerbey gleichfam mit 
der Hoffnung , daffelbe werde das vielerley Ungluͤck, fo 
ihm währender diefer feiner ungluͤckſeligen tiebe mit fel- 
ner Mutter begegnet, wiederum erfeßen. Dom. Baudius 
feet, in einem Brief an Paul Merula, diefe ganze Sa⸗ 
che in dag dellefte Licht , als wofelbft ev fo wohl von 
Erafmi Baterals Mutter aufs chrerbietigfte redet, und 
fie als ehrliche und — Perſonen behhreibet. 
3 n 


(g) Id ille credens, F meœrore, factus eſt presbyter, totum- 
que animum ad Religionem applicuit. Reverſus do- 
mum comperit fraudem. Nec Alla tamen unquam poft 
voluit nubere,nec ille unquam tetigiteam, Puerum autem 
euravit liberaliter educendum , & vix quatuor annoo 
egreſſum mißit in ludum literarium, Ibid. 
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Und weil ſolches den ehrlichen Erafmum von vielen uns 
billigen Beſchmitzungen rettet, fo wird es nicht unwürdig 
feyn, allhier gelefen zu werden, 

Erafmos war nur 4. Jahr alt, als er auf die Schule ges 
than wurde, und weil er eine gute Stimme hatte, fowurs 
de erinder Haupt- Kirche zus Utrecht unter die Chor⸗Saͤn⸗ 
ger aufgenommen,- Erberichtet aber ſelbſt, daß er kei⸗ 
ne gar groffen Schritte in der Mufic und andern ders 
gleichen Dingen getan habe, die gar nicht mit feiner 
natürlichen Neigung überein geſtimmet ; ſondern derfeks 
ben vielmehr zumieder geweſen wäre. (h) Diefem⸗ 
nach wurde er auf fein eigenes Verlangen, da er ohnge⸗ 
pe nur 9. Jahr alt war; nach Daventer (i) in Gelder 

and gefendet, fo damals vor eine der beften Schulen ger 
halten wurde , ob fie fihon noch nicht gaͤntzlich von der 

Wildigkeit der damaligen Zeiten gereiniget war. Jedoch 

fuchte Alexander Hegius, weldyer das Amt eines Lehrers 

allhier auf fich genommen hatte, eine nüglichere und ge 
reinigtere Gelehrſamkeit einzuführen , welches den 

Erafmo zu gutem Vortheiligerichtete. Denn er befans 

de ſich unter feiner Anfegtung, und diefes hat ihm hernach 

nicht wenig Ehre zu wege gebracht. Der Pabſt Adria- 
nus VI, war hier auch fein Schul⸗Geſelle, und hernach⸗ 
mahls fein brftändiger Freund und Aufmuntertr feines 

Fleiſſes. Wie er ihm denn beſonders wegen feiner Aus⸗ 

legungen und Erflärungen über das Meue Teſtament 

gewogen war, und münfthte, daß er das Alte Teſtament 
auf gleiche Weile durchgehen möchte, (k) — 
FJ aber 

(h) Ac primis annis minimum proficiebat in literis illis in- 
amanis, quibus natiis non erat. 

(i) Proximam fibi laudem vendicat Davertria, qua puellum 
adhucex zde facra Trajetenf cantorculum deductum. 
ubi precentiunculas obire folitus phonafcis etiam, tenuif- 
fimz vocis gratia, pro moretemplorum Cathedralium im- 
fervierar, inftituendum fufcepit.RbenaniEp. Ded. 

(k) Nequid dicam de Adriano Scxto, quiadeonon damnavit 
meam induftriam, ut adhortatus fit, ‚ut idem facerem in 
Weteri Teftamento , quod feciffem in novo, Erafmi Ep 
Nat, Bedaa Edit, Leid. p. 858. —— 





— 
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aber Eraſmus feine Gelegenheit hatte, die Hebraͤiſche 

. Sprache auf der Schule zulernen, und hernad) als er 
> erwachfen, ihm die Luft dazu auch vergienge; (1) alſo er⸗ 
langte er niemals Senna genug darinnen, ſich an 
ſolches wichtige Werd zu wagen. Es fande ſich zu 
eben derfelben Zeit auch einer hier mit Mahmen Zinthius, 
welcher gleichfalls einige Verbeſſerung unter den Schü« 
lern zu machen bemüpet war. Und man berichtet, daß 
als er die herrlichen Gaben und den ungemeinen Hr; 
des une Erafmi angemercket, er demfelben feine kuͤnff⸗ 
tige Glückfeligfeit vorher geſaget, daß er nemlich Dereins 
fin von gang Deurfchland beneider und be» 
wundert werden würde, Er ſtehet auch gewißlich 
nicht nur Deutſchland, ſondern der gantzen Welt zum 
Wunder, ſo lange dieſe ſelbſt ſtehen wird. Dieſes wird 
inſonderheit als merckwuͤrdig von Ihm erzehlet daß er . 
ein fo unvergleichliches Gedächtniß gehabt Habe, fo ihr 
vermögend gemacht, den ganken Terentium und Hora- 
tium auswendig herzufagen. (m) Seine Mutter hatte 
eine fo zärtliche Liebe vor ihn, daß fie nach Daventer zog, 
um, wenn Ihm etwas zuftoffen folte, zur Hand zu feyn, 
und felbften vor ihn Sorge zu tragen, Er war aber 
faum 13. sc alt, fo muſtè er * ‚daß feine liche 
Murter und faft das ganke Hauß, worinnen er wohnte, 
von der Peft hingeriſſen Sein Vater Gerardus 
4 wur⸗ 





— 





> 


(1) Coperam& Hebraicas attingere, verum peregrinitate lin- 
guæ deterritus , fimul quod'nec ztas nec ingenium homi- 
nis pluribus rebus pariter fufficit, deftiti. Eraſmi Ep. 
Coleto. 

(m) Man hat eine übel gegründete Krachrichtin Holland, Haß 
Erafmus ein dummer Angabe, undvon einem fehr lang⸗ 
famen Begriff gewefen. Wenn diefes auch gleich wahr 
ware, ſo würde esihm doch fo wenig zur Schande gereis 
chen,als dem Thomas Aquinas Oder dem Suarez, D. Bar- 
zow und andern mehr, vonwelchen ein tleiches berichtet 
wird. Allein Monfieur Bayledyat die Vichtigkeit diefes 
Dorgebens ſattſam gezeiget. Befiche das Keben, Erafmi, ſo 
feinen Colloquiis vorgeſetzet iſt. 
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wurde von dieſem betruͤbten Todes⸗Fall fo ſchmertzlich 
geruͤhret, daß cr nicht lange hernach fein Leben gleichfalls 
befchloß, da denn, wie es ſcheinet, beyde nicht über 40. 
Jahr alt geweſen feyn mögen. 

Erafmus thut nur deg vorbefagten Hegius, als feines 
Lehrmeiſters, Erwehnung. Michts defto weniger findee 
ſich ein andrer, der an diefer Ehre Anfpruch nehmen will. 
Db aber mit Recht, wird nirgendg gemeldet. Sein 
Nahme heiffet Cornelius Aurelius , ein gelehrter Scri⸗ 
bent. (n) Derjenige, ſoihm die Gewehr leifter, ift Alar- 
dus Amftelredamus in einem Brief, den er an ihn ges 
ſchrieben. Ich will nicht ſtreitig machen, ob er Erafmi 
Lehrmeiſter gewefen oder nicht, fondern vielmehr forte 
geben , und der Schwürigkeiten gedendfen, dieer wegen 

er Tücke feiner drey ungewiffenhafften Wormünder , 
denen fein Vater die Sorgfalt über ihn anvertrauct, zu 
" überwinden hatte Denn da diefe ein geigiges Auge 
auf fein Erbtheil gerichtet (welches eben nicht fogar ges 
ringe war) fo vereinigten fie fich mit cinander, ſeiner ein⸗ 
mal vor allemalloß zu werden. Und dieſes konte nicht 
beſſer gefihehen, als wenn fieihn dem geiftlihen Stande 
wiedmeten, und fich dadurch. zum wenigften eines Theils 
von feinem Vermögen verficberten. (0) Daher ob en 
nunmehro ſchon geichickt war auf die Univirficät gefande 

F zu 








— —— —ñ— — — — — — — — 

(m) Batavia five de Antiquo veroque ejus inſulæ, quam Rbe- 
nus in Hollandia facit ſitu, deſcriptione ſaudibtis; adver- 
ſus Gerardum Noviomægunm, Lib. 2. Auctore Cornelio Au- 
relio D. Fraſmi Rot. olim præceptore, opera Bon. Vulcanii 
Lugd Bat. 586. Alardia An ſielrodami Epift. Corn. Au- 
relio, Lovanii ı515. 


(6) Legavit (Gerardus) rem mediocrein: fitutoresbonäfidead. 
miniftraffent. Itaque ablegatus fuit im Buſcum ducis, cum 
jam fatismaturus eflet Academiæ. Verum illi Academiam 
metuebant , quod flaruerant puerum, religioni alere. Il- 
lic vixit, hoc eft perdidit ännos ferme tres, in edibus fra- 
Arum, ut vocant : in quibus tum docebat‘Romboldus, qui 
mire adamabat ingenium pueri, coepit einn follicitare, ut 

„fo .grege acederet ,. pmer ezcufabat infcitiam «tatia 
Gompendium vite.) rd BZ 2, 
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‚zu werden, ‚fo faßten fie doch den Schluß, ifnin ein Clo⸗ 
ſter einzufperren. Der vornchmfte —1 — deſſen 
‚war Peter Winkell (App. N. 2.) Schulmeiſter zu Gou- 
‚de (an welchen wir einen fehr finnreichen Brief deg 
Erafmi antreffen, worinnen er ihm feine Falſchheit vor- 
ruͤcket) welcher es endlich durch Drohungen werckſtellig 
machte. Denn als dieſer ſahe, daß durch gute Worte 
nichts auszurichten waͤre, trieb er ihn mit Gewalt in ein 
Cloſter dir Mönche zu Bosleduc in Brabant. Auhier 
lebte er, oder (wie er es ſelbſt ausdruckt) verlohr er viels 
‚mehr drey Jahre, weilcr einen rechten Abſcheu vor diefer 
Lebens⸗Art hegte. Und aus demjenigen, worinnen er 
ſich nachgehends fo ſinureich erfläret,, wenn cr diefe Le⸗ 
bens⸗Art durchhecheit, ift ohnſchwer rg baß 
er biß an fein Ende alfo gefinnet geweſen. ( Append, 
N. 3.) Deſſem ungeachtet beftunde er hler fo ſtandhafft 
auf feiner Freyheit, daß er platterdings ausfchlug, unter 
die wuͤrcklichen Ordens Leute aufgenommen ju werden, 
und fich Dadurch genörhiget zu fehen, ihre vielen thoͤrich⸗ 
en und läcyerlichen Gebräuche mit zu machen. Alg- 
denn verfuchten fie es mit ihm in. einem andern Clofter, 
nemlich zu Sion neben Delft, und als er hier auch unges 
dultig wurde, ſteckte man ihn wieder in ein.anders, wo er 
ſich endlich gewinnen lieffe, und fein Probe-Jahr (p) mit 
eben fo viel Unruhe aushielte, als dergleichen Lebens Art 
einem nothwendig verurfachen mufte, der zu einer weit 
freyern geböhren war , morinnen er den Zweck feines 
ftudireng, welches fein gröftes Berguügen war, beffer ers 

reichen konte. ; 
Bir haben ihn zwar bißhero Erafmum genennet, ich 
Fan aber nicht unerinnert laffen, daß er big um diefe Zeit 
diefen Rahmen nicht gefüßrer, fondern Gerardus genen» 
net worden, welches in der Deutfchen Spradye liebs 
reich bedeut. Da er denn nach dem damaligen Ges 
zZ. i brauch 


(p) La&abaturinterim donec haberet facram vefem. Inter. 
ea, quamquam adolefcens, fenfit quam non eſſot illic ve- 
za pietan u Baar — — 
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brauch gelehrter geute, die Ihre Nahmen gerne in Sriechi> ° 
ſche oder tateiniiche zu verwandeln pflegten, fid) Defide- 
rium nennte, welches eben fo viel als Erafmus in Griechi⸗ 
ſchen bedeutet. Er wünfchte aber, wiewohl zu fpäte, 
daß er genau bey dem Griechiſchen geblicben wäre, und 
fügte die andere Sylbe hinzu; Und derohalben wurde fein 
Pathe von ihm Joannes Erafmus Frobenius geheiſſen. 
Dergleichen Exempel find um dieſelbe Zeit fehr viele zu 
finden , und die Gelehrten erfieften gemeiniglich eis 
nen Nahmen , der ihnen am beften geftele, wiean Mo- 
Janchthone, Oecolampadio und andern zu ſehen. De 
mit wir aber zu wicheigern Dingen fchreiten,fo ereignete 
ſich unter der Unruhe, in welcher er ſich ſo lange befunden, 
eine bequeme Gelegenheit ſich von dieſer Gefangenſchafft 
loß zu wickeln. Denn darvor hielte er ſein Cloſter, wo 
nichts als Freſſen und Sauffen und liederliches Ge⸗ 
ſchwaͤtze Im Schwange gienge. Daher er auch viele 
ahre mach dieſem ben feinem abnehmenden Alter, ale 
ihn das Ober» Haupt feines Elofters zu bereden fuchte ſich 
wiederum dahin zu begeben, und ihm vorftellte, weicher ge⸗ 
fale er in feinem Gewiſſen dazu verbunden fey, ſich Fei> 
neswegs dazu bequemen wolte. Sein zierlicher Brief, 
den er am ihn gefchrieben , und morinnen er anzeiget, 
warum er feinen Vorſtellungen feine ftatt geben Fönte, 
verdienet fehr wohl in dem Anhang (No.4.) gelefen zu 
werden, (q) Es bereitete fich zu folcher Zeit der Biſchoff 
von 





— — — — —— — — —* 
Tandem per occafionem innotuit Epiſcopo Cameracen ſa 

@ Is fperabat Cardinalitium gnlerume : & habuiflit, niff 
defuiffent prefentes nummi. Adhoc iter optabat homi- 
nem latine dodum. Itaque per hune evocatus eft, cum 
autoritate Epifcopi Fajedenfis, qux fola fufficiebat. Et 
tamert ille adjunxit audtoritatem Prioris & Generalis. 
Concesfit in familiam. Epifcopi, fervato. tamen habitut 
m Epifcopus eſſet deftitucus fpe galeri, fentiretque 
illum in amore parum conflantem erga omnes, egit, ut 
iret.Luseriam fudii gratia.. Promiflum eſt ftıpendium 
annuum: nihil miſſum ef... Sie folent Principes, Illic 
in Collegio Monris acutigx putsibus ovis & cubiculo in- 
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von Cambray , Heinricus a Bergis auf eine Reife nach 
Mom, in Hoffnung einen Cardinals⸗Hut davon zu fras 
gen,und war demnach begierig einen Menfchen mit ſich 
zu nehmen , der ihm wegen feiner guten Eigenfchafften 
fo wohl nuͤtzliche Dienfte leiſten, als auch zu Ehren ges 
reichen möchte. Weil er dann von dem zunchmenden 
Ruhm des Erafmi hörte, der ſich in Fein Elofter eins 
ſchraͤncken lieffe, fo hatte er ihn als eine geſchickte Perſon 
zu diefem Vorhaben auserfehen , und brachte es dems 
nach fo wohl beydem Biſchoff zu Utrecht, als bey dem 
Prier des Cloſters fo weit, daß fiein fein Verlangen cins 
willigten. Es ereignete fich aber bald darauf, zum groß 
fen Leidweſen desErafmi, daß der Bilchoff, der entweder 
die unmäßigen Unkoſten fcheuete, die zu diefer Ehre erfor: 
dert wurden, oder fonft nicht baares Geld genug hatte, 
feinen Vorſatz änderte, und diefe Reife auffchob. Da⸗ 
ber ſich unfer Erafmus die Luſt zu dieſer Reife nach Nom, 
auf die er fic) fo hertzlich gefreuet, vergehen laſſen mufte. 
Nachdem er ſich aber einmal dem ftaubichten Elofter 
entriffen hatte, fo war er keinesweges gefonnen, fich aufs 
neue in feine Mündhg - Kutte einzufülen, Und da er 
hiedurch einmal bey dieſem Biſchoff Zutritt crlanger, (6 
fuchte er ſich ſolchen aufs befte zu Nutz zu machen. Er 
bathe ihn demnach) um Erlaubniß, daß er ſich nach Pariß 
wenden, und fein Studiren dafelbft fortfegen möchte, 
Als er ſich aber eine Zeitlang dafelbft-befunden,, fahe er 
dag ihm die von dem Biſchoff verhofften Hülffe-Mierel 
fehlten. Er fande ſich demnach genoͤthiget, Hin zu ihm 
zu reifen, und ihn wegen feines gegebenen Verſprechens 
zu erinnern, (mie denn grofle Leute dergleichen Erinne⸗ 
rung gemeiniglich fehrnöthig haben.) Immittelſt hats 
ge er in Ermangelung des Gelds wegen der fehlechten 
Wartung in Eſſen und Trincken, Stube und dergleichen, 
fich eine fo uͤble Leibes⸗ Beſchaffenheit zugezogen, daß, 
ungeachtet feine Natur vorher fehr gut und dauerhafft 
gewe⸗ 


fecto concepit morbum, h. e. malam corporis,antea puriſ- 
ſimi, affetionem, Compend, vitæ Erafmiper fe ipſum. 


— — 
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ewefen war, dieſelbe hernach bis an dag Ende feines Le⸗ 

eng ſchwach und Erändklich bliebe. \Scdennoch wurde er 
von feinem Patron fehr geneigt aufgenommen, (r) vers 
blicb auch bey ihm, biß er feine Geſundheit ein wenig wies 
der erlanget hatte, Alsdenn begab er fi in fein Vaters 
land nach Holland, und war nicht gefonnen, folches wies 
der zu verlaſſen. Allein er änderte feinen Sinn bald ders 
nach. Denn weil er auch dafeibft viele Dinge antraf, die 
ihm nicht anitunden, und Pariß vor einen geſchickten Ort 
zu Fortſetzung feines Studirens erachtete , fo kehrte er 
wiederum dahin zuruͤck. Es ift aber merckwuͤrdig, daß 
kaum jemand bey Verlauf ſo weniger Jahre, ſo viel Un⸗ 
gluͤck ausgeſtanden, als ihm daſelbſt begegnete. Und 
dennoch uͤberwande ſein munterer Geiſt ſolches alles, 
daß er, Trotz allem! zu einem ſo groſſen Mann wurde. 
Denn er hatte ſich kaum in ſeinem Studiren ein wenig 
eingerichtet, ſo brach die Peſt aus, und ſein Vorrath fieng 
auch an abzunehmen. Weil nun die verſprochenen Gel⸗ 
der von ſeinem Patron nicht einlieffen, ſo ſahe er ſich ge⸗ 
noͤthiget, ſich unterſchiedene Jahre wieder in Holland 
aufzuhalten. Sowohl der Peſt zu entgehen, als auch fe 
ne Taſche mit dem wenigen Uberbleibfein feines vaͤterli⸗ 
chen Erbtheils ſo der Raubgierigkeit feiner Wormuͤnder 
entgangen, wieder einiger maſſen zu verſehen. Dieſes 
war ihm ein groſſer ZeitVerluſt, anderer Ungelegenhei⸗ 
ten zu geſchweigen. Daher er ſich endlich gedrungen fan⸗ 
de, ſich in etwas einzulaflen, wozu er von Natur nicht ſon⸗ 
derlich geneigtiwar. Nemlich einige Untergebene unter 
keine Aufficht zu nehmen, davon Die meiften der vornehm⸗ 
fien Rente Kinder ‚und von Geburth Engländer waren, 


die ſich als auf den allgemeinen Sammelplag — 
lehr⸗ 
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() Itaque rediit ad Epiſcopum. Acceptusefthonorifice. Re- 
creatus eſt a morbo Bergis. Revifit Hollandiam, hoc ani- 
mo, ut maneret apud ſuos. Sed ipſis ultro hortantibus, 
rediit Lutetiam. 1bi deſtitutus auxilio Mæcenatis, vixit 
verius, quam fluduit: & ob peftilentiam ibi multis annis 
—— ſingulos annos redeundum erat in patriam- b. 

i Ep. Dedic. od, —— 


- 
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lehrſamkeit, dahin begaben. Nun war es fein Wunder 
daß man in dieſem Stuͤck feine Augen fo ſehr auf Eraf- 
mum richtete. Sintemal gar wenige zu finden waren, 
die dergleichen Amt mit. Ruhm auf fih nehmen md- 
en. (s) Gaguinus.fchlene zwar vor einigen andern 
Blerzu amı tüchtigften zu ſeyn, weil er aber ſehr offt zu 
auswärtigen Sehandf afften gebraucht tourde, fo hatte 
man ſich zu Haufe in diefem Stück wenig Hoffnung auf 
ihn zu machen. Und was Fauftum Andrelinum, einen 
ecrönten Poeten, anlangte, fo war derſelbe zwar tvegen 
einer Wiffenfchafft in ‚bewährten Stribenten einiger 
majlen berügmt , wurde aber von den rechten Kennerg 
deffen , was zu einem Schul » Mann erfordert wird, 
vor eben nichts fonderliches, fondern mehr vor einen vers 
nünfftigen Mann und aufgeweckten Kopf, als gründlis 
chen dehrer gehalten. ee 
Da nun Erafmus gleihfam den Kern, ich mil ſagen 

die vornehmften Stande» Perfonen aus allen Natione 
zu feinen Untergebenen Hatte, fo.ift fein Zweifel, daß er 
ſich deren nach Gefallen zu feinem beften Vortheil bedie⸗ 
nenmögen. Allein er wolte ſich nicht zu weit damit eins 
laffen. Weil er mehr gefonnen wat, das allgemeine 
Beſte der gelchrren Welt durch Bücher » Schreiben zu 
befördern, als welche nicht nur der Zeit , in welcher er 
lebte ‚ fondern auch allen nachkommenden Geſchlechten, 
erfprishlich ſeyn koͤnten. Es war audy ein rechtes Glück 
vor diegelehrte Welt, daß keine niedertraͤchtigen Privat- 
Abſichten bey Sortfegung feiner Studien einigen ri 


(s) Videbant enim Angli inter Profeſſores bonarum litera- 
rum in tota Academia Pari/fenfi nullum exüftere,, qui vel 
eruditiuspofler, vel fidelius docere confueflet. Nam Fau- 
Ilus Andrelinus,alioqui carmivibus magna cura pangendis 
intentus, defundtorie profitebatur, jocis quibusdami.nia, 
gis feltivis , quam dodtis plaufum rudium ayditorum 
captans. Gaguinus öbeundislegationibus ad exteros prin» 
cipes oecupatus erat, in iftis ftudiis non. ita prorfum ab- 
folutus: necdocebatpublice. Atque bincempit Zrafmus 
in Angliainnotekcere, Ibid. rot 
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fluß über ihn hatten; fondern daß er mehr aufden allge⸗ 
meinen Nutzen des gangen menfchlichen Geſchlechts; als 
auf Bereicherung feiner felbft bedacht war. Esiftdems 
nach gewiß, daß Erafmus gegen das Ende des 1457. Jah⸗ 
res, da er ohngefehr 30. Jahre alt geweſen, das erſtemal 
nach Engeland gefommen ſey. Worjzu er durch einige 
Engliſche junge Herren, die feine Untergebenen waren, 
und deren wir hernach Meldung thun werden, infonder- 
heit den jungen W. Blunt , L. Mountjoy beredet wor⸗ 
den.. (t) Dieſer hatte ihn eine Zeitlang zu Pariß als 
Hofmeifter beyfih gehabt. Und als er ſich hernach von 
dannen nach Hamme-Caftle bey Calais, fo damals uns 
ter Englifher Botmaͤhigkeit ſtunde, und wovon er 
Stadthalter war, zurück erhoben, fo nahm er Erafmum 
mit ſich dahin. Da denn diefer, weil er ſich dafelbft bes 
Fande ‚auf die Gelegenheit und Seftigkeit diefes Orts eine 

zierliches Epigramma verfertigte, welches in dem Ans . 
ang (N. 5.) zu finden iſt. Hier ließ er fih nun leicht 
bereden, von Calais vollends hinüber nach Dover zu gt» 
ben. . Ob er fehon Furt zuvor eine Reiſe nach Stalin 
zu thun entfehloffen geweſen, wie aus einem Brief ers 
ellet, den er kurtz hernach an Robert Fisher , einen Engs 
länder , der-fih damals in diefem Lande befande, ge⸗ 
ſchrieben. ( 2 Er hatte noch einige andere junge 
Stande : Perfonen aus Engeland unter feiner Aufficht, 
geiler fich zu Pariß befande. Keiner aber ſcheinet info 
groſſer Gunſt bey ihm geftanden zu feyn, als diefer junge 
Lord Mountjoy, Bon deffen herrlichen Kopf und guten 
Eigenfchafften er in feinen Briefen öfftere Erwehnung 
£hut. Es war derfelbe des jungen Pringen Heinrichs 
Schulgeſelle und Kön. Page geweſen, und hatte inſonder⸗ 
heit mit ihm dem Studio der Geographie und Hiftorie = 
gele⸗ 


— — —— — —— — —ñ —ñeçú«— — —ñ—z — — — 

Britannia, quo ıneMontjoji mei Charitas pertraxerat. Eraſm. 
Ep. Jod. Then. 

(u) Era/mus Rob. Pifcatori agentiin Iralia Anglo - me quoque 
jam pridem ifthic videres, nifi Comes Montyogus jam ad iter 
accinftum im Angliam {uam abduxifet . dar, Londini 
nonis Decemby · 1497. 
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legen, worinnen fie in Gegenwart des König Heinrichs 
nn. pflegten examiniret, und wegen desjenigen, was fie 
gehoͤret und gelefen Hatten, befragt zu werden, worüber 
denn der König ein befonderes Wohlgefallen bezeuger, 
wie er in einem Brief an feinen Bringen zu erkennen 
giebet; (w) Und ihn zu einem defto gröffern Eifer in ſei⸗ 
nem Studiren anzureigen, gedencket er feiner-auf eine ſol⸗ 
che Art, als ob er in feinem Fleiß eher zu vielals zu wes 
nigthäte. Denn weil er darinnen unermüdet war, fo 
u er fich eine ſolche Gewohnheit darinnen zu wege ges . 
racht, daß er öfters biß zu Mitrernache aufblieb auch 
Da er ſchon verheyrathet war „und ein Haußweſen zu 
verwalten Hatte ‚ da er die Gedule des Frauenzim⸗ 
.. oͤffters ermuͤdete, und fein? teute zum Murren vers 
eitete. * 
Es haben demnach an Eraſmo auch diejenigen ein 
herrliches Exempel, welche die Sorgfalt und Auferzie⸗ 
ung junger Leute auf ſich nehmen. Inſonderheit was 
inen loͤblichen (x) Fleiß betrifft, den er als Hofmeiſter 
erwieß, als welcher aus ſeiner artigen —— 
. erhellet,die er wegen Verſaͤumung einer eintzigen Lection 
giebet, die er vor feine ſtrengſte Pflicht gehalten, 
* e⸗ 











£w) Eraſmus generofo adoleſcenti Car. Muntjojo S. P. Certe 
quum pater tuus huic regi etiamnum adoleſcenti focius 
eſſet ſtudiorum, in hiſtoria potisſimum verſabantur, id- 
“que vehementer adprobante patre Henrieo Septimo,, ſin- 
gulari judicio prudentiaque Rege. raſm. Ep. Baſ. 7549. 

P. 1197. — RER SAN 
(2) Quanguam Kit nolim teparentis nimiumeffe fimilem, folet 
enim ille fingvlis diebusa cœna admediam usque noctem 
incunibere libris, non fine uxoris & pediffequaruntzdio, 
magnoque familiarım murmure. braf. Ep. eidem Car. 
' Montjojo pag. 1197. Edit. Leid. 
At Montjojus-omnibus pedifequis male precantibus 
Tolet poft medium nodtis * ——— 2* Ep. 

. . Quiring. 

(y) Salve veronomine, Montjoje, deprecatione utendumverat, 
fed purgatione uti malui. Crimen admiffım -agnofeo, 
auod hodie vos leftione fagudaverim; fed neceshtes in 
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Dieſer groſſe Patron des Erafmi war ohne feine Ge⸗ 
ſellſchafft nicmals vergnügt. Auch da er ſchon verheyr a⸗ 
thet war, verlich er feine Familie, und wandte ſich bloß 
deßwegen nach Oxford, daß er ſein Studiren unter Erafmi 
Anfuͤhrung fortſetzen koͤnte. Er hatte auch die Freyheit 
in ſeinem Hauſe zu Londen, wenn er abweſend war einzu⸗ 
ſprechen wenn er wolte. Weiler aber einen wunderli⸗ 
n Hofmeiſter hatte, welchen Erafmus den Cerberum 
nennte,, ſo mißbrauchte er diefe Gunft nicht gar zu 
offt. (2) Diefer edle Lord war ein groffer Befoͤrderer 
der Gelehrſamkeit, und cin freygebiger Patron der. Unis 
verſitaͤten. Welches infonderheit aus den alten Urkun⸗ 

den der Univerfitär — erhellet, allwo Meldun 
gethan Wird, daß man bey einer vorgefallenen Beduͤrff⸗ 
niß zu feiner Gunft und Freygebigkeit Zuflucht genom⸗ 
men, (2): Sein Sohn, der Lord Carl Mountjoy. war 
zwar Erafmi Untergebener nicht, jedennoch aber jein gus 
ter Freund, mit welchem er. öfftere Briefe wechfelte, und 
ihm feine neue Herausgebung des Livii, wie auch ſei⸗ 
ne Sammlungen der, Sprichwoͤrter, die er um ein 
groſſes verbeffert und vermehret hatte zueignete. Sin⸗ 
temal er fie dag erſtemal feinem Herrn Vater zugeſchrie⸗ 
ben hatte. Gleichwie wir nun demſelben ale Vortheile 
udancken A ‚ bie. unfeem Vaterland durch Eraſmi 
nweſenheit, fo lang er ſich allhier aufgehalten , zuges 
wachfen find 5 alfo verdienet er, daß wir feiner allhier 

noch mit etwas mehreren gedenden, 

Es war derſelbe ein ſehr fuͤrtreflicher Herr in allen 
Arten der Gelehrſamkeit, und gelehrten Leuten bey Her⸗ 
Eh ausge⸗ 





cauſa fuit, haud voluntas. Cogor duos tabellarios ſimul 
literis onerare, Ep. Gu. Montjojo p. v. Ibid. 
(z) - præſertim fi redierit Montjzojus, ut liceat mihi domo il. 
lius uti, quod nunc per Cerderum illum non licet, - Eraf, 
Coleto fu» p.mo, - = 
(a) An. ısa5. item pro Equitatione mea ad Dominum Mohtjoy 
cum literis XI. — zur 
It. Vice- Cuncellario concipiente literas ad D. Montjoy - 2$ 
Pro&ör’s Book, Cummunicated by ıbe Revd, Mr. Baker. 
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ausgebung und Verbeſſerung alter Scribenten uͤberaus 
befoͤrderlich. Eraſmus giebet hiervon ſelbſt ein Exempel, 
als er ſeinen Suetonium ang Licht geſtellet. Es war 
ihm von dent Lord Montjoy cine Abfchrifft von dieſem 
Autore aus der Bibliothec der S. Martins - Kirche zu 
Tournay ‚wo er fih als Hofmeiſter befande, zugefande 
worden, (b) Diefer William Blunt, Lord Montjoy 
war Ritter vom Hofenband, und befam, nad) der Fort: 
ruͤckung des Grafen von Rutland zu der neunten Selle, 
ſo durch den Tod des Lord Dacres verlediget worden, die 
—8* Stelle an Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Seite ein. 
e war der Sohn des John Lord Montjoys ‚welcher in 
ſeinem letzten Willen, fo den 6. Octobr. 1485, datiret iſt, 
unter andern.diefe Bitte an feine Söhne abgehen läffer, 
Daß fie recht weislich leben, und den Baros 
nen: Stand niemalsannehmen möchten, wenn 
fie folchen vonfich ablebnen Eönten ; auch ſol⸗ 
ten fie niemals ſuchen bey Sürften hoch ans 
Srett zu kommen, maſſen folches mit vieler 
Gefahr verknäpffer ſey. Weilder Lord William 
Montjoy, fo langeer amteben war , dem Erafino einen 
jäßrlihen Unterhalt von hundert Eronen gegeben hat: 
te, fo. fchrieb. Erafmus nad) deflen Tode einen Troſt⸗ 
Brief an feinen Sohn, in welchen er fi) diefer Worte 
bedienet $ mortem illius hoc moderatius ferre decet , 
uod deceflit ztate jufta, fama illibata , rebus omnibus 
titer atque ex animi fententia compofitis 
ie In 


(b) Ac Suetonium quidem nefcio quo Deo propitio, & antehae 
non ita pasfim depravatum., nunc eruditofum. meaque 
opera purum,ni fallor, & integrum habemus ; fuffragante 
mihi ad hoc negotii pervetufto quodam Codice, quem 
e Bibliotheca Monafterii apud Nervios olim, nunc Torna- 
cenfes, vulgato cognomine divi Martini , nobis exhibuit 
nobilisfimus ille Gulielmus Monsjojus, qui id temporis 
xegias vices ineaurbe'gerebat. Erafmi Ep. Dedic. ‚Saxo- 
—— præmiſſa Suetonio :pag. 304. Edit, Leid. Ep. 
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In feinem letzten Willen, fo den 13. Detobr. 15344 
datiret, verordnet dieft Lord William , daß manein bes 
quemes Grabmahl vor ihn machen möchte, weil ihn der 
Koͤnig, nebſt andern hohes Ehren⸗Stellen, zur Würde 
des Ordens vom Hoſenband erboben hätte. (Js 
Zu gleicyer Zeit war Erafmus fo glücklich , einen an⸗ 
dern Untergebenen an I homas Grey, einem Sohn der 
Marggräfin von Dorfer ſo viel ich ſchlieſſe, zu bekom⸗ 
men 5 am welchen er hernach unterſchiedene Briefe 
ſchrieb, worinnen er ihn ermaßnet, feine Studia, die er ung 
ter feiner Aufficht mit ſo gluͤcklichem Fortgang angefans 
gen, (d) unermuͤdet fortzuſetzen. — 

Er gedencket auch eines jungen Pricfters, (e) wels 
cher das Jahr vorher, ehe er nach England kam, zu Pa⸗ 
vis mit ihm in einem Haufe gewohnet, und ineldet daß 
derfelbe ein Bißthum in England al —— 


— — —— — 

ce) Beſiehe mehr von dieſem Lord in des Herrn Anſtis Regiſter 
of the Garter. 

(d) Porro de meo in te amore, hoe. perinde ur Apollinis ora- 
culum accipias velim, dum tu & virtutem &bonas litteras 
(id quod facis) ampledti pergis, nulla confuetudinis inter- 
mifiö, nullus caſus, hunc in te animum mutabit. Erafın. 

. Iho. GrejoS, D. Ed. Loxd. p. 46% 
(e) Accefit nuperrime: facerdos quidam adolefcens numma- 
ũmnmus, &qui Epifcopatum oblatum recufäflet, quod 
illiteratiorem fe non ignoraret. Intraannum.nihilomi- 
nus aRegead Epifcopatum revocandus, quangnam citra 
omnem etiam Epifeopatum plus duo millia Scutatorum 
annue pofidet. Isaliquandiu in familiamea vixit. Cen- 
tum Scutatos obrulit, ſo annum docere voluiffen. Obtu- 
lit benefieium , intra, paucos: menfes, obtwit‘trecentos 
- Scutatos mutuos, ñ addignitatem conıparandam opusfuif- 
fet.: donec de benefieio’reddidifiem. . Erammihi omnes 
hujus' urbis Anglos eo beneficio devinÄurus : omnes 
enim funt'a primatibus.& per: eos totam ‚Ang/iam fi vo- 
Iniffem:  Contempfi &rem‘amplifitnam: diem multo 
ampliorem. Intelligunt Angli, me nihil totius Anglix pe- 
cunias facere.- nullaımercede a ſanctis ſtudiis abduci no- 
in Parifüs c mea Bibliotheca, Idus Sepr. 1496. .Erafın Epı 

ib. 31. .- 
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fi) vor allzu unvermögend gehalten , einem fo hohen 
Amt würdig vorzuftehen. Er fey aber dennoch hernachs 
mals, als er ſich auswärts ein wenig gründlichere Ges 
lehrſamkeit zu wege gebracht, vom König dazu beruffen 
worden. Daher derfelbe dem Erafmo hundert Ero» 
nen angeboten, daß er ihn nur daffelbige eingige Jahr 
untermweifen möchte, auch dabey verſprochen ihn in we⸗ 
nig Monaten mit einer Pfruͤnde zu verforgen, und ihm 
mitler weile drey Hundert Eronen zu leißen, biß er ſolche 
zum Befigbefommen habe. Dieſer junge Prieſter ſchei⸗ 
net James Stanley, Sohn des Grafen Thomas von Der. 
by, und dadurch Stief· Sohn der Gräfin Margarcte von 
Derby und Richmond , als des Königs Frau Mutter, 
geweſen zu feyn. Welcher Hernach durch ihre Wermits 
selung zum Bifchoff von Ely gemacht worden, (welches 
gewißlich die geöfte Thor heit zeweſen, die fie jemals bes 
gangen hat.) (f) Sovielwiraber finden, hatipn diefes 
reigende Anerbieten nicht verleiten können ‚ eine fo 
ſchwere Laſt auf feine Schulrer zu nehmen, und einen zu 
untercrichten, der vermutlich zu viel von feiner koſtba⸗ 
ven Zeit würde hinweg genommen, und dennoch feiner 
Muͤhe Fein Genuͤge gethan Haben. 
Nachdem alſo dieſe Verwandſchafft und Liebe des 
Erafmi gegen feine untergebenen Engländer ihn zu dem 
Entſchluß bewogen, England zu befuchen , alfo wollen 
wir ihm nunmehro dahin nachfölgen, und feßen, wie er 
feine Zeit dafelbftzugebracht habe. Er Hielte ſich niche 
ar lange zu gonden auf, fonderneilete nach, Orford, mon 
lbſt er (wie Herr Wood meldet) (g) in dem S. Ma- 
rien-Collegio ftudirte, welcher Ort denen Canonicis Re- 
ularibus vom Orden St, Auguftini gewiedmet war (defs 
n groffes Thor dem Thor von New s Inn faft gerade 
gegen überift.) Hieſelbſt brachte erdag1497. und 1498. 
und bey nahe auch das z499fte Jahr zu. Er ſcheinet aber 
’ B 2 ſeine 
(f) Inder Vorrede der beichen⸗Predigt der Gräfin Maragese von 
“ _ Richniond. in 8vo. Condon, 1708. P. 18, 
(8) Woods Ath. Oxon. 





—_ 
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ſeinen Aufenthalt hieſelbſt ein wenig zu weit hinaus zu ſe⸗ 


' gen. Dem ſey nun wie ihm wolle, fo iſt gewiß, daß wir 


feine Ankunfft hieſelbſt fefter fielen koͤnnen, als feine 
Abreife. 

All dier war Jobann Sixtinus ein Srießländer, einer 
von feinen erften Bekannten, der damals auf diefer Uni- 
verfität ſtudirte, und hernach im Jahr 15 10.unter die Do- 
&ores Juris aufgenommen wurde , von diffen Perfon 
und Gemuͤths⸗Art wir bereits vorhero in des Colets Le⸗ 
ben gehoͤret haben. Die Gelegenheit zu ihrer Bekannt⸗ 
ſchafft war dieſe. Die Natur hatte Erafmum mit einer 
Poetiſchen Fähigkeit begabet, da er denn aus Eßrerbies 
tigkeit gegen dag Collegium der 5. Jungfrau Maria, 
worinnen er feine Wohnung und Koft genofle, eine La⸗ 
teiniſche Ode verfertigt, de Cafa Natalitia Pueri Jeſu 
(AnbangN.5.) Diele Ode überreichte er dem Parer 
Charnock, als dem DObers Haupt des Eloftere. (h) Dies 
fer zeigte fie einem, dem cr ein bündiges Urt hell in dieſem 
Stüd zutrauete, und dieſes war bejagter Joh. Sixtinus, 
welcher alsbald daher Gelegenheit nahm, ein Danck⸗ 
Schreiben an Erafmum abgehen zu laſſen, nebft einem 
beygefuͤgten Epigrammate, fo er felbft verfertiget harte, 
und diefem vortrefflichen Lob. Spruch, welchergeftalt 
er nunmehro aus Diefer Probe augenfcheinlich 
fäbe, was er vorbero vor ungläubiggebalten, 
daß die fuͤrtrefflichen Aöpffe in Deuefchland 
denen in taliennichts nachzugeben pflegten, 


Erafmus, der cben Fein Feind des Lobes und der Hoͤf⸗ 
' liche 





(h) Joan. Sixtinus Eloquentifimo Viro Def. Erafmo S.P. 
Oittendit hodie mihihumanifimus Dominusnofter, Prior 
Richardus Charnocus, quædam abs te carmina non vul- 
gari numero , trivialigue currentia - redolent Articam 

uandam Venerem, wirsficamque ingenii tui ſuavitatem. 
sa ob rem perge quæſo, mi Erafine , mufasque dulcif- 
ſimas tuas excita ; ut omnes ex fimilibusque £ui intelli- 
gant, id quod antea-vifum eft incredibile; Eermanorum 
nulla in re efle /ralorum ingeniis inferiora. Vale vatesle- 
pidiſſime ac fuaviflime. Ep. Eraf. Ed, Ba/. p. 100. 
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lichkeit war, blieb ihm hierauf an dergleichen Muͤntze 
nichts ſchuldig, und gab ihm dabey zu erkennen, was er 
aus demjenigen, fo der Pater Charnock und Herr Co- 
let von ihm berichtet, vor eine gute Meynung von dems 
felben gefchöpffee Härte. Diefer Bricf, fo anı Feſt S. 
Simonis und Jude 1497, ( wenn die Abſchreiber feinen 
Irrthum begangen) datiret ift, fcheinet der allererfte zu 
ſeyn, den erin Orford gefchrieben hat. (i) 

Die Zeit über, da fi Erafmus zu Orford aufhielte, 
wurde er mit allen, die ſich durch ihre Gelehrſamkeit ei⸗ 
niger maffen hervorgethan hatten, überaus vertraulich. 
Wie er denn diejenigen jederzeit vor feine beften Freunde 
Bielte, bey welchen er den beiten Mutzen in feinem Stus 
diren antreffen konte. Und gleichwie er felbft geſtehet, 
daß ihn der D. Colet zu erſt zum Studio der Gottes⸗Ge⸗ 
lahrheit beredet habe ı alfo ließ cr auch feine bequeme 
Gelegenheit vorben, fein Aufnehmen in derfelben zu bes 
- fördern. Daher ergriff er auch diejenige, die ſich ihm 
jetzt darbote, die Griechifche Sprache unter den geſchick. 


teften gehrmeiftern, nemlich dem William Crocya, Tho- 


masLinacer und William Lätimer zu lernen. 


Einer, der um diefelbe Zeit gelebet, meldet von Crocy- 
no, daß er der erſte Profeffor oder-öffentliche Lehrer der 


Griechiſchen Sprache in Oxford geweſen fen, und ſolche 


vor einer ſtarcken Verſaminlung der jungen Studenten 
elefen Babe. Welches um die Zeit gewefen feyn muß, als 
—8 Eraſmus zu Oxford befunden. Denn kurtz hernach 
hat ſich Crocynus nach Londen, und alsdenn nach ſeinem 
Collegio zu Maidſton in Kent erhoben. (k) Eraſmus 
B 3 geftes 


nn nn nn ——— F 

di) Non recepit tua ſincera integritas, Sixtine , vel tenuifli- 
mam affentationis fufpicionem ; a qua te vel Richard: 
Prioris, vel Coleti graviflimum teflimonium, tui mores 
abunde vindieant. Carmen tuum omnino tale mihi vi- 
ſum eſt, quale meum efle dicebas. Præſuli Charneco taın 
placuit, quam ipfe es Charus. Es autem mihi crede Six- 
Zine, unusorurtiumchariflimus. Bene valeOxoniz. Na- 
tali Simonis & Jude 1497. Def, Eraf. Sixtino. 

(&) Magifter Willelmus Grocen, Sacız Theol. Baccalaureus, 


— 
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geſtehet, daßer ihm hoͤchlich verpflichtet ſey. Maffen 
er ihm die Sequemlichkeit ſeines Hauſes erlaubet fo 
lange er in Londen geweſen. Wie er denn einige Zeit 
nach dieſem, und vielleicht deswegen, weil ihm ſeine Um⸗ 
ſtaͤnde und allzufreygebige und gaſtfreye Art, nicht un⸗ 
bekannt geweſen, eine neue Einladung zu deſſelben Hauß, 
nachdem er Engeland zum andern mal verlaſſen hatte, 
beſcheidentlich abgelehnet. Wie aus der Antwort er⸗ 
hellet, die er dem Roger Wentford, welcher Lehrmeiſter 
der S. Antonius-Schul in Londen war, zugeſchrieben 
hat. (1) Es ſcheinet, Crocynus habe ſich durch ſeine 
Großmuth gegen ſeine Freunde ſelbſt in ziemliche Duͤrff⸗ 
tigkeit verſetzet. Maſſen er ſich genoͤthiget gefunden, 
ſein Silber · Geſchirr bey dem D. Voung, damaligen Rol⸗ 
len-Meiſter zu verſetzen. ‘Denn wir finden in feinem 
Zeftament, daß er darinnen verordnethabe, es ſolte ihm 
folches ohne Verzinſung oder Entgeld zugeftellet wer: 
ben. (m) Dieler wacere Mann, dir zwar nicht fone 
derlich beruͤhmt war, hat nichts als eine Epiftel vor des 
Proch Sphere (n) heraus gegeben. Und obſchon ſei⸗ 

ne 











admiflus fuit ad Magiftracum five euſtodiam Ecclehi: 
Collegiatz; five Collegiun.omnium Sandtorum deMaide- 
fton, vacantem per mortem 0. Cumberton, $. T. P.ad 
quam unanimiter eledtus fuit die XVII. Apr. 1506. Reg. 
Warkham. 
(l) Ifthic (Zendini) nifi cum Grecino non video quo pacto pof- 
fim vivere ; &certe cumnemine omnium vivo libentius, 
fed pudetefe fumtui, prefertim cum nihil fit , in quo 
atıam referre queam; «& ille pro ſua benignitate nıhil 
impendi patitur. Nec admodum cupide abhinc diſceſſi; 
verum hic ferupulus preter cxtera , movebat animum 
meum. D. Grocino communi patrono, plurimam ex me 
falurem dices. Erafm. Ep.R. Wenfordo. j 


‘ (m) ch verlange, daß dein Heren Grocino fein Silber-Geſchirr, 


fo ich als Wand ben mir habe, ohne Zinß und Entgeld, wies 
der gegeben werde. Teftam. 70b. Young LLD, Magiftri Ro- 
tulorum Decani Ebor. factum 25. Apr. 1516. prob, 17. 
Mayr. : 

(0) Is (Groeisus) ut ad multaın vixit ztatem, ita nihil fcri- 
ptum reliquit. Erafmi lib. 23. Ep. 5. Ibid. Grocino facito 


* 
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ne Faͤhigkeit der Welt einiger maſſen dadurch bekannt 
worden , fo bat es doch Erafmus vor etwas allzugering⸗ 


ſchaͤtziges gehalten, deffen in allen feinen Epifteln nur 


mit einem Wort Meldung zu thun. Wiewohl er defs 
fen an einem andern Ort erweßnet. (0) 

.... ‚Erafmus befchreibee diefen unfern Landsmann als 
einen gar gelehrten und berühmten Mann zu feiner 
Zeit; (p) und melder, daß er bald darauf Todes verbli- 
hen fey, nachdem er England verlaffen habe. Wie er 
denn mit Leidweſen gegen einige feiner Freunde, milder. 
nen er Briefe wechfelte, davon Nachricht giebet, und ihn 


‚als einen der gelchrteften und verftändigften Gottes⸗ 


gelehrten unferer Nation (g). beklaget, ungeachtet aus 
feinem Teftament — N. 6.) erhellet, daß fein 
ee Bermögen fehr mäßig und geringe gewe⸗ 
en ſey, under alfo nicht gefucht habe, Geld und Guth zu⸗ 
ſammen zu ſcharren. 
Thomas Linacer, der. nicht weniger als der vorige (r) 
vom Erafmo lieb und werth gehalten wurde, verdieneg 


‚gleichfals nicht nur 2 einSreund, fondern auch als ein 


4 Unter⸗ 








me commendatum, quem adeo non odi, ita me Deus 
amet, utexanima venerer etiamac fufpiciam. Era/m, Ep. 
Tbo.Linacro. 


(0), Nihil illius extare præter unicam Epiftolam elaboratam 


ſane & argutanı &bene Latinam -- Erafmi Ciceronianus. 

(p) Grocinus -- qui tum inter Britannie do&tos primam 
laudem tenebat -- Car. Lucubrat. 

(q) Hatıd multo poft (i. e. Co/eti mortem) periit Gulielmus 

. „.Groeinus, preter Theölogix profeflionem in omni gene- 
re difeiplinarum usquead morofitatem exadte verfatus -- 
attactus paralyfi, plus minus annum, ipfe ſibi ſuperſtes 
fuit Erafm. Ep. " 

Grocinum deficeredoleo ... Erafm. Ep. Pacxo. p. igi. 

(x) Attu, fi mihi permittis, ut libere tecum agam, fine fine 
premis tuas omnium eruditifimas Jucubratienes , utpe- 
riculum fir, ne pre cauto modeftoque erudelis habearis, 
‚qui ftudia hujus feculi tam ienta torqueas expedtatiohe 
tuorum laborum , ac tamdiu fraudes defideratiflimo fru- 
eu — voluminum. Erafın. Ep. Linacro Ed. Leid 
pag. 662. — 
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Untergebener bey feiner erften Ankunfft zu Oxford, und 
zwar als ein Schüler in der Griechiſchen Sprache ers 
wehnet zu werden. Diefer Mann nahm cs bey allem, 
was er angriffe , fehr genau. Und weil er demnach 
nichts, wag er ſchriebe, vor vollfommen genug hielte, ſo 
wolte er lieber gan und gar nichts ans Acht flellen. 
Daher Erafmus genöthiget war, ihn anzutreiben, wenn 
er etwas unter die Prefie geben ſolte. Er befebuldige 
ihn deswegen einer Ungerechtigkeit, daß er die Welt des 
Nutzens feiner gelehrten Arbeit berauben wolte. (s) 
Ob er fih ſchon eine geraume Weile zu Orford aufge⸗ 
balten, wo er die Griechiſche Sprache lehrete, und auch 
Anfangs zu diefer Univerfität gehörte, fo wird doch von 
Thomas Twyne in feinem Examineoder feiner Antwort 
an den D. Cajus zu Cambridge (t) verfichere, daß er 
auch zu diefer Univerficät gehoͤret habe, und thut feiner, 
nebjt Kidley und Crayford Erwehnung , welche ohne 
Zweifel aud) Sambridger geweſen find. Esift demnach, 
inAnfchung diefer feiner Berwandfchafft mit Cambridge 
wahrſcheinlich, daß er in S. Johannis -Collegio auf 
diefer Univerfität (u) eine Lectur geftifftet abe, wieer 
denn auch vorhero zweye zu Oxford in Merton-Collegio 
geſtifftet bar, 

Er wurde hernach ein vortreflicher Medicus am Kös 
niglichen Hofe, und hiernaͤchſt auch fehr nüglid vor 
Erafmo in demjenigen, was feine Gefundpeit anbelangte. 
Sintemal diefer ſchon gar früßzeitig unpäßlid) zu wer⸗ 
den beaonte, und fich daher genöthiget fande, feine Zus 
fluche öfters zu ihm zunehmen, Er hatte deswegen ei⸗ 

ne 





(s) Utinam prodirent tus lucubrationes, fidem omnibus fa- 
cturæ inex predicationis, qua nusquam non utor, ut quod 
ita res habet, vel quo magis noftros ad ftudium inflamem. ⸗ 
Eraf Ep. T. Linacro p. 136. ibid. 

(t) MS Coil. Trin. Cantab. .. non gravabor tamen, quando 
ita me ürges & aliosduos tibi etianı notiſſimos nominare, 
Linacrum dico & Redmanum -- 

(u) Meo cl. Mr. Baker. 
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ne gute Meynung vor ihn, dafer auch nodyju Parig (w) 








über feine Ungluͤckſeligkeit klaget, von ihm entferner zu 


leben. : Denn nachdem erifmeinige Nachricht von fei- 
ner Reiſe und Ankunffe dafelbft ertheilet hat, fo giebt er 
ihm zu erfennen , daßer fich eine hefftige Erfältung zu⸗ 
gezögen , davon er die üblen Wuͤrckungen beſchreibet, 
und gar fehr beflaget, daß er fich an einem Ort befinden 
müfte, wo fein Linacer anzutreffen ſey, der ihm Artzney 
verordnen koͤnne. (x) Bueinerandern Zeit, als er ſich 
zu 8. Omers auffielte, und fein groffes Werck über dag 
Neue Teftament vollendet hatte, erhohler er fihauf ei- 
ne ſolche Weile Raths bey demfelben , welche zu erfens 
nen giebet, daß es auch ſchon damalg unferer bornchms 
ften Medicorum Gewohnheit gemefen , die Artzneyen 
nicht felbften zuzurichten, oder auszugeben, fondern nur 
die Recepte zufchreiben, und ſolche von den ÄApotheckern 
aurichten zu laffen. Seine Uberfegung des Galeni de 
temperamentis ar eines von-den erfien Büchern , fo 
von John Siberth zu Cambridge gedruckt wurde. Die: 
fer Buchhändler, und fein Brüder Nicolas, eriviefen 
fich gegen Erafmum fehr freundlich, als er fich zu Cams 
bridge befande, daher er ihrer in einem Bricf an Robert 
Aldrife ſehr geneigt gedendker. 


Erafmus giebet in einem Brief an einen Freund einige 
B 5 Mach: 


er — e 7r 9] 

(v) Lutetiam pervenimus ceterum quidem incolumes, verum 
navigatione quotidiana moleftum quoddam malum-con- 
traximus,colle&to frigore,quod etiam nuncynciput meum 
male difcruciat. Tument utrinque;fub auribus glan- 
des, palpitant tempora, tinniunt aures ambz atque in- 
terim nullus adeft Linacer, quime arte fualiberet .. Eraf- 
mus Linacro fuo, 


(x) Febricula fubito fuborta fuit incaufa, quo minus me na- 
vigationi commiferim , prefertim difluadente Medico 
Gbisberso. Majoren in modum te rogo, ut Pharmacum, 
— cum proxime eſſem Londini ſumpſi, te auctore denuo 

eſcriptum mihi transmittas, nam puer fchedulam apud 
— — reliquit: id erit mihi longe gratiffimum -- 
ene vale. Ex Audomars Nonis Juniis, 
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Machricht, wie übel dem Linacer zu Heinrich VII. Zeit 
von Bernard Andreas, des Bringen Archurs Hofmeifter, 
begegnet worden ſey. (y) Linacer hatte den Proclum 
aus der Griechiſchen Sprache überfeget, und ſolchen denn 
König zugefchricben ; da bliefle dieſer Schmaroger dem 
König ins Ohr , diefes Werckgen wäre nicht pon ihm 
ſelbſt, fondern von einer andern Hand entworffen wor, 
den. Wie denn auc) wuͤrcklich, aber auf eine ſehr uns 
redliche Art, geſchehen war. Nichts deſtoweniger war 
der König deswegen dergeftalt wider dieſen werthen 
Mann eingenommen daß er ihm hernach kaum das Ge⸗ 
ſicht vergönnen konte, ſondern ihn jederzeit als einen Bes 
truͤger anſahe. RW 
Unter dernächfifolgenden Deglerung aber fiunde er 
bey feinem Sohn Henrico UX. in fehr Hohen Gnaden, 
welcher ihn befonderer Bertraulichfeit würdigte, undign - 
wegen feiner Erfahrung allen andern Medicis vorzuzie⸗ 
ben fehiene , da er denn vermöge eines fo mächtigen 
Schutz⸗ GOttes umfo viel defto vermögendee war , ſei⸗ 
nen Freunden, infonderheit aber dem Erafmo, angeneh⸗ 
me Dienfte zuermeifen. Daher ihm auch Thomas Mo- 
rus zu erkennen giebet, welchergeſtalt ex bald. die Wür: 
ungen feiner Sreundfchafft bey Sr. Majeftät in einer 
guten GEBEN * wolte. Gegen das Ende 
feines Lebens begab ſich dieſer Linacer in einen Da 
Orden. Und aller Vorzug, den er jemals genoffen, iſt, 
(io viclich finden Ean) bloßdarinnen beftanden , daß er 
ey der Kirche zu Yorck Cantor geweſen. 

(2) Er 


(y) Theme Linacro peſſime ceflit, quod Proclum a fe denuo 
verfumRegi,hujus patri dicarat. Andreas quidem Tbolofates 
præceptor Arsuri Principis,&in reznum paternum ſuceeſ- 
furi, nifi mors antevenifet, czcus adulator , nec adulator 
tantum, fed & delator pefimus regem admonnit hunc li- 
bellum jam olim fulffe verfaw, anefcio quo, & erat, fed 
mifere, Hanc ob caufam Rex & munusafpernatuseft, & 
in Linacrum , velut in impoftorem inexpiabile congepit 
odium. Erafm. Ep. Germ. Bröxio Edit. Leid. p.12%. 
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(z) Er fiarb mit: geoffer Pein und Schmergen am 
stein, Den 20. Octobr. 1524. und wurde in der Haupt 
irche zu 8. Paulus vor dem Ereuß des Mord» Thors be; 
saben. „Uber fein Grab wurde hernach quf Koften D, 
»hann Gay von Kambridge, ein ſtattliches Denckmahl 
ufgerichtet. Aus dieſem Kpitaphio fan man ‚. ſprich 
derr Wood, dieſe Gemuͤths⸗Art ſchlieſſen, daß er fo wohl 
n ber Griechiſchen als Lateiniſchen Sprache ein geſchic 
er Criticus, wie auch ein fuͤrtrefflicher Medicus gewe⸗ 
en, indem er einige rechte Wunders@uren verrichtet. . 

eine Werde werden von Wood angeführer, und 
beweifen ‚die ruͤhmliche Befchreibung fattfam ‚welche 
Erafmus von ihm giebet: , daß er. nemlich gewefen fey 
vir non exadi tantum, fed feveri judicii. ie eg fiheis 
net, harte erden Erafmum mit etwas beleidigen, Weil. 
cher aber denfelben fo hoch bielte, daß er ſich enefchloffe, 
lieber einen ‚be großmürhig zu überfehen , alg feis 
ne Freundſchafft zu. verlichren , angefehen er ihn 
fo hoͤchlich verpflichtet Haste. (a) Ich weiß 


nicht ; wie 
dieſes mag zugegangen ſeyn. Linacers Art war fonft 
diefe, daß er alles unredliche und falfche Weſen haſſete 


Sintemal er feinen Freunden ſehr getreu war, und von 
Leuten einegjeden Standes und Ranges geliebt würde) 
Er erwieſe fich als ein groſſer Wohlthaͤter gegen dasge⸗ 
meine Beſte. Denn auſſer den Lecturen, dieer fo wohl 
zu Orford als zu Cambridge geſtifftet, war er auch einer 
von den vornehmiten Stifftern des Gollegii Medico- 
rum in Knight Midersftreet zu Sonden, von welchem er 
der erſte Præſident war. Sein Bildniß fol in dem Met. 
ton-Collegio zu Orford zu finden ſeyn. 


Weil 
iz) Vereor, ne fi accedat agitatio, aut aliud fimile, vertatur 
in excoriationem Veficz, quo malo nihil effe poteft cru- 
ciabilius. Hoc cruciatu periiffe narrantLinacrum. Eraſm. 
DE Francifco Medico. Edit. Lei. P. 1314. 

(a) Non libet meminiffe, quid in nos molitus fuerit ( Linacer, 
id quod ipfa re comperi, non fufpicione conjeci; quan- 
quam olim jam idem olfacerem. Sed homines fumus, ege 


femrer ero mei fimilis& huic injutiæ tot opp wo 
jaın Erafm. Ep. Pacæo. tet opponam 
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Weil ſich Erafmus zu Orford aufhielte , wurde er gar 
bald mit dem Herrn Thomas More befannt , welcher 
(tie Miles Windfor und andere mehr melden) feine. Stu⸗ 
dier⸗Stube in der Halle zu S. Maria oder Unſ. t. Fr. hat⸗ 
te. Ingleichen mit Hr. Th. Wolfey,. Vorſteher des 
Magdalenen Collegii. Berner mit Jo. Claymond, der 
bald hernach Prefident des Magdalenen Collegii wurs 
de, und ferner von dem Biſchoff Fox, als dem Stiffter, 
zum Haupt des Corpus Chrifti Collegii erwählet wur- 
de, MWie nicht weniger mit Tho. Holfey D. LL. in Ita⸗ 
lien, der nachgehends Poenitentiarius der Englifchen 
Nation in der S. Peters: Kirche zu Rom, ingleichen des 

bfts Protonotarius von Irrland und Bifchoff von 
gaiglin wurde... Diefe waren feine vertrauten Freunde, 
wie aus dem Briefwechſel erhellet, den cr nach feiner Ent= 
fernung von Orford mit ihnen unterhalten. 

Es iſt gewiß, daß fo wohl diefe Univerfität als die Cams 

bridger groffe Urfache hatten, Eraſmum Hoch zu ſchaͤtzen, 

weil er die Gelehrſamkeit unter ihnen wieder empor ges 
bracht hatte. Sie lieffen demnach auch in vielen Stüs 
cken ihre Erfärmtlichkeit gegen ihn blicken , und ſtritten 
gleichfam um die Werte, wer feine Gefelfchafft am mei: 
ften genieffen folte; wie Sr. Tho..More bey einer gewiſ⸗ 

fen Gelegenheit Meldung tut. (b) 

Ich darff auch einenandern von unſern Lands⸗Leuten 

nicht mit Stillſchweigen übergehen, deſſen von Erafmo(c) 

A ſehr 
(b) Jam Oxonia Cantabrigiaque tam carum habent: Eraſmum, 
quam habere debent eum, qui in utraque diu, cum in- 
genti Scholafticorum fruge nee minore fualaude verfarus 
eft: utraque eum ad fe invitat, utraque eum in fuorum 
Theologorum numerum (quoniam eo honore alibi eft 
infignitus) transplantare conatur.’7b0.|Morus in Apologia 
pro Erafmi Moria. 

-(c) Erafmus Ret, Gvil. LatimeroS.D. i 
Per literas obteftor, humanifime Zatimere, utin Novo Te- 
ftamento adjutes. Editum eft pro temporis anguftia fa- 
tis accurate, verum mihipreter expectationem, bona tem- 

poris pars pracaftigandis exemplaribus ac formis denique 
corrigendis eratinfumenda &c. 


des D. Erafmi von Botterdam. 29 


na 
ſehr offe mit befondern Ehren gedacht wird Memlich 
Y lliam Latimer „der gleichfals fein Lehrmeifter in der 
Griechilhen Sprache zu Orford geweſen, und welchen 
er, bey Ausfertigung der andern Herausgebung feines 
Steuer Zeftaments, um feinen Beyſtand erfuchte,, weil 
er. wosite, daß er in allen feinen Sachen ſehr genau und 
richtig verfuͤhre. Wir es fheinet, war die erſte Herausge⸗ 
bunz ein wenig zu gefchwind unter die Preſſe gefendes 
worcden, ungeachtet erüber keinem Werck mehr Zeit zus 
bracht, ſich auch faft Feines vor eine größre Ehre ge⸗ 
halten. Und ungeachtet cr wieder manche Thorheit und 
Aberglanben derfelben Zeit in unterfchledenen von. feinen 
Schriften loßgezogen hafte, fo war doch dieſes gleich⸗ 
ſam der Teft, worinnen feine Hertzhafftigkeit gepruͤfet 
yourde, underregte.auch dag aͤrgſte Geſchrey wider ihn. 
Es iſt ung nichts mehr von diefem gelehrten Mann 
übrig. Maſſen er, wie ihn Erafmus ‚befchreiber ‚ ein 
Mann von einermehr als Sungfräulichen Beſcheiden⸗ 
heit geweſen, (d) unter welcher. doch ein Mann: vom 
höchiten Werth verborgen war. Er begab fih yon Or« 
ford zum Redtorar zu Saintberry in Slouceflerfhire, wor 
er ein hohes Alter erreichte , und ohnweit des Altars in 
befagter Kirche begraben wurde. Welche Kirche dem 
Heil. Nicolas 1545. im Monat Septembris gewied⸗ 
met worden. Weil aber die in Erf. über einem Stein 
abgefaßte Uberſchrifft verlohren —5 ſo koͤnnen wir 
von der eigentlichen Zeit feines Abſchleds aus diefer Welt 
nichts gewiffes melden, : So viel wir. finden , bat er 
auch dag Redtorat zu Weſton unfer Edge,und eine Praͤ⸗ 
bende in der Kirche zu Salisbury beſeſſen. Er hatte al⸗ 
ie dieſe Ehren: Stellen der befondern Gunſt des Cardi⸗ 
nals Poli , ben welchem er Hofmeiſter geweſen war, zu 
danden. Esift gewiß, daß er einer vonden gröften Mäns 
nern derfelben Zeit, und fo wohl in den Heiligen als > 
R x \ an« 


(d) Ut lubens in tuis literis, dodtiffime Zatimere, fuaviffimunı 
ifum ingenii tui candorem ac pudorem plus quam virgi- 


v neum agnovi, Erafm. Ep. Latimero. 


} 
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kan· Scribenten ſehr wohl beſchlagen geweſen. &o,daß 
er allerdings mit der Abſchilderung die Erafmut yon ihm 
machet, überein koͤmmt wenn derſelbe von ihm ſaget, daß 
er vere Theologus, integritate vitæ conſpicuus jeweſen 
ſey. Ich muß es bey dieſem wenigen was ich berets von 
ihm angefuͤhret Habe, bewenden laſſen, und kan mehr 
nicht beyſuͤgen, als daß ſich an einem Fenſter in der Kir⸗ 
che zu Saintbury, ohnweit dem Altar, ein Bildniß aner 
geiſtlichen Ordens: Derfon befindet, die neben dem Org, 
wo Latimer begraben lieget, ige Gebet an den H. Nic 
las verrichtet; weldses, nach ſehr gewiſſer Werficherung 
eines beruͤhmten Liebhabers der Alterthuͤmer, (e) vor in 
gefchähe, und demnach vor ein befonderes Stuͤck merck⸗ 
würdiger Alterthuͤmer zu halten if. Er füger ferner 
bey, daß in dem älten Pfarr: Haug zu Welton fub Edge 
in Com. Glouceft, die Buchſtaben W.L. nach alter Art 
gezogen, und auf das Stein-und Holg Werd cingegra: 
ben gewefen , ehe das Hauß vor einigen Jahren veraͤn⸗ 
dere worden. Wie fid) denn auch eben diefe Buchftaben 
noch an unterfchledenen Senftern befänden, daß er Urs 
face habe, auf die Gedancken zu gerarhen, diefes — 
fen von ihm erbauet worden. Es iſt daſſelbe fo groß, 
als ein kleines Collegium, und faſt auch eben alſo an- 

zuſehen. 
Hier kan ich nicht umhin, etwas von dem groſſen Ei⸗ 
er, und der beſondern Liebe, welche fein Freund der Tho. 

orus vor die Gelehrſamkeit blicken ließ , Erwehnun 

zu thun, als die er in einem Brief, (£) den er um ber 
eit 


(e) Rich. Graves Efq. of Mickletonin Com. Glouc. j 

(f) Cum apud me confidero, quod hane quantulameunque 
do@trinam meam fecundum Deum veſtræ iſti Academiz 
acceptam ferre debeo -. videtur a me officium meum 
fidesque in vos exigere, ne tea filentio transeam, 
quod audire utile effe cenfeam. Fgo cum Londini eflem 
audivi, jam nuper ſæpius quosdam Scholafticos Academix 
veftrz, five Grecarum a literarum , feu parvo quo- 
piam aliorum ftudio, feu quod opinor verius, improba 


» 
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Zelt aus einem benachbarten Det, wo er ſich damals bes 
Funden, nad): Oxford geſchrieben, farfam zu erfennen 
iebet, Geftalt-fein_Abfegen war, eine gewiſſe Korte 
ſchwindelſuͤchtiger Studenten abzufchrecfen , welche, 
Damit fie fich der neubackenen Gelehrſamkeit, (wie fie die 
Sriechiſche Sprache nennten) die man nun in Orford 
hochzuſchaͤtzen und eifrig zu treiben anfienge, deſto beffer 
entgegen ſetzen moͤchten; ſich in eine Bande zufammen 
geſchlagen hatten, und ſich dieTrojaner nennten,um zu zeis 
gen, dap fie im Stande wären, diefen Graͤcianern die 
Spitze zu.bieten. Und damit fie deſto fürchterlicher 
auf den Kampff- Platz erfiheinen möchten, muften fidh 
ihre Anfüprer, der eine mit dem Mahmen des Priami, der 
andere mit beim Nahmen dis Hectors, der dritte deg 
Paris und. fo: weiter, tauffen laſſen. Es erhellet auch. aus 
feiner Nachricht. von der Verbrennung , ſo von diefen 
unfinnigen ‘Burfihen angerichtet worden daß der Ges 
lehrſamkeit viel Schaden dadurch gefchchen, und würde 
den gänglichen Untergang det Univerfitätnach ſich gezo⸗ 
gen haben, wenn man dem Ubel nicht bey Zeiten vorges 
beuget hätfe.  Erafmus giebet demnach diefen feiner 
Freunden zu erkennen, welchergeftalt cr diefer gelehrten 
Gemeinſchafft fehr hoch verbunden wäre, daß er ſie be⸗ 
ſchwoͤren müßte, dieſer vermeffenen Rotte Einhait zur 
| thun; 

ludendi nugandique libidine, de compofito 'canfair: 
inter fefeutie Trejenor. agpellent: Kom ——— 
(ut ferunt) quam ſapientior, Priami fibi nomen adopta.: 
vie, Hectoris alius, alius item Paridis , aut aliorum cujus. 
quant veterum Bojanorum, cteriquie ad-eundem mo. 
dum, non alio confilio, quam uti per ludum jocuimque ve: 


luti factio Græcis adverfa Grecarum literarum fudiofis 
älluderent. Accepi rurfus ineptias illas in rabiem do. 
mum capiffe, procedere nenipe nefeio quem e Trojamis 
illis hominem ; ut ipfe fentit, fapientem,, ut fautores ejüs 
excufant, hilarem atque dicaculum, ut alüi judicant, qui 
facta ejus conflderant, inſanum, hoc facro jejuni tenıpo- 
re, concionibus' puBlicisnon modo contra Grecas literas 
& latinam politiem, fed valde liberaliter adverfus onınes 
- überalesartesbläterafie -, ö 


32 Däs Heben - © 


— — I ef 
thun, als deren Abſehen dahin gienge, alles was etwa 
noch gut unter ihnen wäre, mit Strumpff und Stiel 
auszurotten. Sein Unwille ſcheinet nody mehr erreget 
worden zu ſeyn, als er vernommen, daß einer von dies 
fen Geſellen fo vermeflen gewefen, die Sricchen an einem 
fehr bogen Feſt auf der Kanzel der Univerfitärs : Kirche 
anzufallen und fehr grobe Brocken vor einerfo gelehrten 
Berfammlung heraus zu koͤcken. Er hoffe demnach, fie 
würden um ihrer eigenen Ehre willen ſolcher Vermeß 
fenheit ſteuren, und den Griechen wider diefe uͤbermuͤthi⸗ 
gen Trojaner, welche aus lauter. ungelehrten Idioten 
und aberwigigen Kerlen beftünde, Beyſtand leiſten 
Nachdem er der Univerfität Orford ein groffes Lob bey: 
geleget, fo ſuchet er gleichfam einen Wett⸗Eifer zu erre⸗ 
gen, wenn erdesgang andern Tractaments, fo dag Stu- 
dium derGriechiſ. Sprache zu Cambridge angetroffen, Er- 
wehnung thut; (8) Auf dieſer ſpricht er,entrichteten die⸗ 
jenigen ‚ die ſich ſelbſten nicht die Mühe nehmen wolten 
ſolche —J lernen, etwas zu Aufmunterung derer, die ſich 
darauf beflieſſen. Es ſtehen noch viele andere Dinge in 
dieſem Brief, die merckwuͤrdig find, welche am Ende in 
dem Leben des Thomæ Mori, ſo Rober abgefaſſet, und 
Hearne zu Orford 1716. heraus gegeben, jetzt aber 
ſehr rar und theuer worden iſt, koͤnnen nachgeſehen 


werden. 

Es hatte auch Erafmus endlich das Vergnügen, zu ſe⸗ 

hen, daß durch Huͤlffe der damaligen Obern,Orford in 
der Gelehrſamkeit, obſchon, wegen der groſſen Menge 

der — Moͤnche und Pfaffen, nicht ohne grofs 

fe Schwürigfelt, ungemein verbeffere und verändere 

wurde. (h —— 

Zu 


— — 
-(g) Præſertim cum Cantabrigiæ, cui vos prælucere ſemper 
conſueviſtis, illi quoque qui non diſtunt grece, tamen 
communi ſus ſcholæ ſtudio ducti, in ſtipendium ejus, 
qui aliis Græca prælegit viritim perquam honeſte contri- 
buunt. Mori Ep. Oxon. Acad. 
G) Oxonienfs Academia, Monachorum, quorundanı opera. 
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Zu Anfang des 1499. Jahrs fehreibet Erafmus, der 
nun einige Monathe in dem Haufe des Lord Mountjoy 
gewefen, und fic) ein wenig in die Gewohnheit und Sit⸗ 
ten der Stadt, wie auch in dic Ergoͤtzlichkeiten und Ars 
ton dig Landes ſchicken gelernet , einen luftigen Brief 
an einen gecrönten Poeten in Srandreich, worinnen er 
ihm vermeldet, wie fein er dieſe Zeit über, da cr ſich in 
England befunden, bereits in Verbeſſerung feiner Sit: 
ten zugenommen hätte. (i) Euer Sreund Erafmus , 
fpricht er, hat ſich dergeſtalt verändert, daß ihr Ihn Faum 
fennen würdet. Er iſt bey nahe ein guter Jäger, ein beſ⸗ 
ferer Keuter, als vorhin, und ein ziemlicher Hof Mann 
worden. Er fan jegt mie viel mehr Höflichkeit a 

vu 








non nihil obluctata eftinitio ; fed Cardinalisac Regis au- 
ctoritate coereiti Junt qui tantum bonum elar ſſimæ ac ve- 
tuſtiſimæ Scholz invidebant. Ere/mi Ep, Zud.Vivi p. 688. 

Xi) Era/mus Ep. Fauflo Andrelino) Nos quoque in Anglia 
non nihil promovimus ; Erafmus ille, quem nofi, jam 
bonus propemodum venator eft. equesnon peſſimus, auli-. 
«us nonimperitus, fAlutat pauloblandius, arridercomius, 
& invita Minerva hxzc omnia. Quid mea? fatis pro- 
<edit. Tuquoqueli fapis huc advolabis, quid ıta juvat: 
te hominem tam nafutum inter merdas Gallicas confe- 
aefcere? Sed retinet te tua poJlagra ut «a. te falvo, pereat 
male. Quamquam fi Britannız dotes fatis pernofces, 
Faufte , ne tu alatis pedibus huc accurreres : & fi poda. 
gra tıı« non fineret, Dedalum te fieri optares. Namute 
p'uribus am attingam. Sunt hic Nymphæ divinis. 
vultibus, blandæ, faciles, & quas tu tuis Camænis facile 
anteponis. Eftprxterea mosnunguam fatis laudatus, five 
‚quo venias, omnium ofculis exciperis, five difcedas ali- 
quo ofeulis dimitteris : redis, redduntur fuavia: venitur 
ad te propinantur fuavia: difceditur a te dividuntur ba- 
fia: oceurritur alicubi, bafiatur affatim: denique quo- 
<unquete/moveas, fuaviorum plena funt omnia. Qu& fitu, 
Faufte, guftafles ſemel, quam ſint mollicula, quam fragran- 
tia, profecto cuperes, nondecennium folum, ut Solon fecit, 
fed ad mortem usque peregrinari. Cxteracoram jocabi- 
nur, Nam videbo te, fpero, propediem. Vale ex Anglis 
Anno 1499 € 
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Gruß ablegen, auf cine weit anftändigere Art lächeln, 
und hat alle dieſe Sitten feinem Naturell zu wider ler 
nen müffen. Er ladet demnach dicfen frinen Sreund 
. nah England ein, daß eran den befondern Vorteilen 
dieſes Landes, fo der Dummheit und Grobheit des da: 
maligen Franckreichs weit vorzuziehen wären, Theilneh- 
men möchte. Er giebt ihm zu erfennen , daß ihn 
nichts, als dag Zipperlein abhalten koͤnte. Wenn ihm 
aber die Fürtretflichkeiten Britanniens befannt wären, 
fo würde er ſich Flügel anfchaffen, wenn er Feine üffe 
hätte, und oßne fernern Berzug herüber zu ihm flies 
gen. Snfonderheit wenn er ihm von den Gratien oder 
ſchoͤnen Srausnzimmer, die hier fo Frey und ungezwun⸗ 
gen find, alles erzählen folte, fo würde er ſolche gewiß ſei⸗ 
nen geliebten Muͤſen vorzichen. Er gedeucket auch zus 
glei) , was maſſen cine dieſem Eyland bifondere Ges 
wohnheit hiefelbft wäre, darüber man ſich nicht genug 
verwundern Fönte, daß Manns; Perfonen und Frauen: 
immer bey ihrem Beſuch, fo wohl wenn fie zuſammen 
ommen , als wenn fie von einander Abfibied nohmen, 
einander mit der allerunfchufdigften Freyheit nicht nur 
begruͤſſen, fondern auch Eüffen, Wenn er demnach nue 
herüber kommen, und diefe Vergnuͤglichkeiten koſten 
wolte, fo würde er gewißlich feine gantze übrige Lebens⸗ 
Zeit allhier zuzubringen wünfchen. Den übrigen 
Schers. fehreibet er, wollen wir ver fparen, biß wir zuſam⸗ 
— Denn ich hoffe euch in ſehr kurtzer Zeit 
uſehen. 
Den folgenden December ſchrieb er an Mr. Robert 
Fisher , (k) einen alten Sreumd in England , mit en 
em 


(k) Frafmus Roberto Piſcatori agenti in Isalia Anglo. Subve- 
rebar non nihil ad te feribere, uberte chariflime,, non 
quod metuerem, ne quid de tuo innosamore tanta tem- 
poruu: Jocorumque disjundtio detriviflet, fed quod in ea 
fis region, ubi vel parietes ſint tum eruditiores tum di- 
Sertiores. quam noftrates funt-homines , ut quod hicpul. 
chre expolitum, elegans, venuftum, habetur ifthienon , 
xude, nou fordidum , non infwllum videri non pof- 
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chem er zu Pariß zu erft bekannt wurde, der aber num 
in Italien auf ber Reife war, Diefent berichterer, wag 
vor ungemeine Zufriedenheit er bey ſeinem ſo — Auf⸗ 
enthalt in England gefunden haͤtte. Maſſen ihn dieſe 
Inſul über alles, was er bißhero geſehen hätte, vergnuͤg⸗ 
te und gefiele. Denn er habe hier eine reine und geſun⸗ 
de Lufft, und ſo viel Leutſeligkeit und Gelehrſamkeit ange⸗ 
troffen, die nicht ſchlecht und gemein ſey, ſondern von 
rechten vollkommenen und alten Schroot und Korn, ſo 
wohl in der Lateiniſchen, als Griechiſchen Sprache zeuget, 
daß er nicht mehr wuͤnſchte, Aa blog wegen feiner _ 
Schoͤnheit zu fehen. So offt als ich denli Colet 
hörte, ſpricht er, fo duͤnckt mich nicht anders, als ob ich 
den Platonem felbft hoͤre. Wer muß nicht an Grocino 
eine faft allgemeine Schatz⸗Cammer der Gelehrſamkeit 
bewundern? Was ift fcharfffinniger hoͤher und richiger 
als das Urthell des Linacers? (1). Hat wohl die Natur 
jemals etwas fanffters, annchmlicherg und glüdlichers 
hervor gebracht, als den Elugen Verſtand des vortreflis 
chen Tho. Mori ? Worauf er fich enrfchuldiger, daß es 
ihm unmöglich Falle, ale Gelehrten in England nad) der 
Reihe zu erzehlen. 

Dicke Herr, an welchen Eraſmus beſagten Brief ges 
ſchrieben, ſcheinet eben dieſelbe Perſon geweſen zu ſeyn, 
die der Kirche zu Chedſey, — dem Bezirck von — un 

2 ells 





fit. Quare tua te expectat prorfus Anglia, non modo 
jnre confultifimun, verum etiam Zatine, Grecrgue pariter 
oquaceın. _ Me quoque jam prideın ifthic videres , nifi 
Comes Montjojus jam ad iter accinctum in Angliam fuam 
abduxiflet -- Coderum meum cn audio, Plasınemipfum 
mihi videor audire 
(1) In Grocino quis illum abfolutum difciplinarum orbem 
nan miretur ? Zinacri judicio quid acutius ? quid altius? 
quid emundtius ? Tho. Mori ingenio quid unquam finzit 
natura vel mollius, vel duleius, vel licius ? jam quid 
ego reliquum catalogum recenfeam ? mirum eft didu, 
Jan hic paſſim quam denfe veterum literarum feges ef- 
orefcat : quo mg debes reditum maturare -- Lond. 
Non. Dec. Eraf. Epilt. Ed. kal. p. 254. 


* 


6 Das Leben 


Wells (m) vorgeſtellt worden, und hernach eine Dom⸗ 
Herrn⸗Stelle in der Collegial⸗Kirche zu Windfor erhiel⸗ 
ge, in welcher erden Tho. Wulcey , des Königs Admofens 
Pfleger, und groffen Günftling im Monath Februario 
1510. (n) zum Machfolger hatte, 
Bon diefem lege erwehnten. Manne hatte Erafmus- 
Anfangs eine allzu gute Meynung geheget , und viele 
Dinge zu feinem Ruhm vorgebraht, Er fahe aber 
aus unterfchiedenen Erempeln, daß er fich an ihm betro⸗ 
gen fände. Maffen er mehr vonder Arteines Hof-Mans 
nes, als eines aufrichtigen Patrons an fid) hatte. Wenn 
er demnach In einigen feiner legten Schriften feine 
Schreib - Art verändert, und etwas fchärffer mit ihm 
verfahren , fo muͤſſen wir ſolches der Unpöflichkeit zus 
fehreiben, womit ihm, wie andern feiner beiten Freunde, 
von ihm begegnet worden. Desallgemeinen Haffes zu 
gefchweigen, den er wegen feines Ubermuths und Troßes 
bey jederman auf ſich geladen, welcher, ungeachtet aller 
Schminde , womit ſolchen ein neuer Scribent zu uͤber⸗ 
ftreichen fuchet, einem jeden, der fich in unferer Hiftorie- 
din wenig umgefehen Hat, nur allzuhell in die Augen 
leuchtet. Hiervon aber an feinem gehörigen Orte. Sei⸗ 
ne üble Aufführung gegen einige von denbeften Freun⸗ 
— des Eraſmi verurſachten dieſem den erſten Wider⸗ 

willen. 
Damit wir aber in der Nachricht von dieſen feinen 
Sreunden weiter fortfahren, fo war Herr Richard — 
einer 


(m) Magifter Rob. Fysher admiffus eft ad Eccleſiam de Cedſ.y 

Dioc. ‚Well. vac. per mortem Tom. Aladenfis Epifcopi 
ex prefent. D. Regis. die XIIX. Dec. 1508. Reg, B. Well. 
MS ! 


(n) Rexomnibus &c. damus & concedimus dile&to Confiliz- 
rio noftro Magiftro Thome Wulcey Eleemofynario noftro 
Canonicatunı & Pr&bendaın infra Ecclefiam noftram Col- 

 Jeg.B Marie Virginis & fandti G. Martyrisinfra caſtrum 

- noftrumde Wyndeford, modo permortem Rob. Fisber Cle- 
rici in manibus & difpofitione noftris exiftentem -- J. R. 
apud Meſtmon. XVII. Feb, xeg. fecundo, Rymer Acta Publ. 
Tom. XI. p: 293. 
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einer von des Erafmi befonderften Sreunden und allerer⸗ 
fen Bekannten. Wir werden vom Hrn. Wood berichtet, 
daß er auf der Schule auf Koften des. Bifchoffs von 
Wincheſter Tho. Langhton, deffen Amanuenfis er gewe- 
fm auferzogen worden, . Und nachdem der Biſchoff ein 
oblgefallen über deffen Aufnehmen in feinem Studi- 
‚ren bezeuget, habe er ihn weiter aufgemuntert, und nach 
‚Padua geſendet. Dafelbft habe cr Cuchb, Tonftal und 
Will. Latimer angetroffen, aus deren Umgang und Uns 
‚terricht er befondern Nuten ſchoͤpffte. Mach feiner 
‚Burikffunfft nach England begab- cr ſich nah Orford 
in das Queens Collegium. Hicfelbft nun Eonte er niche 
lange verborgen bleiben, fondern wurde nach Hof berufs 
fen, weil ihn feine Vollkommenheiten bey dem König 
Heinrich IIX. fehrbelicht machten, daß. er ihm nicht nur 
‚zu feinem Staats · Seeretair, fondern auch in vielandern 
‚wichtigen Dingen gebrauchte. Ungeachtet er nun fo 
‚tieff in politifchen Staats: Geſchaͤfften verwickelt gewe⸗ 
sen, ſo finden wir dennoch von ihm daß er in einen & 
Orden getreten, und folgende —30 Ehren · Stellen 
beſeſſen· Nemlich die Pfründe zu Bugchorp in dem 
Kirchen⸗Gebiethe von Yorck, worlnnen er dem: Tho, 
‚Wolfey gefolget, welcher zum Bihthum von tincolndas 
foͤrdert worden. Diefes geſchade im Jahr 15174,undig 
eben demſelben Jahr wurde er; auch Archidiaconus zu 
Dorſet, nachdem D, Robert Langhton diefelbe Würde 
hiedergeleget: hatte, Wurdẽe aber nichts deſtowenige 
noch) immer zu fremden Geſandſchafften gebraucht, * 
che nicht weniger zu ſeiner eigenen Ehre; als dem Nutzen 
Der gangen Nation gereichten. Im Jahre ısıy, nach 
dem Tode des Decani Colets, folgeteer dieſem ein ſeiner 
Würde zu S. Paulus. So viel haben wir von dem 
glüdlichen Theil feines Lebens melden fönnen. Denn 
etlihe Jahr hernach, als er: fidg wegen Affentticher 
Staats: Gefhäffte zu Venedig befande , fiel er in des 
groffen Cardinals Ungnade. Weswegen zwey Urſachen 
angegeben werden, nemlich daß er ch willig bezeuget, 
Carin Hertzog von En mis Geld beyzuftehen, vor 
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welchen der Cardinal keine gar zu groſſe Neigung hegte, 
indem er ihm eine Sum̃e Gelds zurück behlelte ſo ihm von 
Heinrich IIX. zugeſandt worden, ſeinen Krieg bey Pavia 
wider Francifcum I. Koͤnig von Franckreich, fortzufuͤh⸗ 
ren, Was aber noch mehr war, als dieſes, hatte er des 
Cardinals Abfihten nicht befördert, wodurch er fich auf 
den Päbftlihien Stuhl zu ſchwingen vermeynte. Aus 
diefen zwey Urfachen wurde cr von diefem groffen Manue 
‚gewaltig gedrucket, der ihm allen feinen Unterhalt ab⸗ 
pniere, und beynade Hunger fterben lieſſe; ja nut der 
euſſerſten Rache verfolgte, daß es ihn endlich gar ſeiner 
Sinnen beraubte, (0) Obwohl durch diefe trüben 
Wolcken bißmeiten einige heitere Sonnens Blicke der» 
vorbrachen, daß er dem König vorftellen konte, wie übel 
ihm mit geſplelet werde. Allein der Cardinal war ihm 
zu mächtig, fo daß er in den Tower gelegt und zwey Jahr 
genau daſelbſt verwahret wurde; iſt aber nie recht wie⸗ 
der zu ſich ſelbſt gekommen. Er legte ſeine zwey De⸗ 
chants⸗Wuͤrden/ nemlich fo wohl die zu St. Paulus, als 
Die zu Exeter ein wenig dor feinem Tod nieder. Als er 
ſich feiner Geſundhtit Balber nah Stepney begab, aber 
dofelbft flarb, und 17532. daer noch nicht gar zo. Jahr 
alt war, neben den groffen Altar in ſolcher Kirche begra⸗ 
ben worden. Sehne Grabſchrifft finder man im Anhan 
"N. 6: Das Encomitim, föLeland be feiner Zuruͤckkunff 
von Venedig auf ihn gemachet, hält eine zierliche und 
wahrhaffte Befchreibting feiner Perſon in fich. 
BGleichwle Erafmus von dem Pace ſowohl wegen ſei⸗ 
‚ ner Aufeichtigkeit und angenchmen Gemuͤths Art m 
Te Fe 3 ü 





‘(0) Richard. Sampfon wurde ihm bey dicfer Anfechtuhe zum Ge: 
hülffen-bengefitnet, welches in dem Inſtrument alfo ausgedru⸗ 
..» detift: jam diu recto amimi judicto , non mediocri men- 
tis — vel potius alienatione tontinue vexa- 
to, &e. * 
(p) Richardus Pacæus, qui regis ſui nomine legatus ad nos 
venit, vir eftinfigni utriusque literaturx peritia predicus, 
apud regiam Majefatern miıltis nominibus gratifimus, 
fde fincerifima , moribus plusquam niveis, fotus ad 





des D. Erasmi von Rotterdam. 39 


als auch groſſen Gelehrſamkeit (q) Feine geringe Mey⸗ 
nung hegte; alfo war er über feinem Ungluͤck gar ſehr be⸗ 
truͤbet und fonteesdimjenigen, der ſolches verurfachte, 
nimmermehr vergeffen. Als er hörte, daß er wieder 
ein wenig zu fich felbft gekommen, und wiederum in feine 
Ehren⸗Stellen eingeſetzet wäre, fo freuete er fich von Her: 
gen darüber, und kunte bey dieier Gelegenheit nicht un⸗ 
torlaſſen ein Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben an ihn ar 
fenden, worinnen er ihm zu erfennen gicbet, was maf: „ 
fen ihm nichts angenchmers begegnen Fönnen, als feine, 
Befreyung, beruͤhret auch zugleich, welchergeftalt die,, 
Goͤttliche Vorſehung die Unfchuld jederzeit zu befchhr ,, 
en, und fich an ihren Widerſachern zu rächen wiſſe., 
e lebe nunmehro der guten Hoffnung, eswerde ihm,, 
ins fünfftige glüclichee ergehen , und Eeine ſolchen, 

Stürme meßr über ihn herein brechen. „, 
Gleichwie Pace dem D. Jo. Colet inder Dechant⸗Wuͤr⸗ 
de zu ©. Paulus folgte, alfo würde er wohl daran ges 
than haben , wenn. er die Behutſamkeit gleichfalg ges 
brauchet, und fi, nachdem der Cardinal Wolfey ober; 
ſter Staats: Minifter worden, auc) von Hof entferner 
hätte. Colet rc allzu viel von der Epriftlichen Des 
much und beruffenen Ketzerey an fich, daß er fich bey dies 
ſem mächtigen Staats-Mann Feiner ſonderlichen Gna⸗ 
de zu getröften hatte. Er wolte ihm zu gefallen keinen 
abergläubifchen Heuchler vorftellen, und derohalben bes 
muͤhie er ſich, feiner Gegenwart ſu viel moͤglich zu ent⸗ 
C4 ziehen. 





— 





— & amicitiam natus. Eraſmi Ep. Card. Moguntinen- 
„p. 141. ’ 
(g)-Erafmus Rot. Richardo Paceo S. D. 

Exfilii pre gaudio, Pacæe chariflime , quum viderem illam 
mihi non ignotam manum, acciperemque te tantis ca- 
lamitatibus,ac malorum naufragiis incolumenı enataffe.ac 

riſtinæ etiam dignitati reflitutum. Hoc mihi gratius 

uit, quam fi quis Angelates mififlet fexcentos.* Video 
non dormire numen, quod & innocentes eruit, & feroces 
dejicit, Zrafm, Ep. Ed, Leid. p. 1278. ° 


”v 


40 Das Leben 
* (c In elnem Brief an den Eraſmum thut er dem⸗ 
elben zu wiſſen weſchergeſtalt der Cardinal Wolfey 
die oberfte Gewalt über das ganze Königreich in Hans 
‚den hätte, da er dern beyfuͤget, daß er ih nunmchro 
der Welt entzlehen wolte. (5) Esiftein ſehr merckwuͤr⸗ 
diger Bricf vorhanden, weichen dieſer Rich. Pace 1527« 
anden König geichrieben, und ob derfelbe ſchon gedruckt, 
ſo ift er doch fo felifam worden, daß er eine Stelle im An⸗ 
ang verdienct, maffen er darinnen gar beſcheidentlich 
eine Meynung von deſſen Ehe-Scheitung entdeckt, 2c. 
(t) D. Fiddes feldft melbet, daß ſich Paee jrderzeit einer 
aufrichtigen Freyheit gegen den Eardinal bedienet, wel⸗ 
che ihm aber endlich die Gefaͤngniß und Zerruͤttung des 
Vecſtandes zuzog. 

Dieſes giebet gleichfals eine groſſe Aufrichtigkeit bey 
dem Erafmo zu erkennen, und es ſtehet zu vermuthen, 
er habe an feinem Birmögen dadurch mit ertitten. Maſ⸗ 
fen er feiner Freunde innichts, wager vor tadelns wuͤr⸗ 
dig hlelte, zu verſchonen pflegte. Es tft demnach Pr 
Wunder, daf der Cardinal Wolfey von feiner ſpitzigen 
Feder angeftochen wurde, da auch einige feiner vertraus 
teften Freunde derfelben nicht entgehen konten. Ich habe 
Biervon in dem Reben des D. Colers (im Englif. Eremplar 
p.i50. und im Deutſchen Erempfar p.ı75 ) ein Exempel 
angefuͤhret, und will demnach noch eines von Pace beyfuͤ⸗ 
gen. Denn ob er ſchon an manchen Orten vieles zu fels 
nem Ruhm gedencket, (u) fo hatte er doch ein Bud de 

utili- 


— 


(x) Poft fatales illas tempeftates confido pofßthac tibi ferena 
tranquillague fore omnia. Zbid. 
(s) pn nunc Eboracenfss,;quötidie meditor meum feceflum 
& latibulum apud Cars 5 Nidus noſter prope 
perfectus eſt. Reverſus ad nos quantum conjicere 
poſſum; illic mortuum mundo, me reperies. Jo. Coletus 
Eraſmo. 
(t) Leben des Wolſey. p. 124. 
(u) Seiebam Richardum Pacæum hominem eſſe moribus pla- 
ne niveis, integrum, liberumn, ficamicum amico , ut non 
alius, zoAvyAorsov, vorypad4, ſed tamen optarem illius 
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— ei 
utilitare ſtudiorum heraus gegeben, welches: eben dasje⸗ 
nige iſt, ſo er dem D. Colet, jedoch unter einem andern 
Tit. zugeſchrieben, und welches gantz gewiß mit dem 
Ruhmn und Anfehen des Verfaffers nicht uͤberelnſtimme⸗ 

‚te, jondern als ein ſehr mäßiges und ſchlechtes Wircfan- 
gefeten wird. (w) Erafmus war fo fertig als jemand 
anders, feine Verachtung gegen daffelbe an Tag zu les 

‚gen , und verfeget in mehr als einem von feinen Briefen 

demſelben manchen fehmerglichen Stich. Und weil es 
ſchiene, als ob Pace eine beffere Meynung davon hegte, 
als es verdiente, fo giebt er dennfeiben einen ſehr ſcharffen 
Hieb, und gar deutlich zu verfichen, daß aller Reichthum, 

‚den er befätfe „und ale Gunſt, die cr fihherworben, dem 

Verluſt, den feine Ehre in dieſem Stüd erlitten pätte, 
nimmermehr zu erfcen vermögend wäre. 

Es fande ſich gleichfals eine Stelle in der Zufchrifft an 

denColet, welche dem kraſmo gaꝛ ſehr in de Mafe ſchnupf⸗ 

te, und verurſachte daß im dag ganze Buch um fo viel des 
ſto mehr mißfiele. Nemlich es Hatte der Verfaſſer — 
Schertz wegen ſeiner fhlechtentimftände einflieſſen la 
Deñ obſchon Erafmus von — Duͤrfftigkeit m. 
—— Le wurde, 





u u 
nomine , libellum eum de urilirate ſtudiorum editum non 


fuiffe : fcio do&tos, quos non paucos habet Britannia, lon- 

ealiudingenii dodtrinzque fpecimenab illo exſpectaſſe: 

i ferio feripfit, quid illic ferium? Sin joco, quid ibi fe- 

flivum ? poftremo nihil illie eonſtat autcohzret fibi, fed 

velut zgri fomınia &c. Deinde quil opus erat Arafmum 

toties traducere, nune ut efurienteni, nunchrt Theologis 

invifum ? certecum prioiis Theologis mihi probe conve- 

nit: & famelicus ille quotannis füpra trecentos-ducatos 

ofideo ... quidvis habiturus, fi vel paulum me velim 

Prineiphm negotüis innmergere -- Ep. Eraf. Paulo Bom- 

bafo. RER 

„ (w)De Pac«i frigidiffimo.libello dici'vix pofit,miBeare,quan- 

“  topere me pudcat pigeatque.: Hoc eft prorfüs rd rüs 

wagoıulas Zvdganss Ieazvesc. Scio doctos omnes illiusami- 

cos mecum ex animo doituros, Sed ille interim fruitur 

- fua felicitate dives; regi Cardinaliquagrafifimus.Ep. Eraf. 
B. Rbenano p.1676.Ed. Leid,  - ‚abe, 


ſen. 
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wurde, fo konte er doch deswegen feine Verachtung vers 
tragen. - Pflegre audy diefelbe, fo viel moͤglich / zu verbers 
gen, ob er fhon bißweilen am beiten wufte, mo ihm dee 
Schuch drudte. Er zerfiel des wegen einiger maffen mie 
ſeinem lieben Freund Colet, daß er ihm ſeine elenden Um⸗ 
ſtaͤnde im Schertz vorzuruͤcken ſchiene. Vid. Colets Leben 
(Inder Engliſ. Edition p. 170. in der Deutſchen p. 180.) 
Erafinus gedencket dieſes feines Freundes Pace mie 
folgenden Wortin: (x) Es würde ein groffer Vortheil 
gewefen ſeyn, die Kateinifche Sprache defto beffer zu ver: 
ſtehen und zu ſchreiben, wenn er fein gutis Vorhaben 
‚vollendee Härte, fo cr wigen Sammlung und Erflärung 
der Metaphorn und anderer figurlichen Medeng-Arten, 
Sprih Wörter und feharfflinnigen Etellen der alten 
Griechen und tateiner gefafler harte. 
Es findet ſich noch einer von unfern Lands⸗Leuten, nem⸗ 
* [ich Richard Sampfon , von welchem Erafmus mit befons 
derer Danckbarkeit redet. (y) Er war zu — 
zuer 








(x) Quare quanquam Metaphoræ videntur ad proverbiorung 
gognationem pertinere, tamen ca minutius exadtiusque 
conquircre non eft fententia. Maxime cum jam hanc 

‚provinciam fibi funfit Rich. Pacæus, natione Britannus, 

..; eujus & (xpius libet meminiffe : juvenis, utnihil interim 

Aicam de mioribus , prorfum tali dignus ingenio, Grece 

pariter ac, Latinæ literature cum primis eruditus , tum 

 Haud mediocriter exercitatus in evolvendis, omnijuge 

. ‚profeffionis autoribus ;. deinde occulatifimus in anno. 

tandis iis, quæ lectorum vulgus illotis utajunt pedibus 

. pr&tereunt. Dane an: nequaquam juvenilis, fed 

excufli, exaftique. Hic inguam felicibus mufarum aufpi. 

ciis opus animo concepĩt Jam opinor etiam pre manibus 

‚ habet, magno ni fallor ufiii futurum politioris literatu- 

rxæ ftudiofis ; inquo quidquid eft apud utriusque linguæ 

feriptores infignium metaphorarum ‚ quidquid feliviter 

: ac fire dictorum, quicquid hujusmodi gemmarum ac 

- deliciarum Orationis; in unum, volumen concinnare de- 
ftinat. Era/m. Adagia Op. Toni. 2. p. 145. 

(yi Jau non inhumaniffimus modo fim verum etiam ingra. 

ulimus, nifi Sampfonem inter præcipuos patronos meos 
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zwerft mit ihm bekannt worden , und fande Zournay 
Selegenheit, diefe Bekanntſchafft fortzufesen. - Er 
wandte feine äufferfte Bemuͤhung an-, ihm ben folcher: 
Kirche eine Dfründe zu verfchaffen. - So viel aber erhel⸗ 
Let, Baterfoiche niemals gensſſen. (2) Wie er denn auch 
dergleihen Vorzuͤge niemals ſehr gewuͤnſchet, fondern 
vielmehr einen rechten Abfcheu gegen die Stifter bepeige> 
te. Deffen ungeacht miffet er dem Cardinal Wolfey die 
Schuld bey, als ob er ſich in dieſem Stück falfch gegen 
ihn erwieſen hätte. 

Weil der Lord William Montjoy, des Erafmi groſſer 
Patron, das Regiment über ſolchen Ort in Haͤnden hats 
te, fo mochte ihn ſolches um ſo viel deſto mehr bewegen, 
dieſe Ehren» Stelle vor einer andern zu ſuchen. Und 
derohalben beſchweret cr fih an einem Ort gegen Diefen 
feinen Breund Sampfon mit einiger Empfindlichkeit, daß 
man ihm ſo ſchlecht begegnet hätte,“ Ich will von diefem 
Sampfon nur fo viel anmerden, daß er von Cambridge 
gewefen, wit aus dem Univerſitaͤts⸗Regiſter erhellet; und 
Daß er ſich erſt zu S. Elemens-Hoftel ; hernach aber in 
der Trinity Hal befunden. (a): Sngleichen daß er 
1505. Baccalaur. des bürgerlichen Rechts und 15 13. Do- 
= > bürgerlichen Rechts⸗Gelehrſamkeit worden 
ey: ' ar, 


Er wurde hernach Dechant bey dei Könige. Eapelle a 








‚ adferipferim , qui rec rogatus unquam nec poftulatus 
mihi nec opinanti nec expe&tanti Prebendam Tornacen 
Sem paravit. Erafmi Ep. Rich. Sampfon. p. iys. . 

Xz) Dixeram menon:nihil abhorrerea Pr&bendis,ne mihires 
fit cum Capitulis, Erafm. Ep. Ger. Noviomago. : \ 

(a) Ric. Sanıpfon. Hofp. S.@ementis prius, dein Aul. Trin Bac- 
cal. juris Civilis. Regr. Acad. 

(b) Doktor Juris Civ.an. ısı3. Conceditur Doctori Sampfon, 
ut ftudium fex annorum injure Civili in-huc Univerfita- 
te Parifiis & Senis poft Baccalaureatum adeptum in haè 
Univerfitate, fufficit ſibi ad incipiendum: In Jure Civikk 

: Regr. Acad. -- Legum Dodtori ad incipiendum : In jure 
Canonico. 
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S. Stepbens und Koͤnigl. Hof⸗Capellan. Er war vom 
Tardinal Wolfey übergangen worden, welches ihn ver⸗ 
mniaſſete, einen mit zleml. Klagen angefüllten Briefan 
den Cardinal zu fehreiben , und denfelben darinnen um. 
Beförderung zu erfüchen, fo aber vor diefesmal fruchtloß 
abgienge. Jedoch wurde er endlich Biſchoff zu Chiche⸗ 
fir : von dar ward er An. 1543. mach Litchfield vers 
feet , und endlich vom Köniz Heinrich zum geheimen 
Rath erwählet, auch von demſelben zu unterfchiedenen. 
auswärtigen Gefandfbafften gebraucht. Dieſes ger 
ſchahe aber erſt, nachdem er ein Buch von der oberſten 
S:walt geſchrieben hatte. Maſſen der Kardinal. jeder-: 
zeit über diejenigen eine febwere Hand hielte,, die ihm: 
nicht recht nach feiner Pfeiffe tantzen wolten. 
war nicht nur bey Sampſon, fondern bey allen, die etwas 
mit ihm zu thun hatten, die Sache, welches, wo es nöthig: 
wäre, überflüßig bewieſen werden Fönte, Sch werde: 
‚aber am feinem Ort Gelegenheit genug haben, Erafmum. 
in demjenigen, was den Tardinal anlanget; nachdruͤck⸗ 
dich zu retten, und die allgemein⸗ Meynung, ſo die unpar⸗ 
wheyifche Welt jederzeit von ihm: geheget, und: hegen 
wird, dadurchzubefärefen, Alßier verdienet nur ſo viel 
angemerckt zu werden, daß, der bloſſe Titul des jenigen 
rlelnen Stücs aus dem Plurarcho, fo Eraſmus dem Car⸗ 
dinal zuſchriebe, nemlich Quo paclo ſieri poſſit, ut utili- 
tatem capias exinimico ?(0D es zufälliger Weife oder mit 
Vorſatz geſchahe, fan ich nicht wiſſen) dem erften Anſehen 
* allerdings etwas von einer Stichek- Mede in ſich 
dielte. 


Zwar redet er in der Zuſchrifft gar ruͤhmlich von dent 
Cardinal, und gehet mit ſeiner Hoͤflichkeit bald ein biß⸗ 
gen gar zu weit; giebt ihm aber auch zugleich dabey zu 
verftchen, was maffen er von dem König mit feinen ſo 

nädigen Augen angefehen würde, wie fi die Welt eins 

ldere. _ Sonder Zweifel wuſte er, Ss der Sardinal fels 
nen Müdtenhalter angeben koͤnte. Sintemal Ben 
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Dig war, daßer bey dem König alles vermochte, was er 
nur wolte. (c) . 

- (Es meldet Erafmus ‚daß eheer Gelegenheit haben koͤn ⸗ 
nen diefes Buch dem Eardinal zu überreichen, er fid) ges 
nöthiget funden, feine Schreib: Art dreymal an denſel⸗ 
ben zu verändern; fodick kamen die Ehren-Stellen auf 
ihn geichſam ereingedrungen. (d) 

In feiner Zufchrifft vor den Epiſteln Petri und Ju⸗ 
dä, thuter feiner guten Abfihten Meldung , die er wes 
en Verbefferung der Mißbraͤuche inder Kirche (e) ges 

Faffer harte. Wie denn auch die Gefchicht » Schreiber 
darinnen übereinftimmen, daß er ſich ſolches vorgenom⸗ 
men gehabt. Daher ihn Erafmus anzufeuern fucher, in 
feine m löblichen Vorhaben, junge Leute von herrlichen 
Gaben und Geſchicklichkeit, ſo wieer angefangen, ferner 
aufzumuntern. Denn wenn ſie ſich des Schußes eines 
fo groſſen Mannes zu getroͤſten haͤtten, fo würden 
fie verhoffentlih an Tugend und Gelehrſamkeit nicht 
wenig zu nehmen, 

(£) Obnun ſchon Eratmus feinen ſolchen Beförderer 
an dem Cardinal fande, als er wohl vermuthete und auch 
ver⸗ 





(c) Plustamen debiturus fim, fi auctis fortunulis noſtris, ſidem 
:quoque laudibus aftruat: nam nunc quidem multi non 
credunt me talemefle , qualem ille predicat, quod confpi- 
«eiunt hancfortunaın tam magnificis illius pr=coniis parum 
refpondere. Erafmi,Ep. Cardmali Köoracenf. 

(d) Hunc dicavimus ei, quinunceftCardinalis & Archi.Epi- 
fcopus Eboracenfis. tum Eleemolynis regüserat præfectus, 
fed tamen tum reburs maximis deftinatus, adeo ut prius- 

uam daretur opportunitas offerendi, ter mihi mütanda 
Aberit prefatio. Cat. Lucubr, 

(e) -- Evaugelica Philofophia ita tua pietate, quæ fe magis 
— magis indies exerit nonnihil collapfa reftitua- 
tur, &c- 

Przter multos abfolute doctos fubolefeunt in veftra Briten. 
nia, tuæ benignitatis aufpiciis complures optimz fpei ju- 
venes, quiolim & majora preftabunt, & felicius fi ſtudium 
illorum inflammaret aura tuifavoris. Jbid, - 

(f) D. Juris Canonici an. 1520, conceditur Gwil, Burbanike 
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verdiente; fo finden wir doch, daß er bey allen feinen Be⸗ 
dienten ſehr groffe Gunſt genoſſen habe. Es erhellet die⸗ 
ſes klaͤrlich aus einem Brief, welchen er an den William 
Burbank (g) einen Cambridger, geſchrieben, welcher 
(wie es ſcheinet,) Geheim + Schreiber bey dem Cardinal 
war, und zuder Pfründevon South Grantham, indem 
Bird von Darum befördert wurde, welche er 1527. 
den 5. Markt. wieder aufgab. Dieſer Burbank war 
dem Erafino fihon bifannt als er fi zu Nom aufhielte. 
Und er erkennet mit Danckbarkeit, daß er groſſe Gunft- 
Bezeugungen von Ihm genoffen , welches er geöften 
Theils dem Lord Monrjoy zufchreibet , der ſich auch an 
des Sardinals Hof aufhielte, und durdy welchen erden 
wenigen Antheil, den eran feier Gnade hatte, erlangen 
mochte. Dieweil aber Erafmus bey Gelegenhelit fo vie: 
ler guten Freunde , fo Eingeländer und des Cardinals 
HaußGenoſſen geweſen, gedencket fo wird nicht unans 
genchm fallen, ſolche, wie fie daſelbſt angefüpret ftchen, 
mit wenigen zu berühren. Thomas Lovele Decr.D. ift 
der andere, deſſen er Meldung thut, der ihn durch frine 
Gunſt von andern unterfchieden habe. ch Fan weiter 
nichts von dieſem gelebrten Mann finden, als en 

\ m- 





Bac. in utroque jure a fecretis Reverendifiimo Domino 
‚legato. 

(g) Eraf. Rot. Gul. BurbancoS.D. Is demum vere amat quigra- 
tisamat. At tu Erafmum immerentem taın conftanter, 
taın ardenter aınas, tıt vix quicquam invenias, qui fince- 
rius, aut pertinacius, aut veh mentiusanast proneritum. ‘ 
Rome ame nullis provocatus oſſieiis, quo aſfectu complecti 
copifti? -- Afllavit tibi Monrjo;us aliquid fui in meanimi, 
& utriusque ſtadium tot mihi in una familia amicos ex- 
eitavit, ni fallor. Quid enim aliud in caufa efle con. 

jectem: 

Naon injuria me objurgat per literas Guliel. Burbancus, quod 
te tam candidum amicum, tam fortem patronum, tam in- 
figniter eruditum hominem, nunguam haftenus falura- 
xim Epiftola. Cæterum eximias ingenii tui dotes, ac fin- 
gularem quendam in me favorem Thomas Morus autor, 
ut fcis gravis & facundus mihi non femel pradicavit -- 
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im Jahr 1534, (h) als Unterdechant von Wels, und ale 
General-Vicarius bey dem Biſchoff davon, das Zeitliche 
gefegnet, Ci) Auf diefen folget Robert TonesoderTo- 
nehus, des Cardinals — Es iſt ein Brief vorhanden, 
welchen Erafmus an ihn geichrichen hat, worinnen er des 
vortreflichen Abriffes erwehnet, den ifm fin Freund 
Morusvon demfelben gemacher habe, Dahero er fich 
ſelbſt tadeln müfte, daß cr fich nicht eher um feine Sreund:; 
ſchafft beworben. lebe aber der guten Hoffnung ‚ diefen 
Sepler ins Fünfftige wieder einzubringen. Mer derjes. 
nige Hoffnungs volle Süngling , Fran. Philips gewefen, 
deffen u naͤchſt Meldung geichichet, Fan ich nicht erra⸗ 
then. Was aber den andern in diefer Ordnung folgenden 
Francis, deg Eardinalg Medicum betrifft , fo hat man: 
zwey Briefe, die Erafmus an ihn abgehen laffen, welche 
eine groffe Vertraulichkeit zwifchen ihnen zu erfennen 
geben, und deutlich zeigen , daß er ſich nach Linacers Tod 
deffen bey feiner öfftern Unpäglichfiit gar fehr bedienet 
habe. . Gonell, deffen auch darinnen Erwehnung ae 
wird, war, wie ich an einem andern Ort zeigen werde, fehr 
feüßzeitig mit Erafmo zu Cambridge befannt, und vers 
muthlich einer von des Cardinals Hof-Caplänen. Erges 
dencket audy Johannis Clementis, ( k) welcher bey = 
; 11 








(h) Nam quejdos,aut quod ofheium meum fie inflammavit 
Tbo. Loveltii juris Pontificis Doftorisin me ftudium? Aut 
qux res erudit.fimi viri Roberti Tonefii tam non vulga- 
ren benevulentiam conciliavit --. 

(i) Eraf. Ep. Tonefo Conſiliario Card, Ebor. S. D. Unde 
Francifcı Philips ſummæ fpei juvenis, tam fingularis erga 
me favor? Quid autem commemoren non novum quidena 
* . fed hoc ſpectatiorem amieum Fanciſcum Me- 

icum. 
CE) Quid Doctorem ĩncomparabilem Samſonem, cuĩus inge- 
nio nec optari quicquam poteſt purius aut amicius ? Quid 
Gonellum ıllum non amicım , fed prorfus animæ dimi. 
dium mes? Quid C/ementem , cui Morus amoris in me 
fui feintillulas aliquot aflavit ? Quid Ricardum Paceun, 
qui mihi plane Py/adem quend.m , non tam pollicetur, 
quam ptæſtatꝰ Quid Curbbersum Tenflafum, cum quovis 
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Sir Th. Mori Kindern, inſonderheit aber bey feiner 
Tochter Margaretha Hofmeifter geweſen; und nachdem 
er von ibm, als er fich eine Weilein feinem Haufe aufges 
halten hatte, an dem Eardinalrecommendirct worden, 
fowurdeer von diefem 15 19.3um Profefl. Rherorices und 
der Griechiſchen Sprache, auf der Univerſitaͤt Orford 
verorönet, welche zwey Aemter er beyde mit groſſem Bey⸗ 
fall verwaltet. Wir finden ihn in Corp. Chr. Coll, 
unter derRegierungEduardiVl. angefüßrer. Er war auch: 
ein Mitglied von Gollegio Medicorum ingonden, verließ 
aber Engeland um der Religion willen. Und als er un⸗ 
ter der Königin Maria Regierung wicder dahin kam, 
fo fieng er an , feine Prarin in Eifiy neben Londen zu 
greiben. Als aber die Königin Elifaberh zur Cron 
gelangte, gieng erüber Meer wieder zuruͤck, und lich fich 
u Mechlin nicder , wo er feine Kunft unterfchiedene 
in re tricbe, bis er den 1. Sulik 1572, dafelbft den Geift 
aufgab, und bey dem Tabernackel in S. Rumbolds Kits 
che neben feinem Weibe Margaretha, auf deren Verhey⸗ 
rathung mitihm Jo. Leland «in Carmen gemacht Hatte, 
begraben wurde, Beſiehe Herrn Woods Athenæ 
Oxon. 

Ehe Erafmus Engeland verließ, machte er einen 
Entwurff feines nuͤtzlichen Buchs de conferibendis Epi- 
ftolis, auf Angebung und zum Gebrauch feines adeli⸗ 
chen Unterg benen des Lord Will, Montjoy,(l) welcher 
ſich gegen Ihn beſchweret, da er Feine zulänglichen De 

geln 








prifcorum conferendum, quorum non itamulta paria ce- 
lebravit antiquitas! © me divitem! O domun: illam au- 
ftam! o vere fplendidum Cardinalem, qui tales viros 
habet in Confiliis, cujus menfa talibus luminibus cin- 
stur -..o i . 
M —— quædam Anglo euidam de ratione feribenda- 

rum Epiflolarum, fednoninhocutedereotur. Ex defundto, 
quum viderem opus, ut erat mutilum ac mendofum , edi- 
tum in Anglia, coactus fum paucas dies in ejusmodi nu- 
gis perdere, quas plane cupiebam abolitas, fi qua fierä 
er "Cat. Lucubrativnum dat, Bafl. Il. Cal. Fbr. 
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eln oder Erempel von diefer Art fände, nach welchen er 
rn richten Fönte.  Erafmus ließe fich diefeErinnerung 
gefallen, Undin Erwägung der Unzulänglichkeit de en, 
was Francifcus Niger und Marius P ilelphus von diefer 
Materie heraus gegeben, deren Bücher in den gemeinen 
Schulen gelefen wurden, entfchloffe er ſich, bey erften 
müßigen Stunden einen neuen Verſuch von diefer Arc 
heraus zu geben. Er machte fi) demnach, fo bald er 
nad) Paris zurück kam, darüber her, und vollendete es 
innerhalb 20. Tagen, (m) Wiewohl er nachgehends 
innen wurde, daß er ſolches mie zu groffer Eilfertigkeit 
verfertiget Habe. (n) Daß er ſich auch, als ohngefaͤhr 
30. Jahre hernach eine neue Prau⸗gdun, davon in Eu⸗ 
geland vorhanden war, ſchaͤmete ſolches vor ſein eigen 
zu erkennen, bis er es von neuem durchgeſehen, und zu 
einer beſſern Auflage geſchickt gemacht Hatte. Zumal da 
die Buchdrucker fo unverfchämt maren , diefes Merck, 
Oder vielmehr ein anders, unter feinem Nahmen, zu wel⸗ 
chem er ſich keines wegs bekennen wolte, ſondern ſich in 
ſehr ernſtlichen Worten darüber beklaget, ang-Licht zu 
ſtellen. Es kam 1544. zu Baſel, nebſt einigen andern 
Schrifften von dieſer Materie, zum Vorſchein, fo von 
Joh, Lud. Vives , Conradus Geltes ‚ und Chriftoph 
Hegendorph abgefaffee worden ; nebft einem Brief 
des Erafmi an Beraldum , worinnen er die Wahrheit 
diefer Sache feſtzuſtellen fuchte. Diefes dürffte allhier 
eben nicht erwehnet werden, wenn ich niche die Anmers 
«ung, die hernach vorfalen wird, als wohlgegruͤndet 
ne vor⸗ 


(m) - Lectionĩ fimul & compofitioni non plus temporistri- 
butum eft, quam dies viginti &c, Eraf. Ep. Dat.-Bafl. 8. 
Cal. Jun. ı5e2, Y 

£n) Ecce derepente apud Britannos exortus eft alter Holonius, 
Ein diebiſcher Buchhaͤndler zu Liege, der erſtlich die Colloquia 
Erafmi, ohne feine Bermsihigung gedrucket hat) quilibrum de 
componendis Epiftolis excudit , quem anhis abhinc ferme 
en Lutetiæ fcribere caperam, Erafm. Ep, Beralde 


1522, 
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voraus ſetzen muͤſte, daß man faſt alle erſten Wercke des 
Erafmi dergleichen Antrieb, Rath und Aufmunterung 
vornehmer Gönner in Engeland zu danden hat. Diefer 
kluge Mann toufte wohl, wo er die gröften und meiften 
Mecoenaten hoften Eonte. 

r In demjenigen Verſuch, den Erafmus von Abfaf- 
ing der Briefe heraus gegeben, hatte er zweyerley Ars 
ten der Declamationum hineingeſetzet, in deren einer 
der Eheſtand gelobet, in der andern aber getadelt wurs 
de. (0) Als er nun den jungen Lord Montjoy, feinen 
Untergebenen fragte , wie ihm die erfte gefiele? fo ante 
wortete ihm dieſer: o mein Herr, fiegefällt mir fo wohl, 
daß ihr mic) zu dem Entſchluß bewogen, mich eheſtens 
zu verheyrathen. Ey! fagte Erafmus, ihr habt nur eine 
Seite gelefen, ftehet ein wenig an, und leſet die andere 
auch erft. Dein, verſetzte derjunge Lord Montjoy, dies 
fe erfte Seite gefällt mir am beiten, nehmer ihr die ande- 
re. Daerdenn audy, in ſehr Furger Zeit hernach, fich mit 
Dorothea, des Ritter Heinrich Kebles, Bürgermeis 
ſters zu Londen und Inwohners von S.Mary Alderma- 
ıy Kir Spiel, der ein ſehr freygebiger Wohlthaͤter dies 
fer Kirche war, wuͤrcklich vermäßlete. | 
Erafmus hätte Anfangs nimmermehr vermeynet, daß 
er fih fo lang in Engeland aufhalten würde. Maffen 
er vor feiner Dahinkunfft voͤllig befchloffen hatte Ita⸗ 
lien und Rom zu is Seine Gedancken waren 
auch beſtaͤndig nf diefe Reife gerichtet, wenn ihm nicht 
die Sefchäffte , fo Ihn in dieſem Königreich daran verhin⸗ 
derten, fo angenehm gerocfen wären, daß er bey nahe 
zwen 


m— —— — — — — — — — — — — — —— — —— — 

(0) Luſimus olim laudem ac vituperationem matrimonii, que 
nunc eft pars libelli de ratione conferibendi Epiffolas. Id 
fecimus in gratiam clariffini Guilielmi Montjoji, quem 
tum in Rhetorieis inftituebamus. Hunc quum rogaſſem, 
„‚ecquid placeret, quod feripferam, ille feftiviter, adco pla- 
„;‚cet ,„ ut mihi plane perfuaferis efle ducendam uxorem. 
Tuni ego, fufpende fententiam donec I«geris diverſam 
„partem. Iſtam, inquit, tibi habe, mihi prior placet. Car. 
„Lusubr. prefix. operum Tom. I, Baf. 1540. 








des D. Eralmi von Rotterdam, $ı 
wey Jahre hieſelbſt zugebrache hatte, als er mit vielen 
— und anſehnlichen Geſchencken uͤberhaͤuffet, 
zuruͤck kehrte, und ſeinen Weg uͤber Dover nach Bul- 
Joigne nafm. Er hatte aber zu Dover das Unglüd, 
alles feines Gelds, ( welches ſich auf die 20, Pfund 
Sterling belauffen mochte) am Strande, ehe er zu 
Schiffe gienge , von einem untern Zoll⸗Bedienten en& 
bloͤſſet zu werden. (p)_ Ob nun fchon diefeg den Landes⸗ 
Geſetzen gemaͤß war, ſo ſchiene ihm doch re eine fee 
ſchlechte Gaſt⸗Freyheit zu feyn ‚da ihm als einem Frem⸗ 
den feiner von feinen Freunden die geringfte Warnung 
deswegen gegeben hatte, Es hatte aber Feine andere 
Wuͤrckung über ihn, als daß es ihn noͤthigte, ſich aufs 
Berteln zu legen, damit er nur wieder etwas zu feinem 
Unterhalt erlangen möchte, Er wendete ſich demnach 
3u JacoboBatto, und erfuchteißn, an den Lord Mont- 
joy und andere — Freunde zu ſchreiben, daß ſie 
ihre Freygebigkeit aufs neue an ihm erweiſen möchten, 
Welcher ihnen denn diefen feinen Unftern berichtete, und 
zugleich vorftellete, mit was vor Ppilofophifcher Groß 
much und Chriſtlicher Gelaffenpeit er ſolches ertrüge, 
erwehnte auch dabey, welchergeftalt Erafinus zu ihm ges 
fagt hätte, es würde ipn nimmermehr geveuen, Enge: 

land gefehen zu haben, ob er ſchon bey deſſen Verlaſſun 

alles was er beſeſſen, eingebuͤſſet haͤtte. Denn ſo gro 
auch) dieſer Verluſt wäre, fo gereiche er dennoch zu feinem 
Vortheil, (g) weil er ſolche Freunde dafelbft erlanget 
D 2 hätte, 


Ego quum ante quindecimannos redire in C’ "am para- 

w rem, vigintilibras in litore Dovarienfs —— ondum 
ingreflus navem, naufr.gium feci, univerfa® cr 2g femel 
perdideram & adeo non confternatus fum animo', ut ala- 
crior, etiam &ardentior ad librosredirem: moxqueinter 
paucifimos dies proverbiorum opusedidi, Era/mus Goner- 
#0 fuo.inter Epiftolas Edit. Baſ. fol. vlt. 

(9) Ipfe fuam calamitateminfradto & — animo tulit. 
Nihil fe pœnitere etiam dicebat, quod Angliam petiflet, non 
periſſe illam pecuniam fine maximo quæſtu, propterea 
quod iſthic ejusmodi amicos eſſet nactus, quos vel Crœ- 
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ätte, die er allen Schäßen des Crocfi vorziehen muͤſte. 

ch an nicht fagen (ſchreibet Battus) wie liebreich er der 
geutfeligkeit des Prior Charnocks erwehnet, wie vortrefs 
lich er des Colers Gelehrfamfeit, und des Mori ſchertz⸗ 
haffte Scharfffinnigkeit herausftreichet ; daß wenn ich 
meine eigene Freyheit hätte , ich felbft hinuͤber reifen 
würde, um nur ſolche fürtreffliche Leute Fennenzu lernen. 
Und auch euch felbit, alleredelfter Montjoy, hat er nady 
eurem ganzen Lebens⸗Lauf fo vollfonmen abgefchildert, 
Daß ungeachtet ich fhon vorhin eine beiondere Neigung 
vor euch geheget, ich euch num fo fehr lichen muß , als 
Erafmus felbft, dem ihr fo lich ſeyd als feine eigenen Aus 
gen. Hierauf folget dasjenige mit groffer Befcheiden» 
beit und Ausdrücfung der Danckbarfeit, welche Erafinus 
vor die groffe Mühe und Unfoften hege, fo diefer edle 
Lord feine wegen aufgewender, was man (auf gut 
Deutſch) einen Bettel- Briefnennen mödyte, Er ſiattet 
in feinem eigenen Nahmen den herglichften Danck ab,und 
giebet dabey zu verſtehen, daßer dasjenige, was er dem 
Erafmo ferner gutes zu thun geruhen wolte, mit gröfferee 
Verbundenheit erfennen würde, als ob erg ihm ſelbſt ers 


wiefen hätte. J 
Es 


ſeis opibus anteponeret, duas noctes una pernoctavimus. 
Bone Deus! quanto ille affectu Prioris Richardi humanita- 
tem, Codeti eruditionem, Mori fuavitaten, oratione fa- 
cundifima, reprzfentavit: ut fi mihi liberum eflet , cu. 
perem ipfetamdoctatam candida pedtoravifere. Te au- 
tem totum, optime Montjoje, ita a Capite, ut ajunt, ad cal- 
cem usque depinxit, ut quanquam antea tuiamore vehe- 
ınenter flagrarim, nunc in teamando, nec Erafmo quidem 
ipfi cedam, quite taınen plus fuis oculis amat. Tibi 
adeo nihil imputat, ut ſuam quoque vicem deploravit, qui 
adtantos tum ſumtus, tum labores fua -canfa fueris ad- 
adtus. Pro ſumma tua in Zrafmum meunı tum humani- 
tate tum benignitate immenfas gratias & habeo, & dum vi- 
vam habebo. Plus enim me illi debere puto, fiquis quid 
de illo bene mereatur, quam fi in me ipfunı conferat. Ex 
arce Tornebenfi 499. Batti Ep. G. Montjojo Baroni Ed: Baf. 


P 379. 1521. 
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Es giebet Erafmus noch ineinem andern Brief an die: 
fen feinen Sreund Battum einige Befümmerniß über die 
fem Unfall zu erkennen, Es hatte, vermuthllch, diefer 
Lord Montjoy, oder ein anderer vornehmer Freund des 
Erafmi eine Vorbitte bey Hof feiner wegen eingelegt, 
daß man ihm fein Geld entweder aus der Wechfel Sand 
oder auf einige andere Weife erftarten möchte. Hier; 
auf wurde von mißgünftigen ausgefprenget, was maf- 
fen man eben nicht abnehmen £önte, wie viel er eigents 
lich verlohren habe , oder auf was Art ſolches gefchehen 
wäre, (Es hätte vieleicht durch die Nachlaͤßigkeit oder 
duch ein heimliches Verftändniß feiner eigenen Ber 
dienten, oder dergleichen gefchehen können. Diefe Bes 
züchtigung ſchmertzte den ehrlichen Erafmum viel heffti⸗ 
ger, alsder gantze Verluſt feines Geldes. Er Eonte den 
Verdacht eines unredlihen Verfahrens unmöglich ers 
fragen. Dahero cr bey nahe auf den König und das 
gantze Köniercich ungehalten wurde. Denn dickes 
ſchlieſſe ich aus einer Stelle in einemandern Brief:, fo 
an fich felbft ſehr dunckel ift. (r) Es berüßrte in eben 
demfelben Jahre Erafmus den Verluſt feines Geldes in 
Engelands aufs neue, (s) tröftete ſich aber felbft damit, 
daß es nicht aus feiner eigenen Schuld gefchehen fey. 
Maffen er feine Meife nach Engeland weder unbedachi⸗ 
fom unternommen, noch aud) ohnereifliche Überlegung 


fid) von dar wider hinweg begeben, und daß es nicht in 
D 3 unfe- 





(x) Evenitmihiquod vulgo folet, ut vulnus illud in Anglia 
aceeptum, nunc demum dolere incipiat, poſteaquam in- 
veteravit: & hoe magis dolet, quod cumindigniffima fie 
conjundtum contu:nelia, nulla tamen a me talio referri 
poteft. Quid enim ego aut cum Anglia univerfa dimicem, 
aut cum Rege? nihil illacommeruit. Et in eum feribero, 
qui poflit non folum proferibere verum etiam oceidere, de- 
mentix extrem puto. Eraf. Batto. Ed. Ba/. p. 498. 

(s) -- Atperiit, inquies, res in Britannia: non tua quidem, 
fed nec mearurfus culpa, periit. Egoenimnequetemere 
Angliam adii, neque inconfulte exitum fum molitus, Ve- 
rum fatales caſus nobis in manu non funt. Eraf. Batto -- 
Dat, Aurelie A.M.D.p. 370. 


J 
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unferer eigenen Gewalt ſtehe, folche unglückliche Zufälle 
zu verhuͤten ꝛtc. 

Was aber den allergroͤſten Verdruß und Kummer in 
ihm erregte, war dieſes, daß, als er hoffte man werde ihm 
fein Geld wieder erftatten , er vernehmen mufte, welcyere 
geftale ſolches vermöge der Landes⸗Geſetze verfallen fey, 
und daß ihm hierinnen nicht zu helffen ftünde. Diefes 
hätte ihn nun leicht verleiten dörffen, feine Empfindliche 
feit in ein oder der andern mit Salt gewürgten Schrift 
an den Tag zu legen. (t) Allein er ergriff vielmehr 
die erfte Gelegenheit, dem Englifhen Hof, und der 
ganken Nation, feine Hochachtung und Danckbarkeit 
zu bezeigen, in dem er alsbald darauf zu Paris die erfte 
eilfertige Sammlung feiner Adagiorum oder Sprich: 
Wörter anssicht ftellte,welchen er die Lob⸗Rede ſo er auf 
Engeland gemacht hattebeyfügte. (Anhang N.7.) Er 
batte diefelbe Eur vorher dem P. Henry überreicher, und 
das 














(t) -- Pecunia quanquam exigua mihi tamen maxima, quum 
nihil fupereflet -- Idfatum eft a prefe&to (pene dixerim 
a prxdone) litoris, regio nomine, quum mihi Morus ac 
Mantjojus perfuafiffent nihil eife periculi nifi monetam- 
At ego nec Britannicam habebam, nec Anglia partam, auf 
accepanı. Verum inlitore didici, non fas effe , ullam affer- 
re pecuniam, ne ferream quidem , ultra pretium fex An- 
gelatorum. Tanti mihi conttitic unicam legem Britanni- 
cam didiciffe: ubi nudus redifleın Lutetiam, non dubita= 
bam, quin multi expectarent futurum, ut quod folent li- 
terati, fortunam hanc ulcifeerer calamo fcribens aliquid 
in odiumregis, aut Anslie: fimulque verebar, ne Guliel- 
mus Montjojus, quoniam dederat occafionem perdendæ 
pecunix , fubvereretur, ne verterem animum erga fe 
meum Ut igitur expe&tationem fallerem -- viſum eft 

‚protinusaliquid edere. Quum nihil eſſet ad manum, tu- 
multuarie paucorum dierum le&tione congelhi ſylvam 
aliquam Adagiorum. Hoc argumen:o declaravi, quam 
non refrixifem inamicitia. Tum adjecto carmine, cujus 
ante memini teftificatus fum non effem infenfus vel Regi, 
vel Regioni, ob pecuniam ereptam, nec male ceffit hoc 
— conſilium. Eraf. Cat. Lucubr. Suarum prefix, Op- 

om. 1. 
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das gantze Werck ſeinem Freund, dem Lord Montjoy 
zugeſchrieben, als welcher auch eigentlich Urſache an dem 
Verluſt feines Gelds geweſen, weil cr ihm wegen der Ges 
ſetze und Gebräuche des tandes feinen gehörigen Unters 
richt gegeben hatte, Des Thomas Mori zu gefchweigen, 
welcher diefe Zeit. über eine zulängiiche Einficht in den 
Rechten und Gewohnheiten der Englifchen Nation er- 
langet hatte, und demnach feinen Freund, dem dergleichen 
ee sank unbekannt waren, Nachricht davon geben 
ollen 
(u) Nach dieſem zu Dover erlittenen Ungluͤck wur⸗ 
de er aufs neue bey feiner Landung zu Bulloigne ausge⸗ 
ſucht, dag beſte aber war. daß er Damals nichts zu vers 
liehren hatte, So bald er zu Paris ankam, wurde er mit 
einem Fieber befallen, welches fo wohl feinen ganzen 
Leib, als feinen Beutel erfäprecklich ausfegete. Ehe er 
aber hier anlangete, gieng er erftlih nach Tournay, und 
lieſſe fiy feinen Freund Jacob Battum einiges Geld vors 
firedden , von weldyem Ort er hinweg nad) Orleans rei⸗ 


ete. 

Sch weiß nicht, wie es koͤmmt, daß in des Eraſmi eben, 
oder vielmehr einer Sammlung feiner Briefe die fich 
dahin bezichen, und 1642, zu Leiden in 12. gedruckt find, 
eine gan andere Nachricht von diefem feinem Unfall 
vorgeſetzet iſt. Denn daſelbſt wird gemeldet, daß er an 
ftatt nach) feinem Unglüd zu Schiff zu gehen, zuruͤck nach 
Hof gekommen fey, allwo der König Heinrich IX, (da 
es doch Heinrich VII. Heiffen folte,) nachdem er hieruͤber 
- einigen Scherg mit ihm gechhen, feine Tafche w baum 

4 ein 


C(u) -- Placidifima navigatione Gefonicum appulimus. Huc 
denuo portitor omnes erumenæ angulos rimatur; ac Do- 
varienfem portitorem devovet, qui fibi prædam preri- 
puerit. O feceleftum inquies litus! imo amicum & falu- 
tare : nam nifi me nudum Britannia remififfet adtum de 

- > nobis fuerat -. Lusetiam denique reverſum febris <ftuan- 
tifima excepit , quæ loculos pariter & corpus exhaufit. 
Erafm. de conferibendis Epift, Tom, I, Operum Bef. 1549. 
pP 327. ö J 
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ein wenig gefpicket, und ihn mit frölichen Hergen von 
ſich gelaflen habe... Da doch feine eigene Nachricht mel⸗ 
det, dieſes Unglück habe ihn zu Dover betroffen. Die- 
fe andere aber gicbet vor, daß es zu Graveſend geſchehen, 
als er nad) Holland gehen wollen. Dadod nichts klaͤ⸗ 
vers ift, ale daß er damals entichloffen gewefen, nach 
Franckreich überzugcehen. Und ob ſchon fein Verluft 

nachgehends mochte ſeyn erſetzet worden, fo hat er fich 
doch damals nicht zurüd zum König begeben; ſondern 
esmuß (wenn es ja gefchehen ift) auf eine gank andere 
Weiſe Damit zugegangen feyn. (w) 

Sch. Habe mich ein Flcin wenig bey dieſem Ungluͤck des 
Erafmi aufgehalten. Denn ungeachtet er den Verdruß, 
fo ihm ſolches verurfachte , zu verbergen , und vielmehr 
öfters gegen feine Freunde, nach feiner Art, darüber zu 
fibergen pflegte; fo Hatte doch foiches nichts deſtoweni⸗ 
ger einen ſtarcken Eindrucdin fein Gemuͤth gemacht, daß 
er es auch in vielen Jahren nicht gaͤntzlich verfchmergen 
Tonte. Zum Exempel wenn er 20. Jahr hernach in ei: 
nem Brief an feinen Sreund Pace, von fiinen Com- 
mentariis Meldung thut, die er vor verlohren hielte, fo 
giebt er ihm zu erfennen, daß ihm dicfes fo viel Kummer 
verurfashet, alg der Verluſt feines gangen — 

en 
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(w) Zn de Erafmo & Rege Anglie Hen. IIX. narratio. 
- Ubi ad vieu um re w.niffet. -- ab ordinariis 
regiis infpe&toribus in i!luın ex officio inquifitum eft. Non 
tantum eniım naves illi fed & perfonas fingulas, eujuscun⸗ 
que vel fexus velordinis fuerint, tanta cura perquirunt, dc 
membratim etiam oınnia perfcrutentur , ſi quid pecuniæ 
latentis penes eos inveniant: ubi plusquamquod viatico 
fufhcit repertumeft, fuperfluum Fifco regio adjudicant, 
tantum folummodo relinquentes , quantum ad iter cuivis 
inftitutum commodeabfolvendum fatis efle videtur. Qua- 
re bonus ille nofter Zrafmus eo ubi veniſſet, loci & morig 
ignarus, ineosdem inquifitores incidit, qui AnglicosL. au- 
reosrepertos Fiſeo regioaddicunt, moneta reliqua, quam 
pro viatico fecum habebat, ipſi relicta. Vid. Melch. Ada- 

-.. mi Vitam Eroſ. p. 90. 
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den er zu Dover erlitten, (x) Ich hoffe, es wird Feine 


unnörhige Ausfhweiffung feyn, wenn ich anzeige, was 
Diefeg vor Commentarii gewefen, deren Erafmus gegen 
den Pace Anregung thut , und die ihm fo viel Sorgen 
verurfacht, Wie eg fcheinet, Hatteer bey diefem gelehr⸗ 
ten Mann zweye von feinen Büchern, Antibarbari bes 
titult, zu Rom zurück gelaffen. Da begab ſichs, daß 
ihm folche diebifcher Weile entwender wurden, und uns 
geachret man fich groffe Mühe gab , folches heraus zu 
bringen, fo Eonte doch Erafmus ſolche niemals wieder ers 
halten. Aber viele Jahre nach feinem Tod fande ſolche 
R. Afcham (y) zu Cambridge wicder , worauf er an 
Hieronymum Frobenium, Buchdrucker zu Baſel ſchrei⸗ 
bet, undihm berichtet, daß er diefen Schaf gefunden häts 
fe, und wenn er folche drucken wolte, fo wolte er ihm fels 
be überfenden. Sie find aber, fo viel ich weiß, niemals 
ans Licht geftellet worden, Wie folches zugegangen, Fan 
ich nicht fagen, 

Wie ich vorher angemercket, faßte er, fobald er zu Pas 
vis angelangt war, in Eil eine Sammlung von Adagiis 
oder Sprihwörtern der as ab, (z) die er BAR 
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(x) De noftris Comnientariisnihil audio, mi Pacee, quæ res 
gravius excruciat animum meum, quam quum in litore 
Dovarienſi, femel periret univerfa res pecuniaria. Bragis 
X. Cal. Sept..ıs:ı. 

(y) Significarem literis meis illos D. Erafmi Antibarbarorum 
libros diu defideratos, &olim Rome Richardo Pacæo fur- 
reptos. adhuc in Ang/ia refervari. Liber ad me proximo 
fuperiore anno ——— & eo utebar Cantabrigiæ ali- 
quot menſibus: integerrimilibri ſunt, an Assropevo; plane 
ignoro : egi cum illo, in cujus manus devenerunt, ut in 
Jucem apponerent, quod ille facile mihi concedebat -- hanc 
rem} tibi communicare cenfilium fuit. ( Epifl. R. Afcha- 
mi * Hieronymo Frobenio Nobili Banilienſa Typo- 

rapho ) 

(z) Proverbia feu Adagia &c. primum enim hujus argu- 
menti guftum dedimus apud Parifo.Lutetiam per Typo- 
graphum Foannem Pbilippum natione Germanum, qui tum 
officinam habebat in vico D. Marci ad infigne Trinitasis; 
menfem non exprefit Typographüs, fed Epiftöla quam 
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Lob⸗Rede, fo er auf Britannien, auf König Heinrich VII. 
und feine Königliche Familie gemachet, und im Junio 
1500. von Joh. Philipps einem Deutſchen Buchdrucer, 
ber vielleicht einer von den erften war,der diefe Kunft nach 
Paris brachte gedruckt war, ang Lcht ftellte. Er wied⸗ 
mete diefe erften Fruͤchte feiner Gelehrſamkeit einem jun⸗ 
gen Engeländer, demLordMontjoy, (a) wie auch ſei⸗ 
ne nädhitfolgende Herausgebung, die um ein groffes vers 
mehretwar, Denn weil diefescin Werd war, welches 
immer je mehr und mehr verbeffert und vermehret wer⸗ 
den fonte , ſo brachte er cs endlich zu einer folchen Voll⸗ 
kommenheit, daß es zu derfelben Zeit vor dag gelechrtcfte 
Merck , und vor den beften Schlüffel fo wohl der Grie⸗ 
chiſchen als Lateiniſchen Audtorum Claflicorum paßi⸗ 
ven Eonte, Und als ob er es gleichfam zum Nuten des 
Montjoyfchen Geſchlechts gewiedmet hätte, fo ſchrieb er 
den letzten Theil davon dem Adlichen jungen Herrn Carl 
Blount, (b) als dem Sohn des befagten Will. Lord 
Montjoy zu. 
- Nachdem er fich cine, Furge Zeitzu Paris er 
te, 





premifit Fauflus Andrelinus ,habet ejusdem anni decimum 
quintum diem Junii. Erafmi Epiflola libro prefıxa Edit.1540. 
interopera Tom. I]. 

(a) Olim Zusetie proverbiorum ceu Sylvulam quandam pau- 
eulis fane diebus, nec id quidem accurate denique in 
fumma Græcorum inopia voluminum, congeſſeram, or- 
natiſſime Gulielme Montjoje , videlicet ut tibi privatim 
Commentarioli vice foret: guod animadvertiffem te hoc 
genere peculiarius delectari, &c. 

(b) Chariffino juveni Carolo Blonto D. Erafmus Rot. S.D. 
Totius operis nuncupationem tibi proxima editione 

eommunicatam, juvenis ornatiflime , pater adeo non mole- 
ſte tulit, ut majorem in modum gavifus fit, hec ceu calcar 
additum ingenio tuo, licet ultro in Muſarum campis haud- 
quaquam ıinftrenue currenti. Hane igitur operis acceflio- 
nem adeo magnam, ut per; fe jufti voluminis inftar haberi 
poflit, vilum eft proprio tuo Jicare nomini, que fimul ut fic 
eurras alacrius, &ille gaudeat impenfius. Dat. apud Fribur- 
ı gum Bri/goje 1532. 
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hatte , entdeckte er fein Borhaben nach Italien zu ges 
ben, (c) und fagte, daß er gefonnen wäre, etliche Mo; 
nate zu DBononien dem Studio Theologico zu wieds 
men, und dengradum Dodoris in diefer Facultaͤt dafelbft 
anzunehmen. Ingleichen, wie ergefonnen wäre, in dein 
folgenden Jubel⸗Jahr Rom zu befuchen , hernach von 
dar wicderum zurüd in ſein Vaterland zu Eehren,, und 
Dafelbft ein eingezogeneg Leben zu führen. Aber diefes 
ganze Vorhaben gewann den Krebs: Gang. Maflen 
er ſich meiftentheils in Slandern bey der Englifchen Se; 
meine in der Picardie aufpielte. Im Jahr 1501. befand 
er fidy zu S. Omers, wo erfein Enchiridion militis Chri- _ 
ftiani fhriebe, welches ein vortrefflihes Hand: Büch: 
lein iſt, fo zur Gottſeligkeit und guten Sitten anführet, 
Und weil ſolches mit der Meligion der Römifchen Kirche, 
fo wie fie inegemein befhaffen iſt, unmöglich beftchen 
Ean, ſo erhellet Elar daraus, daß er fchon fehr fruͤhzeitig an⸗ 
gefangen, die Nömifchen Thorheiten und Aberglauben 
zu verladhen, und fcheinet ein befonderes Auge auf dies 
jenigen gerichtet zu haben, die er in Engeland angemer⸗ 
cket hatte, Als da man bald diefen bald jenen Heiligen 
um befondern Segen anruffetz den heiligen Chriſtophel 
um eine glückliche Reiſe; den heiligen Kock wider die 
Peſt; den heil. George um Sieg; die Beil. Apollonia 
wider dag Zahn. Wehe, undf-w, (d) 





(c) Erafmus Arnoldo. 

-- Decreveram in Isaliam hoc anno concedere, & Bononie 
aliquot menfes The: logie operam dare ; atque illic Do- 

, &oris infigne accipere, deinde in Anno Fubileo Romam vile- 

re; quibus confectis ad meos redire atque ifthic vitam com- 
ponere -- Bene vale 1499. Eraf. Ep. Baf.ı2ı. p. 264. 

(d) Enchiridion militis Chriftieni per Erafmum Rot. apud 
ivum Andomarum, anno a Chriflo nato fupra milleſimum 
uingentefimo primo. Joanni Germano amico Aulico -- 
unt quicertos Divos certis qnibusdam ceremoniis. A- 

lius Chrifopherum fingulis falutat diebus, fed non nificon- 
ſpecta ejus imagine, quo tandem fpedtarit? nempe huc 
quod fibi perfuaferit fefe eo die amala morte tutumfore. 
Alius Rochum quendam adoret fed cur? quod ilkınm ore- 
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Weil die Peft zu Paris ausbrad) , fo frieb folche den 
Erafmum (e) eher dinweg, als er befchloffen nehabt hat⸗ 
te, und noͤthigte ihn, einen gantz andern Weg zu neh⸗ 
men, Denn wir finden ihn unter der Zeit, da er von 
Engeland hinweg nereifet und wieder dahin gefehrer, 
ſechs Monatein Holland. Und es ſcheinet er habe grof- 
fe guft gehabt , von dar wicderun eine Reiſe nach Enge⸗ 
land zu thun. Und zwar ausfeinemandern, als dieſem 
eingigen Bewegungs : Grund, damit cr noch ein oder 
zwey Monate mit ſeinem gellebten Sreund Colet in nüßs 
lichen Ubungen der Gottes-Gelahrheit zubringen moͤch⸗ 
te, Gr würde auch würdlich wieder hinüber gegangen 
feyn, wenn er ſich nicht der ſchlechten Höflichfeit, ſo ſhm 
das vorige mal zu Dover erwieſen woroen, erinnert häts 
ge. Denn eg ſcheinet, es habe ihm Enpeland viel beffee 
gefallen, als fein eigenes Vaterland, auch nach diefem Uns 
fteen, welcher doc, wie er felbft meldet, der Anfang alles 
feines hernachmaligen Ungluͤcks und mit einer rechten 
Kette anderer übeln Umftände verfnüpfft geroefen. So 
daßer alle feine andern Unfaͤlle von der Zeit folcher uns 
glücklichen Begebenheit herſchreibet. (f) Uber dickes 
gienge ihm nichts ſchwerer cin als übers Meer zu — 

n 





dat peftem a corpore d£pellere, Alius Barbare aut Ge- 
orgio certas precatiunculas admurmurat, ne in manus ho- 
ftium veniat ,hic jejunat 4pollonie , ne doleant den. 
tes &c. 
(e) Erafmus Facobo Tutori. 
-. In Hollandia fesquimenfem non fine maximo fumtu 
contrivimus -. nonnunquam de repetenda Britannia cogito, 
ut meo cum Co/ete menfem unum aut alterum in Theolo- 
giæ facris verfer; nequeenim jgnoro quantus ex ea re fru- 
ctus mihi capi poflit» fed terrent infandi fcopuli adhuc 
ad quos olim naufragium feci &c. Zraf. Ep. Edit. 1521. 





ag. 387. 

a ) Quod in Britannico littore pecuniola mea, ftudiorum meo- 
rum alimonia, naufragium fecit: a quo quidem die, ut 
memini, perpetuam malorum catenam , trahentibus in- 
vicem anfıs, in hanc usque Jugem porrexit. Etenim fi- 
mulatque nudum me Britannice charybdis orbinoftrore- 
vomuiſſet feva tempeftas, atquoob cam iter longe duriſſi- 
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Und ob fhon die Uberfarth zwiſchen Engeland, Holland 
oder Franckreich nicht eben allzulangift, ſo pflegte er fich 
dennoch davor zu fürchten; Und bedurffte Feine fernere 
Bzunrußigung feines Gemuͤths, wenn er eine Meife 
vor ſich hatte. Er wuͤnſchet in einem feiner Briefe, (g) 
daß eine Brücke hinüber nach Engeland feyn möchte, das 
mit er der Befchwerlichfeit des Meers, befonders aber 
derjenigen Ungeheuer, fo man See Leute nennet, überhos 
ben feyn möchte. Da er aber viel gencigter von der übers 
furth ‚bey Calais als einiger andern , weil folche ungen . 
mein ficher, fehr kurtz, und vor die Reifenden nicht fo un: 
glücklich zu feyn pfleget, zu urtheilen feheiner, (h) Er 
ſchertzet deswegen mit einem Freund, der ſich ohnlaͤngſt 
verheprathet hatte, und auch Über Meer gewefen war, Er 
fpricht, er möchte ſich fehr glücklich ſch Kin, wenn er die 
Meeres: Wellen und din Eheſtand glücklich und wohl 
überftanden hätte, (i) 
Nichts deſto weniger faßte er, nach einem Furken 
Streit mit ficy felbft, wiederumein Her und wagte fich 
noch einmalüber Meer, damit er nur feine Freunde in 
Engeland recht vollkommen genieffen koͤnte, mit welchen 
er feit feiner Abreife bloß durch die Zunge der Abweſenheit 
reden müffen, Es fingen auch diefelbigen nicht ohne 
Grund an zu zweifeln, daß ihn alle ihr Bitten ſchwer— 
lich bewegen würde, eine fo beſchwerliche Reiſe noch ein- 
mal anzutreten. 
(k) Nach⸗ 


mum deinde in jugulos noſtros acutæ latronum ſicæ ex- 
ceperunt, tam febris peſtis, quæ tamen fugavit, tantum 
non afflavit Erafmi Ep. Annæ borſalæ p. 5oi. 

(g) Archiepifcopus Cantuarierfrs wmihi talis eſt, ut eommo- 
dioren: ne poflim quidem optare. Hoc uno fat felix ef. 
ſem, fi aut hiccontigiflet, aut Britanniam nobis pons ali- 
quis jungeret Fraf. Ep. Pafchaffo Borfelio. 

(h) -- Nec convenit ut admodum horreas fretum Calitenfe 
-- ut brevis trajectio, ita non admodum infamis Naufra- 
giis. Eraf. Ep. 129°. 

di) Si Audtus & matrinonium funt tibi profpera, eftquod ve. 
hementer gaudeam. did. y83- 
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(k) Nachdem fich Erafmus bey feinem LordMont- 
joy aufgehalten, und Hiefelbft nicht alles nady feinen? 
Wunſch ausfchlagen wollen, fo hielte er fich verbunden, 
fich gegen einen fremden Freund zu entfchuldigen, daß er 
nicht nach Engeland gefommen ſey. Da er durd) den 
Verluſt feines Geldes ‚das legte mal feines Dafeyns, fo 
viel erlitten hätte. Deffen ungeachtet rühmet er denn 
Lord Montjoy wegen feiner befondern Gaſtfreyheit wo⸗ 
bey er noch 5. bis 6. fürtreffliher Männer erwehnee, 
welche wegen ihrer Gelehrſamkeit in der Griechiſchen 
und $ateinifchen Sprache berühmt wären und in Londen 
wohnten, Diefer fein Brief warin des Bifhoffs Hauß 
in konden , oder , welches vermurplicher, in dem Colle- 
gio zu S. Paulus, oder in des Dechants Wohnung da- 
tiret. 

Die Zeit uͤber, da ſich Eraſmus zu Londen, oder auf ei⸗ 
nem ohnweit gelegenen Land Sitz aufdielte, fuhr er mit 
feinem Freund Herrn Moro fort, gewiſſe Geſpraͤche des 
Luciani aus dem Griechiſchen zu uͤberſetzen. (I) ‚ > 

amie 








(k) Krafmus Servatio fuo. 3, 

Longum fit exponere quo confilio in Angliam nos rete= 
perimus, prefertim quod & hic olim pecuniis exuti fueri- 
mus , fed hoc velim credas me non fine gravibus cauflis ac 
prudentum virorum confilio Britanniam repetiiſſe - ago 
nunec menfes aliquot apud comitem meum Montjoyum , qui 
me magno ftudioin An liam revocavit, non fine confenfu 
eruditorum virorum , funt enım Londini quinque aut fex 
in utragüıe lingua exadte dodli , quales opinor ne Italia 
quidem ipfa imprzfentiarum habet. Vale Zondini ex zdi- 
bus Aepifcopalibus 1506. —— 

(1) Cum annis jam aliquor totus Grecanicis in literis latinis 
redirem in gratiam Larine declamare capi, idque re im- 
pulfo Tbo. Moro cujus, (ut feis) tanta eft facundia. ut nihil 
non. poflit perfuadere vel hofti , tanta autem hominem 
charitate compledtor, ut etiam fi faltare me, reftimque 
du&tare jubet, fim non gravatim obtemperaturus, tradet 
ille idemargumentum, & ita tractat ut nullus fit omnino 
locus,quem non excutiat, eruitque. Neque enim arbi- 
tror (nifime vehemens in illum fallit amor). unquam na- 
turam fingiffe ingenium hoc uno prefentius, promtius, 
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Damit fie beyde einen Verſuch ihrer Erfindung und La⸗ 
teiniſchen Schreib-Art an den Tag legen möchten, fo faß» 
ten fie beyde cine Declamation, an ſtatt einer erdichteten 
Antwort auf des Luciani feine, pro Tyrannicida, ab; 
Erafmus fchrieb feine Rede einem Engliſchen Gottes Ge⸗ 
Ichrten zu , welcher des Lord Montjoy Eapellan war, 
und mit welchem er unterſchiedene Jahre, alser fich bey 
diefem hohen Haufe aufgehalten , wohl bekannt gewefen, 
nemlich Herr Richard Whitford, 

Diefe Zuſchrifft ift auf einem tand-Hauß,fo vermuth⸗ 
lid) dem Lord Montjoy zuftändig, 1506. am erſten 
May datitet, Er meldet ihm darinnen, daß, nach, 
dem er ſich einige Jahre gänzlich auf die Grichhifche „; 
Sprache geleget, fo Hätte ee nunmehro, um fich mir der, 
gateinifchen wiederum auszuföhnen, einen Eleinen Vers, 
ſuch in diefer Sprache vor ſich genommen, und jwar,, 
auf Erinnerung oder vielmehr Antrich des Herrn Mo- * 
ri, als eines Mannes von ſolcher Beredſamkeit, daß er 
auch vermoͤgend wäre, feinen aͤrgſten Feind zu einem jez, 
den Ding zu bereden, geſchweige denn einen folchen „ 
Freund, wie Erafmus wäre. der ihm fo ergeben fey, daf,, 
er einen Quackfalber abgeben, auf dem Seiltangen, ja,‘ 
alles thun müfte, was er nur von ifm verlangte. Dies, 
fer mein Lehrmeiſter, fpricht er, hat eben diefe Materie, 
abgehandelt, und auf jeden geringften Umftand in deg 4 
Luciani Rede eine volfommene Antwort errheiler,,, 
Denn gewißlich ich halte dafür, (cs müfte mirdenn die,, 

Freund, 


— — — 
‘ocularius,argutius breviterque dotibus omnigenis abfolu- 
tius; Accedit limgua ingenio partum morum mira fefti. 
vitas, falis plurimum, fed candidi duntaxat, ut nihilin eo. 
defideres quod ad abfulutum pertineat patrenum. No. 
ftram declarationem ita legss ut eam me pauculis diehus 
lufifie cogites,non feripfiffe. Horter ut Moricam conf:ras, 
itaque judices, numquid in ſtilo fit diferiminis inter hos, 

—— tu ingenio. moribus, affectibus, ſtudiis usque adeo 

imiles reperire poſſe. Vtrimque certe exzquo charus, 
Vale meum delicium Richarde feftivilime, ruri ad Ca. 
lendas Majas MDVI. 





— — 
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„Sreundfchafft , die ich vor ihn hege, die Augen blens 
„den,) daß die Natur niemals einen lebhafftern, ferti⸗ 
„gern, fharfffinnigern, ja mit einem Wort vollkom⸗ 
„menern Ropf ——— habe. Seine beredte 
Zunge ſtimmet mit fe 





inem hohen Verſtand überein. 
„Seine Sitten und Auffüdrung find angenehm und 
„verbindlich, Sein Umgang hat etwas ſpitziges und 
„beiffendes an ſich, jedoch ohne jemand dadurch zu bes 
„leidigen, fodaß nichts an ihm mangelt, was ihn zur je= 
„tigen Zeit zu dem vollfommenften Advocaten oder 
Sach⸗walter machen fan == Sch bitte meine Arbeie 
„mit des Herrn Mori feiner zu vergleichen , und. alss 
„denn zu urtheilen, ob fich ein grofler Unterfchied zwi⸗ 
„schen unferer Schreib: Art findet; daipr ung zumal an 
„Berftand, Sitten, Neigungen und Studien einander 
„fo glei zu Halten pflegtet, als ob wir gebohrne Zwillin⸗ 
„lngegewefen waͤren. Lebet wohl! geſchrieben auf dem 
Lande am erſten May 1506. 
Diefer Freund des Erafmi, nemlich der Here Whit- 
ford, war, wie Here Wood meldet ‚zu Orford auferzo⸗ 
en, und AnfangsCaplan beydem Biſchof Fox,gegen das 
nde der Regierung Heinrichs VIL Weil ihm aber ein 
eingezonenesteben geftele, fo licß er alle Gedancken we⸗ 
em einiger Beförderung fahren , und trat in dem 
önchs-Orden des heiligen Brigiti, im Glofter zu Sion, 
nahe bey Brentford in Middlefex, Hiefelbft Icbte er 
big die Stiffter und Elöfter zerſtoͤret wurden, da er ſich 
genoͤthiget ſahe, ſein Gluͤck anderwerts zu ſuchen. Weil 
er aber vor einen ſehr frommen und gelehrten Menſchen 
gehalten wurde, fo unterhielte ihn der Lord William 
Montjoy , und machte ihn mit Erafmo befannt ‚ von 
weichem er fehr Hoch gefchäget wurde, wie ausden Brie⸗ 
fen zu feßen, die eran ihn gefchrieben hat. Er ließ viele 
gertielige Werckgen hinter fich, welche ausmweifen, daß er 
der Meligion eiferig ergeben, undein ſehr firenger Papiſt 
gewefen ſey. Die Titel ſeiner Wercke kan man hey dem 
Derrn Wood antreffen, in welchem er ſich meiſtenthen⸗ 
ung 
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the wretch of Sion, dag iſt den elendeſten Suͤnder 
zu Sion nennet. Erafmus wurde erſtlich zu Paris mit 
ihm befannt, und ſchrieb einen Brief an ihn, als er fich 
in Engeland befand, worinnen er ihm als einem ſehr vers 
trauten Sreund und luftigen Mitgefelen zu begegnen 
fheinet. Alleine Herr Wood fiheinet, meines Erach⸗ 
tens, unrecht berichtet zu ſeyn, wenn er ißn vor einen Or» 
forder ausgiebet. aſſen foldyes deutlich aus einer. 
Licentz erhellet, fo ihm von dem Oberhaupt und Mits 
gliedern. des Queens-Collegii in Cambridge, als er noch 
ein Fellow (m) oder Mitglied folches Collegii gewe⸗ 
fen. Allwo diefe Urfache wegen feiner Abwefenpeit ans 
gegeben wird, es fey gefcheßen, daß erdenLordMontjoy 
in fremde $änder begleiten möchte. (n) ei 
As 


(m) Licentia Domini Witbford. Sciant prefentes & futuri, 
quod nos Magifter Thomas Wylkinfon Prefidens Collegii 
Reginalis Cantabrig.& omnes confocii ejusdem viz. Ma- 
ifter Jobannes Sargeant Vice-Prefidens, & M. Werke, M. 
Berwyk, M. Yrelonde, M. Hooton, M. Fennyn, M. Yoman, 
M. Fawne, M. Colyns, D. Kyng, D. Church, D. Calyng- 
wode licentiavimus Dominum Richardum Whytforde fe. 

cium dieti Collegii, & cum eo difpenfamus pro termino 
guinque annorum ut poflit attendere ſuper Domino de 

Ly: Mountjoy in partibus transmarinis, caufa ftudii,adeo 

ut hoc non obftante, tam per.totum tempus didtorum 

quinque annorum, quam in fine eorundem libere gaude- 
re poflit onıni privilegio focietatis dicti Coliegii. Pro- 
vifo femper, quod fi contingat di&t. Dominum de Mount. 
joy infra predidt. tempus: in Angliam redire, vel ibidem 
mori, dictus Dominus Richardus Wbyrforde ad dictum 
collegium veniat quam cito commode poterit, & hoc fub 
pœna amiſſionis ſuæ in dicto Collegio.focietatis. In cu- 

Jus rei teftimonium, predictusM. Johannes Sargeant Vi- 

ce-P’relident prefati Collegii, vice& audtoritate M. 70. 

Wyikynfon Prefidentis , una cum maiori parte dictor um 

fociorum fua nomina his literis prefentibus, propriis nıa- 

nibus fubfcripferunt vicefimo tertio die menfis Martis 

Anno Domini millefimo, quadringentefimo, nonagefimo, 

feptimo, Regiflr, Coll. Regin.. i 

(n) Ri, Wirford adınjflus Socius Coll. Regin, circa an. 

E 
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Damit ich aber den verdrüßlichen Leſer einiger maſſen 
wieder aufmuntern möge, fo kan ich nicht umhin eines 
artigen Zufalls , der ſich um diefe Zeit, und wie Erafmus 
meldet, zu fehr gutem Vortheil ereignet, Erwehnung 
he thun. Denn alg er ſich zu Londen aufhielte, hatte 
ich der König Heinrich VIT eine Zeitlang in einem gar 
unpäßlichen Leibes : Zuftand befunden, Dieſes verans 
laſſet einen vorwigigen Sterns Deuter, (0) ihm feinen 
Tod vorher zu fagen, mit Verficherung , daß folder 
noch vor Verlauf deffeiben Jahrserfolgen werde, Der 
kluge König war mehr gefonnen, diefen fürwigigen Pros 
pheten zu befchämen, als zu beftraffen. Er ließ ihn deme 
nach vor fich bringen , und ließ fich in ein freundliches 
Geſpraͤch mie ihm ein, als ob ihm gar nichts von feiner 
vermeffenen Weiffagung befannt wäre, Mac) einiger 
Unterredung fragte ihn der König gang ernſthafft , ob 
man denn aud) wohl cinige zufünfftige Vegcbenpeiten 
aus den Sternen vorher fagen fönte? Alerdings ! Ih⸗ 

ro 





— — — — — — — — — —— — — 
num 1495. præſideate Ibo. Wylkinfun. Regiſtt. Coll. Re- 
gin. ’ 

(0) Similimorbo laborant, qui gaudent mala futura prædi- 
cere, * vates & Aftrologi videantur. Hi ſæpe nume- 
ro malunt vitam perdere, quam divinarionem. Quan- 
quam Anglorum Rex Henricus ejus nominis feptimus ma- 
luit hujusmodi divinatorem deridere quam tollere. Is 
ex aftris predixerat regem eoann» periturum, res eft ad 
Regem delata, accerfivit hominem verbis honorificis dif- 
fimulans quod refeiverat. Rex inter cxtera percontatur 
hominem, num ex aftris certa predici poflint: ajebat: 
num ipfe eflet ejus artis peritus ; annuebar, fperans fe 
tanto pluris habitum irı a rege: tum Rex, die igitur 
mihi ubi tu futurus his feriis natalitiis (inftabat enim 
naralis Domini) herebat. Quum urgente Rege nega- 
ret, fe pofle certum prxdicere. Ergo inquit Rex, ego 
fum artis peritior , quam tu, nam fcio te futurum in 

Turri, ficenim vocane locum munitum Zondino immi- 
nenten, 'n quo fervantur, quos volunt efle in turo; fi- 
inulque monuit, ut ducer- tur illic, ubi fatis refrixerat 
divinandi color, cum rifu dimiflus et. Zingsa per Def. 
Araſ. IDDXXV. bvuo p.33. 
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co Majeftät, antwortete dieſer Menſch, fan man vieles 
Daraus fchlieffen. Ey nicht doch! verſetzet der König, 
verſteht ihr euch auf die Kunſt, zufünfftige Dinge vor- 
Ber zu fagen? Alsnun der arıne Tropf bejafcte, daf er 
eine fehr gute Wiſſenſchafft darum Härte ; fo lieffe fich 
der König vernehmen , wohlan! fo fagt mir doc), wo 
ihr die nächftfommenden 9. —— hal⸗ 
ten werdet? Der gute Stern⸗Deuter ſtotterte Anfangs, 
und geſtunde endlich aufrichtig, daß er es nicht ſagen koͤn⸗ 
te. O! fo ſehe ich wohl, ſagte der König, ich bin ein befs 
ferer Aftrologus als ihr. Denn ich Fan euch fagen, wo 
ihr eure Weyhnachten Halten werdet , nemlich in dem 
Tower zu Londen. Er gab auch Hierauf würdlih Be 
fehl, Diefen Staats. Gefangenen dahin zu bringen. Und 
nachdem er fo lange darinn gelegen hatte, big die Hitze 
feines Propheten, Geiftes ein wenig ausgefüßfer war, 
ſo befahl der König , man folte den armen einfältigen 
Zropf wieder lauffen laffen. (p) Es crzehlet Erafmus 
gleichfals von einem Staliänifchen Stern ; Deuter in 
Engeland, welcher dem König Henrico ein Bud dedi- 
eiret, und folche feine Zufchriffe mie der gröbften Got⸗ 
tesläfterung angefangen, in dem er fich gegen feine Majes 
ftät erklaͤret, was maſſen er zwey Gottheiten verehre, 
nemlich eine im Himmel, (woduͤrch der unbefonnene 
Idiot Gort den HErrn verftunde) und die andere auf Er⸗ 
den, wodurch er Sr. Majeſtaͤt andeutete. * 

Es finden ſich noch unterſchledene andere luſtige Ge⸗ 
fehichte ‚welche Erafmus erzehlet und die ſich bey feiner 
Anweſen heit In Engeland ereignet. Ich will nur. noch 
eine eingige Begebenheit erzchlen, welche fidy um diefel- 
be Zeit zuggfragen dar. (g) Als ich mich unfer den Enges 

Ä E 2 JAN 

: Novi quendamAftrologum Iralum in An Zia, qui fic exor- 

\ fuam ad ho prefütionem > Se —— habere 

Deos unum celeftem; alierum terreftreın. Erafmus im 
Ovidium de nuce, AH BO 

(q) Quod dicam accidit apud Anglos Londini in zdibus qui- 

' bus fum agebam. Furquidam per tegulas irrepferat in 

ædes venandi gratis Necfucc it venatus, prodidis ha. 
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ländern befande, ſpricht er, fo begab fich in dem Hauß 
mo ich wohnte, ein feltfamer Zufall, Es. war ein Dicb- 
zum Giebel des Haufes herein geſtiegen einige Beute 
zu fuchen, Sande fih.aber in feiner Hoffnung betrogen 
und mufte leer. abziehen. Denn der Lerm machte gar bald 
das ganke Hauß rege, daß das Bold auf den Straffen 
zulicf, und dag gante Haug umringete. Diefes Bors 
— theils bediente ſich der Spigbube , und ſchliche fi) gang 
heimlich hinein unter das Gedränge, da er ſich als einen 
der eifrigften zu Auffuchung des Dicbes erwieß. Als 
ſich nun niemand von ſich ſelbſt davor angeben wolte, 
und dag Bold wiederum auseinander gienge; fo gieng 
der Dieb , da er nicht vermoͤgend geweſen zum Fenſter 
hinaus zu fleigen, gan fäuberlich unter den übrigen zur 
Thür hinaus , und hätte glücflich davon kommen koͤn⸗ 
nen, wenn er nicht feine Zunge eben fo wenig als ſei⸗ 
ne Hände hätte zu bezwingen gewuſt. Denn er blich eing 
gute Weile bey der Thür ſtehen, und indem er unter: 
fehiedene von dem Einbruch. reden hörte, ſo machte er 
fih darunter , und verfludhte den Spigbuben, welcher 
verurfacher, daß er feine Muͤtze verlohren hätte. Denn als 
er zum Haufe hinaus eilen wollen , hat er feine Muͤtze 


entfaßen laffen, welche einer vonder Geſellſchafft aufge: 
| hoben, 


—— 
minem ſtrepitus, ortus eft tumultus, etiam vicinis con. 
eurrentibus. Ille videns tumultum, miſcuit fe turbæ 
velut unus e numero veftigantium firem : atque ita fe. 
fellir. Quum putarent furem elapfum, defitum eſt quæ- 
tere, Fur quoniam fruftra tentaverat elabi per fene- 
firas vicinis arcentibus decrevit exire,per oftium, ere- 
dens futurum, ut illic falleret, quemadmodugı fefellerat 
in venänu; & fefelliffet, nifi tam parıım —8 ntem ha. 
buiffet linguam, quam habebat manus parum abſtinen- 
tes. . Offendit pro foribus complures de fure confabu- 

“ fanres. Et hic niale precatus eft furi ctıjus gratia perdi- 
diffet pileum ; exciderat autem fugitanti pileum , quod 
exceptum eit im hoc uteiusindicio fur poflit aliquando de- 

rehendi; ex eavoce nata eft fufpicio. Captuseft; con- 
effus eft :.& pependit. Lingua per Def. krafmum in Op: 
Tom: VL P:525. 
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hoben, in der Meynung, daß ſolche vielleicht ein Zeichen, 
den Died heraus zu bringen, abgeben moͤchte. Als fie 
demnach diefen Gefellen Flagen hörten, daß er feine Muͤ⸗ 
tze verlohren habe, fo nahmen ſie ihn bey dem Kopf. Da 
er denn die That geftunde, und gehangen wurde. Eral- 
mus füßret diefes als ein merckwuͤrdiges Erempelan, fo 
ung Lehre, unfere Zunge in Zaum zu halten. Denn fedr 
viele würden vor unſchuldig und weile gehalten werden, 
wenn fienicht ihre Gortlofigkeit oder Tdorheit durch ihr 
eigenes Geſchwaͤtze verricthen. \ 
Nachdem er ſich eine Zeitlang zu Cambridge aufges 
halten, fo Fehrte er wieder zurück nad) Londen, und ges 
noffe den Umgang der gelehrten Leute dafelbit, inſonder⸗ 
heit aber des Tho. Mori, der ſich zu Lincoln’s Inn nie-⸗ 
dergelaffen hatte. Und nachdem er einen Brief-Wech⸗ 
fel mit feinen wenigen gelehrren Befannten zu Orford 
aufgerichtet hatte , fo machte er ſich fertig, wiederum 
nah Paris zuͤruͤck zu —— (c) Hiermuß ich ee 
3 








(r) Pertraxerat me Tbo. Morus , qui tum me in prædio Mont- 
joji agentem inviferat ut animi cauſa in proximum vicum 
ex(patiaremur. Nam illic educabantur omınes liberi Re- 
giiuno Arturo excepto, qui tum erat natu maximus: ubi 
ventum eft in aulam convenit tota poınpa non foluın do. 
maus illius, fedetiam Montjojica. Stabat in medio Henri. 
ricus anno; natus novem, jam tumindolem quandam re- 
giam pre fe ferens, hoc eft’animi celfitudinem, cum fin- 
gulari quadam humanitate conjundtam , a dextris erat 
Margareta undecim ferme annos nata , quæ poft nupfit 
Jacobo Scotorum Regi. A finiftris Maria lufitans , annos 
nata quatuor, namı Edmendus adhuc infans in ulnis ge- 
ftabatur. Morus cum Arnoldo fodali falutato puero Hen- 
rico, quo rege nunc floret Britannia, neſcio quid fcripto- 
rum obtulit: Ego quoniam hujusmodi nihil cxpectabam, 
nihil habens, quod exhiberem, pollicitus fum aliquo pa- 
&o meum erga ipfum ftudium aliquando declaraturum. 
Interim fubirafcebar Moro, quod non præmonuiſſet & eo 
magisquod puer Epiftolio inter prandendum ad me miffo 
meum calamum provocaret. Abii domum ac vel invitis 
Mufiscum quibus jam longum fuerat divortium, carmen 
intra triduum abfolvi, ſic & ultus dolorem meum, & pu- 
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des Engliſchen Hofes, nicht in Ben fiellen, 
daß, weil ſich Erafmus auf dem Land-Sig feines edlen 
Lords Montjoy bey Greenwich in Kent befande,, fein 
Sreund Ihomas Morus, fo damals ein Student zus 
Lincoln’s Inn war,einen Befuch bey ihm abgeftattet, und, 
um ihm eine Ergöglichkeit zu machen, denfelben mit ſich 
bis zuder nädıften Stadt (fo vermuthlich Eltham gewe⸗ 
fen) alsder Pflang- Schule der Königlichen Familie ge- 
nommen. Maffen die Königlichen Kinder, biß auf 
den älteften Prinigen Arthur, meiftentheils dafelbft aufs 
erzogen wurden. Als fienun in der groffen Halle ans 
langeten , leuchteten ifnen die jungen Pringen alle mit 
vollem Glanz indie Augen. In der Mitte ftunde der 
Bring Heinrich, der damals 9. Jahr alt war, aber ber 
reits befondere Kennzeichen der Majeftät und Königlis 
chen Großmuth, die durch eine ungemeine geutfeligkele 
untirflägce wurde, von fich blicken ließ. Zur rechten 
Hand befande fich die Prinzeßin Margaretha , die ohn⸗ 
gefehr eilf Jahr altwar, und hernachmals mit Jacobo, 
dem König von Schottland vermäßler wurde; Und 
zu des Bringen lincker Hand fpielete die Prinzeßin Ma- 
ria, die nicht mehr als nur vier Jahr auffich harte, Und 
Edmund wurde noch als ein Kind auf den Armen her— 
um getragen. Da denn Morus, nebft ſeinem Sreund 
und Gefehrten Arnold, den Pringen Heinrich aufs 
ehrerbictigfte begrüßte, und ihm einige Schrifften über« 
reichte. Erafinus aber, der fich dergleichen nicht verſe⸗ 
ben , hatte vor diesmal nichts in Bereitſchafft, fo er 
dem Pringen einhändigen können, (Er verfprach dem⸗ 
nach, feine Hochachtung und Schuldigfeit bey einer ans 
dern Gelegenheit in Acht zu nehmen, Immittelſt war 
ee 
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dorem farfi, Carmen erat Heroieo Hexametro & Jam. 
bico trimetro mixtum de laudibus Heurici Regis feptimi 
& illivs liberorum rec non ipfius Britannie. Catalogus 
Operum Lucub. 1. Erafmi ab ipfo conferiptus. III, Cal, 
Feb. 1524. prefix. operum Tom. primo Edit. Baf. 1540. Vi. 
de Append. No. VII, 





joys Haufe wieder anlangfe , war er auf Volziehung 
feines Verſprechens bedacht. Und ob er ſchon eben 
noch nicht gar lange Bekanntfchafft mit den Mufen ges 
pflogen hatte, fo faßte erdennoc in drey Tagen eine zier⸗ 
liche Ode in $ateinifhen Verſen ab, fo aug Hexametris 
und Jambicis beftunde , und mit dem Lob des König 
Heinrichg VII. ingleichen feiner Königlichen Familie, 
und des gangen Königreich Engelands untermifchet 
war. Morinnen er unter andern (nad) einer fürtrefe 
lichen Befchreibung der natürlichen Bequemlichkeiten 
des Landes) eine herrliche und der Wahrheit gemäffe 
Abfchilderung des Königs mittheilet als welcher ein rech⸗ 
tes Wunder feiner Zeit, im Kriegein überwinder, aber 
auch) ein Liebhaber des Friedens, und fo guͤtig gegen an⸗ 
dere, als fireng und feharff gegen ſich felbft war. Mafs 
fen er fich nicht einmal der Freyheit bediente, die er feinen 
Unterthanen erlaubte. Weil cr dafür Bielte, der Ruhm 
zu regieren beftchein der Liebe feines Volcks. Er wurde 
von allen Frommen geliebet, und von niemand alsden 
Widerſpenſtigen und Gottloſen gefuͤrchtet. Ja cr war 
ſeinem Lande ſo theuer und angenehm als die Decii zu 
Mom, oder Codrus in Griechenland, da fie ſich dem ge 
meinen Beften mie Guth und Blut aufopfferten. Als 
denn wendet er fich zu den —— Zweigen des 
Koͤnigl. Stammes nemlich den drey Printzen und zwey 
Prinzeßinnen. Da er ſich denn am laͤngſten bey dem 
Printzen Arthur, als dem naͤchſten Erben zur Cron, und 
bey dem Printzen Heinrich, der wuͤrcklich zur Crone ge⸗ 
langte, aufhaͤlt; (s) Da er die Dr dem letztern zufchreibet, 
4 und 





(s) Hluftrifimo puero Duei Henrico Def. Erafmus Rot. Me- 
miniſſe debes, Hezrice Dux Uluftiifime, eos quitegem- 
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und ihm dabey zu verftehen giebet, melcher geftale ein 
junger Bring dergleichen poetifches Geſchencke vergäng- 
lichem Gold und —— folte, weil dieſes ʒwar 
reich, das andere aber unſterblich machen koͤnte. el⸗ 
ches er mit des Alexanders Großmuͤthigkeit gegen den 
Poeten Cherylum erlaͤutert, auch zugleich anfuͤhret, daß 
Artaxerxes einen Becher kaltes Waſſers nicht verſchmaͤ⸗ 
het. Er hoffe demnach, Seine Hoheit würde gnaͤdigſt 
geruhen, eine ſolche Kleinigkeit vor dieſesmal anzuneh⸗ 
men, bis er vermoͤgend wuͤrde, etwas wichtigers darzu 
reichen. Da denn Seine Koͤniglichen, und mit den 
Jahren je mehr und mehr zunehmenden Tugenden ihm 
ein deſto weiteres Feld poetiſcher Gedancken eroͤffnen 
wuͤrden. Und hierzu, ſpricht er, habe ich nicht noͤthig, 

eure 











mis aurove honorant, dare primum aliena, quippe for. 
tunæ munera, preterea cadıca, deinde qualia quam plu- 
rimi mortales poflint elargiri, poftremo quæ tibi ipfido- 
mi abundent, quæque donare aliis quam accipere magno 
Principi longe fit pulchrius. At qui Carmen fuo inge- 
nio, fuis vigiliis elucubratum nomint tuo dicat; is mihĩ 
non paulo preftantiora videtur offerre : utpote qui nom 
alicna fed propria elargiatur, nec paucis annis intermo- 
ritura: fed qu& gloriam etiam tuam immortalem queant 
afficere tum ea quæ perquam pauci poflint donare (ne- 
F enim pecunioforum & bonorum poetarum par copia) 
enique quæ non minus fit regibus pulchrum accipere, 
guam remunerari. Et ogibus quidem nemo non Regum 
abundarit, nominis imniertalitatem non ita multi funt 
affequuti , quam quidem illi pulcherrimis facinoribus 
emereri poſſunt, & foli vates eruditis carminibus præ- 
ftare &c. Et hæc quidem interea tanquam ludicra mu- 
nufcula tuæ pueritiæ dicavimus, uberiora largituri, ubĩ 
tua virtus una cum zeate accrefcens uberiorum carmi- 
‚num materiam fuppeditabit. Ad quod equidem te ad- 
hortarer , nifi & ipfe jam dudum fponte tua velis remis- 
que, (ut ajunt) co tenderes & domi haberes Skeltunum 
unum Britannicarum literarum lumen ac decus, qui ta 
ſtudia poffic non folum aecendere, fed etiam confumma: 
re. Bene vale & bonas literas fplendore tuo illuftra, au- 
toritate tuere, liberalitate fove. Epigr. Def, Erafmi Rot. 
Baf. 158. 4t0 & Erafmi Op. Bal, 1540. 1018, a 





des D. Erafmi von Rotterdam, 73 


Eure Hoheit aufjumuntern. Sintemal ihre eigene nas 
sürliche Neigung Sie bereits von felbft darzu antreibee, 
Wie Sie denn auch ein befonderes Licht an Hrn. Skelton, 
ihrem Hofmeifter haben, der eine rechte Zierde der Ge⸗ 
lehrſamkeit in Britannien iſt, und Vermögen genug 
befiget, dero Fürftlichen Studia nicht nur zu befördern, 
fondern auch zu vollenden. Gehabe dich wohl, Durch⸗ 
lauchtiger Printz. Sen ein Beichüger guter Kuͤnſte, 
leuchte ihnen durch dein eigenes Exempel vor, fuche fie 
durch deine Hoheit zu unterſtuͤtzen, und durch deine Guͤ⸗ 
tigkeit zu vermehren. 

Auf diefe Art nahm der gelehrte Brief:Wcchfel zwi⸗ 
ſchen dieſem jungen Prinzen Henrico, alg damaligen 
KHerkog von York und bald hernach Pring von Wales, 
und zwiſchen Erafmo, dem groffen Lehrer des gangen Eu- 
ropz, feinen Anfang. Es ift Schabe, daß der kurtze 

Brief verlohren gegangen, welchen der Printz Heinrich 
an den Erafmum gefchrieben , als er ſich am Hofaufges 
balten und bey der Tafelzu erfiheinen Erlaubniß gehabt. 
Es würde ung derfelbe fonder Zweifel ftatt eines herrli⸗ 
chen Mufters feiner früßzeitigen Geſchicklichkeit und 
vortrefflichen Auferzichung dienen fönnen. Man fols 
te die erſten Verſuche oder Proben junger Bringen forgs 
fältig aufgeben. eil foldye das eigentliche Bild ihrer . 
Seelen gleicbfam noch in der Knofpe und Bluͤthe, als 
der allernatürlichften Schoͤnheit, vor Augen fielen, fo 
ale gemahlten Bildnüffe ihrer Gefichter übertreffen. 
Auch nicht nur dauerhaffter , fondern gleichfals| weit 
nüglicher find und zu mehrerem Unterricht gereichen. In⸗ 
fonderheit da ſolche behuͤlflich ſeyn koͤnnen, fie von alem 
niederträhhtigen Weſen, fo aus der Art zu fchlagen ſchei⸗ 
net, abzuhalten, und diefelben anzureigen, immer gröfs 
fere und herrlichere Straßlen ihres Glantzes von fich 
zu werffen, je mehr fie an Jahren und Erfahrung zus 
nehmen. Es find demnach) diejenigen keines wegs zutas 
dein, welche die früßzeltigen Srüchte des Fleiſſes einiger 
vorsreflicher Köpffe und junger Studenten der — 
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Zeit ans Licht geſtellet (nemlich Cowley, Barrow &c.) 
Denn obſchon mancher alter Sauertopf einem Kind 
nicht fo vicleinräumen fan , daß es reden darff als ein 
Kind, fo haben doch dergleichen Erftlinge fehr guten Mu— 
Ken, weil fie nicht nur andern dergleichen muntern und 
früßzeitigen Köpffen zur Aufmunterung dienen, fondern 
auch manchen alten Knaben befchänten, fich von demfels 
ben fo weit übertroffen zu ſehen. 

Es fam auch Erafmus feinem Verſprechen redlich 
nach , und wiedmete diefem Hoffnungs vollen jungen 
Printzen, als er zu reifern Jahren gelangete , ein gröffe- 
res Merk. Denn nachdem derfelbe den Königlichen 
Thron beftieg, ſchrieb er Sr. Majeſtaͤt eine ſehr weife Re⸗ 
de zu, fo eraus dem Griechiichen des Plutarchi (t) übers 

ſetzet hatte: Wie man einen wahren Steund von 

einem argliſtigen Schmeichler unterſcheiden 

ſolle. Ingleichen hernachmals feine Paraphrafin oder 
Auslegung uͤber das Evangelium S. Lucz, (u) Wo— 
von ich an cinem andern Ort zu reden Gelegenheit ha⸗ 
ben werde. 

Als fibErafmus aufdem Schloßzu Hamme nebenCa- 
lais, Fur zuvor, ehe er nach Engeland Fam,befande, fands 
te er eine Überſetzung von des Luciani Geſpraͤch, Somni- 

“um five Gallus genannt, an den beruͤhmten und für; 
treflihen Staats - Mann Dr, Chriftopher Urfewick 
(w) Er gedencket darinnen, wie ſehr er ihm 

ver⸗ 








(t) Ex Plutarcho vertimus libellum, cui ticulus: Quomodo 
fit dignofcendus adulatorabamico. Eum dicavimus Hes- 
rico Britannie Regiejus nominis Odtavo. Def. Erafmi Epi- 
ftola prxfixa Op. Tom. 1, Baf. 

(u) Erafmi Rot. præfat. ad Henricum Anglie Regem dat. Baf. 
decimo Cal. Septemibr. 152;. prafixaparaphrafi in Evange- 
lium Lucæ. 

(w) Ornatifimo viro D. Chrif. Urfewico Def. Frafmus Ros. 
$.D. Equidem hac mente ſemper fui ornatifimeidemgue 
humanifime @hriftophore, ut a nullo prorfum vitio per- 
inde alihorruerim atque ab ingratitudine nec usquam iftos 
homines vocabulo dignos judicarim, qui alieni in fe me- 
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verbunden ſey. Deseuger, wie willig und ge⸗ 
neigt er ſich zur Danck 


a arkeit fände, Daferne 
er nur mehr Vermögen dazu beſaſſe. Doch 
troͤſte er ficb Damit, Daß bobe Perionenöffters 
eine Hand voll Blumen geneigter — 

e. Da 
er nun ohnlaͤngſt ein wenig in den Gärten 
Griechenlands herum fpagierer, fo habe er eine 
Blume ausdemLuciano abgepflücker, die ihm, 


‚nach feiner Einbildung, ſehr ſchoͤn und anmus 


thig vorgefommen, ahero er ibm biefeiber 
att 





— 


riti tempore ullo poſſent obliviſei. Rurſus eos exiſtima- 
verim beatos, quibus tantum facultatis fortune commo- 
ditas fuppeditaflet , ut bene de fe meritis poflent parem 
remietiri gratiam: beatiflimos autem, quibus licuiffer ac- 
ceptum beneficium aliquo cum fenorerependere. Proin- 
de cum antehac ſæpe numero mecum repeteren quan- 
tum in me nihil promeritum tua benignitas contulif- 
fet -- illud denique mihi inmentem venit, ut falten iftos 
quosdam in urbanos homines imitarer, qui flofcula quo- 
Im infigni aut alio fimili Symbolo miflo voluntatis pro. 
penfionem,, promtique animi ftudium teftificari folent: 
præſertim fi tenues erga eos, quibus neque res neque 
animus fit alienorum egens munerum. Ergo Grxcanica 
ingredienti pecie« (nam mufarum horti vel mediis ver- 
nant brumis) ftatim inter multos varia adblandientes 
gratia hie Luciaui flofculus præter czterosarrifit. Eum 
non ungue fed calaıno decerptun*ad te mitto non folum 
novitate gratum , calore varium, fpecie venuftum. Nec 
odore modo fragrantem, verum etiam fucco prxfentaneo 
falubrem & eflicacem &c. quem uti legas attentiuste ma- 
jorem in modum rogo , fiquando tibi per tua liceat ne- 
otia frontem exggrrigere -- Audies enim Galum cum 
ero futore — magis ridicule, quam ullus 
poſſit yerwrorad,, ſed rurſum, fapientius quam Theologo- 
rum & Philofophorum vulgus non nunquam in fcholis 
magno fupercilio magnis de nugis difputat. Vale opti- 
me & humaniffime Chriflophore & Erafmuminter tuosad- 
feribito clientulos amore, ftudio, officio ceffurum nemi- 
ni. Ex arce Hammenf anno 1503. Zuciani Dialogi Latine 
octavo. Fol. inter Op. Eraf. Tom. II. p. 208. 


— 
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ſtatt eines geringen Zeichens feiner Erkant⸗ 
lichkeit, nicht nur als etwas neues vom Jahr, 
fondern auch als eine Seltenheit, weicbe an 
Sarbe und Geruch einem MWlann , Der -durch 
feinen auten Geſchmack alles fd genau zu uns 
tericbeiden wiſſe, verboffentlich vergnuͤgen 
würde. Worauf er ihm eine Nachricht vom 
Luciano nnd deſſen Schrifften ertheilet. Da 
er ihn lobet, Da erden gemeinen Schiendrian, 
ſo wohl der Welt⸗ —— Damaligen ie: 
ligion verlacber. eswegen er von böfen 
und abergläubifcben Keuren mic dem Nah⸗ 
men eines Atheiſten befibiniger worden zc. 
Wobey er den D. Urfewick erfucher, Diefes Ge- 
fpräch mit einiger Aufmerckſamkeit durchaus 
lefen , wenn ibm feine öffentlichen Geſchaͤffte 
fo viel Zeic verſtatten woiten. Denn er wür» 
de bier vieles antreffen, welches , ob es febon 
auf eine luftige und fcbergbaffte Art abgefaf: 
fet wäre, Dennoch fo viel Weisheit und gute 
Lehren in ficb bielte, fo die gemeinen Schul: 
Geszäncke, da man fich um des Eſels Schatten 
berum biffe, gar weir übertraͤfe. Gebabr 
euch wobl, mein allerbefter und geneigteffer 
Sreund,(fdylieffee er) Zrlauber Erafmoein Raͤum⸗ 

en unter euren geborfamen Dienern, als der 

einem an Liebe, Hochachtung und fchuldis 
ger Pflicht erwas nachgiebet. Gegeben auf 
dem Schloß zu Hamme, 1503. 

Here Wood meldet , diefer Patron deg Erafmi, Hr, 
Chriftoph Urfewicke, fen unter der Regierung Eduar- 
di IV. ingleichen Richardi III. auch eine Zeitlang. 
unter Henrico VII. Sangellifte zu tonden gewefen. Und 
weil er bey dieſem legten König auch Capellan und ders 
nad) Almofen Pfleger war, fo wurdeervon demfelben 

u unterichiedenen Sefandichafften gebrauchet, und ins 
Fonderbeit an Carln IIX, König von Franckreich abges 


fertiger. 
Here 
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Herr Speed hat noch vielmehr Umfländevonifm, Er 
edencket daß, als unter der Regierung Richardi III, ein 
DeivarssBertrig gefchloffen werden, daß Heinrich, da» 
maliger Graf von Richmond, Eduardi IV, ältefte Prins 
eßin Elifab@th heyrathen, und ſich alfo einen Weg zum 
ton bahnen folen, fo habe. die Gräfin von Richmond 
einen Priefter , Nahmens Chriftoph Urfewicke nad) 
Britannien an ihren Sohn, den Grafen vonRich- 
mond abgefandt, demfeiben alle Puncte des Vergleichs, 
fo. zwifchen ihr und der Königin abgehandelt worden, be- 
kannt zumachen; auch zugleich anzuzeigen, daß der Her; 
tzog von Buckingham einer von den erften gemwefen , fo 
dieſen Anfchlag auf die Bahn gebradit Hätte. (x) Als- 
bald hernac der Graf von Richmond (Hen. VII.) der 
fihdamals in Groß Britannien befande, durch Pe- 
ter Landofe, des Herkogs von Britain, Schaßmeifter,dem 
König Richard verrärherifcher Weiſe bey nahe in die 
‚Hände gelieffert worden , fo wurde Johann Morton 
Biſchof zu Ely , der ſich damals in Flandern befande, 
durch Chriftoph Urfewicke , alles deflen verftändiger, 
was in diefem Stück vorfiele 5; da immittelſt die Bots 
ſchafft zwifchen Peter und Richard immer ab und zu giens 
en. rauf der Biſchof mit aller möglichen Eile dies 
R Nachricht noch denfelben Tag, und durch eben denſel⸗ 
ben Bothen, an den Grafen Heinrich in Britannien 
Überfandtez underbore ſich ihn nebft feinen Anhängern 
nach Franckreich zu [haften Welcher Urfewick von 
Stund an zum König Earin fandte, und ihn um freycs 
Gelelt erfuchte , feine Zuflucht in fein Königreich neh— 
men zu dürffen. (y) = Und nachdem der Graf Hein- 
sich auf den Englifchen Thron gelanget war, alg 1487, 
dag Hertzogthum Britaine der Erone Franckreich anheim 
fiele, und Carolus, der König von Franckreich deswegen 
einen. Krieg anfangen wolte, (wir er auch hernach 
würdlich ins Werck richtete , als er fich mit. des Hers 
1098 
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(x) Speeds Hit. of Great Briain fub Heox. VII. p. 735. 
(y) 1b. 928. * 
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tzogs von Britain Prinzeßin und Erbin vermäßlte) fo er⸗ 
bote fi) Henricus, König von Engeland zum Schieds⸗ 
manı zwiſchen Franckreich und den Britanniern »= 
und fandte feinen Caplan, Herrn Chriftophylrfewicke, 
deffen er fich bey dergleichen Gelegenheiten mehrmalen 
bediente. (z) = Und als der König Henricus, dieſes 
Verſtaͤndniß zwifchen Frandreich und Britain zu unter» 
brechen, beichloflen Hatte, feine Voͤlcker mitdesKayfers 
Maximiliani feinen wider die Frantzoſen zu vereinigen, 
ſchob es der Kayfer auf die lange Band, und war nicht 
gerüftet genug +» Uber diefer Nachricht war der König 
Heinrich.nicht wenig befümmert, als er von feinem vers 
‚ trauten Allmofenir, Herrn Chriftoph Urfewicke, und 

dem Ritter Richard Risley , als feinen zwen Abgefands 
ten bey dem Kayfer Maximiliano, helmlich davon vers 
ftändiger wurde. Es erhellt Flärlich hieraus, daß ſich 
Urfewicke zum Dienft des König Heinrichs fehr ges 
ſchaͤfftig und getreu bey dem Kayfer erwieſen, indem er 
den Weg zu feiner glücklichen Folge im Reich, durd) eis 
ne anftändige Bermählung gebahnet, wenn er die zwey 
Haͤufer York und Lancafter mit einander zu vereinigen 
gefuchet. Es erhellet ferner,daß er cin befonderes Werck⸗ 
zeug geweſen, feine Freyheit und das Leben felbft von | 
den Binterliftigen Fali⸗Stricken der fpigfindigen Trans 
gofen zuerretten. 

Man fichet gleichfals Daraus, dag cr von den Könl: 
gen in S:fandfchafften von der gröften Schwierigkeit 
und Wichtigkeit gebraucht worden, worinnen er eine fols 
che Geſchicklichkeit erwiefe, und diefelben mit folchent 
glücklichen Fortgang zurück legte, daß er unter einen fo 
gerechten und weifen Koͤnig zu den hoͤchſten Würden, R 

wohl . 
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(2) Ib. o51. 954. Er (Hen. VII) fandte demnach an den König 
von Grandreich “-hriftoph Urfewicke , feinen Caplan,dem er ' 
pielzutraute und öfters gebrauchte, auch ſolchen um fo viel lies 
ber erwehlte, meiler ein Geiftlicher und alfo zu einer Friedens⸗ 
Geſandſchafft am geſchicteſſen wäre «- Loxd Bacon’s Hiſt. 

Hen. VII. P . 4» 














Ten 


Iuscribed bb Uber Rt Rev. zLte 
Lord Bishop — Peterborou ‚gh. 


. 


. 











*t 
* 
—EX 
—A— 


—* 
— 
22 
J * 
a 2” 
, 
R 




















— 
⸗ r 
= ‘ 
jest 
. 
. 
> — 
Pa 
i 
2, n 
* 
22 
Re . 
PL Fur} 
.- 
4 
4 
: 
v 
— FE 
te 
* 


x - 


Digitized by Google 


des D. Erasmi von Rotterdam, 79 








wohl in der Kirchen, als dem Staat (die man damals 
gemeiniglich beyfammen fande,) gelangen mögen. Al⸗ 
kein er fhlug 1499. das Bißthum Norwich aug, und 
ſuchte vor feine vielen Verdienſte feine andere Velos 
nung, als cin einfames Landleben neben der Stadt, und - 
zwar an einem Ort, der von dem Getuͤmmel und der Un⸗ 
rue derfelben ein wenig abgelegen wäre, Oder daß wir 
ung der Worte des Herrn Woads.bedienen, fo begab er; 
ſich ‚ nachdem er in dem vorneßmften Theil feines Lebens 
grofe Ehren-Stellen, und alfo folglich auch Guͤther und 
Meichthümer ausgefchlagen ‚ nach Hackney bey Kon: : 
Den, wofelbft er unterſchiedene Jahre in gortfeliger und 
stiller Einſamkeit Höchft vergnüge bis an feinen Tod zus 
brachte, welcher fi) bey einem ziemilichen hohen Alter ' 
den 24. Detobr. 1521. ereignete. Er wurde an der : 
Mord: Seitedes Altar: Battersin der Kirche dafelbft bey- 
geſetzt, (a) allwo noch ein Denckmal von weiffen Quafer: 
Stein über feinem Grabe zu ſehen iſt. Er wird vorden- 
Stiffter einer Schule miteinem Haufe, auf dem Kirch» ' 
Hof in Hackney gehalten, an weldyem gegen die Stvaſ⸗ 
fe zu dieſe Uberſchrifft zu leſen iſt: Exftructa fuit hzc 
domus A.D. 1519. Chriſtophoro Urſewick Rectore. Und 
an einem andern Ort ſtehet: Memorare noriſſima. 
Stows’s Survey, Edit. Seryp.p. 172, s iſt merckwuͤr⸗ 
dig, daß, ungeachtet er die Wuͤrde eines Biſchoffs von 
ſich abgelehnet, dennoch fein Nahme und Anfehen fo 
groß geweſen, daß ihn etliche Scribenten zu einen Car⸗ 
dinal gemachet, und ihn mit dem D.Chriftoph Bain- 
brid- 
— —— 
(a) Epitaphium in medio Presbyterii Ecclefix de Hackney. 
CHRISTOPHERVS VRSEWICVS Regis Hen. VII. Elee. 
mofynarius, vir ſua ætate clarus ad exteros Reges unde. 
cies pro patria legatus. Dec. Ebor. Archd. Richmond, De- 
vanatum Windefor habitos vivens reliquit. Epiſc. Norwi- 
cenſem oblatunı recufavit magnos honores tota vita fpre- 





vit: frugali vita contentus hic vivere, hie mori maluit, ple- 
nis annis obiit ab omnibus defideratus, funeris pompam 

etiam teſtamento vetuit, hãe fepultus obiit aunoMDXXI. 
die 24. Odctobris. 
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—— —ñ —ñ — —ñe — —— — nn 
bridge, Ertz⸗ Bifchof von York und Cardinal zu Kom 
vermengek haben, - 

Ich Habe mic) ein wenig lange bey diefem Manne aufs 
gehalten, fintemal sr zu feiner Zeit ein fo aufferordentlich 
und ſcheinendes Licht geweſen ift. 

(b) Seine auf-einander folgende Ehren: Stellen Fön: 
nen am beiten aus dem Megifter abgenommen werden, 
fo noch in einem MS. vorhanden iſt. Es fan daffelbe 
gleihfals dienen, das Andencken eines der anſehnlich⸗ 
ſten Leute derfelben Zeit zu eenenern, der fo wohl wegen 
feinee Gottſeligkeit und Gelehrſamkeit, als auch deswe: 
gen befanne iſt, daß er einer von des Erafmierften Par 
teonen.in Engeland gewefen. Denn gleichwie er dems 
felben 1499; bey feiner Ruͤckkehr von Oxford feine Auf⸗ 
wartung gemachet; alſo erfühnte cr ſich demſelben 1503. 
die vorgedachte Zuſchrifft zu wiedmen, als er ſich nur an 
den Graͤntzen von Engeland befande. Allein ſo nahe 
er auch zu dieſer Zeit war, ſo iſt dennoch gewiß, daß er 
wieder zuruͤck nach Paris gegangen ſey, weil er no 

en 








(b) ifter Chriftophorus Urfewick Clericus Domini Re- 
gis Eleemofynarius collatus’ eft ab Epifcopo London ad 

‘ prebendam de Chyefwicke in Ecclefia$. Pauli London 
die XX. Febr 1486 -- Legum Dodorin Decanum Zbor, 
electas a D. Rege confirmatuseft diecollatusabEpifeopo 
‚ Lincolnienf ad prebendam de Norsb Kel,ey in dicta Ec- 
clefia vac. per mortem magiſtri Pbilippi Lipegeas die Izr: 
Maji 14-8 -- Ad Rectoriam Eceleſiæ de Bradwell juxta 
mare Lond. Dioc. inftit. die 14. Nov. 1488. quam tamen 
refignavit>2. Maji 1438. -- Ad Archidiaconatum Hua. 

. denton. in Ecclefia Linc. per procuratorem admiflus die 5, 
Mart. 1495 -- ante diem «. jan. 1496. Archidiaconus Sur. 
rei 24. Apr. 1501. Collatus ab Epifcopo Linc ad præben- 
dam,de Milton Ecclefia in Eec. Cath. Zinc, die 14. Junii 
ıso1. adıniflusad Ecclefiamde Hackney prope Lend. anno 
3502: s. Nov. Reverendus Pater. Lond. Epilc. approbavit 
negotium permutationis inter ven. viros M. Chr, Urfe- 
wicke Canonicum Ecclefie Colleg. St, Job. Beverlasi 
ac prebendar præbendæ ad altare $. Martini in eadem 
z — Job. Fofler Rectorem Ecel. Paroch. de Hackney Reg. 
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n war Stallen zu beſuchen, welches er wieder verlafs 
* — ehe er noch kaum recht dafelbft angelan⸗ 
get geweſen. Damit er ſich eine vollfommene Wiſ⸗ 
ſenſchafft in der Griechiſchen Sprache zu wege den 
möchte, fo fuhr er fort die Gefpräche des Luciani ing 
kateiniſche zu überfegen. Und nachdemer dasjenigevol- 
lendet hatte, fo Alexander oder Pfeudomantis genennee 
toird, fo fhrieb er es Renato, Biſchoff von Chartres 
1505, von Parif zu, und nahm fo lange Abfchied von 
ihm bliß er wwieder aus Stalien zurück kehrete. 9 Allein 
er wurde noch einmal an ſeiner Reiſe uͤber die Alpen⸗ 
Gebürge verhindert. Denn er lieffe ſich vielmehr bes 
wegen, feinen Sreunden in —— zu Gefallen zu Is 
ben, die ihm mit groffer Ungeftümmigkeit um feine Das. 
Binkunfft angelegen hatten. Worauf er gegendag Ens 
de des 1505, Jahres nosheinen angenehmen Befuch bey 
ihnen allhier abftattere, 
Und damit er ſich feinen Weg deſto beſſer vorbereiten 
möchte, fo wandte er ſich zu D. Thomas Ruthall,deg Rös - 
nigs Henrici VII. Secretario, weiler wuſte, daß derfelbe 
ein gelehrter Mann wäre ‚und bey Hof in gutem Anſe 
den ftünde, Er dedicirte ihm demnach (d) eine Uber⸗ 
sung eines Geſpraͤchs aus dein Luciano, Timon odee 
Mifan- » 
ng, 
(c) Bene vale in reditum ex Italia noftrum. Zuretie1sog, 
‚(d) Ornatifimo Juris utriusque Dodtori Tome Ruthallo Se- 
cretario Regio Def. Era/mus Rot.S.P.D, 

Vide quantum audacix mihi fuppeditat fingularis quædam 
ingenii tui morumque facilitas, humaniflime Ruthalle, qui 
<um neutiquanı ignorem te inter aulicos primores, vel au. 
Ütoritate , vel gratia, vel ſplendore, veleruditione przci- 
puum eſſe: tamen non verear meas nugas rudes adhuc vix- 
quee prima fcheda repurgatas ad tuam excellentiam mitte. 
ze .- Mifantbropum mili, nimirum ad virum unum omni- 
um Pbilantbropotaton --. tu noftram hanc audaciam bo. 
ni confules, & Erafmum in eorum numero pones, qui tuf 
funt amantilfimi. Vale Zondivo. Anne MDIII. Op, £rafin.Baf. 
1540. Tom. I. p. 218. 
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Mifanthropus genannt in einer kurtzen, aber fehr net⸗ 
gen und finnreichen Gpiſtel, fo zu Londen 1504. (ſoll 
1506. beifien) datiret war. Er erſucht ihn darins 
nen, feiner Freyheit zu verzeihen, und Erafmo die, 
Ehre anzuthun, daß er ihn unter die Zahl feiner ge: „, 
neigteften Sreunde feßen möchte. „ Der D. Ruthal 
würdigte demnach audy den Erafimum fo wohl eines ges 
neigten Zutritts, als einer befondern Hochachtung. Und 
als er unterdernnächft folgenden Regierung Bifchof zu 
Durham wurde, erwieß er. fich fehr freygebig und großs 
müthig gegen denfelden. ein dandbares Gemürhe 
- vor diefe Höflichfeiten nnd Gunft Bezeugungen an den 
Tag zu legen, fandte Erafmus eine gute Weile hernach 
Diem Biichof feine Paraphrafin über die EpiftelS. Pau- 
li an die Balater, und erjuchre den Biſchof zugleidy 
um feinen Schuß wider die vielen Feinde, die fich ihm 
entgegen ftellten. () Ä | 
Faß erauch, feinem Wuͤnſchen gemäß, geneigt in En- 
geland aufgenommen worden , bezuuget der nächfifols 
gende Brief, den er nach feiner Ankufft dafelbft an Ser- 
varium gefährieben, (f) (fo zu Londen den erften April 
1506, datiret ift) Er meldet darinnen, Er fey zu 
Konden von den vornehmſten und nn 
en 


ETRRREEISSEENEELNSER DEIRRERERE GREEN 
(e) Erafmus Rot. R. P. Tbome Epifcopo Dunelmenf S.D. 
Reverende pater, quoniam Ariflorcl/es fcripfit, multorum 
amicitias filentio dirũni, nolui commit:ere, ut idem nobis 
eveniret, prefertim'in tanto amico. Mitto paraphralin in 
Epiftolam ad Ga/a:as, inqua locus eft de Pesro, Pauli voce 
ebjurgato, qui mihi nondıum fatis avet:rum quoquam expli- 
catus videtur -- bene vale, pater amplitime. Et in Eräf- 
mum eum te præbere perge , qui feınper fuiſti. Autverpiæ 
O&tavoCalend Funias. ib. p. ol. 
() Ago adhuc Zondini gratiffimus, (ut videtur) maximis 
ac doftiffimis totius Britannie viris. Rex Anglorum fa-. 
cerdotium pollicituseft, eam rem principisin Angliam ad- 
ventus intermittere coegit. Ego id etiam atque etiam in 
animo verfo, quemadmodum poſſim, id quod mihifuper« 
eft zvitotum pietasi, totum Chrifle impertiau. Vale 
Lowdini Cal. Apr. 1506. Erafimi Ep. Ed. Zond, p. 1998. 
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en Leuten dieſes Rönigreichs aufs geneigte, 
fe empfangen worden, Der Roͤnig —— 
teihm eine Pfruͤnde verſprochen, und wäre er 
ur in diefem feinem Vorhaben durch die Ans 
unffe des Pringen (nemlicy des Aönigs Phi- 
Uppi) weicher in Dem legt verwichenen Ja- 
nuario ein Sturm bieher verfchlagen, verhin⸗ 
dert worden, _ Zr giebt ibm biernebft zu 
verſtehen, welchergeſtalt er entfchloflen fey, ſei⸗ 
ne übrige Lebens : Zeit eingig und allein in 
ercken Der Gottſeligkeit und Andacht zuzu⸗ 


ringen. 
harte ſich nicht lang In dieſer Stadt befunden, fo 
begab er fih, auf Einladung des D. Johann Fishers hin» 

äb nach Cambridge. | 
Ehe fich aber Erafmus dahin verfügte, wünfchte er vor⸗ 
hero die Tore zu haben, mit dem Erg: Bifhof Warham, 
dem damaligen Lord Bangler befannt zu feyn. Er 
faßte demnach den Schluß, rg feine Aufwartung 
zu Lambeth zu machen, Hiefelbft erlangte er durch feis 
nen ehemaligen Freund Grocynum , welchen feine Ges 
Ichrfamfeit und fein nüdhternes und gottieliges Leben 
bey dicfem vornehmen a (g) in kein Pens 
2 ⸗ 





(g) Ubi literis ac montibus (quod ajunt) aureis amiedrum 
pellectus rediiſſem in Angliam, ( Hecube Euripidis quam 
verterem Græcanitatis caufa, tum agens Lovanii) addidi 
prefationem & carmen Jambicum plusquam extempora- 
rium, quum forte vacaret membrana, atque autoribus 
eruditis amicis, fed precipue Gulielmo Grocyn» , quitum 

inter multos Britanniz doctos primam laudem tenebat, 

obtuli libellum dicatum R. P. Gu/ielmo Archiepife. Can. 
swarien/i, totius Angliæ Primati & ejusregni Cancellario, 

.. hoceft judici ſummo. Hoc erat tum notitie noſtræ fe- 

lix aufpicium. Is quum me paucis falutaflet ante pran- 
dium, hominem minime multiloquum, aut ambitiofum : 
rurfus a prandio paucis confabulatus, ut eft &ipfe mori- 
bus minime moleftis , dimifit cum honorario munere, 
gung ſuo more folus foli dedit, nevel pudore vel invi- 

ia gravaret accipientem: id actum eft Zamberbe. Dum 
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Anſehen geſetzet, einen gar geneigten Zutritt. Pas 
mit er ſich aber. felbft defto beſſer recommendiren moͤch⸗ 
ge, fo nahm er feine Uberfegung der Hecuba Euripidis 
mit dahin; welche er zu feiner Ubung in der Griechiſchen 
Sprache, zu Lovain ins Lateiniſche uͤberſetzet, und nun 
aufs neue uͤberſehen, auch eine Worred: und eine Ode 
in Jambicis, nebſt einer Epiſtola Dedicatoria anden Erg: 
DBlichoff, die er ihm zu Lambech überreichte, beygefügee 
hatte. Diefes war der glückliche Anfang ihrer Bekannte 
(haft. Nachdem der Biſchoff ( fpricht Erafmus) ein 
£lein wenig vor der Mittags-Mabizeit , mit mir gercder, 
und befunden hatte, daß ich nicht viel Worte machte, ſo 
Hieß.er ſich nach Tiſche aufs neusmit mir inein freundlis 
ches Geſpraͤch ein, und fondte mich mit einer angenehmer 
Verehrung von ſich, die er mir nach feiner liebreichen 
Art in geheim zuſtellte, damit er meine ee 
nic) 
ab hoc redimus cyınba vecti quemadımodum illic mos eft, 
inter navigandum royat me Grocinus. Quantum ac- 
cepiffem muneris, dico fum:nam inımenfam , Judens. 
Quum ille rideret: quæro eauſam rifus, & an noncrede- 
ret præſulis animum efle talem ut tantam benignitatem 
ferre non poflet, aut opiıs non elle algmum aliquo magni- 
fico munere. Tandem eii:o muneris modo, quum lu- 
dens rogarem quod tantillum: dediſſet, urgenti reſpondit, 
nihilhorum efle, fed obftitiffe fufpicionem,, ne forte idenz 
operis alibi dedicaflem alter. Ham vocem admiratus, 
quum rogarem unde nam ea fufpicio venifet homini im 
mentem, ridens, fed röv sagövvo yermra quia fie, inguit, 
foletis vos : fignificans id folere fieri a noſtræ farinz ho- 
minibus. Hie aculeus cım hæreret animo meo, rudi ta- 
lium di&teriorum, fimulatque me Lutenam recepiffem, in- 
de petiturus /taliam, librum Badiv tradidi formulis: ex- 
eudendum, adjecta /pbigenia Aulidenf quam fufius ac li- 
berius verteram agens in Ans/ia :& quum unam duntaxar 
obtuliffem, prefuli utramque dicavi eidem, Sic ultus 
fum Grocini didtum, quum interim non haberem in ani- 
mo revifere Britanniam , nec de repetendo Archiepifco- 
po cogitarem : tanta tum erat in Zam tenui fortuna ſu- 
perbia. Erafmi Catalogus Lucubrationum, prafixus operung 
Tom. primo Baf. 1549. 
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Spricht beſchaͤmen, noch bey andern Neid und Mißgunft 
“erregen möchte: Diefes gefchahe auf feinem Palaft zu 
Lambeth, 

Als wir wieder zurück über das Waffer fuhren, frags 
te mich Here Grocyn in dem Boot, wie viel mir der 
Erg: Bifhoff gegeben hätte? O, fagte ih im Schertz, 
‚eine unermeßlicbe Summe. Erſlaͤchelte mich auf 
eine folche Art an, daß ich nicht umhin fonte, ihn um die 
Urfache feines Lächleng zu fragen, _WOas.? fagte ich, 
meynetibr, der Ertz⸗Biſchoff babe ein fo nies 
Derträchtiges Gemüch, Daß er nichr willig ſeyn 
folte, etwas rechtes zu verehrten, oder daß er 
ein fo icblechtes Zintommen babe, ſo ihn un⸗ 
vermögend machet, jem and ſtandmaͤßig zu be⸗ 
ſchencken? oder ſtehet ihr vielleicht in den Ge 
dancken Das Buch fo ich ihm übetreicher, fey 
Eeiner geöffern Erkaͤnntlichkeit würdig? End» 
Lich fagte ich ihm aufrichtig, wag mir der Bildoffgege 
ben hätte; und weil es weniger war, als ich — 
te, fo fragte ich ihn um die ürſache, warum er mir nicht 
mehr muͤſte gegeben haben? da er mir denn auf mein Ans 
delten rund heraus geftunde, was maſſen der Bifhoff 
feine Hand deswegen zurüd gehalten, weil er. auf den 
Verdacht gerathen, als ob ich diefeg Werck bereits einem 
andern Patron in einem andern Lande zugefchrichen haͤt⸗ 
te. Weil ich nun über diefer, Belchuldigung ein wenig 
ftugig wurde, fo fraate ich ihn, wie er wohl auf der: 

leichen Gedancken gerathen Fönne 2 :Hierauf 
brach er in einigesLachen aus, und (prach, man weiß 
ja wohl, daR diß eure Gewohnheit ift! gababer 
nur fo viel damit zu verſtehen, daß dergleichen Strei⸗ 
che von armen Wanders-teuten gar offt gefpielet wuͤr⸗ 
den, . Diefes ſtack, wie cs feheint, dem Erafmoim Kopf 
fe. Daher ftelte erdas folgende Jahr, als er nad) Pa» 
ris zurück fomrnen war, auf feinem Weg nach Stalien 
Das-Eremplar dem Badio zu, daß er gedruckt würde, 

‚und fügete die Iphigenia * deſſelben Poeten hinzu/ die 
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er auf eine etwasungebundenere Art — weil er 
ſich jetzt in Engeland Retenn hatte. Dieſe dedi- 
cirte er dem Ertz⸗Biſchoff, welchem er vorhero nur ei- 
nes überreichet hatte. Da er fich denn ein wenig an dem 
Grocyn zu rächen vermeynte, daß er ihm eine folche Be⸗ 
ſchuldigung aufgebuͤrdet; Troͤſtete ſich anbey feines ehr⸗ 
lichen und edlen Gemuͤths, welches viel zu erhaben war, 
als daß es ſich gegen den Ertz⸗Biſchoff falſch und uns 
danckbar erweiſen ſolte, ungeachtet er geſtehet, daß er 
nimmermehr vermeynet hätte, ihn jemals wieder zu ſe⸗ 
en. Nichts deſto weniger aber fande er bey feiner Ruͤck⸗ 
unfft und längern Aufenthalt in Engeland bey vielen 
Gelegenheiten, daß der Erg: Bifchoff fein gar belonderen 
Sreund und groffer Patron wäre, 
Die wenigen Monathe, fo Erafmus bey diefem feinem 
‚andern Beluch in Engeland vermeilete , wurden mel 
ſtentheils zu Cambridge zugebracht; Und «8 ift gewiß 
das erftemal gewefen , daß er diefen Ort gefehen hat. 
a muß fich. irren, wenn er feine Ankunfft in Enges 
and fo früßzeitig, als auf das 1504. Jahr hinaus feret. 
Da doch aus einem Brief an Coler erhellet, daß er fich 
damals beftändig zu Paris aufgehalten, und nur eine 
Meife nach Orleans und andere Theile deffelben Königs - 
reichs vorhatte. Es erhellet aus fehr vielen Umftän: 
den gant Plar, daß er nicht cher nad; Cambridge gekom⸗ 
men, als 1506. und fih auf feinem Weg dahin weni 
oder gar nicht in Londen aufachalten. So hat er fi 
auch eine. fo Furke Zeit auf diefer Univerfirät befun- 
den, daß fich fein Brief finder , der an ihn oder ‘von 
ihm gefchricben worden , weil er fich dafelbft befunden 


at. 

Von unſerem gelehrten Hifforien Schreiber D. Joh. 
Cajo, oder Keys, fölte man bie glaubwuͤrdigſte Nachricht 
vermuthen; und dennoch fan man ſich au alle von ihm 
erzählte Umſtaͤnde niche im geringften verlaffen. (i) * 

mel⸗ 

(h) In hĩſce lectionibus ſumma olim viri, & noftra memoria 
celeberrimi fefe exercebant, & paulo ante noſtrum ad- 
vrentum inter alios Zraftmws Roterodamus, vir notæ famæ 


\ 
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meldet, daß ſich Erafpus, ein fehr gelehtter und beruͤhm 
fer Mann, um dag Jahr 1506. du Cambridge aufge». 
alten (zu welcher Zeit Heinrich Vil. ein fehr weiſer, 
und tugendhaffter Herr diefen Ort beſuchet) Ermerdet,,. 
an,daß er die Griechiſ. Sprache daſelbſt gelehret und ein,» 
Bud) de Confcribendis Epiftolis abgefaffet , welches,» 
er bey Sibert, dem Univerſitaͤts⸗ Budbdruder, drucken, 
laſſen (fo eines von den erſten Büchern gewe⸗, 
fen, fo daſelbſt gedruckt worden.) Auch fen er,» 
von der Univerfität mit dem gradu eines Baccalaurei,, 
Theologiz beehret worden, Cr habe die Lebens⸗Art, 
der Studenten gelobet, als welche viel ordentlicher undss 
richtiger gewefen , als der fozenannten Mönche und. 
Drdens:feute. Er babe den Zuftand und Gelehrſam⸗ 





keit dieſer Univerfität ungemein heraus geftrichen., 


Maſſen fic) diefelbe damals in fo groffem Flor befun⸗. 
den, daß fie den berühmteften hohen Schulen derſel⸗ 
ben Zeitden Vorzug ftreitig machen fönnen, Auch ha⸗ 
be fie folche vortreffliche gelehrte Reure hervorgebracht;;, 
in deren Vergleichung die alten Schul-gehrer vor blof,, 
fe Schatten und Kinder zu vr Und endlich fpricht,» 

4 er / 





— 





& doctrinæ, qui circa annum Domini 1506. (quo tempo- 
re Henricus etiam feptimus Anglie Rex prudenciffimus,. 
Cantabrigiam invifit) Cantabrigie vixit, Grecas literas 
perlezit, opufcnlum de conferibendis Epiftolis ſcripſit, & 
per Sibertum Typographum Cantabrigienfem, ibidem edi- 
dit, utque Theologix Baccalanreus fiat, gratiam apud A- 
cademiam invenit. Solebat is vehementer laudare vitam 
fcholafticam Cantabririönfem ut magis ordinatam & re- 
gularem quam Monaftieorum vitaın, valde commendabat 
Academix Cantabrigienfis eruditionem, quam fic floruiffe 
feribit, ut cum primis hujusce feculi feolis certare pofe 
dicar; & tales habet viros ad quos veteres illi collati um. 
bræ hominum videri poffunt. Huic in profeflione lin- 
gux Grec# ſueceſſit Rivardus Croens vir difertus atque elo- 
uens; Collegüi Regalis alumnus, Grocini do&ifimt di. 
eipulus, qui etiam in, Zypfenf Grecasliteras profeflus eft, 
& circa A.D. floruit. Hift. Cantabrig. Acad. lib. 2. Joanne 
Cejo Anglo Autore 410 1574: p. 137. 
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„er daß dieſer Eraſmus den Richard@rook ‚einen gar ger 
„lehrten und beredten Mann, der des Grocyni Schü- 
„ter gewefen , zum Nachfolger gehabt , weldyer Crook 
„auch Profefl;, der Griechiſchen Sprache auf der Uni⸗ 
„verſitaͤt Leipzig , und um das Jahr 1514. berühmt ges 


„tvefen. 

: Daß ihm dleſer letzterwehnte Mann gefolger fen, ers 

flet aus feiner Oration , fo er zum Lobe der Griechi⸗ 
hen Sprache gehalten hat, (i) worinnen er des Erafmi 
auf eine gar rühmliche Art Meldung thut, und gang 
befcheidentlich von fich felbft redet, als ob er unwuͤrdig 
fey, er ande Mann zufolgenz; dadoch Erafmus: 
eine groffe Meynung von ihm und fehr viele Guͤtigkeit 
vor ihn geheget. 

Auf die meiſten andern Umſtaͤnde dieſer ſeiner Nach⸗ 
richt kan man ſich nicht verlaſſen. Wir koͤnnen, zum Er- 
empel, nicht finden, daß ſich Kraſmus zu einiger Zeit zu 
Cambridge aufgehalten, da König Heinrich VII. dahin 
gekommen. So erhellet auch nicht deutlich genug, daß 
er die Griechlſche Sprache als Profeflor bey feiner ers 
fen Hinfunfft 1506. fondern erft bey feiner Wieder⸗ 
Funfft 1509. oder einige Zeit hernach, gelehret Habe. Seit 
Buch de confcribendis Epiftolis mag er wohl haben zur 
Cambridge drucen laſſen. Wiewohl es ſchwer herge⸗ 
hen wird, eine ſolche Auflage anzutreffen. Daferne 
aber ja eine aufzutreiben iſt fo wird man vermuthlich 
finden, daß fie viel fpäter heraus gegeben fey, als zu die⸗ 
fer Zeit, da fi Erafmus 1506. zu Cambridge befunden, 
ob erfolche ſchon 1500, abgefaffst und pas erftemal ans 
Licht gefteller hat. 

So iſt auch ſein Lob vom guten Zuſtand der Gelehrſam⸗ 
keit nicht auf dieſe Zeit, ſondern auf die hernachmaligen 

ver⸗ 














) -- Quem (Erafmum)) vos olim-habuiftis Grecarum Hte- 
farıım. Profefforem,. utinamque potuiffetis refinere! fuc-* 
cedo in Era/mi locum. Bone Deus! quam infra. illum, 

“ & do&trina.& fama. Ric. Croci Oxat, de laude Græcæ lin- 


BUX 1519. 
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verbefferten Zeiten zu deuten, (als welche er feiner eige 
nen Arbeit dafelbft, einiger maflen mit zuzufchreiben fdyeis 
net.) Es finder fich zwar eineangefüßrte Stelle, fo fich 
auf die Faftos Cantabrigienfes MS, beziehet, welche zu 
erkennen geben, daß Erafmus zweymal in Engeland ge 
weſen fey. Das erfte mal als ein noch fehr junger 
Menfc , und das andere mal im Jahr 1506: da erzu 
Gambridge in Qucens- Collegio ftudiret, und mit dem 
Gradeines Baccalaurei und Dodoris Theologix, im 
Saft 1506. beehret worden, in welchem Jahr der König 
dieſe Univerſitaͤt beſuchet. (k) 
Allein es ſtehet gar ſehr zu beſorgen, daß dieſe Anmer⸗ 
ckung nicht eben ſehr weit Ber fey. Der et fahrenſte 
Meifter in den Alterthuͤmern dieſer unferer Univerfität' 
meldet nicht mehr, als dag Defiderius Erafmus feinen‘ 
Gradum zu Cambridge im Jahr 1506; erhalten , dd er 
B. Th. und D. Th: worden, auch zu gleicher Zeir fein Exa-. 
men ausgeftanden ; und den Univerfifäts s Bedienren 
ein Gnuͤge geleiftet 5 und fey hernachmals ume Jahr 
1511. zum Profeflor des Margarethen⸗Collegii verord⸗ 
net worden. ce 
“ Richard Croöke, des Erafmi Nachfolger auf dem 
Gricchifchen Lehr ⸗ Stuhl, deſſen vorher gedacht worden 
war ein zu ſeiner Zeit gar beruͤhmter Mann. Eraſmu⸗ 


(k) DefideriusErafmus bis fuitin. Anglia, primo juvenis ad- 
moduın, fecundo:anno' autem-1506. cum Cantabrigie i 
Collegio Regsuali ſtuduit &ad gradusS.T. B. & ST. D. 
admiflüs eft 15.6, quo anno Rex Academiam acceflit; Fa- 

'  fliGantabr.M.S. - , - en 

(1) Verjeichniß der Profefforum, fo.desP. Fishers Leichen: Pres 

digt fo er der Gräfin Margaretha gehnlten-, gedruckt zu Fon: 

den 1708: 8v0; : i ee . 

x: Ihr erſtes Abſehen gieng auf eine beffändige Pefung in der 
Gottes-Gelahrheit. Diefe fegte fie im igten Jahr ihres Sohns Re⸗ 
Bierung ‚, am Geburths. Feſt der Heil Jungfrau ein, und beffimms 
te Joh. FishernS:T.P: zum etften.öffentlichen Lehrer ; welcher den 
D: Colin Lehrern zu Bennet, wieauchden Will. Burgoigne ber; 
nachmaligen Fehrer ‚vom-Petex-Zauß, ingleichen. Erafmum, defä 
ſen bloſſer Napıne Titels genug it, zum Nachfolger Haste, 
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atte ſchon fo frühzeitig eine fo gute Meynung von ihm, 
ß er, weil ibm feine ſchlechten Umftände befannt waren, 
weswegen er bifücchtete, derſe lbe duͤrffte fich dadurch 
ne. feben , gaͤntz ich von ſeinem Studiren abzu⸗ 
«den, an den Dechant Colet ſchrieb , und ihn ertuchte, 
dieſem Hoffnungs vollen Jünsling durch feine Freyae⸗ 
bigkeit unter die Arme zu greiffen. (m) Mir werden 
aber hernachmals Gelegenheit Haben ein mihrers von 
diefem Manne zu gidenden. ET 
- Hier muß ich,einmalvor allemal, nur fo viel anmer⸗ 
den, daß obſchon der Orforder Geſchicht. Schreib r vor 
Erafmo meldet, er habe die Griechiſche Sprache zubxtord 
gelchret , und zu unterfchledenen Zeiten viele Sabre auf. 
diefer Univerſitaͤt gelebet; fo iſt doch aus allem, was 
ich antreffen Ean, wahrſcheinlicher, daß er nach feinerere 
ſien Ankunffe in Engeland 1458..niemals wiederum das 
Bin gekommen , oder zum wenigften nicht lange daſelbſt 
geblieben ſey; Und zwar nach Erafmi eigenem Bericht, 
wenn er meldet, daß er. zwar einige Fleine Wilfenfiheitt 
in der Griechiſchen Sprache habe, (.n) derſelben aber 
doch in feiner ſolchen Maffe mächtig fey, daß er fib vor: 
einen Lehrer darinnen aufwerffen Fönte. . Und dieics 
fagt er, nachdem er Engeland das erſtemal ſchon verlaſſen 
hatte. Daferne er diefer Sprache Meifter geweſen fo. 


würde cr einem feiner Freunde ſchwerlich gefchrieben 
haben, 


\ ni —— — — 
. - (m) .- Si quas peeunias habes in hoe eommiſſas, in ſubſidium 
rogo mittas aliquot Ric Croco, qui juvenis eft bon fpei, 
& in quem re&te beneficium tolloces, Eraſ. Ep. Coleto. 
». De Croco feripfi, non quod mihi perfuafum eilet, apud 
te pecunias efle älierias, uc quem felom ultro traditas ab · 
jecife, fed exiftimabam in Anglum te libentius colloca- 
turum, fi quid forte eſſet: prxterea in juvenem re&ius 
etiam collocari beneficium, fimodoboitzsfit fpei - Eraſ. 
Ep. Coletep. 1:2. t 
(n) Ad Grecas literas utcungne puero deguftatas jam gran- 
dior redii i. e. annos natus plus mintıs tri inta, fed-tum 
cum apud nos nulla Grecorum. codicum eflet copia , ne. 
que minor penuriadoftörum. Erafmi Ep: pr«fixa op. Tom. 
. Bafı 1540. 
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Baben, daß er ſich vornemlich deswegen nach Stalien,, 
wendete , eine Vollkommenheit in der Gricchifchen,, 
Sprache zu erlangen. Wiewohl er wegen des Kriegs, 
undder Verwirrung dafelbft, in feinem vorgeſetzten Ziel, 
zu kurtz komme. Daher er nur noch fo lange dafelbft,, 
verziehen wolte, biß er den gradum Doctoris Theologiz,, 
erhalten, alsdann wolte er nach Paris zuruͤcke fedren, 
woſelbſt er ſich vorhero in demjenigen auch betrogen be⸗ 
funden, deſſen er ſich an dieſem Ort hauptfächlich ver⸗ 
ſehen Hätte, nemlich eines geſchickten Lehrers in der Gries 
chiſchen Sprache. Wenn er ſolchen angetroffen häts 
te, fo würde er niemals nach Italien gereifer feyn. (0), 
Esiftgewiß, daßer auffer der befondern Liebe zu diefer 
Sprache, fonft wenig mehr von Oxford hinweg gebracht 
Babe, und daß er diefe Studia zu Paris fortgefeßet, fo bald 
er Engelandverlaffengehabt. Es erhellet ferner aug 
feinem Brief , worinnen er geftehet ‚er möchte über der 
Griechiſchen Sprache des Todes ſehn, weil er weder 
Geld genug habe, Bücher zu Fauffen, oder einen Lehr⸗ 
meiſter zu halten. (p) Es iſt ferner merckwuͤrdig daß 
Erafmus ausdrüdlich meldet, daß er zu Paris Fein Gries 
chiſch gelernet , und befchwere ſich über den Profeffo.. 
rem dafelbft, Geo, Hermonymum als einen wunder: 
lien alten Sauertopff, der (olche zu lehren weder rech⸗ 
te Luſt noch Geſchicklichkeit beſaͤſſe. (9) Zwar giebt ſich 
Etaſmus an einem Ort vor feinen eigenen Lehrmeiſter 


aus, 


. (0) -Erafmus Rot. Servatio,fuo. 

- Italiam adivimus Grecitatis potilimum caufa, verum 
hic jan frigent ſtudia, fervent bella; ‚quo maturiusrevolare, 
ftudebimus: Doctoratum in Tbeo/ogia accepinius -- Bomo- 
nie 16. Gal. Dec. 1526. Lib. ji. Ep.37. 

(p) Erafmus Batto fuo. -- Græcæ literæ animum meum pro- 
pemodum enecant ; verum meque.precium datur, neque 
fuppetit, quo libros, aut przceptorisoperam redimam. 

(q) Zutetie tantum Anus Georgius Hermonymus Greece balbu. 
tiebat, fed talis, utneque potuiffet docere, fi voluiffet, ne- 
quc voluiſſet, fi potuiſſet. Itaque coakıs ipfe mihi præ⸗ 
ceptor eſſe, verti multos Luciani libros &c; 
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— — — —— — — — — 
aus. Allein dieſes beziehet ſich nur auf Die Zeit, da er ſich 
zu Paris aufgehalten, nachdem er Oxford verlaſſen hat⸗ 
fe, wo er auch keinen Lehrmeiſter anteeffen Fönnen, der 
ihn in der Griechiſchen Sprache vollfommen zuſtutzen 
mögen,daher er ſich genoͤthiget gefunden, fich, durch Ubers 
Kanne Griechiſcher Scribenten, den Weg felbft dazu zu 
ahnen. i 
Aus diefem allen erbellee, daß Erafmus. als er Oxford 
verlaffen, und wiederum zurück nach Srancfreich ge- 
Eehret, einen gewaltigen Trieb mit dahin gebracht, fidy 
in der Griechiſchen Eprache vollfommen zu machen. (r) 
Woben er geftchet, daß er ſolche in ſeiner Kindheit nicht 
elernet, fordern bloß dag Alphabet herbeten fönnen. 
elches beweifer , daß cr diefes Studium erft zu Oxford 
angefangen, und nun beichloffn habe, weiter darinnen 
fortzugchen. Sintemal diefelbige fo groffen Nugen in 
der Gottes⸗Gelahrheit, infonderdeit aber bey Erflärung 
der Schrift Habe. Wobey er ein Erempel einer unge 
reimten Stelle in der gemeinen Uberſetzung der Palmen 
anfüpret, die man unmöglid) — koͤnte, wenn man 
nicht die LXX. Dollmetſcher zu Rathe zoͤge. 

Damit ich mich aber bey dieſer Materie nicht laͤnger 
aufhalte, welche nichts deſtoweniger zu Erlaͤuterung un⸗ 
fers vor ung habenden Puncts dienet , fo will ich nur 
noch einer eintzigen Stelle aus des Erafmi Briefen Ers 
un‘ F weh⸗ 

Nam Greca quædam forte fortuna ſum nectus in quibüs 
nirtim tranferibendis de pernox fum & perdius. Roget 
*  quisquid ita me Catonis cenforii dele&tet exemplum: ut 

hoc ztatis libeat Grecari ? fiquidern puero mihi, pater 
opfime, authac meus fuiffet , aut non defuiflet potiustem- 
pora, longe feliciffimus eſſem. Nune ita ſtatuo fatius ef- 
- fe velferius difce, quam nefeire quæ cum primisoportet 
“:  tenere, Delibavimus & olim has literas, fed firmmis 
duntaxat (urajumt) Jabiisnuper pauloaltius ingrefli, vide- 
mus id quod fzpenumero apud graviflimos auftores le- 
imus ; Latinam eruditionem quamvis impendiofan , ci. 
ıra Grecifmum mancans efle & dimidiatamı. Eraf. Ep. Abba. 

ti S, Bersimi Edit. Bafıl, 52h p-385 en 
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wehnung ehun, welche dieſe Sache in cin klares Licht und 
eine richtige Zeit⸗ Ordnung feet. Maffen ficeinige Jap 
re hernach geſchrieben iſt nachdem cr Oxford verlaffen 
hatte. Er ſpricht darinnen , er habefich zum ftudioder 
Gottes⸗Gelahrheit entfchloffen, auch bereits eine Ausle⸗ 
gung des Send Briefs Pauli andie Römer unternoms 
men, (s) habe aber befunden , daß er ohne gründliche 
» Wiſſenſchafft in der GriechifcheniSsprache parinnen niche 
fortkonmen fönte, dahero er ſich die dry legten Jahre 

nicht fonder Nutzen darauf geleget. 
_ Daß Erafmus aud) zu Oxford etwas in der Griechi⸗ 
fehen Sprache müffe gethan haben, ift um fo viel defto 
wahrfcheinlicher, weil fein Breund , Herr Tho. Morus 
ſolche damals an eben diefem Ort unter den zwey ein, 
gen Anführern, die ſolche zu lehren gefchickt waren, nem⸗ 
lid) dem Tho. Linacre, und William Grocyne lerne» 
te. (t) Gleichwie Erafmus fo aufrichtig war, daß er diefes 
geftunde,und demnach auch ihre Mahmen mit befonderer 
Danckbark eit aufgezeichnet hat; alſo ift es fonder Zwei⸗ 
fel dieſen gluͤcklichen Vort eilen zuzuſchreiben, daß Tho, 
Morus hernach feine danckbare Hochachtung jederjeit ge⸗ 
gen die Univerſitaͤten in Engeland bezeugete. (u) Dicke 
dar 


(s) Quanquam ante triennium auſus fum nefcio quid in E- 
piftolam Pauli ad Romanos progreilurus ni me quzdam 
avocaflent illud pr&cipuum , quod Græca defiderarem. 
Erafm,Ep. Coleto isoa. 

Itaque jam triennium ferme liter Grece me totum pof- 
fident, neque videor omnino lufiffe operam. Erafm, Ep.7.Co- 
deto A.1504. Biere 

(t) Tomas Morus a puero feliciter imbibit Zasines literas, 
Grecas juvenis, idque fub doctiſſimis preeeptoribus, cum 
aliis, tum pr&cipue Thoma Linacro & Gulielmo Grocyno. 
Eraſmus Germano Brixio MDXX. Ed. Baſ. i540. p. 438. 

(u) Thomas Morus Martino Dorpio Apologia pro Eraſimi Mo. 
ria Enc«mio -- Tu quanti noftras Univerfitates facis, 
haud fcio, qui tantum Zovanio Parifrisqgue tribuis ... Ego 
in utraque Academia fui abhine feptennium, non diu qui- 
dem, fed interim tamen dedi operam, quæ in utraque 
traduntug, quique ſit utrobique tradendj modus, ut ſcirem. 


04 Das Leben 
bat er.infonderheit bey einer gemwiffen Gelegenheit an den 
Zag gelegt. Denn als ein Ausländer eine alzu hohe 
Meynung von Lovain und Paris zu hegen ſchiene, hatte 
er bie Gebult nicht, foichesanzuhören, fondern gab uns 
fern Univerfitären den Vorzug , und licffe fin verneh⸗ 
men , et babe folcbes aus eigener Erfabrungn 
und einer genauen Erkaͤnntniß derfelben, fins 
zemal er auf beyden fEudirer, und ſo wohlibre 
Lehr-⸗Art als — — der Jugend mit 
Augen gefeben. Dahero er Feine Urſache ſaͤhe, 
marum et feine Rinder lieber auf eine andere 
Univerfitär, als nach Oxford Oder Cambridge fen: 
- Denfolte? Ja erfegte noch hinzu, daß Paris ſelbſt 
unfern Univerfitäten weichen muͤſſe, weil fie 
ebedeffen ibren Unterricht genoffen. Welches 
eine fo offenbabre Sache iſt , daß ibr eigener 
Aiftorien:Schreiber Gaguinus, den man Feiner 
Partheylichkeit oder Vorurcheils gegen fin 
eigenes Daterland verdächtig halten Fan , fol- 
ches ohnlaͤngſt mit in feine Arnales von Franck⸗ 
geich hinein gefeger hat. 
ch habe vorher gemeldet, daß Erafmus fich bey die- 
fem feinen en Beſuch nur einegar Furke Zeit zu Cam- 
bridge aufgehalten Habe. Jetzt muß ich beyfuͤgen, daß 
er fich am neuen Jahrs⸗Tag 1506. zu gonden befunden, 
und eines von deg Luciani Gefprächen Toxaris, * de 
mi- 


Et profecto quanguam utramque fufpicio, quantum ta- 

. men quivi, vel præſens audiendo, vel abfens inquir:nd 
‚cognofeere ‚nihilhaftenus unquam accepicanfz, quam o 
rem vel dialectica meos liberos , quibus optime conful- 
tum cupio,in alterutra earum edoceri potius, quam Oxo- 
nie aut Cantahrigie velim -- pereum virum (Jacobum 
Fabrum Parifienfem) Lutetia gratiam nobis referre quo- 
dammodo accepti olim beneficii videatur, enm per eum 
apud nos difciplinas inftaurent, quas ipfi a nobis initio 
acceperunt; quod usque adeo inconfello eft, utid Gagui- 
"us quoque, nec detreltator Gallicæ laudis, nec buccinator 
noſtræ, inannales fuos retulerit. 2 
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Amicitia genannt , in reines und zierliches Latein übers 
ſetzt, dem groſſen Prälaten und Staats : Mann, (w) 
D.%Kkichard Fox , Bifchof von Winchefter, ſtatt eines 
Meuen⸗Jahrs Geſchencks uͤberſendet. Wodurch er die 
idbliche Gewohnheit, NeueJahrs⸗Geſchencke auszu⸗ 
thellen und zu empfangen, in Acht zu nehmen ſuchte, 
weil ſolche ar ausgewechſelter Pfänder aufrichtiger 
ee ‚und ſtatt allgemeiner Wünfche und guten 
orbedeutungen eines glüclichen Jahres dienen Eön- 
nen, Er giebt demielben zugleich zu erkennen, wag 
maffen er lange bey fich felbft überleget. was fich vor eis 
ne (0 geringe Perfon wohl ambeften ſchicken möchte, fo 
er zu diefer Jahrs Zeit einem fo hohen Patron und mäch« 
tigen Sreund darreichenkönte. Da er nunbefunden, 
daß fein gantzer Schag in nichts als hin und her zer> 
fireucten Bappieren beftünde, Kl er einen geringen 
Dindzettul zum Zeichen feiner Ergebenpeit — ge⸗ 
uchet, 


(w) Reverendo Patriac domino Richars'o Epife. Winton : E- 
Ya/mus Rot.5.P.D. 


E prifcorum usque feculis mos hic in hec noftra tempora 
deductuseft, amplifime pater, ut Calendis Januarii prin- 
-eipe inetntis anni die munuicula quædam miffitentur : 
quæ nefeio quid Iztioris ominis afferre creduntur, tum iis 
ad quos abeunt, tum illisad quosredeunt. Itaque quamego 
defpicrem ecquid tandem muneris a nobis irer ad tan. 
tum -patronum, ad tam potentem atmicum ;neque quicquam 
in meareperirem fupelle&iile preter meas chartulas, profe- 
o chartaceanı firenam mittere ſum coactus: Quanquam 
quid aliud potius mihi conyeniebat ab homine Audioto ad 
pr=fülem omnibus quidem fortunæ muneribus magnificen- 
tifime cumulatum : fed qui virtutem virtutisque comites, 
“honeftas literas infinitis calculis anteponat : quique can- 
tentim peneque dixeram invitus fortun® dona admittatz 
contra animi bonis quum fit opulentiffimus tamen ſemper 
magis ac magis cupiat ditefvere -- Hanc igitur qualem- 
tunque clientuli tui ftrenulam, ampliffine ræſul, felicibus 
aufpıiciis accipe, & Erafmum fic uti jam pridem facis, amare 
ornare ‚juvare,perge. Vale Londini Calend.Fanuaria MDVL 
Luciani Dialogi D. krafmo & Tb, Moro interpretibus Bay. 1554 
vvyo p.87. 
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fuchet, und darvor gehalten , daß einem ſo vornehmen 
Praͤlaten von einem armen Studenten nichts angeneh⸗ 
mer ſeyn würde. Maſſen derfelbe nicht allein bereits 
feloft Uberfluß an allen Glücss Gaben haͤtte, fondern 
auch dabey dennoch die Tugend und Gelehrſamkeit fols 
chen allen weit vorzuziehen pflegte. Ja ungeachtet er 
auch eben fo reichlidy mit herrlichen Gemürhs - Gaben 
überfchütter fen, fo fen erdennoch begierig, ſolche fo wohl 
bey fich ſelbſt, als andern je mehr und mehr zu vergröfe 
fern. ss Ererfuchedemnah Se. Herrlicpkeit, dieſes ge⸗ 
ringe Kennzeichen feiner Liebe als die Vorbedeutung ei⸗ 
nes glückfeligen neuen Jahres, hochgeneigt anzunehmen, 
woben er hoffe, er werde, nad) feiner Gewohnheit, forts 
fahren, feinen geringen Sreund Erafmum ferner zu lies 
ben, und zu unterſtuͤtzen. Gegeben zu sonden, den 1. 


San. 1506. 

Es iſt nicht lelchtlich zu entfcheiden , warum Erafmns: 
feinen Abſchied von Cambridge genommen, oder wenn 
er fich uns dieje Zeit von Engeland hinweg begeben das 
be. Das Datum feiner Briefe pfleger öffters irrig zu 
feyn. So vielift gewiß, daß er mit einem völligen Ent⸗ 
ſchluß, Stalin und Rom zu befuchen , hinuͤber gereifee 
fen, und daß er die Söhne des D. Joh. Baptiften ,Hen- 
rici VII. vornehmften geib-Medici, mit fih genommen 
habe. Und fo bald als cr nach) Paris gelanget war, fo 
um den Anfang des Junii gefihahe, fo ſchrieb er an den 
Heren Dechant Colet (x) einen Brief, worinnen 

er 


(x) 70. Coleto fuo plurimum obfervando. Eraf. Rot. S. P. 
D. 1507 


Pofteaquam relidta Britannia Gallias repetii . diffici!e di- 
&u, quam varie fuerim affectus. Neque enim facile judica- 
"rim utrum letior fuerim, qui pridem relictos in Gallia anıi- 
cos reviferim an triftior, qui nuper in Anglia paratos reli- 
querim. Nam illud vere poſſim aflirmare, nullaın efle re- 
'gionem, que mihi veluniverfa tam multos pepererit amicos 
tam finceros, tam eruditos, tam officiofos, tam fplendidos, 
tam omni virtutum genere decoratos , quam multos una 
peperit urbs Zondinenfis, Quorum quisque fic in amando 
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er ihm von feiner Reife und fichern Anländung 
Nachricht ertheilet, und gang befondere Er⸗ 
Fännrlichkeit gegenden Koͤnig von Engeland 
und Die gange Stadt Londen anden Lag les 
ger, daß ſie ihm fo viele aufrichrige, gelebrte, 
gutrbärige und in allen Stücken Ruhmwuͤr⸗ 
ige. Freunde gefibencker babe, Die rin: 
nerung, nunmehro von ihnen entferner zu 
leben verurfache ihm Eeine geringe Schmers 
gen. Doch wäre dieſes fein Troſt, Daß er fie 
Dereinft noch einmal zu genieflen hoffe, da er 
fie vielleicht niemals wieder verlaffen duͤrff⸗ 
te. ‚Und damiter zu Diefer Gluͤckſeligkeit ges 
langen möchte, fo erfücht er feinen Freund 
Colet wegen eines bequemen Aufenthalts vor 
ihn zu forgen, Er ruͤhmet zugleich feine Un⸗ 
tergebenen, Die Söhne Des D. Baptiftz , wegen 
ibrer Befcheidenheic ‚ ihres Gehorfams und 
gleilies, und hoffet, fie würden fo wohl die 
übe,foer auf fie wende, reichlich belohnen, 
als auch die Hofnung ihres Herrn Vaters voll: 
kommen erfüllen, und Dereinften ihrem Vaters 
land Groß » Britannien zur Zierde gereichen. 
Gefchrieben zu Paris, am Tage nach dem 
Frohnleichnams⸗Feſt. A.MDVL 





(y) Eraf- 








me, juvandoque certavit, ut neſciam, quem cui debeam præ- 
ponere: necefleque habeam omnesex zquor&damare. Ho- 
rum defiderio non poflum non excruciari , & rurfum re- 
. cordatione recreor, dum illos mihi perpetua cogitatione 
quafi præſentes reddo, dumque fpero propediem futurum, ut 
eos repetam, haud unquam pofteareliäturus, nifi fi mors una 
divulferit. Idquo fiatocyus atque commodius, confide te 
pro tuo in ıme more, ftudioque cum reliquis amicis daturum 
operam. Dicı non poteft quam mihi placeat indoles libero- 
rum Baptiltz,nihilmodeftius, nihil tra&tabilius, nihil in li- 
reris diligentius; quibus rebus futurum confido, ut & pater- 
no animo, & meoftudio refj ai inaguumque olim Bri- 
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(y) Eraſmus war nun auch Hofmeiſter bey Alexan- 
der, einem natuͤrlichen Sohn des Königs Jacobi von 
Scottland, als einem jungen Erg Bifhoffvon 8. 
Andreas , wie audy eines andern jüngern Vruders, 
nachdem er fich Furg vorher mit ihm zu Sennes befuns 
den hatte. Den älteften Bruder weiß er, in unterſchie⸗ 
denen feiner Schriffte, nicht genugfam zu loben. In⸗ 
fonderbeit in teinen Adagüis oder Sprichwoͤrtern, wo die 
Nachricht, fo er von ihm giebet, eine um fo viel defto ge- 
nauere Betrachtung verdienet, weil ſolche die Art der 
Auferziehung und Einrichtung der Studien, nach wel» 
hen die jungen Pringen und Adelfchafft von Britan⸗ 
nienzur damaligen Zeit auf ihren auswärtigen Meifen 
angeführet worden ; Da man fie nicht hinüber nach 
Franckreich fandte , daß fie nur möchten auf On 

tzoͤſi⸗ 














tanniæ decusadferant. Vale Parifiis poſtridie Sacramenti. An. 
MDVI, Ed. Ba{. 1:21. p. 423. s 
(y) Regis Jacobi filius & filius eo patre digniflimus Alexander 
Archiepifcopus titulo Divi Andree, juvenis quidem vi- 
ginti ferme natusannos: in quo nullam confumnati vi- 
ri laudem defiderarem. Mira formæ gratia, mira digni- 
tas, heroica proceritas, ingenium placidifiinum quidem 
illud, fed tamen ad cognitionem omnium difeiplinarum 
acerrimum. Nam mihi fuic cum eo quondam in urbe 
Senenfi domeftica confuetudo, quo tempore a nobis in 
Rhetorum praceptis Grecanicisque literis exercebatur , 
Deum immortalem ! quam velox, quam felix, quam ad 
quidvis fequax ingenium ? quam multa fimul comple&i 
terat. Eodem tempore difcebat jureconfultorum li- 
teras ; nec eas admodum gratas: ob admixtam barbariem 
& odivfam interpretum verbofitarenı. Audiebat dicen- 
di precepta, & prefcripto themare declamabat, pariter & 
calamıum exercens & linzuain. Difcebat Grece & quoti- 
die quod traditum fuerat faro reddebat tempore. Ho- 
ris pomeridianis Muficis operam dabat, monochordiis, ti= 
biis,teftudini. Modulabatur & voce nonnunquam- Ne 
ipfum quidem conyiviitempus ftudiorum vacabat fructu. 
Sacrificus perpetuo falutärenı aliquem librum recitabat, 
puta decreta Pontificum, aut D.Hieronymum, aut Ambroffum 


ds, Kraf. Adag. Op: 2. T.Il. p. 487: 
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tzoͤſſſche Manier die Glaͤſer ausleeren, die Augen bald 
Din bald her werffen, und aus einer thörichten Verwun⸗ 
derung fremder Gebräuche, ihrer Heimath gar darüber 
vergeffen lernen; fondern, daß fiewas rechtes fludiren, 
daſelbſt mir gelehrten Leuten umgeben , und foldye Ei: 
genſchafften mit fich zurück bringen möchten, die ſie in ih⸗ 
rem Baterland nicht fo leichtlich erlangen koͤnnen. 

Aus diefen, daß Erafmus foldye Sorge vor diefe jun. 
ge Herren, und cinige andere junge von Adel aus En⸗ 
geland, por andern gefragen, moͤgen wir (chlieffen, daß 
er mehr durch die Gefihicklichfeit und Begierde feiner 
Untergibenen, als durch cinigen Bortheil, der ihm als 
eine Belohnung vor feine Sorgfalt daher zugewachſen, 
bewogen worden , dleſes befchwerliche Amt auf fich zu 
nehmen, ſonſt würde er denjungen vorhererwehnten Ja- 
cob Stanley mit feinen groffen Anerbieren und Verheif 
fungen nicht fo ſchlechterdings ausgeſchlagen haben, 

Er hielte ſich eine gar EleineZelt zu Paris auf , ehe er 
feine Reiſe nad) Italien antrat. Die er um fo viel 
defto mehr befchleunigre , damit er nicht aufs neue an 
feinem Vorſatz verhindert würde. 

Und damit er mit einem etwas beſſern Anfeben in die, 
fem politiſchen Lande erfcheinen möchte, fo nahm er ſei⸗ 
nen Wig über die Eottianifihen Alpen nach Turin, mo 
er zum Dodore Theologix gemacht wurde ; Daß er alfo 
mit nach Italien brachte, was andere gemeiniglich her: 
aus zu hohlen pflegen, nemlich ——— und Eh⸗ 
re. Hamit er ſich auch ſeine Reiſe⸗Koſten einiger maſſen 
erleichtern möchte, fo hatte er ſich vorhero mit D. Baptiſta 
Boeria, (z) ſo Henrici VII. und IIX. Leib-Medicus gewe⸗ 
ſen, dahin verglichen, daß er ſeine zwey zuvor benanm 
ten Söhne nach Bononien begleiten, und ihnen in 
| G 2 ihrem 

) Cum filiis Baptifle Boerii Genuenfs, Regii in Britannia 
‘Medici, Joanne & Gerardo Bononiam profectus eft, non 
it pxdagogus, nam morum curam exceperat, nee ut præ- 


ptor, Ted ut inſpector futurus ac ſtudiorum viani com- 
‚onftraturus. B.Rbenani Ep.ad Car. V. 





ig» 
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ihrem Studiren an die Hand gehen wolte. Er langte 
demnach mit ihnen im Monat November 1507. das 
felbft an. _ Und nachdem er ich ein Jahr unddrey Mos 
nate dafelbft aufgehalten, hat er dadurch Gelegenhelt 
befommen, fi mit allen dafelbft bekannt zumachen, ſo 
ich bey der gelehrten Melt einigen Ruhm erworben. 
sonderheit aber mit Paulo Bombafio. Beroaldus aber 
(von welchem Erafmus eine iehe gute Meynung geſchoͤpf⸗ 
fet hatte) war bereits vor ſe ner Ankunfft Todes verbli⸗ 
chen, und wurde um fo viel defto mehr bedauert, weil fein 
Nachfolger Baprifta Pius , vor einen ſchlechten Criti- 
cum, und noch ſchlimmeren Antiquarium gehalten 


wurde. 

Weil mein Vorhaben ift,den Leſer mit nicht viel andern 
Dingen, als was ſich mit Eraſmo bey uns in Engeland 
TER beſchwerlich zu fallen , fo will ich Feine weit» 

äufftige Nachricht von deinjenigen ertheilen, was ihm 
auf diefer Reiſe zugeftoffen iſt. Pur fo viel Fan ich nicht 
mie ftilfehweigen übergehen, daB, weil diefe Stadt noch 
nicht gänglich von der Peſi befreyet geweſen, (a) dem 
ehriichen Eraſmo ein Zufall begegnet, der ihm bey nahe 
unglücklich ausgefihlagen wäre. Die Wund Aerkte, (0 
von der Obrigkeit zu Beſichtigung der Kranden verords 
net waren, trugeniweiffe Servieten Creutzweiß über ih⸗ 
r 
(a) Poftea peftis ortaeft Bononie , & illic qui curant pefte la- 
burantes, linteum album ex humeris pendens ex morege- 
ftant, hi congreffus hominum fugitans. Itaque cum die 
uodam doctum amicum viferem , quidaım nebulones 
_ edudtis gladiis parabant me invadere , feciſſent, ni ma- 
tronaqu2dam monuiflet, nie effe Ecclefiafticum. Eruf. Ep. 
Servatio. z 
... Ajunt de zdibus profpicientes, qui rixantes audie- 
rant, ſeapularem illam veſtem eos provocaffe nodo fubftri- 
&am ad latus: deceptos ob cultus fimilitudinem , qui! puta- 
; rent eum.ab infecto aliquo redire , nec de via.decedere 
delle. Proinde ne fimile periculum deinceps incurreret, 
- ı Brafmss ad Julium ſecundum Pont. Max. mifit fupplicem 
‚ libellum , quo fibi religiofi cultus utendi, aut non uten« 
di gratiam faceret. B. Rhenani Ep. Ded. coram Op. Eraf. 


’ 
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re Schultern, die mit einem Knoten an ihren Guͤrtel an⸗ 
gebunden waren wie die Mönche ihre Scapulier an⸗ 
zubinden pflegen, bamit ihnen andere, die fich vor der Peft 
fücchteten, nicht zu nahe fommen möchten. Da begab 
ſichs, daß Erafmus, der fich verbunden hielte, die Klei⸗ 
dung feines Ordengzu tragen, eines Morgengfehr frühe 
ausgienge. Weil ihm nun nichts von diefer Gewohn⸗ 
heit ſolches Orts befannt war, fo begegneten ihm etliche 
Junge Burfche, welche, als fie fein weiffes Scapulier ges’ 
wahr wurden, und ihn deswegen irrig vor einen, von’ 
diefen verordneten Wund-Acrgten hielten, ihm etliche 
mal ein Zeichen gaben, ihnen aus dem Wege zu geben: 
Weil er aber nicht begreiffen Ponte, mas ſie haben wolten, 
und demnach ihrer Wurd nicht eilig genug zu entgehen 
ſuchte, fo waren fie fchon im Begriff , ihn mit Steinen’ 
zu werffen, wenn fie nicht ‚zu gutem Stück, von einigen 
Bürgern zu rechter Zeit daran verhindert worden wär 
ren, Denn als diefe den Lermen auf der Straffe hörs 
ten, und an ihre Genfer traten, wurden fie den Irr⸗ 
thum dieſes unruhigen Sefindels und der Gefahr, wor: 
innen fid) der arme Erafmus befande , gar bald innen; 
welcher ben nahe, oßne zu wiffen warum, wie Stephanus, 
gefteiniget worden wäre, daferne nicht dieſe liebreichen 
Zufchauer zugelauffen wären, und ihm fein Scapulier 
abgenommen hätten. Damit ihm nun ins fünfftige 
nicht noch mehr dergleichen gute Morgen geboten wers 
ben möchten, fo erlangte ereinen Frey Bricf vom Pabſt 
Julio II. welcher von Leone X. beftäriget wurde, feinen 
ordentlichen Mönche - Habit mit der Kleidung eines 
weltlichen Priefterg zu verwechſeln. Er nahm aber den» 
felben nichts deſto weniger wieder an, alser nach Enge: 
land fam, und wurde in Kent mit einer Pfründe verfes 
den , wovon wir hernachmals Meldung thun werden, 
Weil erfichindiefer Stade aufielte, faßte er bey müßs 
figen Stunden zwey Declamationes ab. Anderen einer 
er das Mönchs-Beben vertheidigte ‚ in der andern aber 
daffelbe verwarff; die aber — ans Licht geſtellet 
3 wor 
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worden, ungeachtet fie ſolches gar wohl verdienet haͤt⸗ 
ten. So vollendete er auch gleichfals hieſelbſt ſeine 
mühfame Sammlung der Adagiorum, die er zu Paris 
angefangen hatte. Er überfabe aud) die zwey Bücher 
feiner Antibarbarorum (b) aufs neue, und vermehrte 
foldye, welche er nebft einigen andern Schriften bey feis 
nem guten Freund Richard Pace zu Ferrara licffe, dem fie 
aber hernach zu Nom diebifcher Weiſe entwendet wur: 
den. Weil nun der Pabſt Bononien belagerte ſahe er 
fid) genöthiget, nad) Florentz zu fliehen. Und bald nach 
feiner Zurüdfchr in dieſe Stadt gieng er nach Venedig, 
woſelbſt er feine Adagia wieder auflegen ließ, und auch 
eine neue Herausgebung des Plauti und Terentii befoͤr— 
derte. Maffen er die Abebeilung und Ordnung ihrer 
Verſe beyfügte; auch die Hecuba und Iphigenia deg Eu- 
ripidis herans gab. Allhier wurde er mit Ambrofio No- 
lano, Baptifta Egnatio, Paulo Canalieinem Patricio, und 
mit Hieronymo Alexander befannt ‚ welcher letztere, 
wegen feiner Erfahrendeit in den Sprachen hernach⸗ 
mals zu der Cardinals s Würde erfoben wurde. Er 
hatte feine Wohnung In dem Haufe des Andrex Aſulani 
und wurde von Aldo Manutio nicht nur mit allen zur 
Leibes⸗Nothdurfft gehoͤrigen Dingen, fondern auch mie 
unterſchiedenen Gricchiſchen, aber überaus verfälfchten 
Msten verfehen, welche Schrifften er zu Padua, da er 
beſſer Zeit hatte, aufs neue durchlaß und verbeſſerte. 
Die vornehmſten barunter waren Paufanias, Euftathius. 
und Theocritus; worinnen er Marcum Mufurum Cre- 
tenfem, und Scipionem Carteromachum zu feinem Bey 
fand harte. Und diefes waren zwey unvergleichliche 
Maͤnner; der cine wegen feiner Erfaßrenteit in der 
Hiftorie und Mythologie , dis andere aber wegen fels 
| ner 





— 


(b) Antibarbarerum libros duos recognopgramus at locuple- 
taveramus. Bononie. Pontifice una cum Galorum co- 
piis Bononiam öbfidere parante , illine Florenti«m fuge- 
re ſumus cvadti -- rebus ut fpero pacatis Bononiam redi- 
aus. Eraj. Ep.Servatio. 





— 
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ner ſonderbahren Aufrichtigfeit, Stine übrigen 
Stunden wendete er auf feinen Untergeb’nen, den vors 
gedachten Alexander, jungen Erk - Biichoff von S. An- 
dreas, denernach Senes in Hetrurien begleitet, Und 
als er ihn dafelbft zurück ließ, und nach Rom gieng fo 
folgte ihm fein Untergebener nach ; der aber bald dars 
auf nach Schottland zurück beruffen, und auf cine Höchft 
unglüclich Weiße, in demTreffen,fo zu Flodden Field wi; 
der die Engelaͤnder vorfiele,an ſeines Vaters Seite ger 
toͤdtet wurde. 

Erafmo gieng diefer Todes - Ball nicht wenig zu Her» 

en , und beredete feinen Sreund Amonium, eine Hi: 
—8 Beſchreibung dieſer Schlacht abzufaſſen. Es 
iſt aber Schade, daß ſolche niemals ans Licht gegeben 
worden. (c) 

Viele Jahre nach diefem ſchreibet Erafmusan Hedtor 
Boetius zu Aberdeen in Schottland, und erfucht ihn, 
fih wegen diefer feiner ehemaligen Unsergebenen , in» 
fonderheit aber wegen des jüngften zu erkundigen, von 
welchem er meldet, er habe fo vielegute Eigenfchafften bes 
feffen, daß man fih etwas groflis von ihm zuverfprechen 
gehabt, er muͤſte aber befuͤrchten, daß er in der vorer 
wehnten Schlacht nebſt ſelnem Vater und Bruder auch 
nit auf der Wahlſtatt geblieben wäre. (d) Er führer 

n eben demfelben Brick fehr viele Dinge an, welche dies 
fein Königreich, in Anfehung des blühenden Zuſtands 
der Gelehrſamkeit zur felben Zeit, zu befondern Ehren ge» 
r 


eichen, 
84 Bu 


— 


(c) Ex Pacei literis intelligo te Scorici conflitus hiftoriam de- 
feripfiffe: cam legemus, quum advenerimus. Erafmus Am- 
monio Ed Leid. p. 195. 

(d) Quum Jacobi Regis filium Alexandrum Archiepifcopum 
Divi Andree Sene inftituerem, aderat illi frater vix de- 
eimum agens annum incredibili puer indole , ac jam 
tum nefeioquid eximium de fe pollicens. Aveo fcire 
quid illi acciderit, utrum paterni fraternique fati, co- 
mes fuit, an adhuc fuperfit. Erafmi Ep, Hedori Boetio 
DeidonavoS.D. 





— 
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Zu Kom wurde Erafmus mit groffem Zulauf ems 
fangen. . Der Pabft ſelbſt bothe ihm eine Stelle unter 
inen Poenitentiariis an , dieer fo wohl vor eintraͤglich 

als rühmlich crachtete, und vor cine Staffel hielte, wos 
durch er zu der hoͤchſten Würde an feinem Hofgelangen 
fönte, Raphael, Eardinal von S. George, Johann Medi- 
ces (hernach Leo X. genannt) und Acgidius Viterbien- 
fis ſchienen gleichſam mit einander um die Werte zu ſtrei⸗ 
ten, welcher es dem andern in Beſchenckung dis E- 
rafmi, und in Höflichkeit gegen demfelben, zuvor thun 


wolte, 

Die Zeit über, dafich Erafmus zu Mom befande, (e) 
wurde , 
(e) Eratmihi Rome domeftica confuetudo cum quodam, qui 
malıs artibus feftinabat ad dignitates & opes , nemininon 
invidens precedenti. Refignabat omnium literas etiam 
a regıbus miſſas. ut ex bis ftrueret technas fuas. In pri- 
mis autenı hoc agebat, ut duos Archiepifcopos primæ 
apud fuos autoritatis inter ipfos committerer, quod fci- 
ret alioqui non admodum inter illosconvenire. Subo- 
doratus eft hominis technas alter. Nam is Rome tum 
agebat poft in Cardinalium catum alleftus. Sic igitur 
ultus eft Hyperbolum. In illius odium reconciliatus eft 

alteri Archiepifcopo , & oftendit viam qua poflent homi- 
nem ulcifei , fi vellet efle fautor artifici. Decompofita 
miflum eft diploma nomine Principis, quo deferebatur 
ei dignitas F —— inHibernia : Noveront enim homineiu 
hoc mifere fitire, eaque gratia movere tot machinas. Ille 
excus cupiditate , nec fentiens diploma fucum cffe, 'pe- 
tira Julio confirmationem. Impetravit, numerata pecır- 
nia, nullo pontificis periculo: mox attonfa coma, raſus 
usque ad aures vertex, ſumta veftislinea. Quid multis® 
totus Epifcopus prodiit in publicum. Diffimulabant hu- 
jus technæ fabricatores. Ubi jam Rome nulli eſſet ob- 
feurum quin fe pro Epifcopo gererer , eaque de re jam 
ad amieos omnes — —— & ab illis ꝑratulatorias re- 
cepiffet epiftolas, fubornatus eſt, qui in fregnenti convi- 
vio proderet technam.. Ab hoc rogatus eft, cujuslocief- 
fet Fpifcopus? Edidit loci titnlum. Roga.ws eft, an cer- 
tum haberet vacare fedeın. Affirmavit, Rogatus eſt, unde 
feiret effe mortuum cui velletfuccedere. Multa fortiter 
mentitus eſt hac de xe. Tandem ubi res cœpit ad jur- 
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wurde er mit einem gewiffen Menſchen befannt (der, 
role es fcheiner, ein jrrländer gervefen) und deffen Nah⸗ 
men er verfepweiget. Dieſer habe einen gebührenden 
Lohn feines gottlofen und treulofen Lebens empfangen, 
Die Sache, wie fie Erafmus erzehlet, verhält fich folgen» 
der Geſtalt. Ungeachtet derfelbe der ärgfte Boͤſewicht 
von der Welt war, fo hatte er doch einen fo graufamen 
Hochmuth, daß er der Würde eines Bifhoffs nach⸗ 
ſtrebte. Weil er nun bey fich felbft überzeuget war, daß 
es ihm an denen hierzu erforderten guten Eigenfchafften 
fehle, fo machte er fich Fein Gewiſſen, felnen Zweck durch 
Zügen und Trügen, durch Verlaͤumdung und Hinterlift, 
ja alle möglichen Künfte zu befördern. Er nahmſich 
Fein Bedencten, anderer Kente Bricfe aufzubrechen, und 
etwas, fo ihm zu feinem böfen Vor haben dienen möchte, 
heraus zu klauben; Auf daß er, wenn er vieleicht Waſſer 
auf feine Müple fände ‚ heut oder morgen dadurch im 
Zrüben fifchen Fönte, Und damit er fich einen recht ſichern 
eg hierzu bahnen möghte, raffete er allen feinen Witz zus 
fammen, und fpintifirte Zag und Nacht, mie er zwiſchen 
zweyen vornehmen Erg» Bifchöffen, die bereits einigen 
heimlichen Groll gegen einander hegeten, einen öffentlis 
chenZwiefpalt erregen möchte Allein es fügre fich,daß der 
eine hinter die Schliche kam, und diefen Betrüger mit ſei⸗ 
nen Schelmifchen Anfchlägen entdeckte, als er eben in . 
Mom befchäfftiget war , fich eines Cardinal » Huts zu 
verfihern. Daher faßteer den löblichen Entfchluß, ehe 
der Böfewiche feinen; Zweck — ſolte, ſich viel * 
5 ber 





ium tendere, paucis aperuit myfterium ſubornatus ille. 
piſcopus, inquit, ille cujus locum tibi vindicas, vivit & 
valet. Inquirerem , ſic eſſe comperies. Moxque rumor 
per totam urbem loquacjſſimam fparfus eſt. Quid face- 
ret Hyperbolus Epiſcopus on Epifcopus: totos dies domĩ 
fe continuit. Pudebat enim geftare veftem, quam ante 
tempus induerat, rurſum pudebat recepto priftino eultu 
confiteri ſe fuiſſe deluſum, noctu tantum prodibat. In- 
terim paucis diebus dolore contabuit. Era/mi Lingua Ed. 
Leid. 1624. p. 188. 
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ber mit dem andern Ertz⸗Biſchoff zu verſoͤhnen. Er gab 
ihm demnach zu erkennen, welchergeſtalt fie ſich beyde 
an dem Anſtiffter ihres Mißverſtaͤndniſſes raͤchen koͤn⸗ 
ten, daferne derſelbe ihm nur in demjenigen, was er wi⸗ 
der den Unhold beſchloſſen haͤtte, die Hand biethen wol⸗ 
te. Der andere lieſſe ſich gleichfals hierzu geneigt ſin⸗ 
den. Worauf fie ein Inſtrument, oder einen oͤffentli⸗ 
chen Brief, unter feines Fuͤrſten Nahmen augfertigten, 
welcher die Werleifung eines Bißthums in Serland in 
ſich dielte. Maſſen fiegar wohi wuften, daß diefes eben 
derjenige fette Biffen waͤre, wornach ihm die Zähne waͤſ⸗ 
ferten, und worauf afe feine liftigen Praticken ange» 
ſehen gemefen. Der elende Tropf zweifelte im gerings 
fien nicht daran, daß alles ordentlich und richtig damit 
ugienge. Er erlangte demnach vom Pabit Julio eine 
efräfftigung ‚ der ihm folche, nah Bezahlung einer 
guten Summe Gelds, ohne langen Gewiflens, Scrupel 
aushändigre. Nun brauchte es weiter nichts, als daß 
er fih den Bart und die Haare bis an die Ohren abſche⸗ 
ren, und ſich in feinem Bifchöfflihen Schmuck öffent- 
Lich ſehen lieffe. Diejenigen, fo ihn zu diekr Würde 
erhoben hatten, lieſſen fich immittelſt nicht das geringfte 
mercken. Als er nun von jederman als ein Bifchof ver⸗ 
ehret wurde, und von ſeinen abweſenden Freunden, de⸗ 
nen er ſeine Erhoͤhung berichtet, ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben nach dem andern erhielte, fo Bam der Poſſen 
jähling heraus. Denn, zu feiner defto gröffern Be⸗ 
ſchaͤmung, war. mit einem gewiſſen Herrn verabredet 
worden , den gantzen Betrug. auf einmal zu entdecken. 
Diefer fragte ihn erftlich um den Nahmen des Dres, we 
er Bilhyoff worden wäre? und als er ihm ſolchen nennte, 
fo verfeßte jener... Seyd ihr gewiß verſichert, daß die 
Stelle veriediget gemefen? Mehr als zu gewiß, war ſei⸗ 
ne Antwort. Der andere fragte ferner, wie nach er fo 
ewiſſe Nachricht Härte, daß der vorige Biſchoff vers 
orben wäre? Da fieng der Biſchoͤffliche Affe alsbald 
an, vortrefflich aufzufchneiden , bis fie endlich — 
n 
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in einigen Streit gerietden, und der arme neubackene Bis 
hoff zu feiner hoͤchſten Beſtuͤrtzung, hoͤren mufte, daß der 
ischoff von demjenigen Sig in Irrland, deffin erfich 
fo unverfhämt angrmaffer hätte, annoch am eben, und 
friſch und gefund wäre Er fügte hinzu, wenn er. es 
nicht glauben wolte, ſo ſolte er fich nur genau erfundis 
gen , fo würde erg gang gewiß alfo befinden. Diefer 
Dorfen wurde bald in der ganzen Stadt ausgebreitet, 
und mufte in allen Geſellſchafften zum vornehmſten 
Spaß und Gelächter dienen. Denn es fande ſich Fein 
Menfch, ver Urfache gefehen, mit einem Menfcben von 
fo nichtswuͤrdiger Aufführung, Mitleiden zu Baben, Hier 
war nun feinanderer Kath vor ihn, als ſich, Schanden 
Balber, in fein Hauß einzufchlicffen, bie er des Biſchoͤff⸗ 
lichen Habits wiederum cin wenig entwohnet wäre, 
welches ihm aber erſchrecklich fpanifch eingienge; Under 
Fonte faum ohne Entfegen daran gedencken, wie ſchaͤnd⸗ 
lid) es laffen würde, wenn er nun wieder als cin ſchlechter 
Lanen⸗Bruder aufgezogen kaͤme, und dadurd) ven ihm 
‚gefpielten Streich felbyt öffentlich entdedfre, Er fande. 
ſich demnach genoͤthiget, nur zu Nacht - Zeit auszuges 
den, a dir Unftern hatte endlich einen fo newals 
tinen Einfluß über fein Gemuͤth, daß er vor Betruͤb⸗ 
CU nicht lange hernach gar den Geiſt 
aufgab. 
(f) Immittelſt wurde Erafmus zu Rom von er 
phae 


— — 








(f) Rome quum agerem, in gratiam Reverendiſſimi Dni# 
Rapbaelis Cardinahs tituli S. Georgii diffuafi bellum fü- 
feipiendum adverſus Venetos, quihoc a me agitabat Fu- 
Zi nomine; naın id tum agebatur in Collegio Cardina- 
litio. Rurſum fuafi bellum in Venetos pollerior Ora- 
tio vicit: tamerfi ego priorem majori ftudio magisqueex 
animo tractaveram: periit perfidia cujusdam archetypum. 
Cat. Lucubr. 
-- Verum hifce de rebus omnibus aliguanto copiofius 

audietur „ eum edemus librum cui titulum fecimus A- 

sipolemo , quem olim Reme vitam agentes ad Julium; N. 

Rom. Pont. conſcripſimus eo tempore quo de belloin Vene- 
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phael Cardinal von 8. Georgen in Schutz genommen, 
und von dieſem zu einer ſehr unangenehmen Verrich 
tung überredet, daß er nemlich einerley Sache bald auf 
Diefe bald auf jene Weife farten muſte. Dennerftlich 
mufteer dem Pabft von einm Krieg wider die Benetias 
ner abrathen, hernach abır , als Se, Heiligkeit An unbes 
truͤgliches Gemuͤth geändert hatten, diefelben wiederum 
zu bejagten Krieg anreitzen undermaßnen. Es erhellet 
aus feiner Nachricht , die er vom Pabſt Julio ertheilet, 
daß er gar wenig Aufrichtigkeit zu Nom angetroffen das 
be , und demnach recht froß geweſen fey , als ihn die 
Goͤttliche Vorſehung einen Wind zurück nach Enge 
land gegeben, 

Ungeachtet er nun von felbft mehr ale zu gencige war, 
Bicher zurück zu Eehren , fo fragte er dennoch einen 
Sreund zu Rom um fein Gutdünden, indem er demfel- 
ben zu verfichen gab, was man ihm von Engeland aus 
vor Anerbiethen gethan hätte; um bey demielben auss 
zußoßlen, ob aud) der Römifche Hof fuchen würde , ihn 
durd) anderweitige Vorſchlaͤge davon abzuhalten, Dies 
fer Freund antwortete ihm nach der gewöhnlichen Art 
der Italiaͤner, und wuſte vielmehr wider feine Abreis 
fe allerhand einzuwenden, alsdaß er ihn zu einem beftäns 
digen Dableiben hätte anrcigen — Er ſchwatzte 
ihm zwar unterſchiedenes von feinen Verdienſten vor, 
gab ihm aber feine Verſicherung wegen einiger Beloh⸗ 
nung derfilben, (g) Hierauf fhiene Erafmius des Roͤ⸗ 

miſchen 

#0s fufcipiendo conſultabatur. Bellum per Def. Era ſmum Ar- 

gertorati ADXXIII. 8vo p. 20. 

(g) Pifo Erafmo Rot.fuo. Conditionem tibi ex Anglia delatam 
plurimum laudo, tardiore fim ingenio , quam ut confule- 
re tibi valeam (non enim fus Minervam) te taınen ipfe 
examina, feditaneexamines. Feftivaquideın res eff; di- 
vitem effe, multo tamen feftivior liberum efle, Si 
utrumque fimul fortuna ae utraque manu aflere, 
meretur omnia anlınus ille tuus, nulla non virture infi- 

nis: merentur & Grece & Latine liter, quibus ad invi- 

jam usque excellis quæ vel ipſæ tibi plurimum debeut, 
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mifchen Hofs gantz uͤberdruͤßig zu feyn, als woſelbſt der 
Pabſi und die Sordinäle ihre Gedancken zu ſolcher Zeit 
mehr auf die Waffen, alsauf die Gelehrſamkeit oder Re⸗ 

Ligion gerichtet hatten. 
 (h) Er fette demnach den Entſchluß feiner Reife nach 
Engeland feſte. Und damit er ſich den Weg zu einer 
defto gencigteren Bewillkommung bey feinem ehemall⸗ 
gen Freund, dem Tho.Moro, bahnen möchte, fo faßte er 
ein ſchertzhafftes und ſpoͤttiſches Wercklein zum Lob 
der Narrheit ab , welches er Mawpias Eyaaıov 
betitulte, und einiger maffen damit auf deffen Nahmen 
zielte, demfelben ſolches auch zufchriebe, und ihm zu era 
kennen gab , was maffen esifm auf feinem Weg von 
Stalleggpac) Engeland , flatt eines Zeltvertreibs ge- 
dienet. RDaher derfelbe fo wohl die Wahl einer ſolchen 
"Materie, als auch die feherghafftige und luftige Schreibs 
Art deffelben entfchuldigen möchte, Wobey er ihm zu 
verfichen giebt , was maflen derfelbe fonft ein fo guter 
Advocat fen, daß er auch eine fhlimme Sache zu verthei⸗ 
digen geſchickt und vermögend wäre. Der Brief, iftden 
V, Id. Jun. MDVIN. (welches ohne Zweifel MDIX, feyn 
folte) vom Lande her geſchrieben. Wie es immer zuge, 
gangen, und was vor Urfache er gehabt hat, uns “ vors 
erge⸗ 








neque patronum ſuum diu patientur latere - Roma pri- 

die Calend. Julius MDIX. Erafmi Ep. Ed. Buſ. 1521. 

Pag. 418. Ze . 

(h) Erafmus Tbo. Moro ſuo. S. D. 

Superioribus diebus cum me ex Italia in Angliam recl. 
perem, ne totum hoc tempus , quo equo fuit infiden- 
dum, &usoos & illiteratis fabulis tereretur, malui mecum 
aliquoties vel de communibus ftudiis noftris aliquid agita- 
re,jvel amicorum, quos hic ut dodtiffimos, ita ſuaviſſimos 
reliqueram , recordatione frui. Inter hos tu, mi More, vel 
än primis occurrebas , cujus quidem abfentis abfens memo- 
ria non aliter frui ſolebam, qua difpercam, fi quid unquam 
in vira accıdie mellitius.. Ergo quoniam’omnino aliquid 
agendum duxi, & id tempus ad feriam commentationem pa- 
rum videnatur accommodatum, vifum eſt Mori« encomium 
ludere &c, 


“ 


110 Das Heben 


hergehende Sache aufjuhefften , fan ich nicht fagen. 
So viel ift gewiß, day er dieſes Buch indes Tho. Mo- 
ri Behaufung, nach feiner Nückkehr ang Jtalien,gefchries 
ben habe. Denn er geftunde ſolches vielmais felbft, 
wenn er in Ernſt darum befragt wurde, Das ganise 
-Abfehen dieſes Eurgweiligen Werckgens gcher dahin, feis 
ne Empfindlicpfeit, wegen feiner Verachtung am Roͤ⸗ 
mifchen Hof, an den Tag zu legen. Wannenhero er die 
fen Hof tapffer durch Die Hechel zichet, ja auch des Pabſts 
felbft nicht verſchonet, fondern Ihn nebft allen feinen Ans 
haͤngern zum Gelächter der ganken Welt darſtellet; fo, 
‚daß er auch hernach niemals mehr vor einen wahren 
Sohn dicfer Kirche gehalten wurde, 

Nachdem er Rom verlaffen hatte, fahe er fh in den 
meiften Theilenvon Stalien bis an die Stadf’Eume in 
Campania, um, alwo er unter andern Alterthuͤmern die 
Höle der Sibyllen beſchauete. Hier wurde fein Unter⸗ 
gebener ‚der Er Biſchoff, nah Schottland zurück bes 
— er, vorbeſagter maſſen nach, ſein edles Leben 
einbuͤſſete. 

Well nun Eraſmus auch ſelbſt feine Neugierigkeit in 
Italien befriediget hatte, ſo fieng er an, ſich allmaͤhlig 
wieder nad) feiner Heimath zu ſehnen, und war Willens, 
feinen Weg über die Rhetiſchen Alpen: Gebürge zu neh⸗ 
men... Ergiengerftinad Curia ‚vondar nad) Conftanz, 
und ferner durch den Martlanijchen Wald über Brisgoja 
nah Straßburg , von welchem Ort er feine Meife über 
den Rhein nady Holland fortiekte, und nachdem cr ſich 
eine kleine Weile zu Antwerpen und Lovain aufgehalten 
Hatte, begab er ſich zu Schiff, und fuhr mie hinüber nach 
Engeland. 

(1) Es hatte Eralmus, wie vorher angemerdet wors 

den, 


ii, — ————— —— 
(i) Erafmus Rot. Fo. Baptiſſæ Sereniſſimi Anglorum Regis Me. 
dico primario $.D. 
Cum fuperioribrs diebus tanto amico xeniolum aucupan- 

ti, forte incurriffet in manus Zuciani de Aftrologia coınmen. 

tarium, ipfo ftatim ticulo deledtatus, majorem in modung 
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den, die Soͤhne des D. Jo. Baptiſtæ, oberſten geib:Medici 
zweyer auf einander folgenden Könige, nemlich Henrici 
VI. und Henrici IIX. mit ſich nad) Stalien genommen, 
und hieſelbſt füine Pflicht bey deren Auferziehung fo 
woßlbeobachtet, daß der Vater, ungeachtet man es ihm 
ſonſt felten recht machen konte, dennoch dem Erafmo mit 
beſonderer Freundſchafft zugetdan war, daß er auch ein ges 
wöhnliches Geſchenck der Studenten damaliger Zeit, 
nemlicy ein neues Buch , des Luciani Commentarium 
über die Aſtrologie, ſo er insLatein. uͤberſetzet und derfelben 
eine Zuſchrifft beygefuͤget hatte, fehr geneigt von ihm auf⸗ 
nahm; und zwar um fo vieldefto mehr, weil faft alle Me- 
.dici fo wohldamals ‚als noch lange Zeit hernach,dem Stu- 
«dio Aftrologico fehr ergeben waren. Unfer Erafmus 
Dingegen ermahnte die Medicos feiner Zeit, die Griechis 
ſche Sprache fleißig zu £reiben, maffen folche ihrer Profef. 
fion weit nöthiger wäre, alsirgendseinerandern. Er 
erzeßlet die beruͤhmteſten Medicos in Europa mit Nah: 
men, weldye aus Überzeugung der Nothwendigkeit die⸗ 
fer Sprache , ſolche erft noch bey ihren abnehmenden 
Jahren gelernet. Under weiß Feines Meldung zu thun, 
„der das Glück gehabt, ſolche in feiner Jugend zu fernen, 
als unfere Linacers und Ruellii, (k) Er wünfet dems 
nad), 


optarecapi, effetejusmodi ‚quod dignum videri pofit, pri- 
mum &tuis & in me meritis& meo ın te animo: deinde di. 
gnumeo viro, qui fingulari doctrina fua, fide, prudertia, pri-. 
mi medici locum tot annos meruerit, idque apud duos fecu.. 
lorum omnium primos Anglie Reges Henricum feptinum, 
inaudita Sapientia Principem, & hujus filium , non nomine 
tantum & fjecie, fed omnibus regiis dotibus ita patrem nobis 
rcferentem,, ut ille non decefliffe, fed in hacrepubuiffe videa- 
fur. Poftremo dignum eo, quiinhacexcellentifima Aftro- 
logix difeiplina ficexcellat, utreliqui tecum collati umbre 
volitare videantur -- Nos interpretis haud infidelis offi- 
<io fundti fumu.; tu pariter de autore & de interprete fen- 
tentiam feres. Bene vale, Londini natale divi Martini 
MDXII. Edit, Baf. 1521. p.418. , 
(k) Erafmus Henrico Afınio Lyrenf S.D. -- Czterum, 
quod tu priſtinis Afrokgie ac Medicine fludjs nupeg 
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nach , daßfich alle der Artzney Beflieſſene um dieſes nüßs 
liche Studium bewerben möchten, und lebet der Hoffnung, 
es werde in furger Zeit niemand mehr fo unverfchäme 
ſeyn, daß er ſich ohne gründliche Wiffenfchafft darinnen, 
zur Artzney Kunſt bekennen folte. 

Es gercichet auch dieſer Facultaͤt zubefonderer Ehre, 
daß gleichwie Linacer der erſte öffentliche Lehrer der Gries 
chiſchen Sprache zu Oxfordgemwefen, alfo D. Jo. Cle- 
ment, gleichfals cin gelehrter Medicus, der naͤchſte nad) 
ihm war, der etwas gründliches hierinnen leiften fonte; 
welcher, wie Tho. Morus feinen Sreund Erafmo berichs 
tet, Tho.Lupfer zum Nachfolger hatte, Bald hernach 
faßten auf eben diefer Univerficät , der edle Triumvirat, 
“ oder die drey Griechen, nemlich derGrocynus,Linacer,und 
Latimer den Entihluß , die Wercke des Ariftotelis ing 
Lateiniſche zu überfegen; Da denn ein jeder einen Theil 
davon auf fih nahm , biß Grocynus zum Warden 
oder Kirchen - Vorfteher von Maidltone beruffen und 
dadurch gezwungen wurde , feinen fernern Beyſtand 
darinnen zu entziehen. Ungeachtet er der Philoſophie 
des Ariftotelis (1) fehr ergeben geweſen, und aus = 

m» 








Grecanice literatur fludiumadjungere capifti, quumad 
omne genus eruditionis tum prxcipue ad medicin fcien- 
tiam conducibilis : judicium animumque tuum ſummo- 
ere probo. quod id mature caperis , virentiadhuc ztate, 
elicitatigratulor. Idem adgrefli ſunt eximii hujus æta. 
tis Medici Gulielmus Copss, Ambrofius, Leo Nolanus, Nico- 
Iaus Leonicens, jam ztate grandiores, nec infeliciter tamen. 
Naın Thome Linacro & Ruellio maturius ifta diſcere contie 
git. Porro Marcus Mufurus gente etiam Grecus, eft erudi- 
tione Grecisfimus. Haud alia in arte erratur periculofius. 
Quo fit, ut cordatiffimi quique Medicorum hanc ftudii 
partem adjungant, brevique futurum arbitror, ut im- 
pudens habeatur absque hac Medicum profiteri -- Dat. 
Antwerpie MDXVI. 
(1) Gulielmus Grocynus -- fed & philoföphix Nudio fecutus 
divinum illud Platonis ingenium Ariſtotelem folum extol- 
lendo ita neglexit, ut opponentibus interdum fefe ad Pla- 
sonice doctrinæ defenfionem , amicis truculenta voce re- 
fponderit, Platonem nihil aliudin tora difciplina præter- 
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fem Vorurtheil eine alzugeringe Meynung von des 
Platonis Schriften geheget.  Linacer hingegen lieſſe 
ſich gar willig finden bey einer andern überaus ſchweren, 
aber feiner Profeflion gemäffern Arbeit, mit Hand anzus 
legen, nemlich die Werde des Galeni aus dem Gricchi⸗ 
ſchen ing Lateiniſche zu Überfeßen , davon er vor feine 


MPerſon einen anfeßnlichen Theil über fi nahm. Seine 


Mit Arbeiter waren die gelehrteften Leute aus Aſia und 
Europa, nemlich Ludovicus Belifarius, Horatius Lima- 
nus, Joannes Fichardus , J. P. Crufius Patavinus, Au- 
guftinus Gadaldinus, Bartholomzus Sylvanus , Nico- 
Taus Leonicenus, Janus Cornarius, Martinus Gregorius, 
Julius Alexandrinus, Hermannus Cruferius, Hierony- 
mus Donzellinus , Valerius Centannius, Bernardinus 
Donatus, Nicolaus Regius, Gulielmus Copus, ſoſe- 
phus Steuthius, Polonus, Joannes Andernachus, Joan- 
nes Valdzus Meldenfis, Laurentius Laurentianus, Flo- 
rentinus, Julius Martianus Rota, Hubertus Barländus, 
Nicolaus Machellus, Demetrius Chälcondylas , Chei- 
ftophorus Heyf, Joannes Bernardus Felicanus, Vidus 
Vidius dec. und andere mehr; Deren Nahmen weit groͤſ⸗ 
ſere Ehren⸗Bezeigungen und Schuldigkeit erfordern als 
wir ihnen allhier zu bezahlen vermoͤgend ſind. Nur 
fo viel muß ich noch erinnern, daß unſer Linacer die 
ſechs Bücher des Galeni von den Mitteln Die Ges 
ſundheit zu erhalten, (m) und dievierzehen Bücher 

von . 








quamGyæcorum figmenta, ut aniles fabulas rudibus Philoſo- 
phaftrisproponere ; Ariflotelis vero una cımı Zinacro & La- 
temerio communicato labore interpretandi provinciam eft 
aggreflüs , quam tamen paulo poft oblato fibi Sacerdo-. 
tũ honore , mutato confilio deferuit: G. Lilii Elogiaque- 
dam Anglorum. p. . eh e_ 
m) Galeni de fanitate tuenda libri fex Thoma Linacro Anglo 
interprete ; diligentifime ad antiquorum exemplarium 
Grzcorum fidem ab Hieronymo Donzellino recogniti Ci. Ga- 
deni fecunda Clafis &c. Baf. Froben. MDLXI Fol: 
- Galeni methodi medendi, ideft de inorbis 'curandis Ü- 
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von Hrilung und Eurirung der Kranckheiten au 
nahm und auch glücklich vollendete. ii fſich 
(n) Sch muß ferner, zum unſterblichen Ruhm uns 
ferer Engliſchen Medicorum , auch noch diefes anmers 
en, dap ſchon vor diefer Zeit , einer, Nahmens Joh, 
Phrea , einige Sabre Profeflor der Griechiſchen Spras 
che in Italien aewefen, und eine Griechiſche Oration 
des Synefii, Bilhoffs von Thebais , worinnen er die 
plarten oder Fablen Röptfe — aus dem 
Griechischen uͤberſetzet, weiche von „Rhenanoim Jahr 
1515. nebit einer Epiftel , darinnen des Uberfeßers mic 
befondern Ruhm gedacht war, ang sicht geſtellet wur⸗ 
de. Maſſen derſelbe, wieic zur Ehre desjenigen Theils 
von Groß Britannien, fo Enzgeland genennt wird, oͤf⸗ 
fentlich ruͤhmen muß/ fo groſſe Geſchicklichkeit beſaß, 
baß er auch in Italien febit, wegen feiner volfemmes 
nen Erfahrung in ber Griechiſchen und Lateiniſchen 





Spra⸗ 








— — — — — 
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bri quaruordecim Thoma Linacro Anglo interprete, ad Græ- 

corum Codicum fidem ab Auguflino Gadaldino diligenter col- 


lati. Baf.MDLX. feptima (I. fis. 
(n) Joannes Pbrea Anglus N. 5.2. D. 
Solent qui in librorum interpretatione prima fui ingenii 
pericula faciunr, eos libros Latino fermone abfolvere , qui 
minus in fe diffisulcatis habent. Deinde cum die ipfa tam 
frequenti exercitatione ng nii vires dieendique facultate 
adaucta fuerit al al.iora majoraque fe convertere. Nos 
nero etfi non nullis perfuafionibus quas nune confulco pre. 
terire libet converfiim ordinem magis ad dodtrinam con- 
ducere arbitrainur, eatamen modeltia han noftram defen- 
ſamus opinionem, ut neque mihi ipfi arrogare neque quod 
alii fecus fenferint id vitio illis dare velim. Sujsenim quis. 
que in rebis quid magis quidve minus fibi conducat, explo- 
rator eft & judex optimus. Itaque inihi in hoc a reliquis 
difentienti a Synefo fummo Philoᷣ opho audtoreque graviſ- 
fino interpretationis initium aufpicarı placuit. Quos au- 
tem hie feripfit libros, tot ac ta..tis obftructi funt difficulta- 
tibüs ut.haud ſciam, in qua alia apud Græcos extent. volumi- 
‚na, quæ cunı his aus (ententiarum perpiexitate ; aut obfeuri- 
tate rerum aufim conferre. Kt. 
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Sprache, (0) vor tüchtig erkannt wurde, dafelbft vies 
le Sabre nad) einander zum Profellor erkieſet zu wers 
den. 

Weil fi) unfer Erafmus mitler Zelt, daer Engeland 
verlaffen, zu Paris aufhielte , fehrich er von dannen einen 
Brief an den Roger Wentford, Lehrmeiſter der S. An- 
tonius-&chule intonden-(p) worinnen er ihm zuerfens 
nen gab, daß , ungeachtet ihm Franckrteich febr 
angenehm wäre, er dennoch Engeland nims 
mermehr vergeflen Eönte, weil er jo viele gure 
K reunde, unter Deren Zahl er ibn vornebmlich 
mit rechnen muͤſte daſelbſt zurück gelaffen haͤt⸗ 
te. Es wird aber in dieſem Brief feine Meldunggethan, 
Daß er ſich vorgeſetzt gehabt, wiederum hieher zu kom⸗ 
men. Welches ihm wohl nicht eher wiederum mag in 
den Sinn gekommen feyn, als bis er fo viele und nach⸗ 
deüdliche Einladungen von feinen Freunden hieſelbſt 


erhalten Hatte 
— H— (Und 


(0) Beatus Rbenanus Martine Ergerino Selefladienföum Paro- 
cho, viro Clarifimo S.P,D. 
Libellum Syneft Cyrenenfis , de laudibus Colvitii, quem 

.. In Italia. Cuno przceptor olim meus ex antigrapho non fatis 
caftigato defcripferat ; vifumefttandem utcangue mutilum, 
& lacerum in ‚publicum extrudere : ne tam mire lepido 
opufculo ſtudioſos diutius fraudaremus. Quod quidena 

» non aliam ob caufam hadtenus facere diftulimus , quam 
quod_fperabamus aut Græci exemplaris copianı nobis fieri, 

aut certe exemplum alicunde minus mendofüun. Idficonti- 

- giflet, vel ipfi vertiſſemus denuo, velhanc Phrænam transla- 
tionen , quam exf(ribentium incuria depravatam ınutilam- 

ue effe plane perfuafum habemus, recognofcendo caftigaf. 

-  femus, [ enim Johannes Phrea quod egregie percalluit 

nas literas fumma cum laude non paucos annos , idque in 
Italia profeflus. Bafilee pridie Cal. Apr. Anno MDXV. 
(p) Mirum quam mihi arrideat Galia,‘hoc dulcior, quod 
jam diu nonvifa. Uti Britannie defiderio tenear,, il. 
lud potilfimum facit, quod in eareliquerim amicos , tam 
multos „ tam doctös, tam Integros ,„ tam amantes , tam 
ofliciolos, tam jucundos, denique fic de me promeritos; 
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(g) Und gleichwie ſichs Erafmus jederzeit vor eine 
Bode Ehre ſchaͤtzte einen Brief: Wechfel mit dem dama- 
ligen Englifhen Cron⸗Printzen zu unterhalten, auch fü 
glücklich war , fehr viele Briefe von demfelben zu em- 
pfangen ; alfo fchriebe gegen dag Ende des 1508, Jah⸗ 
res, vor dem Tod Könige Henrici VII. der Pring von 
Wales, der fhon ehedeſſen mit Erafmo befannt worden, 
einen zierlichen Lateinifchen Brief an ihn, den er aus ei⸗ 
gran Kopf und mit :feiner eigenen Hand gefchrie- 

en, und welcher in einer fo guten und nn 
re 


inter quos tu przcipuo Joco ponendus. Eraſmi Epiftola 

Rogeriv fuo. Ed. Lond. p. 306. 
g) Princeps Henrieus Defiderio Erafmo,Viro undicunque do- 

Aifiımo. S. Fefus FR Spes mea. i 
Tuis plurimum-fum literis «ffe&tus, difertifime Erafıme, 
quippe.g æ & venuftiorcs funt , quam ut raptim videantur 
exaratz, & lucide fimplicesgue magis quam qu& ab ingenie 
taın [lerti premeditarz judicentur., Fit enim nefcio quo 
pa o, ut quæ ab ing niofis elaborata , deteriore depromun- 
tur opera, plus pariter affectatæ fecum afferant difficulca- 
tis: nam dum terfiori ftudemus eioquio, fubterfugie nos 
elancu'um apertus ille clarusque dicendi modus. Sed tua 
ifthec epiftola quanttım venuftate pollet , tantunıetiau: fua 
perfpicuitate liquet, ut prorfus omne punctum tulifie videa- 
vis. Sed quid ego tuam laudare paro facundiam, cujus per 
totum terrarum orben nobilitata eft fcientia ? nihil queo 
equidem in tuam laudem effingere , quod tam confumma- 
ta ifthac eruditione iatis dignum fit. '- Quare tuas laudes 
omitto,de quibus filere fatius puto..quam nimis parce dice- 
re. Runiorem illum de.morte Cajlelani Kegis mei fratris 
penitus penitusque defideratiflimi, longe ante, quam ex tuis 
literis oppido invitus acceperam : fed eum utinam aut fe. 
rius multo, aut minus verum ad nos fama tulitiet! Nunquam 
enim poft chariſſimæ genetricis mortem, nuncius hue venit 
invifior. Et parcius, verum fateor , huie literarum partũ 
favebanı, quam earum fingularis poftulabat elegantia , quod 
eicatricem ‚cui callum teınpus obduxerat refricare.vifa eft. 
Verum quæ fuperis funt vifa, mortalibus rata haberi fas eft. 
Tu vero perge, eaquenobislitcris fignifica ſiqua funt tthuc 
nova, fed jucundiora. Deus fortunet quecungue memoratu 
dignaacciderint. Vale.. Ex Richemundia d$gimo feptimo die 
Jonuvarii. Ep. Erafmi Ed. Baf, 1540. p. 9UL. 
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Schreib:Art abgefaffet war ,.daßer durch dieſen eintzi⸗ 
en Berfuch eine Probe feines Verftandg und feiner Ge⸗ 
—S an den Tag legte, ſo ihn der Koͤnigl. Crone, 

die ihm bald hernach zu Theil wurde, allerdings wuͤrdig 

machten. Dieſer Brief ſcheinet eine Antwort auf einen: 
zu ſeyn den er von Erafmo erhalten. Worinnen der 

Dring feine zierliche Schreibr Art ruͤhmet und feine Wiß 

fenfchafft und Gelehrſamkeit bewundert. Und wen, 

er fich zu Ende bes eis Aberaen Tod des Königs von: 

Eaftilien, als cine ſolche Wunde beflanet, die ihm mehr 

Schmertzen als irgend eine, feit dim Tod ſeiner eigenen 

Frau Mutter verurfacher, ſo beſchlieſſet er mit einer ſehr 

ttſeligen Erinnerung, wie man ſich in dergleichen Faͤl⸗ 
en der goͤttlichen Vorſehung zu unterwerffen habe. Zw 
daß Eraſmus gar wohl vorbeteltet war "die Poſt von 

Heinrich VII, Nachfolge (ſo den 22. Apr. 1509. geſchaͤ⸗ 

= Be) mit befonderer Freude und Hoffnung, dab ſolche 
auch vor ihn und feinen Zuftand wohl ausſchlagen 

werde, zu erhalten. * i— 

Nicht lange hernach bekam er eine ernſtliche Einla⸗ 
dung von ſeinem hohen Patron dem L. Montjoy, der lic) 

Bomals am Hof zu Greenwich aufhielte als Heinrich 

X. eben den Thron beſtiegen hatte, wovon er ihm 

Machricht ertheilet, und ihr ga ſehr anlieger , zuruͤck 
nad Eugeland zu Fommen. -Eröffe, fpricht er, „, Ders 
felbe werde deswegen Fein langes edencken nehmen, „, 
da er ſich von einem Pringen , deffen fürereffliche und „, 
unvergleichliche Eigenfspafften : ihm ſo wohl befannt,, 
wären, alles verfprechen koͤnte. Es iſt ja fprichter,,, 
ein Pring, mit welchem ihr nicht nut befännt ‚fondern ,, 
recht vertraulich und gemeinfam ſeyd; da er euch milt,, 

Driefen, von feiner eigenen Hand, beehret; ein Giäd,, 

deffen fich wenig andere ruͤhmen können. ‚Er giebt im, 

ferner zu.erfennen , was: maflen- der Erg ; Bifchoff,, 

- (Warham ) ihm nicht nur eine Pfruͤnde verfi rochen, ‚, 

ondern ihm auch bereits wirdlich 5. Pfund Ererling — 

ignanmmdeaſe / getien worn fr ſelbſt auch noch ſo vu * 

re Ara et nzu 
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„hinzu gethan ausgemachet Habe. Welches er immittelſt 
„als ein geringes Unter ˖ Pfand annehmen ſolte, (r) bie 
„ins kuͤnfftige groͤſſere Gefaͤlligkeiten folgen koͤnten. 
Erafmus nahm dieſe Einladung willig an, und kam 
heruͤber. Und damit er ſich die Reiſe deſto angenehmer 
machen moͤchte verfchaffte er ſich von dem Erg: Biſchoff 
au Canterbury ein empfeßlungs = Schreiben an den 
Prior derfelben Kirchen. Als er nun durch Canterbu- 
sy nad) Londen (s) reißte, fo befahe er diefe Kirche, a 
: n 











(X) Gulieſmus Montjojus Eraſmo Rot. 
Nihit vereor, mi Erafmeyquin ubi primum audiſti prinei= 
pem noſtrum Henricum Odtavum feu potius Odavium, de= 
* ncto patre in regnum ſucceſſiſſe, omnis tibi ex animo ægri- 
tudo repente abierit. Quid enim tibi polliceri non poflis: 
‘de prineipe , cujlis egregiam propequic divinam indolem, 
probe noris. Cuiprefertim fianon modo notus, fed &fami- 
Haris: quippe literasejus digitis exaratas, quad paucis eon- 
tigit, accepifti. Cuntuarienfs facerdotium tibk, fi redeas 
polligetur, & modo libras.quinque pro viatico adnastibä 
tnittendas dedit, quibus ego tantundem adjeei, non quidem 
muneris loco, aliaenim appellanda ſunt munera, ſed ut ad nos 
properes, & tuĩ deſi dexio iutfis nom torquieas ad nos te - 
ua mprimum xecipo. Ex praxorioGreenwici Sexta Calend.: 
un. Eraf.Ep.Ed.-Bafı13321. p220. be : 
(5) Cansium dicitur e& pam iugie. quæ Galliam & Flandri- 
am fpe&tat. . Hujus erropolis eft Cantuaria, ‚In ea ſunt 
duo Monafteria pæne ‚ontiglia: utrumque Benedi@i. 
»os habet: Id quod habet divi Auguſtini titulum, videtur 
antiquits: hoe quod nune appellatur divi Thoma , ſedes 
Archie piſcopi fuiſſe videtur · "Templum autem divo 
‚Tbome ſaeriun, tanta majeftate (efeerigit in ealum, ut pro- 
cul etiam intuentibus religionem ineutiat „. Turres 
funt ingentes dtiæ procul veluti ſalutantes advenas, mi- 
roque nolarum æncarum boatu longe lateque regionem 
vicinam rerfonantes. -- Ingreflis aperit fe ſpatioſa quæ 
dam. adificit majeſtas. —— quoslibet recipit. Nihil 
illuc videndum præter ſtrucfturæ molem, &librosaliquot) 
columnis affixos. in quibus eſt Evangelium: Nicodemi. 
NHine redimus in Chori locuın. Ad latus ſeptentrio- 
'nale reſerantur arcana, dictu mirum , quantum oſſum 
iline prolatum fit, Calvario, menta, dentes, manus, di- 
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den Seltendeiten und Reliquien darinnen, in Geſell⸗ 
ſchafft eines Freundes: und Geferthens aus Engeland, 
Nahmens Gratian Pullen, weldyer, wie es feheiner, bey 
dergleichen Dingen mehr Meugierigfeit als Glauben 
on den Tag legte, Dennn Erafmus hatte genug zu 
shun, feinen Ketzer⸗ Geiſt in Zaum zu halten, daß eg 
nicht gar vor eine Enthelligung Goͤttlicher Dinge ans 
gefehen würde. (t) Es geſchahe zu eben derfelben Zeit, 
daß dieſelben, ‚als fie von — nach Londen zu rit⸗ 

4 ten, 








giti, integra hrachia, quibus omnibus adoratis, fiximus 
ofcula: nec erat futurus finis, niſi, qui mihi tum comes 
erat ejus peregrinationis parum commodus, interpellaſ- 
fet oſtentandi ftudium. M. Quis iſte? O. Anglus erat no- 
mine Gratianus Pullus, vireruditus & pius, fed minus af- 
fe&tus erga partem hanc religionis, quam ego volebam. 

M. Viclevita quispiain,opinor: O. nonarbitror etiamfi li- 

bros ittius legerat, incertum unde nactus &c, 

-. Huic& Anglo & noto nec mediocris auctoritatis viro, 
Prior benignus unum elinteoli: obtulit dono , credens fefe 
munus longe gratifimum oflerre. Sed Gratianus heie 

arum gratus, non fine faftidii fignificatione digitis con- 

tredtavit unım & contemptim repofuit; porrectis labiis, 
veluti poppyimum imitans &. Nam hicillimos erat, fi 

‚quid offenderer , quod tamen contemnendum eſſe judica- 

“ret. Meum animum ſinun & pudor & timor diferucia. 
bant. Prior tamen,ut eft homo non ftupidus , difimulabat 
hoc factum, nosque- poft oblatum vini poculum humaniter 
dimifit. 

t) -- Londinum petentibus .- porrigeretur calceus, roga- 
bat (Gratianus) quidfibi vellet ? Ait ealeeum eſſe D. Tbo- 
me, Incanduit homo: & ad me verfus. quid inquit, quid 
fibi volunt he pecudes ut ofculemur calceos omnino bo- 
norum virorum : quia eadem opera porrigunt ofcuları. 

‚ dum fputum &c. Cum elfem apud Brisannos ‚ tumbam vi. 
di Divi Tome geinmis innumeris ſummique preci onu- 
ftaın, preter alia miracula Divitiarum. Ego malim ifta, 
quæ fuperflua funt, elargiri in ufus pauperum, quam fer- 
vare fatrapis aliquando femel omınia direpturis ac tum- 
bam ornare frondibusac flofculis, id opinor ‚jgratius ef- 
. Ay Sandillimo viro. ( Arafmi Convivigm Religie 
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ten‘, bey dem Spital zu Herbledown worüber muften, . 
und daſelbſt genöthiget wurden , den alten Schuh oder 
Pantoffel des H. Ihomasä Becker zufüffen, und Geld 
Dinein zu werffen, Es werden diefe beyden Begeben⸗ 
Beiten von Erafmo in feinem Gefpräh pon einer det 
Religion een unternommenen Wallfarth, 
auf eine ſehr Iuftige und angenehme Welle erzehlet,und : 
verdienen wohl mehr als erwas anders aus fiinen Ge⸗ 
fpräcyen, unfern Schülern nebjt demjenigen, was er vom. 
feinem Beſuch, dener der Heil. Jungfrau zu Walfing- 
ham abftattete,erzchlet, befannt gemacht zuwerden. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß jemand cine Sammlung aflee 
Stellen aus den altın Autoribus Claflicis, fo fi, von 
dig Julii Cæſaris Zeit an bie auf Erafmi feine,auf die Geo⸗ 

raphie und Hiftorie von Brop: Britannien bezichen, un= 

een Grammatical- Schuien zu Nutz unternaͤhme; auf 
daß unfere Knaben vielmehr ihr eigenes Vaterland und 
die Thaten ihrer Vor: Eitern kennen lerneten, als daß 
fie nurbloß in dem Jergarten der Griechiſchen und Roͤ⸗ 
miſchen Geſchichte herum getummelt werden: 

Wir koͤnnen allhier nicht mit Stillſchweigen überge- 
hen, daß ſich Eraſmus, als er zu Canterbury das Grab 
des Ihomas à Becker mit fo vielen Edelgeſteinen und 
andern unſchaͤtzbaren Reichthuͤmern uͤberſchuͤttet fahe, 
nicht entbrechen konte, von Hertzen zu wuͤnſchen, da 
dieſer uͤberftuͤßig zuſammen gehaͤuffter Reichthum lies 
ber moͤchte unter die Armen ausgetheilet, und ſein Grab 
vielmehr mit Blumen und Zweigen ausgezieret wer⸗ 
den, als daß man einen ſolchen unermeßlichen Schatz 
zuſammen haͤuffe, damit er nur dereinſt einmal von el⸗ 
nem Gewaltigen in der Welt ausgepluͤndert und hinweg 

führer werden koͤnte. Welche Weifſagung denn auch 
n weniger als zwantzig Jahren aufs genauefte erfuͤllet 
worden. 

(u) Es ſcheinet unſer Erafmus an einem andern = 

x 





.—— 


(u) Hlud in conf, co eſt per necem beari Time derenfrs plu. 
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die groffe. Gewalt der Geiftlichen dem Tode diefes Man⸗ 
nes zuzuſchreiben. Daher als fein Heiligthums Ka⸗ 
fien ausgeplündert wurde ‚fo war foldes eine Vorbe⸗ 
deutung, daß nun bald eine Aenderung in der Geiſtli⸗ 
chen Monarchie erfolgen werde. Und wiewohl Eraf- 
mus eine ſolche Veränderung von Herken wünfchte, ſo 
voag er doch wegen der üblen Folgen ,; die ſolche beglei⸗ 
tefmöchten, nicht wenig befümmert , weil er beſorg⸗ 
te , es.dürffte und. Blutvergieffen:daraus entſte⸗ 


n. (w) — 
v Es ſcheinet, er Habe bey dieſer feinen Ankunft in En⸗ 
geland den Vorſatz gehabt (wo nicht gaͤntzlich allhier fich 
nieder zů laſſen) doch zum wenigften eine geraume Zeit: 
alßier zu verbleiben, - Undfo viel man fhlicffen Fan, hat 
er, Zeit fiines Aufenthalts zu tonden , feine Wohnung: 
bey Bernard Andreas; -(x.) dem alten: Hofmcifter des 
Printzen Arthurs, welcher Poeta laureatus und Hiſto- 
riographus-Henrici VII, indem AuguftinersClofter war, 
aufgeſchlagen gehabt, und auch in diefem Elofter feine 
Koft genoffen 5 vor welche befagter Bernard cine allzu; 
groſſe Summe gefordert, und ſich mie ihm überworffen, 
bis ſich der Lord Montjoy, (y) dem Erafmo zu tiche, ing 
Mittel fehlug, ihn mit zwangig Nobeln vergnügen 
mufte.... Hierauf Fonte ihn Erafinus faum mehr um ſich 
leiden, und rieb ihn: zuweilen die Wahrheit derb unter 
die Naſe zumal da er, Linacern fo fchr beneidcte , weil 
derſelbe eine beffere Wiſſenſchafft in der Gricchifchen 

— ——— 5 Spra⸗ 








— — — — — 
rimnm & auctoritatis & opum acceſſiſſe ſtatu Ecclefiafti. 
co opud Anglos. Eraf. Ep. p. 1771. " 

(w) Angl:« motustimeo. Ibid. 

(X) Apud Auguftinienfes nullus eft, cui convictor efie'queas : 

neſeio an velis cxcum poctam a me rogari. Ammomius 

- Eraf. Ib. p.114- — 

(y) Si quid olfeceris,'velim cognofcere num  metis Meræuas 
relſolverĩt viginti nobiles illos Bernardo, qui res facit, ut 
non nitil abhorream a Londino, quippe qui'nihiloderim 
 zqueatqueappellafü Zraf: Ammonio Canıadr. 4. Non Acc. 

Ep. Erafini, Ed, Baf. p. 321. J 
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Sprache befaß, als erfelbft, Er nennet ihn einen blin, 
den Leiter, (wie denn dir arme Mann würcklich feine 
beyden Augen — hatte.) Und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß das beiſſende Epigramma, (z) worinnen er ei⸗ 
nen blinden Correftorem der Griechiſchen Tragadien 
anſticht, auf ihn gemuͤntzt geweſen. Er vetſtehet durch 
dieſe Tragoedien vermuthlich des Euripidis feine, welche 
Eraſmus heraus gab, und dem Ertz Mſchoff Warham 
zuſchriebe. Es ſcheinet aber, derſelbe Habe ſolche bey ei⸗ 
ner es a ya . dem Plutarcho, (a) 
wie man einen wahren Kreund von einem 
Schmeichler unterfebeiden koͤnne? an den Ko⸗ 
nig gerichtet gehabt. Wie ſich denn dieſe Materie vor 
einen, den die Goͤttliche Vorſehung ſo hoch geſetzet, ſehr 
wohl ſchickte. Wobey er den König auf eine geziemen⸗ 
de Weiſe erinnert, was maſſen er die Ehre gehabt, den⸗ 
ſelben 








(z) In cæcum Tragœdiarum Caftigatorem. 
Curadeo lector crebris offendere mendis ? 
Qui caltigavit lumine captus erat. 
D. Erafmi Epigt. gtop. 17. -- Quod uterer cœeo duce (vi2.) 
Bernardo illo Andrea Gallö, quondam Artui; principis optinii, 
non optimo præceptori. 
(a) — Anglarum Regi Hen. gvo. Def. Eraſmus 
Rat. S. D: 
" Sicuti nonalia res, vel ad vitæ canfuetudinem jucundior, 
vel ad obeunda negotia magis neccflaria, quam fincsrus & 
vere liber amicus : ita nihil omnium folet homini rarius 
contingere -- taın frugiferum igitur opus in majeftaris tus 
gratiaın latinitate donavimus, quo: idem ftudium, eundem 
animum , quem tibi olim amphfimx fpei puero teftati ſu- 
mus, nunc regi regum omnium — teſtaremur. Be- 
ne vale. Eraf.Op. Tom. VI. 

.-.Ante compkures, annos. P/utarehi librum de diferimine, 
adulatoris d$ amici confecrarem Regi Britansie Henrico Octa- 
vo. Huie me puto tantum debere, quantum obtulit fi vos 
iuiſſem accipere; obtulitauten fortunam meis meritis lon⸗ 
ge majorem. Cæterum ınulto poſt jam oblito dedicationis if- 

ius mific Angelatos fexaginta impulfu, vel admonitu otius 
Foannis Coleti, eidem polt dedicavi paraphrafin in Eucam. 


Car. Luc. Erafmi. — 
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felben noch in feiner Kindheit zu kennen. Er freue fidy 
demnach um fo vieldefto mehr , daß er Gelegenheit habe, 
ihm jetzt, als einem Ausbund gecrönter Häupter,feine un; 
terthaͤnige Schuldigkeit aufs neue zu bezeigen. Der Koͤ⸗ 
g thate ihm hlerauf groſſe Verheiſſungen, die er aber 
beſcheidentlich ablehnte, weil er ſolche vor wichtigere 
Belohnungen hielte, als er verdiente, oder zum wenig⸗ 
ſten verlangete und ſuchte. Eine gute Weile hernach 
aber, als er beſagte Zuſchrifft bey nahe vergeſſen Hatte, er⸗ 
hielte er durch Vermittelung und Dienſtgeflleſſenheit des 
Dechant Colets unverhofft ein Geſchenck von ſechzig 
Engeln von dieſem Printzen. Weswegen er ihm her⸗ 
nach, zu Vezeugung ſeiner Danckbarkeit ſeine Para- 
Phraſin über das Evangelium 8. Lucæ zueignete. Und 
als einige Zeit nach dieſem im Jahr 1513. die Enge⸗ 
laͤnder uͤber die Frantzoſen zu Morin den Sieg er⸗ 
bieten , und dieſelben nicht nur verfolgten, fondern, 
bis auf das Haupt fchlugen , wuͤnſchet er unferm Könir;s 
reich. in ‚einen wohlgeſetzten Carmine deswegen GL, 
(b) worinnen er: der Srangofen Zaghafltigfeit auf eine. 
ziemlich Hößnifche Weiſe ſpottet/ und Hingegen der: Ens- 
geläns 








(b) In fugam Gallorum infequentibus Auglis apır | Morinum 
“An. MDXII!, Scazon, Def. Erafmi Rot. Allud) tad Carmen 

Martialis de Catone FR 7 
Audivit olim cenfor ille Romans, 
Ludos jocoſæ quandonoveras Flor« ? 
Cur in Theatrum, Cato fevere ‚venifti ? 

» An ideo tantum veneras,utexires? 
At jure nunc imbellis audiar Gallus, , 
Ludum cruenti quando.noveras M artis 2 
Animos feracis quanda noveras , Angli? 
Quid quæſo in aciem timideGa’ Je prodift, 
Ferra minaci fplendidasagens t urinas ? 
An ideo tantum veneras, utif.xde 

- ‚Fugiens fequenti.terga vert res hofti? 
Ac fi pedum certamen effe‘;, haud dextræ. 
Cato fœminas viderenon yoteft , Gallus 
Viros. Caso mutarenon-poreftvultum; = = —— 
Gallus nequit mutare Y ectus ignaviım. 
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eländer Tapfferkeit nachdriicklich heraus ſtreichet. Die 
rangofen nannten diefe Schlacht felbften die&porn:Ba- 
taille. Weil fie fich mehr auf ihre Ferſen als Degen ver: 
laffen Hatten. 2 “ 
Es erhellet aus vielen Stellen in des Erafmi Werden, 
daß derfelbe jeder Zeit eine eben fo groffe Ehrerbiethung 
vor den König Heinrich IIX. geheget, als ehemals vors 
deffen Herrn Vater. . Daher vertheldiger er fein 
Mecht, fo er an Franckreich hatte , gegen feingn Wie— 
derfacher Bedda, der ungebalten worden, daß er deffen 
in feiner Zuſchrifft an diesen König, dieer feiner Paraphra- 
fr über S.Lucamvorgefeget ‚auch nur beyläufftig Erweh⸗ 
nung gethan hatte. (c) - 
Ein anderes Zeugniß feiner Hochachtung gegen uns 
fere Nation, die er der Frantzoͤſiſchen vorziehet, iſt deut⸗ 
Lich aus feinem groſſen Widerwillen abzunehmen, den er 
gegen einen Buchdrucker ausgelaſſen, der feine Collo- 
qua zu Paris (d) verftümmelt heraus gegeben, und nicht 
nur diefilben an unterſchiedenen Orten, welche den Moͤn⸗ 
chen Ir Schwären ein wenig zuderb aufzuftechen fchies - 
nen, verändert, fondern auch noch dazu alles dasjenige, 
mas erinvider die Frangofen vorgebracht, auf die Enge⸗ 
länder gedeutet hatte ; deren er jederzeit mit Eprerbie- 








ic erat primus inter Articulos Bedde , quod paraphra. 

©) er Pr dicans, intitulo addiderim, Anglic. Fieneizs 

que Regi , tum eum titulum Reges ejus ĩnſulæ infcul- 

pent moncte „ublicz; propterea quod olim aliqua Galia. 

rum pavs fuerit un poteſtate Anglorum. Erafm. Ep Andr:Cri- 
tic. Epifs. Plocen, %.&d. Leid. P. 1224. 

(4) Tam abjecte ubiq. ue adulatur Galliæ, Lutetiæ, Theolo- 
gis. Sorbons Coliegi.'s {ft nemo mendicus poflit abjectius: 
Naque frquid parun i niagnifice dictum viderur in Gal- 
los, transfert in Britan "05, fi quid in Zureriam, vertit in 
Londinsm ... rurfum grinm quidem dixiffet, Veflis indi. 
eat te mutatum ex Batavı' in Gallum, illE ex Gall fäcit Bri- 
tannum - - Ego feripferat"! 'Eflne Lutetia immunis a pe- 
fientia? ille mutat , et Londinum immunis a peſti- 
lemtia? RER; 


Erafpi Cat, Lucubhrr. 
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ermwehnet. - Ob nun ſchon König Heinrich’ nicht 
—— * Fehler war, ſo wurde er dennoch vonE- 
raſmo ſehr hoch geſchaͤtzet, und vor einen Potentaten ge⸗ 
halten, der mit ansnehmenden Gemuͤths Gaben, und in 
allen Stuͤcken ſeinem hohen Stand gemaͤſſen Eigen⸗ 
ſchafften begabet waͤre. Denn gleichwie er dieſes Koͤ⸗ 
nigs fo offt er Gelegenheit dazu ſindet, mit beſondern 
Ruhm gedencket, alſo iſt er recht ungehalten auf diejenl⸗ 
gen, welche nicht glauben wolten, daß dasjenige Buch, 
fo er wider D. Luthern gefchrieben, (e) und wodurd) er 
ſich den Tieul eines Wertheidigers des Glaubens (f) ers 
mworben, aus feiner eigenen Feder gefloffen ſey. Ermels 





det, was maffen er ihn von Kindheit an gekannt habe, 
und wie forafältig fein wweifer Herr Water Heinrich VII. . 





ö— — — — —— —— 

(e) Jam quod ſubdubitare videris;an libellumac duas Epiftol:s, 
quas feripfit adverfus Zurberum,, ſuo marte confecerirrex 
Anglie , id tibi cum nultis commune eſt. Necmirum, 
quum, hactenus ‚prodigii fimile fit habituin , prafertim 

'. apüd Germanos ‚principem feireliteras. Ceterumutnon 
- +“ contenderim neminem feribenti fuiffe auzilio; quum eru. 
ditifimi quique virsnonnunguam utantur amicorum füb- 
fidiis #-itanon dubiterf affirmare ipfum eorum, que edis 
parentem & auftoremefie : fiquidem patre natus eft, quo 
vixaliuin reperias exa@tiore judicio. Mater item erak 


ſaniſſimi ingenii, planeque fingulari quadam tum pruden- . 


tia, tum pietäte:: püernlus admodum , ftudiis adınotus 
eſt. Ingenium erat vividum,ere&tum & ad quodcunque 
fe vertiflet ſupra modum habile. Neque quicquam atten. 
tavit unquanı, quodnonabfolverit. Tandem naturz dex- 
teritas eft, ut & in iftis vulgaribus velut equitandi jaculan- 
dique ee non a tergo religuerir. Dicas, ils 
lum ad omnianarum. Nullum eſt Mufices genus,in quo 
non excefletit mediocriratem, Mathematicarum item di« 
fei linarumı mire docilis. Nec unquam omifit fludia R 
quoties perregni negotia vacat, aut legic aliquid, aut di- 
fputat, quod folet perlibenter, mire conisac placidus in 


certamine ‚dicas hic forium eſſe nonregem &c. Erafm.Ep. . 


ad Cochl-um Lib. 23. p. io. 
{f) Herr Spelman fpricht, daß diefer Zisel nor. 


Alters den Koͤnigen 
von Engeland ſchon lange vor König Heinrich IIX Zeit gege⸗ 
ben worhen. . 
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- fich wegen feiner guten Auferziefung erwieſen, und mas 
Diefer Bring auch vor eine — Faͤhigkeit in allen 
Arten der Gelehrſamkeit auch den allerſchwerſten Mat he⸗ 
matiſchen Wiſſen ſchafften ſelbſt, von ſich blicken laſſen, ja 
daß er auch hernach, als er den Thron bereits beſtiegen, 
diejenige Zeit, fo ihm von wichtigern Staats-Geſchaͤff⸗ 
ten uͤbrig geweſen, bloß auf die Vermehrung feiner Ges 
Ichrfamfeit und Wiffenfchafften gewendet habe. Und 
Diefes alles deſto glaubwürdiger zu machen, führeter die 
vielen Briefe, die fo wohl er felbft, als der Lord Montjoy 
von ifm erhalten, ſtatt augenfiheinlicher Proben feiner 
Geſchicklichkeit an; welcher legtere felbft bezeugen wir: 
de, daß fie fuo Marte conferiptz gewefen, das ift aus ſei. 
ner eigenen Feder gefloflen wären, Uber dieſes 
waͤre gewiß, daß ſich alle Veränderungen, oder was fich 
fonft vor eingeräckte Stellen in feinen Briefen fänden, 
von feiner eigenen Hand herfchricben. Es gedendet Eraf- 
mus hierben, daßer unter den Deutfchen insgemein felbft 
vor den Verfafler diefes Buchs ſo der König wider Lu- 
thern gefchrieben, gehaltenwürde. Es wuͤrde aber mehr 
zu feinem Vortheil gedienet haben, wenn die Engelaͤnder 
gleiche Gedancken geheget hätten. .(g) 
Gleichwie ſich nun Erafmus bey feiner Entfernung 
vom Englifchin Hof bey Demfelben ſchon fo angenehns 
ncmachet ; alioift fein Zweifel, er werde bey feiner Ans 

unfft von demfelben gebüßrend bewillformmer wor⸗ 

den feyn. Da aber fein Gemuͤth kein Vergnügen an 
dieſer Lebeng-Art fande , fondern auf nüßlichere Dinge 

“ alsden Pracht und Eitelkeit des Hofs gerichtet war , fo 
war er recht froh, als er fich mie Manler davon entfers 
nen konte. Und dasjenige, fo ihn bewoge, Cambridge 


vor Oxford zu erwehlen, war dieſes, daß die ne 
einen 





ee — — — — — 

(g) Extat eadem de re libellus Regis Anglie, quem Rome, & 
hic quidem falfo fufpicantur effe'meum. O fufpiciones 
mihi profperas, filocum commutarent, hoceft, fiid fu. 

carentur Angli, quod fufpicantur Germani! Erafmi Ep. 


{ i ” * 2 
3 Glapioni Edit, Leid, Pı 743 


ui] h 
EHE 
zahl 
z mn] 

53 PIE 





(i) Johann Epifcopo Roffenfi Def Erafmus Ra. 


0 apioni Edit, Leid. p. 743» | 
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He Freunden auf der letztern Univerficät entweder 
0008 verblichen ‚.oder hinweg gezogen wären. -Mun 
flel ihm aber nichts befehwerlicher , als neue Bekannt» 
ſchafft aufzurichten. Und da es ihm bey feinem letzten 
Aufenthalt in Engeland die wenigen Monathe, da er 
fich zu Cambridge befunden, fo wobl daſelbſt gefallen, 
alfo ſey er entſchloſſen, dieſen Ort noch einmal zu beſu⸗ 
ben. Man muß geſtehen, daß es ſchwer falle die Zeit⸗ 
Rechnung des 1509. und 15 10. Jahrs recht feſte zu ſtel⸗ 
Ion. Er befande ſich in dem erſtern in Italien, und oh⸗ 
ne Zweifelin dem letztern in Engeland. Wiewohl wir 
feinen Brlef haben, der entweder von ihm, oder an ihn 

eſchrieben worden, bis das naͤchſt folgende Jaͤhr ısır. 
An welchem er häuffige Briefean feine Freunde in Londen 

efchrieben, und auch nach Gelegenheit unterfchicdene 
Seuche bey denenfelben abgeſtattet. 

Und gleichwie Erafmus von dem Biſchoff Fisher, 
damaligen Gangler der Univerfität und Ober » Haupe 
des Queens-Collegii ch) zuerfi nach Cambridge einges 
laden wurde; alſo fehreibet er auch hernach diefem Praͤ⸗ 
jaten alle Vortheile zu, ſo er an dieſem Orte genoſſen. 
Sintemal er mit allen, was er noͤthig gehabt. von dem⸗ 
felben verforget, in fein eigenes Wohnzimmer aufgenom⸗ 
men, und durch feine Vermittelung zum Profeffor Theo- 
logie im Margarethen Stifft, und hernach zum Pro- 
feffor der Griechlſchen Sprache beruffen worden. Dies 
fe Ehren Stellen waren zwar mehr ruͤhmlich, als eins 
fräglic) ‚aber auch bey der Univerfität hoͤchſt noͤthig und 


nuͤtzlich. | 
In Erwägung diefer Pflichten machte fich ung Eraſ- 
mus über die Uberfegung des S. Balılii (i) 4 gung 
uber 


esse — — — 
Ch) Dieſes ſchemet einer Tradition, womit man ſich in dieſem 
Collegio trägt, zu widerſprechen, daß er ſich in einem andern 
Gemach, umd nicht in des Biſchoffs eigener Wohnung aufge: 
halten, fo feinen Nahmen noch bis auf den heutigen Tag führek, 
aber diefes iſt vermuthlich nur feine Studier, Stube ga, 


weſen. 
(i) Jobanni Epiſcopo Roffenf Dep Erafmus Rt. 
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über den Propheten Jefaiamper, welche er aus der Pri- 
‚vat-Bibliochec feines gelchrten Freundes, des W,-Gro- 
cyns entlchuer hatte. Er befande aber ben der Uberſe⸗ 
fegung des Bricchifchen, daß es nicht das Achte und wahr. 
re Werck dies Kirchen, Batersfey Wiewohl er hier⸗ 
bey fein Urtheil mehr des Biſchoffs feinem zu unters 
werffen feheinet ; dener vor den gröften Gottes⸗Gelehr⸗ 
‚ten zu derſelben Zeit anſahe. (K) Diefen Charaeter les 
get er ihm auch gegen einen gelegten Ausländer, nems 
lid) Johannem Keuchlinum. bey, welcher zu derfelben 
Zeit in der Cabbaliſtiſchen Gelehrſamkeiten ſehr beruͤhmt 
war, und deswegen bey dem Biſchoff Fisher in befons 
dern Anfeken ſtunde. (1) 

Nachdem nun alfo Erafmus.in-Queens-Collegio die 
Griechiſche Sprashe lehrte, ſo machte er fich gefaßt, ſei⸗ 
ne Theologifchen Ledtiones anzutreten, fo von der Graͤ⸗ 
fin Margaretha geftifftet worden. Es fcheinet aber, daß 
er die Griechiſche Grammatic zu Cambridge nicht‘ cher 
als in diefem 1511. Jahr, und alfo noch ſehr kurh vorder 

geles 





Tantis & ofliciis, & beneficiistotiesate provocatus, Præ- 
fulum integerrime idemque Doctiſſime, ne fimpliciter in. 
ratus viderer, capitandem circumfpicere ‚fi quod munus 
Kreratium paräre poflem, tua dignum amplitudine, hoc eft 
pium juxta atqueeruditumat commodum, e Grociri Biblio- 
"- theca.mecum advexeram D. Baflii Cominentarios in Efaiam, 
hoc eft eloquentiffimi Theologi in eloquentitimum Prophe- 
taın; Hunt aggreilus Latinum facere inftitui, fed quoaltiug 
defcendo in operis penetralia, hoc minus mihi viſùm eft di- 
. vinam illam 3s/liiphrafin fapere -- Quod ni tu prorfus a 
me daflentis, mihi non fatis idoneum videtur , velquod tuo 
dicetur nomini, velin quo nos tantum ponamus operæ. Gu- 
ftum interea damus , tuum inczteris judicium non fecus 
atque oraculum -fecuturi. Bene valea Cantabrigia tua An. 
no ısıo. Eraf. Ep. ‚ — 
(k) -Unicum hifce temporibus Eceleſiæ ornamentum 70- 
bannes Pbifcerius E.pilcopu Roffenfis it. . J 
(l) Anglus ille Epifcopus, quo non alius in ea gente vel eru- 
ditior vir, vel præſul ſanctior, ſie te deamat, ut non ferat 
a — laudari te parcius. Rraſmi Rot, Jobanni Reuchli. 
«0 Ed. Lond. 60% — — 
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dieſe iſt man eben jetzo anzuordnen et, Een 
ermirein 


meine Befte wohl verdient zumachen. Und ich habe end⸗ 
2 fon fo viel Zeit übrig, etliche Monate allhier zuzu⸗ 
etzen 2C. 


(0) Im 


(m) _-- Sub brumam ad vos (Superis volentibus) remigrabo, 
fi modo rigorhyemis peftem reftinxerit , quam audio 
ifthinc increbefcere : necea quidem fanska hin: abeft. 

(n) Hadtenus prelegimus Chry/olore Grammaticem. Sed pau- 
eis: fortaflis & Thheologicam lectionen futeipiemus, nam 

. Id nunc agitur. Quæſtus minoreft, quam ur memoveat, 
tamen interim & bene metemur deftudiis pro neftra qua- 
que virili, & menfes aliquot (ut Ovidiano utar verbo) de- 
cipimus. ura ufre&te valeas, mi. Andrea mortalium omni- 
um .mihi chariffime. Fac uti frequenter ad nos fcribas. 
Cantab. poftr. Idus Oobr. MDXI. Eraf. Ep. Ed. Baf- 

ag. 300. i 
nter — Grammaticos nemo non primum loeum tri- 

‚but Theddoro Gaz« proximum mea ſententia (onflaninus 

Lafcaris fibi * ſuo vendicat. Zrafmus de ratione ſtudior. 

Op. Tom. I. Ed. Baſ. P.445. 
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(0) Im vorhergehenden Auguſt-Monat, Hatte er an’ 
den Ammonium gefchrieben, um fich wegen eineg übers 
fandten Gefpendes, fo in einem — Wein 
beſtanden, bey demſelben ſchuldigſter maſſen zu bedan⸗ 
cken. Und im November ſandte er ihm ſeinen Icaro- 
menippum, daß er ſolchen abſchreiben, oder von ei⸗ 
ner andern Hand in Londen abſchreiben laſſen moͤch⸗ 
te. Weil cr in Cambridge niemand antreffen koͤnte, 
der folches auf eine anftändige Weife zu thun vermös 
- gend wäre. (p) Noch in eben demfelben Monat Hatte 
ihm Ammonius ein anderes Fäßgen Grliechiſchen Wein 
überfandt , und gabe ihm Nachricht von der Uberliefe⸗ 
rung und genelgten Aufnchmung feines Briefs bey dem 
Biihoff zu Winchefter und Durham ; vermelder ihm 
gualeis, daß die Peſt nunmehro ziemlich nachgelaffen da» 

e, hingegen aber nunmehro eine ziemliche Hungers⸗ 
Noth zu defahren fey 2c- 

In einem andern Brief iſt er bekuͤmmett, ob auch fein. 
Brief dem Erg-Bifchoff von Canterbury recht uͤberant⸗ 
wortet worden. Ammonius fchreiber ihm den 28. No⸗ 
vember wieder, und berichtet ihm , daß er fine Sache 
bey dem Biſchoff von Winchelter getrieben habe, P 

we 


— — 


(0) Erafmus Ammonio ſuo SD... 
Bisnos exhilaras Andrea ſuaviſſime, dum vino jucundif- 
“ moliteras addis multo jueundiores , planeque tuum ingeni- 
m, tuosque mores recipienten -- Audio Fulium maxi- 
: mum vita defun&um. Vale, optime Ammoni, frequenter 
ad nos feribasrogo, gratius mihi facere potes nibil, E celle- 
gio Regine XVi.Cal. Sept. MBXI 
(p) Krafızus Rot. Andreæ füoS D. % 
vide quzfo infignemimpudentiam meam, mitto adte/ca- 
somenippum, ut aut ipfe deferibas , freitratzditm aut incom- 
modüum queas , aut agas , cum .horo, utfratri transfcri- 
bendum committat. Nam efcas aliquot paro in Calendas 
na etiänfi Früftrani faltor ; & hie (0 Acad mia) nyl- 
us inveniri pot.ft qu' ullo pretie vel mediocriter ſeribat. 
Cantabr, quinto Gal. Dec IE a DEN 
) Andrea: Ammonius Erafmo$.D. I LU ki ’ 
Significavi D. Winsogienfem (Foxium) amiciſimum in te 
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welder dergeftalt mit öffentlichen Gefchäfften uͤberhaͤuf⸗ 
fer fen , daß man fonft wenig oder nichts biy ihm aus⸗ 
würden fönte. Er verſpricht ihm demnach, ihn lieber 
in feine eigene Wohnung aufzunehmen, als ihn länger 
aufzuhalten , daferhe er nur feine Meife nach Londen be⸗ 
fihleunigen wolte. Worauf Erafmus den 2, Dec. (r) 
antwortete, daß er aufs laͤngſte in fieben oder acht Tagen 
in dieſer Stadt erfcheinen wolte. Wenn ihr immittelſt 
den D. Coler ſehet, ſcheeibet er, und meiner etwa Er⸗ 
wehnung gefchieher , fo entbieter ihm euren Dienft eis 
nen Brief an mich zu befördern. Den 6. Dec. ſchreibet 
Ammonius mieder, (s) und berichtet. demſelben alles, 
was in dicfer Stadt merckwuͤrdiges vorgienge, als war⸗ 
um er ihm ernfilich angelegen hatte, infonderheit da Ala- 
nus wiederum von Nom zurüd gefommen , von mans 
nen er auf-eine ſehr ruͤhmliche Weiße zurück beruffen 
worden, —— die wahre Urſache davon dieſe war, 
daß er des Ertz⸗Biſchoffs von Canterbury Geſchaͤffte an 
dieſem Hof nicht gebuͤhrend genug in Acht genommen 


hatte. 
J2 Im⸗ 


animum præ ſe ferre. Sed idem eſt ĩta his rerum turbinibus 
occupatus, ut zgrerebusaliis vacare queat. -- Aliqnod ali- 
cubi, quod tibi non penitus diſpliceat, brevi una cubiculum 
'inveniemus, Londini IV. Cal. Dec. 
(re) Eraſmus Rot. Ammonio ſuo S.D. 

Tuæ literæ faciunt ‚mi Andrea ‚ut iſthue advolare geftiam, 
quo tam dulciamico propius fruiliceat. -- Si forte vide- 
ris Colecum, & orta fuerit mentio mei ‚offer operam tuam, fi 
quidvelit ad me feribere. -- Mihi adhue feptem aut octo 
"diesin hoc piftrino ſudandum, tum otiofi jucundiffime con- 
— Vale amice unice. Cantabrigiæ IV, Nonas 

ecembr. 

(5) Andrea Ammonius Erafmo Rot:S.D. 

Nefcio an inteltexeris Alanum ipfum hic efle -- fuit fub 
fpecie quadam honoris revocatus,re autem vera, quoniam 
D. Cantwarienfis negotium Reme parum, ut audio, pruden- 
ter agebat. Opto iltos o&to dies, quibus te ifthic adhuc fü- 
turum feribis, plusqguam brumales no&tesque pares diebus,ut 
una citius vel invita Nortia nugemur & ego Zra/mihilaritete 
perfruar .- Londini Non. Decembr. 
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Immittelſt ſtellte ſich Eraſmus, feinem Verſprechen 
nach, noch vor Weyhnachten zu Londen ein. Und von 
dar aus datirte er den 24. Jan. die Zuſchrifft ſeiner Uber⸗ 
ſetzung von der Hecuba des Euripidis (t) an den Ertz⸗ 
Biſchoff zu Canterbury, worinnen er dieſem klugen 
Praͤlaten zu erkennen giebet, wie nuͤtzlich eine gruͤndli⸗ 
che Wiſſenſchafft der Griechiſchen Sprache zu rechter Er⸗ 
lernung und Verbeſſerung der gemeinen Theologie ſey. 
Es befaͤnden ſich nun auch bereits unterſchledene vo 
kom̃ene Meiſter beyder gelehrten Sprachen, und mn 

e 














(t) Reverendo inChrifto Patri Gulielmo Archiepifcopo Can- 
tuarienf totius Anglie Primati & ſumnio ejus Regni Can. 
cellario, Erafmus Rot.5.P.i>. 


Quum in animo ftatuiffem , Pr=ful ampliffime , verten- 
dis Grecis audtoribus rem Theologicam ,„ Deum immorta- 
leın! quam indigne fophifticis migis depravataın, pro virili 
meo velreftituereveladjuvare -- Vifum eft mihi pericu- 
Jum facere quam non lufiffem operam in utriusque lingux 
ftudium iniumptam. -- Itaque duas Zuripidis tragœdias 
Hecubam & Iphıgeniam in Aulide latinas facere fum aggref- 
fus : Denique quum viderem operis inftituti fpecimen non 
difplicere viris utriusque lingux callentifimis , (quos pro- 
fecto janı habes Anglia, liceat modo verum citrainvidiarız 
fateri, quovis in genere doctrinæ vel Italiæ totius admira- 
tione dignos) intra pauculos ınenfes, Mufis bene juvanti- 
bus, ad umbilicumm perduxi. -- Te mihi delegi, cui meas 
has vigilias confedrarem, & quum unum perfpexeriin, præ- 
ter fummum fortunz fplendorem, literis, eloquentia, pru- 
dentia, pietate, modeftia, integritate, poftremo fingularä 
quadam erga bonarum literarum cultores benignitate fic 

r&ditum, ornatum, cumulatum, ut iftud Primatis vocabu- 

um in neminem magis competat,quamin Te, qui non fo- 
lum officii dignitate, verum multo magis omniuın virtutuma 
genere, primas teneas, idem & Regie aulæ precipuum orna- 
mentum ,& Ecclefafticz dignitatis unicum faftigium, Quod 
fi mihi contigerit, uc hoc meum ftudium probctur a viro 
tam probato, profecto nec hactenus exhaufti laboris me pœ- 
nitebit, neque gravaber in pofterum majori conatu rem 
Theoiogicamı adjuvare. Vale & Erajmum in.eorum nume- 
mero afcribito ‚ quituz paternitati toto pedtore funt addicti. 
Londini \X. Cal. Febr. MDXI. 
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ehe Menge Studenten, die begierig darnach ftrebten, daß 
fit) Ztalien und Rom bey nahe felbft darüber verwundern 

‚müfte. Da er denn mit einem gebührenden Compli⸗ 
ment, fo erdem Biſchoff macher, endlich beſchlieſſet, was 
maffen derfelbe bey feiner Ehre und Gluͤcks⸗Guͤthern fo 
viele Gelehrſamkeit, Berebſamkeit, Klugheit, Gottſelig⸗ 
keit, Beſcheidenheit, Aufrichtigkeit, Guͤtigkelt, und edel⸗ 
miüsdige Freygebigkeit gegen die Liebhaber gruͤndlicher 
Studien befäfle , daßer auch nur bloß in Berrachtung 

dieſer herrlichen Tugenden den Titul eines Primaten oder 

Dber- Haupts mit Recht verdienete, und würdig wäre, 
daß ifn GOtt lan — — 
nigl. Hofs, und als den Haupt⸗Pfeiler der Kirche, durch 
feine Allmacht unterſtuͤtzen möchte. 

Er ſandte hernach an eben dieſen Primaten eine zier⸗ 
liche Dedication, ſo er den Saturnalibus des Luciani, die er 
aus dem Griechiſchen vertiret, vorgeſetzet hatte, (u) Und 
ich Fan Hier nicht unangemerckt laflen , daß , gleichwie 
Erafmus an Warham den beften; Patron gefunden; al: 
fo er an Ammonio ben allerbeften Freund gehabt. 
Denn es war ihm Feine Mühe zu groß oder zu bes 
fhwerlich, wenn er ihm nur einen angenehmen Dienft 
erweifen konte. So ſehr liebte und verehrte er ihn. Wir - 
finden ihn oͤffters bey dem Biſchoff von Durham und 
Wincheſter, bey welchem er ſeinen Freund aufs nach⸗ 
drücklichftevertritt , und ſich angelegen ſeyn laͤſſet, vor 
alle ſeine Geſchaͤffte in der gantzen Stadt Sorge zu 


tragen. 
J32 W)Eraſ. 


(u) Ornatiſſimo Patri D. Gulieſmo Archiepifcopo Caunt. Prĩmatã 
Britanniæ Erafmus Rot. S. D. 

Cum ab ingratitudine non ſeeus abhorreamatque Aebilles 
ille Homericus a mendacio, mecumque perpenderem, quam 
eſſet immenſum, quod tuæ deberem dignitati. . Saturnalia 
Luciani, latinitate donata, bonis avibus mitto, libellum nifi 
fallor, nec infeftivum, nec a me alteri dicatum, & in primis 
opportunum fi quando ridere licebit &c. Eraſmi Ep. Edit. 

 Baftl, MDXXLI, p.soı. i 
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(w) Erafmusfchüttete allen feinen Berdruß indes Am- 
monii Schooß aus, wenn er etwa unruhigin feinem Ge⸗ 
mürhewar. In einem Bricf giebt er diefem feinen Freund 
zu erkennen, wie müde er Cambridgefey, wo er nun bey 
nabe fünff Monate nicht anders, als eine Schnedke; in 
ihrem Haufe lebenmüffen, Er habe ſechzig Nobeln vers 
zehret , und von allen feinen Untergebenen nur einen 
empfangen, dahero er entichloffen fen, feinen Stab,wei- 
ger zu feßen zc. Er berichtet diefem feinem Frkund 
gleichfals, daß er feinen Beſuch bey der Fräulein von 
Walfingham (x) abgeftattet, als er ſich von Cambridge 
Binweg begeben , und daß er ihr ein Griechiſches Cars 
men hinterlaffen, ſolches ihren Heiligthuͤmern beyzules 
gen; welches im Anhang zu finden iſt. Alleine fchei- 
net , er habe dies mehr aus Gewohnheit, als einigem - 
Glauben gethan, den er dieſem abergläubifhen Weſen 
gegeben hätte, Maffen aus vielen Selen dieſer feiner 
Nachricht, voneiner heiligen Wallfatth mehr als 

udeutlich erhellst, daß er den Kindiſchen Aberglauben, fo 
% dergleichen Gelegenheit getrieben wurde, verfpots 
tet, und vielmehr davor gehalten Habe, es föntefo wohl 
die Mühe, als das Geld , fo mit dergleichen verdrüßlt: 
chen und foftbaren Wanderfchafften verſchwendet wuͤr⸗ 
de, biffer und nüßlicher angemendet werden. Wie 
denn wohl Feine fbärffere Stahel-Schrifft wider dieſe 
Thorheiten zum Vorſchein gekommen, als dasjenige 
Geſpraͤch, 





(w) Nos, mi Ammoni, jam menſes aliquot plane cochlex vĩ- 
tam vivimus, domi contra&ti conditigque muffamus in ſtu- 
diis. Magna hic folitudo; abfunt —— metu pleri. 
ue, quanquam cum adſunt univerfi, tum quoque ſolitu. 
o eft; fumtus intolerabiles, luerum ne teruncii quidem. 
Nondum enim quinque menſes fünt, quod hue gnechntuli, 
interim ad fexaginta nobiles infumpfi. Unum duntayät ab 
auditoribus. Cart. IV, Cal, Dee. MDXI. Ib. 343. 

(x) -- Jam feioreligionem probas. Vifam virginem Wal. 
Sagemicam , atque Nlic Greöum carmen votivum füfpen- 
dani. .1d, fi quando te illo contuleris, require. Zräj. Ep. 
Ammonio p. 342. Ed. Baf. 1521. 





(y) Eraf. Ammonio. ’ 
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Geſpraͤch fo er heraus gegeben, und Peregrinationem 
Religionisergo, nennet. d 
Diefe zwey Freunde unterhielten einen fchnellen und be> 
ftändigen Brief » Wechfelzwifchen Cambridge und ton» 
den. Denn den 9. Dec. meldet ihm Erafmus, (y) daß 
des Tages vorher unterfchicdene Steine von ihm gegan⸗ 
gen. Wobey er ihn einem kurtzweiligen Rath giebt, auf 
was vor Art er bey Hof hoch ans Brett gelangen Fön 
te. Wenn er fihh nemlich der Dreuſtigkeit und Verſtel⸗ 
lung beflieffe:c. u ' 
So viel habe ich von diefen zwey vertrauten Freunden 





„nicht mie Stillſchweigen übergeben können. Inſonder⸗ 


heit , da es ums einiges Licht von dem Zuftand unferer 
Univerfität derfelben Zeit giebet, und die vorhergehenden 
Briefe alle von' Cambridge aus, und nach Cambridge 


geſchrieben find. Immittelſt fan man übergaupt fo viel 


abnehmen, dafi es Eraſmo zu Cambridge (z) viel beſ⸗ 
fer, als zu Londen gefallen habe. .. Seftalter diefe Stadt, 


‚ nur um zwey oder Dreyer guten Sreunde willen, zu.be- 


fuchen begierig war. Es finden fich noch unterfchiedes 
ne andere Briefe, fo zwiſchen dleſen zwey Freunden ge⸗ 


wechſelt worden. Gleichwie fie ſich aber vornchmlich auf 


Privat: Dinge beziehen , fo habe ich ſolche lieber auſſen 

laffen wollen. 
Diefer Andreas Ammonius hatte faft eben diejeni⸗ 
gen Freunde und Patronen , die Erafmus hatte, Ab⸗ 
fonderlich ftunde er bey wi Lord W. Montjoy fehr wohl 
4 ” ange⸗ 
— —— 





-- .Nos die conceptæ virginis Mariæ graviter parturivi- 
mus, & fcopulos aliquot peperimus -- confilium a me petis. 
Age, docebo füs Minervam ..- principio-perfrica frontem, 
nequid usquam pudeat. Deinde omnıbus.onınium negotiis 

te miſee: protrude quemcunque potes eubito. Neminen: 
nec ames, nec- oderisexanimo &c. Cantabrigie poftridie con- 
‚ceptiomis: /bid. 341. 


(2) -- Quod_jubes me ifthue (Zondinum)) redire fi perduret 


lanxuor, nihil video quod mihi blandeatur Zondini , præ- 
ter duorum aut triuin amicorum confuetadjnem. -- 
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angefchrieben ; von welchem er groffe Gunſt Bezeigun⸗ 
gungen genoffen, Weswegen erihn auch gewiſſe Ver⸗ 
fe, fo er zum gobe des Königreichs Engeland abgefaß 
fet, (a) zugefchriebenz; welche, in Betrachtung der Auf 
richtigkeit des Verfaſſers, fonder Zweifel fehr gut und 
vortrefflich geweſen, aber nicht mehr anzutreffen find, 
Eraſmus machte jederzeit fehr viel aus dem Verfaffer, wie 
wir aus dem beſondern Lob, fo er ihm bey unterſchiede⸗ 
ner Gelegenheit beyleget, als audy aus einem Carmine, 
fo er zu feinem Ruhm abgefaffer, und im Anhang N. 14. 

befindlich ift, abnehmen mögen, 
ch Habe in der Kcbeng- Befchreibung des D. Colers 
feinen letzten Willen angefuͤhret, und dafelbft gemelder, 
was fein Tod vor eine allgemeine Betruͤbniß verurfachet, 
die fich durch die gantze ep: Melt erſtrecket, wegen 
des groffen Verlufts, den diefelbe durch diefen Mann er⸗ 
litten. Hier will ſch nurnoch fo viel beyfügen, daß der 
Pabft Leo X, aufdes Königs Erfuchen, einen Brief(b) 
von ſich gegeben, daß er zum — te 
ns 








— — — — — — 


(a) Hancergoipfe gratiam meæ altrici Britanniæ, hane tibi, 
harıc 2liis meis patronis referre ſum conatus. Veftrabona, 
veftras virtutesnon fatis (ed quod potui ‚laudavi. Ammoni# 
kp Gul. Montzoje. 

Si tua carmina veneunt Zondini,mihimitte. Eraf Ammonio. 
Ed. Leid. 1856. 

(b) Hen. IX. Anplie Regi. 

Chariffime in Xto filr nofter ſolut. & Apoftolicam benedi- 

-&ion:m. Superioribus diebus majeftatis tux inftantiffimis 

precibus compulfi „ quas per trinas nobis potrexifti lite- 
ras offieium eollectoris pesuniarum in ifto tuo inclyto Re- 
gno ad Cameramnoitranı Apoftolicam ſpectantium, a dile- 

‚to filio noftro Hadriaro titulo Sancti Chryfogoni Sanctæ 

Rom. Ecclefix Presbytero Cardinali nobis ob fummas virtu- 
tes, & merita carıflimo, quique hujus Sanctæ fedis honori- 
fienm membrum ef abfuliinus; idque ad dilectum fiium 
Andr. Ammonium, tux Majeltatis a Latinis Secretarimmn, te 
. ‚gta rogante, & pofcente ‚ transtulimiis. Dat.;Rome apırd 5.,Pe- 
rum qie ult. O&chr. Pont. noftr, an, fecundo, Rymer Act. Publ. 
"Tom. XI: p. 468. BAR 





i 
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Einfünffte alfier in Engeland, an degHadriani de Ca. 
ftello, Cardinals und Viſchoffs von Bach und Wells 
* Stelle, verordnet wuͤrde; Maffen der letzte den König 
boͤchlich beletdiger hatte, 


Wie lange Erafmus Profeffor der Griechifchen Spras 








che zu Cambridge geweſen fan man fo genaunichewißs 


fen. Es wird von einigen gar in Zweifel gezogen, op 
er diefen Titul wuͤrcklich gefüßrer babe, fondern fie hal; 
ten davor, er fey nur Lektor diefer Sprache geweſen. Als 
lein es fcheinet mir aug Richard Crokes eigener Rede, fo 
er zum Lobe der Griechiſchen Sprache gehalten, gar deue, 
lich zu erhellen, daß er fin Nachfolger auf dem Grie- 
chifchen Lehr / Stuhl geweſen. Won diefem Croke muß 
ich (wie ich verfprochen habe ) folgende Nachricht aug 
dem Herrn Wood mittheilen. Immittelſt wil ich nur 
noch ſo viel erinnern, was maſſen man feine Urſache fies 
het, zu glauben, daß Eraſmus, ob er ſchon gemeiniglich 
in dem Berzeichniß der Redner auf dicfer Univerficäe zu 
finden iſt, dieſe Stelle,als Vorfahrer des Croks, jemals bes 
kleidet habe. 

‚„ Richard Croke ober Crocus, wie ct ſich ſelbſt ſchrei⸗ 
bet, war ((c) nach Herrn Woods Bericht ) ein gonde-,, 
ner von Geburt, und den sten April 1506. als Eu: ,, 

dent in das Königs : Collegium zu Cambridge aufger,, 

nommen. Von dar zog er nach Oxford auf dic Unis, 
verfirät. Lernete die Griechiſche Sprache, unter der Ans ,, 
führung des W. Grocyns und anderer; gehrer zu Ox-,, 
ford. Undweil er fih diefer Sprache in groffer Maafr ,, 
ſe bemächtiger Harte , gieng er über Meer, und wurs,, 
de öffentlicher Leſer derfelben zu Leipzig in Deutfchr,, 

“ Iand. Wo cr der allererfte war, der die Gricchifche ,, 

- Sprache dafelbft lehrte. Hernachmals aber, nachdem ,, 

er fich auch cine Zeitiang an andern Orten aufgehals „ 

ten, ward er nach Hauß beruffen, mofelbft erben dem,, 

"König, gegen weldjen a feine Geſchicklichkeit in,, 
5 der 


— mm nn — — ER 
(6) Woods AtbenOxon. Vol. 


* 
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„der Griechiſchen und Lateinifchen Sprache, und in der 
„Beredſamkeit geruͤhmet, in Gnaden Fam, und unter al⸗ 
Hlen gelehrten Edelleuten am beſten bey demſelben ans 
geſchrieben ſtunde. Nach dieſem kehrte er auf Jo. Fi- 
„shers, Biſchoffs zu Rocheſter, Erſuchen, zuruͤck nach 
„Cambridge, wo er um das Jahr 1522. zum Redner, 
„und gleich nach Erafmo zum Profeffor der Griechiſchen 
„Sprache gemacht wurde. So, daß mit der Zeit. durch 
„fein er tchren und Untermeifen, die Wiffenfchaffe 
„der Griechiſchen Sprache, oder das wahre und ächte 
„Griechiſche, endlich mit vieler Mühe dafelbft fortge⸗ 
„pflanget wurde. Im Jahr 1524. wurde er zu Cam- 
„bridge Doctor Theologix. Um welche Zeit erbey dem 
„Hertzog von Richmond Hofmeifter gewefen , und 
„auch einige geiftliche Würden, oder Doch zummenigften 
„einige Wohlthaten in der Kirche genoſſen. Hernach⸗ 
„mals wurde er von dem König gebrauchet, und an uns 
„terfchiedene Derterin Italien, infonderheit aber an die 
‚„Univerfität. Padua verfendet, die Sache wegen der Uns 
„rechtmäßigkelt der Bermäßlungdiefes Königs mit ſei⸗ 
„nes Bruders verwittweren Gemaßlin unterfuchen 
„zu laſſen. (d) Dad) feiner Zurückunfft bewogen in, 
“ „(wie ein gewiſſer Scribent meldet ) einige vornehme 
„Gönner und gute Freunde durch groffe. Verheiſſun⸗ 
„gen mehrerer Befoldung dahin zu kommen, ‚und ihre 
'„seher zu ſeyn. Diezeit, da er nach Oxford kam, war im 
Aufang des 1532. Jahrs, in welchem König Heinrich 
AIX. nach feinem oͤffentlichen Brief, fo vom 18. Julii 
"„dariretift, des Cardinal Wolfeys Collegium in des 
Koͤnigs⸗Collegium (oder in dasjenige , fo von König 
„Heinrich IIX. geftifftet worden,) .nerwandelte. In 
„dieſem Jahr wurde er nicht nur ‚wie vormals zu Cam- 
" „bridge, den Dodtoribus Theologie mit Ruhm beyges 
"„zehlet, fondern ihm auch unter den zwölff Thom⸗Herrn 
"„de8 befagten Stiffts die driste Stelle angewieſen. Ob 
er 











(d) Tbo. Hatcher in Cat. Prxpof. Soc. &,Schol. Regal. Cent. 
MS. fuo an. 1506. : 


i 


— — — — — — — — 
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er aber ein öffentlicher Leſer geweſen kan man (fpricht,, 


. Herr Wood) nirgendg finden. Zu Ende eben defjelben,, 


Jahrs gleng derneue Dechant D. Jo: Hygden mit Tode 
ab. Worauf die Thom Herren an Thomas Cromwel, 


den Staatg-Secretarium fehrieben, und ihn erſuchten, eis 


ne Vorbitte bey dem König einzulegen , daß er den D. 
Croke zu deffelben Nachfolger beftimmen möchte. Was 
aber die Urſache gewefen, daßer übergangen worven, iſt 
ſchwerlich zu errathen. Es ift gewiß, dag D. Croke 
Thom⸗Herr des brfagten Collegii geblieben, bis es an 
dem war, daß daflelbe 1545. in cine Haupt Kirche ver; 
wandelt werden ſolte, und weil er alsdann einen jährlis 
hen Unterhalt von 26. Pfund Sterling, 18. Schillin⸗ 
ge, und 4, Stüber, in Anfehung feiner Thom: Herrn⸗ 


Stelle, genoffe,fo begab er fihin das Exeter Collegium, 


wo er viele Jahre als ein Sremdling oder Reiſender leb⸗ 
te , aber gar nicht zum Thum» Herrn der vom König 
Heinrich IX. -geftiffteten Haupt » Kirche gemacht wors 
den. Er dat gefchricben Orationem de Gr&carum di- 


fciplinarum laudibus in 4to. Dieſe ift dem Nicolao 


Welt, Biſchoff von Ely, der auch ein Mitglied des Kös 
nig8-Collegii war, zugeſchrieben, und die Zufchrifft 1519, 
Cal. Jul. datiret, Die andere Schrift, fo er abgefaſ⸗ 
fet, iſt Oratio qua Cantabrigienfes eft hortatus, ne Gre- 


carum literarum defertores effent. Und ift mit der‘ 
vorigen Orationgedrucft. Gilb.Ducker hat zu Anfang 


und am Ende befagter zwey Reden eine Epiftel beyge⸗ 
füget, morinnen er den Crocum und feine Gelehrſamkeit 
rüßmet.Seine übrigenSchrifften find,Introdudtiones ad 


. Linguam Grecam, Elementa Grammaticz Græca:. De 


‚yerborum Conftrudtione. Mebft unterfehiedenen Ubers 
Kiyıngen aus dem Griechiſchen ins Lateinifche von des 

heodori Gazæ Wercken. 
Er ſtarb An. 1558. Sein Teſtament war den 21. Aug. 
datiret, (e) und den 29. eben deſſelben Monats * ⸗ 
t et. 








(e) In Off. Przrog. Cans.in Reg, Noodes:Qu, 28. 


! 
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figet. Woraus erhellet, daß er Pfarrer zu LongBuckby 
in Northamptonshire geweſen. (Es wird aber Feine 
Meldung darinnen getan , wo Bene begraben 
ſeyn, ungeachtet er in Londen verftorben, und einen Bru« 
der, Nahmens Rob. Croke von Waterhorten in War- 
wickshire, hinter fich gelaffen. 

Aus vorhergehenden Bericht fichet man ‚daßder Bis 
fehoff Fisher des Croks Freund und Patron eben fo 
wohl als des Erafmi, und überhaupt der gröfte Beför- 
derer der Gelehrſamkeit und gelehrten Leute derfelben 
Zeit gewefen. Eraſmus gefteher dieſes an unterfchle: 
denen Orten mit Dancfbarkeit , und wuſte feinen 
würdigernGönner zuerwehlen, als ihn, dem er einige von 
feinen Lucubrationibus zuſchreiben fönnen. Durch wel; 
ches Wort er anzeigen wolte, wie viel ihm deffen Abs 
faffung Mühe gefofter Hätte. 

Diefem gelehrten Prälaten war Erafmus auch fein fürs 
treffliches Werck des Neuen Teftamentes zu wiedmen 
entfchloffen, (f) bis er auf die Meynung verfallen , es 
werde am Roͤmiſchen Hof in beffere Betrachtung gezo⸗ 
gen werden. Dieſem nach ſchriebe er es dem — Leo- 

niX. zu, und entfchuldigte ſich bey-dem Biſchoff Fis- 
her, fo gut er konte, wegen feines nicht gehaltenen Vers 
fprechens. 

(g) Ob ihm nun ſchon diefes Werd ungemein groffe, 
und vieleicht gröffere Mühe, alsalle feine andern * 

e 





HD. Fobann Fpiſc. Roffenf * Rot. 


Reverende Pater, fi per valetudinem licuiffet ipfe coram 
falutarem amplitudinem tuam, & protantis in me beneficiis 
gratias agerem. Novum Teflamentum tibi deftinaflem, cur, 
mutato confilio, ſummo Pontifici inferipferim, literis meis 
janı prideın expofini, qux tua eft humanitas imo prudentia 

oni confules, Spero, quod fecimus &e. Apud divum An- 
donmarum Nonis funii Ep. Eraf. Baf. isai. 
() Multum antiquitatis,niultumque fenii mihi contraxi,.dum 
ovum Teflamentum iterum atque iterum novitatireftisuo, 
Erafmi Ep. p: 210. 
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cke zufammen gekoftee ; fü erregte es (hm doch meh⸗ 
rern Widerftand bey den zanckſuͤchtigen Geiftlichen ders 
felbigen Zeit, als irgend etwas anders, foer jemals unter; 
nommen hatte, Ermeldetin einem Briefan den Hen- 
xy Bullock , der ſich zu filner Zeitin Queens - Collegio 
befande, daß ein gewiſſes Collegium in Cambridge wäs 
re, wo diefes fein Werck (des Neuen Teftamentes) 
ſcharff verboten fey, und durchaus nicht Hincin gebracht 
werden dürffe. (h) Ein fo graufames Vorurtheil hats 
te man toider diefe herrliche Arbeit gefaffer. 

Bir finden ferner, daß er befchloffengehabt, dem Bi⸗ 
(hoff Fisher feinen Ecclefiaftem, feu de ratione concie- 
nandi zuzufchreiben , (i) wurde aber durch feinen Tod 

daran 











(h) -- Narrarunt mihi quidam 6150, unum apud vos efle 
Collegium Groroyızwrarov, apud quod meroshabet Arco. 
pagitas; qui gravi Senatus-confulto caveret, ne quis id 
volumen equis, aut navibus, aut plauftris, aut bajulis, inıra 
ejus Collegii pomaria inveheret. Eraf. Ep. Hen. Boville 
pag. 108. 

(di) Hanc operisSylvamı, ficenim appellare malim, quam opus, 
non quidem promiferam , fed tacite duntaxat cogitatio- 
ne propemodum deftinaram Jobanni Fifchere Epifcopo . 
Roffen), viro fingulari pietate atque eruditione, quocum 
mihi vetus & ardta intercefit amicitia. Is enim potifli. 
mum ıne literis fuis ad hoc laboris impulit, fignificans fe 

“ in celeberrima fchola Cantabrigienſe, cui perpetuus erat 
Tutor, (illi Cancellarium vocant ) tria inftituere colle- 
gia,unde prodirent Theologi, non tamad Aoyouanxlav ar- 
mati, quam ad fobrie predicandum verbum Dei inftrudti, . 
Erat ipfe fingularilinguz gratia preditus, atque hoc no. 
mine olim egregie charus Regis Henriei, qui tunc An. 

liam moderatur, aviæ paternz. Infpirarat Deus ei mu- 
ieri cogitationem minime muliebrem. Quumenim aliz 
rincipes opimos cenfus extruendis Menafteriis legare fo. 
Tan, idque ut vereor, gloriz caufa magia, quam pieta- 
tis: hæc omne ſtudium ſuum ad rem omnium fandtii- 
mam contulerat, vivens etiamnum & valens, adeo nihif 
inde captans aurz popularis, ut hec propemodum furtim 
-ageret. In hunc ufum ingenten pecuniarum vim Nanni 
Epifcopo txaderet -- adeo nihul inde ſibi detruncans, ur 


142 Das Leben 
daran verhindert , als welcher ſich eben daffılde Jahr 
ereignete, als das Buch heraus kam; wieerinder an eis 
nen fremder Biſchoff gerichtsten Zufchriffe d:felben ans 
mercket. Worinnen er des geoffen Eiffers Erwehnung 
hut, den diefer wackere Mann zu Beförderung der Wiſ 
ſenſchafften auf der Univerficät erwichen, und was vor 
unermüditen Fleiß er angewendet , die Stifftung der 
Graͤfin Margaretha von Richmond , bey welcher er Ca⸗ 
plan gewefen, und in befondern Gnaden flunde, zu beftä- 
tigen.  Erafmus weiß die Freygebigkeit dieſer vorneh⸗ 
men Srau ſo fie bey ihrer tebzeit bey Stifftung ihrer 
zwen Eollegien erwieſen, nicht ſatſam heraus zu ſtrei⸗ 
chen. Und da fonft dergleichen gute Wercke gemeinigs 
lich ungetreuen und falfhen Leuten zur Vollziehung 
überlaffen werden , und daher Öffters die erwuͤnſchte 
7— und geſuchten Nutzen nicht erhalten; ſo hatte 
je hingegen das Vergnügen, unter der Sorgfalt dieſes 
getreuen Biſchoffs nicht nur den Grund ihrer Collegio- 
rum gelegt zu ſehen, ſondern auch taͤglich wahrzuneh⸗ 
men, wie alles ihrem Wunſch und Endzweck gemaͤß zu 
Befoͤrderung der Religion und Gelehrſamkeit ausſchluͤ⸗ 
ge. Denn an ſtatt deſſen, daß er ſich durch die groſſe 
Summe, die ihm anvertrauet war haͤtte zu bereicheru 
ſuchen ſollen, habe er, wie Erafmus Meldung thut, viel⸗ 
mehr bey Gelegenheit ſelbſt zu dergleichen guten Abſich⸗ 
ten, feine Hand reichlich aufgethan. 7 
Erafmus mufte auf Berlangen diefes Biſchoffs, und 
Befehl der Univerfitär, das Epicaphium (k der Graͤ⸗ 
fin Margaretha von Richmond abfaflen, welches inder 
Weſtmuͤnſter⸗Abtey auf ihr Grab gefeget iſt, vor welche 
Bemuͤhung er 20,5. bekam. Anhang N. 10, 
Als er ſich zu Cambridge aufhielte, mochten feine im; 


fände einsmals gar mäßig beſchaffen fiyn , allein der 
N . gute 














fuas etiam facultates largiter adderet. Eraf. Ep: Dedic, 
Chrifl.a Stadio Ep. Aug. Vindelic. 

R). Vorrede der Begräbniß Rede der Gräfin Margaretha. 5vo 
Leud. 1708. 
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gute Biſchoff Fisher , deſſen wir vorher Erwehnung 
gethan haben, hatte eine ſo groſſe Hochachtung vor ihn 
(weil: er. wuſte, wie nuͤtzlich er der Univerſitaͤt wäre) daß 
er ihm verfprach ſo viel'in feinem geringen Vermoͤgen 
ſtuͤnde, allen noͤthigen Beyftand zu leiften. () Es har 
fidy wohl kaum jemals ein gröfferer Liebhaber und Beföry 
berer gründlidger Gelehrſamkeit und Wiffenfchafften ges. 
Funden, als diefer Biſchoff war. Alser ſchon ein ziem⸗ 
Liches Alter erreichen: hatte, Eonte er fich doch nicht eher 
zufrieden geben , bis er die Griechiſche Sprache gelernet 
Hatte, dieer bey feinen Theologifchen Studien fo unums 
gänglidy nöthigfande. Daher lager Erafmo an, den. 
vorgedachten W. Latimer dahin zu vermögen, daß er ihn 
darinnen unterweiſen moͤchte. Allein er konte ihn auf 
keinerley Weiſe dazu bewegen. Maſſen derſelbe dafuͤr 
hielte, es duͤrffte ein wenig allzuſchwer damit hergehen, 
wenn der Biſchoff feinen Endzweck erhalten wolte, .. Er 
bate demnach Erafmum , ihn deswegen befteng zu ent 
fchuldigen, und führte unterfchledene Erempel von der 
Sehwaͤrigkeit an, fo weitjüngere Beute als der Bifchoff 
in Erlernung diefer Sprache gefunden hätten, und gie» 
ber dabey den Rath, wenn der Biſchoff ja nicht von ſei⸗ 
nem Vorhaben abſtehen wolte , einen in diefer Sprache 
exfahrnen Mann aus Italien zu verſchreiben. Ungeach⸗ 
tet nun der Biſchoff dieſem Rath nicht nachfam, ſo that 
er doch hernach ſelbſt einen Verſuch, durch Beyſtand des 
vorgedachten Richard Croks von Cambridge (mie ich 
davor halte) zueiner gar guten Wiſſenſchafft der Griechi. 
(hen Sprache zu gelangen. (m) 
(n) Es 


'{I) Ego, quitejam neceffarium Academiz noſtræ video, te 
egere non patiar, quamdiu fuperfuerit quicquaın ex f.enui. 
tate mea. Je. Fisberus Erafmo. ı 
(m) Nam Grocinum memini virum, uc feis, multifarja doftri- 
na, magno quoque & exercitato ingenio!: his ipfisliteris 
duos continuos annos etianı poft prima ia rudimenta fo. 
lidam operanı dediffe, idque fub fummis do&oribus De- 
meirig Gbalchopdilio % Angelo Politiame ; Ligarrum ka 
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(n) Es giebet Eraſmus an vielen andern Orten eine 
fehr ruͤhmliche Nachricht von dem Eiffer und der Bemuͤ⸗ 
bung, die der Viſchoff Fisher angewendet, die nüglichen 
Wiſſen ſchafften auf der Univerfirät Cambridge wieder 
herzuftellen , und Hingegen die bisherigen unnägen 
Saalbadereyen daraus zu verbannen, die fich dieſes Nah⸗ 
mens lang genug fälfchlich angemaffet hatten. Er mel: 
der ferner, daß er diefes Löbliche Werd? auch auf einen 
uten Buß gefeßet, und des Erg Biſchoff Warhams bes 
ondern Beyftand dabey genoffen Härte. Und dieſes 
el ihm deſto leichter zu thun, weil ſich Erafmus nicht nur 
ey dieſem Biſchoff zu Cambridge aufhielte, ſondern auch 
faſt gar ſelten oder niemals von feiner Scitefam. Und 
es fcheinet, daß es vielleicht der legte Bricf ‚oder Doch zum 
mwenigften einer von din letzten geweſen, den er diefes 
mal in Engeland. gefehrieben , melchen er den 29. Aug. 

1516, auf dieſes Biſchoffs Palaft zu Rochefteran Hen. 

Bo- 
acri ingenio virum totidem aut etiam plures annos, ſub 
iisden przceptoribus impendiffe. Nam demeipfo nihil 
dicam quem poft fextum aut feptimum annum nihil pudet 
multa igiv rare Tonflailum & Paceum pr&tereo, quos diu- 
tus fortaffis quam eorum ingenia exigebant, præceptoris 
detinuit velignorantia ,v.Inegligentia. Morumgue nofti 
quam acutus fit &c  - Quapropcer, fivisut procedat E= 
pifcopris, & ad aliq uam in his literis frugem perveniat, fac 

ritum aliquem harumrerum ex Jselia acc- rfat, Latimerz, 
p. Erafmo Lib.ı6. Ep. p. 22 “ 

(n) -- Idem jam pridem molitur eximius vir Joanmes Epifco- 
pus Roffenfis in Anglia, Cantabrigienfis &cademix prin- 
ceps, in quatriaCollegia magnisimpenfis initituit, in qui- 
bus non ea tradantur que juvene- ad fophifticas palaftras 
inftruant, ad ferius functiones frigidos reddant &ineptos, 
fed unde prodeant veris difciplinis ac fobriis difputationi. 
bus exercitati , qui gravitcr evangelicoque fpiricu præ- 
dicant verbum Dei, & efhiraci quadanı eloquentia com. 
mendant eruditorum animis, qualem ipfe fe jam diu tum 
oratione, tum f-Tiptis, denique & vitzintegritare præſtat 
Ecclefix Chrifti, idqueaudtoritate & aufpiciis Gul. War- 
bami Archiep. Cant. &c, Prefatio in Auguflinum Ed, Lund, 
pag-I5gı. 
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FETTE TEE —— J 
Bovil, oder. Bullock, der neulich Prediger in Cambridge _ 
worden war, abgehen laflen. _ Er entbiethet darinnen 
allen guten Freunden dafelbjt feinen hertzlichen Gruß, 
und gicbet zugleich zu erkennen, daß er fid) den Winter 
über juLovain aufdalten werde. (0) In welcher Stadt, 
und andern benachbarten Orten, er aud) unserfchiedene 
Monate dis folgenden Fruͤhlings zubrachte. 
Es finden ſich unterfpledene Briefe , worinnen 
Erafmus diefem feinen Correfpondenten, Mit-Collegen 
und befondern Freund den. Nabmen Bovillus beyleger. 
Aus dem Univerfitäts: Regifter ficher man, daß er 1503; 
Baccal. und 1567, Mag. der freyen Künfte wordenfen.(p) 
Er wurde eben daffelbe Jahr ‚oderdod) 1506. zum Mits 
glied des Queens Collegüi erwehlet ‚als Jo. Fisher, Bh 
fchoff von Rochefter, Präfident oder Oberhaupt davon 
war. Im jahr 1520. wurde er Doktor I heologiz, und 
1524-5, Vice-Eantler. Er wurde vor einen Mann 
—* von 





-(0) Erafmus Henrico Bovillo fuo ... 0 
Lovanii ſumus hyematuri -- quod concionaris apud po. 
ulum, probo tuuni inſtitutuin, quod fucceditgratulor, pre- 
Fertim cum Chriftum pure doceas,.non hontinem jadtas. aut 
oftentes argutias - . Salutabis diligenter mieis verbis smicog 
quos animomeo rireumfero Hoctorein Pbaunum, docim 
mum foannem Brianum humanifimum. oannem Vachanum 
) officiofifimum (b) Omfiidum ,„. ac ‚veterem Hofpitem 
meum Gerardum Pibliopolam, ram Wat ’onum audio abefle. 
"Bene vale doctiſſine Zovzlke, Koffe in zdibus Epifcopi. Prid, 
. Cal. Sepz. 1516. Eraf. Ep 1540:p.80. . :., \.. 7 * 
Ca) Job. Vaghan aduiiflus Socius Colleg. Regin. Cint. circa an- - 
num 1500. Prefidente Tbo. Wilkinfon (Regiftr. Coll,) 
(b) Vmpbrexadmiſſus Socius Coll Kerin cirea an. 1506. Prz- 
- Tidente Jo. Fisher Epifeopo Rof.fet! !bid, . 
hHoxꝛ defignatos puto in Erafmi Epiftol.- Hen. Bovillo 1513. 
. S Koberto Adrifse an. ısız, &c. inquit Reverendus 7%. Ba. 
ve ra Be 
) Hen. Bullock. Axt. Bac. ann. 1503 -- 4. Art. M. 1507. Socius 
adwmiſſus Coll Regin. “ans. Prefidente Fe. Fisher. Epife. Rof- 
.. „ fenfs, circaan.ı 07.$.T, P. an.ısao, Protan. Acad, an, 1524-5. 
Reg. Acad, Gans. Ibid, —— 
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von beſondern Gaben gehalten, und bey vielen Gelegen⸗ 
heiten zu Öffentlichen Geſchaͤfften auserſehen. Inſon⸗ 
derheit als der Cardinal Wolfey in feinem Eiffer wider 

Lutherum einige von den geſchickteſten Theologis nach 

Londen ſandte, feine gefährlichen Meynungenzu unter⸗ 

ſuchen, und ſeine Buͤcher zu widerlegen, da finden wir 

den D. Bullock auch mit benahmt. (4) Die andern, 
fo vorden Riß treten folten, waren Umphrey Watfon, 
und Ridley, davon jedem aus den Univerfitäts s Fiſco 
435° 4. d beſtimmet waren. Der Cardinal hegte eine 
ſo gute Meynung von dieſem Mann, dap er ihn zufeinem 

Caplan machte jedoch finden wir nicht, daß er ihn zus eis 

ner hoͤhern Würde erhoben habe. So viel iſt gewiß daß 

die Rede, fo cd zum Ruhme des Wolſeys gehalten, ein 
mehrers von diefes Eardinals Händen verdienet hätte 

Es ift diefelbe noch zu des Cardinals Lebzeiten gedruckt. 

Und gleichwie fie den Geitt und die Schreib » Art diefes 

Mannes gar deutlich entdecket, ſomag man leicht urthei⸗ 

len ‚daß er, wegen feiner Aufrichrigkeit, der Gunſt und 

reundfchafft des Erafmi allerdings würdig gewe⸗ 

n. lewohl man ihm darinnen efwas zu gut halten 

muß , wenn er.in dem Lobe des Cardinals cin wenig aus- 
zuſchweiffen ſcheintt. 

In des Anwalts Buch finden wir auch, daß er cine 
Marhematliche Ledtur auf dertiniverfität gehalten, und 
dem Herrn Walden darinnen zu feinem Eollegen gehabt; 
Auch deswegen einen Beſold von der Univerfität genof 


fen habe. Diefes geſchahe im Jahr: 1513. Und w Br 
* 











(g) An. MDX!. Item Yolvi Doctori Bullocke pro expenſis Zun- 
dini circa examinationem Zusberi ad mandatum Domini 
Cardinalis 53.4.4. d item Doktoribus Umpkrey , .Watfon,, & 
Ridley pro eorum expenfis, tantundem (Proctors Buch aus 
‚des Ehrm.Hrn.Bakers Sammlungen.) , 4. 
Ib.InHrn.Stryps Ecelef.Memorials unter deriegierungHen. 

"IIX. findet man den Befehl des Cardinald an alle Biichöffe, dag 

- Ale Lutheriſche Buͤcher und Schriften von jederman, er fey wer cr 

er. gebracht und bemfelben eingeliefert, und alsdenn ihm 
eingehändiget werben ſolten. 


) 


) 
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Den, daß ihm das Jahr vorher eben dieſe Summe nemlich 
4. lib. (vermuthlich wor eben dieſe Lectur, ob fie ſchon 
Dafelbft keine Mathematiſche genennet wird) — * 
let worden. Es erhellet aus eben dieſer beglaubten 
Machricht, daß er einer von ben 12. Predigern geweſen, 
Die im Jahr 1515. von der Univerſitaͤt ausgeſendet wor⸗ 
den, Er blieb noch eine geraume Zeit nach dieſem auf 
Der Unlverſitaͤt. Denn es wird berichtet, daß er im 
Zabı 1524, noch ein Premium befommen , weil er des 
Mabfts Briefe , welches, meines Erachtens, fo viel 
Heiffe“ ‚fell, als die Briefe an den Pabft gefehrieben. Wo 
Dieler gelehrte Mann hernach Hingefommen , wo er ges 
orben, und wo er begraben worden, weiß ich nicht zu 
agen. 4 * 
Robert Aldrige, oder Aldriſius, war gleichfals einer 
von des Erafmi Befannten zu Cambridge, mit welchem 
er,fo wohl weil. er fidy in Engeland befande, als nachdem 
er ſolches verlaften hatte , febio® efe wechſelte. Eſ 
aiſt mir leid, daß ich mehr nicht von ihm anzeigen fan, als 
Daß er zu Burnham In Bucks fr) :gebohren ; im Jahr 
1507, ins Königs: Colleg, aufgenommen ; 1512, Art 
Bac.} (s) im Jahr 1515. A. M. und 1523. zu einem van 
den Univerficäts: Predigern erwehlet worden:. Das ift,zu 
einem folchen Prediger ‚die von der Univerfirät an unters 
ſchiedene ‚auswärtige Orte’ des Königreichs verſendet 
wurden, daß fie herum predigen giengen , wie etwa heut 
zu Tage die Michter ihre gewiſſen Kreiße haben. Maffen 
zu derfelben Zeit faſt in jeder eatlihe t an — 
“ R.2 uten 


m — — — — — — — — — — — —— un — — 
(x) Robertus Aldrige (Admiſſus in Coll. Rega/. an. 1507.) M. A. 
Procurator Sen. Acad. an. 1524 - <. Informator ſeholæ 
Bton. *— Coll. Socius & demum Præpoſitus, Epiſe. 
Carleol. blandæ eloquentiæ juvenis ab Era/mo dictus eſt, 
ad quem bene longàs EFpiſtolas (ſeripſit) Jobannes a Baled 
vocatus. Hatchers Cat. Kings Coll. MS. Teniſon. 
(s) Art. Bac. an. 1512. Art. Mr. ısıs. Unus e Predicatoribus ab 
Academia emittendis an. 1523. an. 1537. M:giftro Aldryg 
ro tribus liceris miffis ad Dominum Regem, 105. (aus 
rocters Buch, bey dem Ehrw. Hrn. Baker.) 
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Leuten ein groſſer Mangelwar. Diefer gelehrt Mans 
: wurde bernach Lehrmeifter in der Etong : Schul, Mit⸗ 
glied dieſes Collegii, und endlich Probft deffelben, wie 
: auch Thum = Herr: von Windfor, und endlich. gar zum 
Bißthum von Carlisle befördert. Man kan aus feinen 
Briefen. die eran Erafmum gefchrieben, abnehmen, da 
\ er eine überaus en. Es erhellet fol- 
ches auch daraus, daß man ihm aufgetragen, alle Brie⸗ 
fe von der Univerſitaͤt an den Koͤnig abzufaſſen. Und 
obſchon der Sold vor dieſen Dienſt jetziger Zeit ſehr ge⸗ 
ringe ſcheinet, ſo wurde er doch, zur ſelben Zeit ſonder 
Zweifel vor eine gar gute Belohnung gehalten, Als 
Eraſmus feine Wallfarth zu der Gräfin: von: Walfing- 
ham anftellte , fo nahm erfeinen Sreund Aldrige von 
Cambridge mit fi) , welcher ihm wegen feiner Unerfaß: 
renbeit in der Engiifchen Sprache , ftatt eines Dollmet⸗ 
ſchers dienete. Herr Strypemeldet vonihm ‚daß cr un. 
ter des Königs Eduards Regierung zwar den Mantel 
nach dem Windegehangen , der Reformation aber nie⸗ 
" mals recht zugethan geweſen. 

Johann Watfon war auch ein befonderer Sreund des 
Eraſmi, weil er fidy zu Cambridge auffielte, (t) und 
wurde auch bernachmais jederzeit von ihm hoch gehal⸗ 

ten. Mirfehen aus dem Regifter des Collegii non Pe- 
ter-Houfe, daßer den 22. Maji ısor. daſelbſt zum Mit: 
glied aufgenommen, (u) und währenden feines Aufent- 
halts auf der Univerfität An. 1505. zu einem ihrer Pre⸗ 
diger verordnet worden. ? 

Er gab den 6. Dee. 1521, feine Collegiat- Stelle auf, 

nach⸗ 

(t) Art.Bac. an. 1489. Art,Mr. 1492, Reg. Cant, - 
(u) An. ıso1. Majia2. John Watfon admiflusSoc. Coll. Perrisarı, 

1531. Dec. 6. Mr. Tho. Sınyth admiſſus Soc. Coll.S. Perriad lo- 

cum Mr. Joh. Watfon.(Regiftr Coll, Perrian. sc. _' 

Mr. Watefon unus e predicatoribus ab Academia emitten- 

dis. (Proctors Bud)) 4* 

Der Ehrwuͤrd. Herr Baker hält dafür, daß dieſer fein Nachfolger 
hernach Proefident des Chriſt Collegii, und Vice- Cantzier ges 
weſt, heinlich an, i519. 112423.. 


des D. Erafmi Bon Rotterdam. 149 


nachdem er zum Redtorat zu Elfeworth in dem Biſchoͤff⸗ 
lichen Bezirck von Ely vorgefteller worden. Wie aus deg 
Biſchoff Weſts Regiſter erheller. (w). Wir haben eis 
nen Brief von ihm in Händen, (x) den erbey diefer feiner 
Beförderung an Erafmum gefhhrieben, worinnen er ihn 


in ſein Pfarr:Hauß einlader; Ihm die Bequemlichkeit 


Deffelben befchreibet, auch melder, wie nahe ſolches bey 
Cambridge liege , und wie angenehm und willfommen 
er ihm da —2— ſolte. Sonder Zweifel hat Kraſmus, 
in Anſehung der groſſen Vertraulichkeit zwifchen ihnen, 
diefe Einladung nicht ausgefchlagen. Man mag aus 
unterſchiedenen Send: Schreiben deg Erafini ſchlieſſen, 
daß dieſer fein Greund Warfon eine Reife in fremde täns 
der, infonderheit aber nach Venedig (y) und einige ans 
dere Theile von Italien gethan habe, wo er ohne Zivel» 
fel diejenigen herrlichen Eigenſchafften, die ihn vorher 
bey Erafmo fo lieb und angenehm machten, nicht wenig 
vermehret hat. Es haͤtte mir lich feyn follen, wenn Ich 
ein mehrers von ihm anttöffen, und eine — Be 

3 ‚feiner 











(w) An. ıs16. Nov. ult. Dnus (Epife. Elienf.) admifit! Mrum 
Job. Watfon S. T. B.ad Rectoriam Ecclef. Paroch. de Ellyf- 
worth ad pr&fentat.M. Hen. Hornby, S. T.P. hac.vice Ba. 
troni, ratione cujusdaın advocationis prefato Henrico per 
Ven. inChrifto Patrem 70. Abbatenı Monaft. de Ramfey 

- Ord. St. Benedi, Line. Dioc, & ejusdem loci conventum 
econcefle. ( Reg.Elien We.) w 

(x) Nactus fum Sacerdotium intra feptem millia a Canss- 
brigia ‚ ædes habet pulchras.& mediocriter ad vietum uti- 
leeft; porro valet viginti noftrares libras füpra onınia an- 
nua, fed hoc anno dimidiata portio fundetur in reparatio- 
nem domus; hoc fi übiaut voluptati aut ulli ufui effe, po- 
tuerit, tuum erittibique mecum commune, ' quomodo & 
erit, quicquid & aliud eſt meum. Utinam velis nos hit vi. 
fere. Watfoni Epiſt Era ſins p. i882. —J— 

NB. Dieſer Brief iſt vor der deidner Kdition ſeiner Wercke nie⸗ 

mals gedruckt geweſen. © J—— 

1y) ·Ulud voluptati fuit, quod veterum amĩcorum, quibuf. 

‚cum Veneriis egi conſuetudinem, memoriarm mihi refricuj. 
ſti. Erafmus Joanni Watfono, Edit. Leid:p. 156. 
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feiner Beförderungin der Kirchen geben koͤnnen. Es iſt 
aber faft wahrfcheinlicher, daßer von feinen Freunden 
übergangen worden, und nicht höher geftiegen, fondern 
in feinem Redtorat-Hauß geftorben, undin feiner Kirche 
begraben worden fey. Erafmus hegete eine fo groſſe Mey⸗ 
nung von feinem Verſtand und Gelchrfamkeit, daß ee 
ſich deffen Gut · Duͤncken über die Herausgebung feines 
Meuen Teſtaments ausbate, und fcheinet ein befonderes 
Vergnügen darüber zu bezeugen, daßer ein fo geneigteg 
Urtheil von diefer feiner Arbeit gefället Habe. (z) 

Herr Joh. Brian iſt ferner einer, deſſen von Erafmo uns 
fer den gelehreen Leuten, mit welchen er zu Cambridge 
befarmt gervefen , mehr als einmal Meldung gethan 
wird, Wir Haben cinige Nachricht von ihm augeinem 
MS, des Ertz⸗Biſchoffs Tenifons, (a) welches meldet, daß 
er zu Londen geboßren, im Jahr 15 10. ins Königs Colle- 

jum aufgenommen, 1518. Magifter worden, und einer 
Sonden gelchreeften Leuten feiner Zeit, infonderheit in der 
Griehhifchen und Lateiniſchen Spradye, wie auch oͤffent⸗ 
licher Leſer uͤber den Ariſtotelem in den Schulen gewe⸗ 
fenifep. (b) und ob ihn ſchon viele, die ſich uͤber den al⸗ 


ten 





(z) - Novum Teſtamentum tibi, hoc eſt, viro tum integro, tum. 
erulitoprobari non molefte fero - Convenit hos iftis 
tuis moribus ita piis, ut ſupereilio careant, ita comibus, ut 
abfit levitas, ita feveris, ut abfit feveritas. /bid, 

(a) Natus Zondini, Art. Bac. ısıs. Art. Mr. An, ıg18, Tenif. 

(®) Joan Brian ſadmiſſus in Call: Regal, An; 1:10.) fuo tempo- 
re zqualiam fuorum fine controverfia Grecis Batinisgue 
literis eruditifimus 3; Ariflotelem publice per biennium 

ıblicıs in fcholis, non exfpinofisrealium & nominalium 
R uorum tum altercationes, Academia perturbabant) 
fubtilitatibus ; fed exipfis fontibus proponebät. Quo, 
nomine multis fattusinvifior, at Erafmo eruditiffimo ılla, 
ingeniorum cenfori charifimus, eft effectus. Zrafmus im 
Ep.Lib. 2. ad Henr. Bovillum „ Briani Doctrinam laudat, 
Mss. Tenifon... . 4 
Brianus, .. is hane Gallorum hiftoriam volumine complex 

zuseft. Eraſ. Ep. dam, pP» 116, Ed, Lond. 5 3 


1 
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ten abgeſchmackten Diſtinctionen und fpigfindigen Gril⸗ 
len haͤtten todtſchlagen laſſen, mit ſehr ſcheelen Augen an⸗ 
ſahen, ſo machte ihn doch eben dieſes zuerſt bekannt, und 
hernach bey Eraſmo beli bt, der Damals der groͤſte Criti- 
- us diſſeit der Alpen war. (Es wird Meldung gethan, 
daß er eine Hiſtorie von Franckreich geſchrieben. Es 
iſt aber nicht abzunehmen, ob ſolche jemals gedruckt 
worden. 
Ungeachtet nun Eraſmus bie vorgedachten gelehrten 
Leute in Cambridge zu flinen Freunden und Tollegen 
atte, fo ließ er fich doch dadurch nicht von dem Brief⸗ 
chfel mit feinen guten Freunden an abhalten, 
fondern ertheilte dieſen immer einige Nachricht, was an 
Diefem Ort vorgienge. Alſo erzehlet er dem Colet unter 
andern, (c) daßein eraifen Mntipneibee ju Cambridge 
wäre, welcher vorgäbe, als ob er die Kunſt befäfle , alte 
Leute jung zu machen , ja wohl gar von Todten aufzus 
wecken. kr übergede aber folche Kleinigkeiten , und 
will vielmehr zu Sachen von gröfferer Wichtigkeie 
ſchreiten. 

Einige halten dafuͤr, daß er die zwey erſten Buͤcher aus 
der Griechiſchen Grammatic des Theodori Gazæ allhier 
zu Cambridge ing Lateiniſche uͤberſetzet, welche er aber, 
meines Erachtens, nicht eher bis 1518. heraus gegeben, 
alscr wahrnahm, daß nicht nur die Se, ed ſondern 
auch die Schott und Irrlaͤnder , bereits eine ſehr gute 
Wiſſenſchafft in. der Griechiſchen Gelehrſamkeit ers 
langet hätten ‚da hingegen dielelben der Stadt Coͤln 
in Deutſchland, noc] gang fremd und unbekannt 
wäre. (d) Uber diefes hatte er bey feinen müßigen 

84 Stuns 





(e) EfhicMedicus noftras, qui prafidio guinte ęſentiæ pro. 

digioſa defignat facinora , e fenibus juvenes, e mortuis 

'vivos facit: unde nonnulla fpes eft futurum , utrejurene- 

fcam, fimodo liceat guintam effentiam deguftare, quod fi 

. ‚eontingat, non omnino ponitebit huc advenifle. Erufmus 
Coleto. Ed. Leid. p. 108. 

‘(d) Theodori Gaze Thefjalonicenfis Grammaticz inftitutionis 
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Stunden ſeine Anmerckungen und Verbeſſerungen 
über des Senecæ Tragaedien vom neuen uͤberſehen und, 
das MS. an den Buchdrucer Badium zu Paris übers 
fendet,damit er fieder Edition diefes Tragaedien-Kchreis 
bers cinverleibete. Er hatte in Cambridge gleichfalg 
Gelegenheit cinige alte Exemplarien Senecz des Philos 
phen oder Medners auf den Blbliothecken des Königs 
Collegii und des Peters Haufes zu vergleichen, um cine 
ſchoͤne und verbefferee Auflage davon zu befördern. Wie 
erdennfolche, nachdem er damit fertig war, der Sorge 
falt eines guten Freundes zu Baſel überlieffe , den er 
vor tuͤchtig hielte, folche mit Nutzen ans Licht zu ftellen. 
Weil nun Erafmus diefen Ort verlaffen mufte , fo wurde 
das Bud) von Frobenio nebft einer Zufchrifft an den Bis 
ſchoff Ruthall (e) gedrucket; — — 
elben 





libri duoper Def. Eraſmum Ros. in Latinam linguam con- 

verfi ac diftindti. 

Ep. Ded. Fobanni Cefario Fuliacenf dat. Antwerpie isig. 
pridie natal. Job. Baptifl. -- Nos quo magis quorundam 
tzdio confuleremus, commoditatem hanc, noftra juvimus 
induftria,, eumque librum latinum fecimus, exemplis dun- 
taxar exveptis. Ad hæc ticulis ditinximus, & annotatiun- 
eulis additisnon nihiklucis addidimus, ut jam quam minimo 
negotio percipi poflit. - - lilud aliquoties mecum foleo de- 
mirari cum Sarmatæ, cum Scoti & Hiberni Grecasliteras janı 

ridem nec illibenter nec infeticiter ampledtantur, quo fate 

at,utuna Agrippina urbs , ut vetuftillima ita celeberrima,, 
meliores literasadeo gravatiın recipiat - TumiCefari, fae! 

ergas de litcris ac ſæculo tno bene mereri, & iftam: quoque, 
audem t.oJonenf (cholx ad!ere. — 


(e) Cantabrigie quum nactus eſſem aliquot Senecæ libros manu 
deſeriptos, adhibito laboris ſocio, totum Senecam percur- 
ri verius quam perlegi , annotatis in fpatio marginis 
quæ vel diverfa compereram in. exemplaribus, vel ipfe 
ex me addivinaram. In his erant permulca quæ vigi- 
lantis & eruditi cujuspiam- difeufionem requirebant. 
Quum mihi diutius Bafle« commorari non effet comme. 
dum, totum hoc negotium amieo cuidam, de cujus fide 
nec tum quicquam addubitabamı , nec nunc conqueri Üi- 
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felben zurück gelaffen, und befoplen hatte, daß fein Ges 


chend in aller möglichften Eilean gehörigen Ort beförs 
* würde. Allein eg ſcheinet, es ſey ſehr ſpaͤte zu Haͤn⸗ 
den gekommen; Wider das Verſprechen eines Buch 
Händlers, dem es bey feiner Reiſe nach Engeland war 
anvertrauet worden, und wovon er dem Vifchoff Ru- 
thal hatte Nachricht gegeben, und ſich wunderte, daß der 
Biſchoff in feinen Briefen von deren Empfang nicht die 
geringfte Erwehnung thaͤte. Diefer hingegen fing an 
auf Erafmum ungebalten zu werden, weiler auf die Ges 
dancken geriethe, derfelbe habe ifm nur fo einen blauen 
Dunft vor die Augen gemacht. Es bedient: ſich aud) 
einer von des Biſchoffs Hauß : Genofien, der Erafmo 
nicht allzu gewogen war , diefes Wortheils, und nahm 
den Biſchoff dergeſtalt wider den Erafmum ein, daß er 
niemals wiederum volfonımen gegen ihn ausge oͤhnet 
wurde, zumal da dieſer fein Verleumder, ſich diefer Ges 
legenheit bedienet, und dem Biſchoff die Fehler darins 
nen gezeiget, aud) cn, dabey auf cine — 

5 eiſe 


bet, commiſi. Aſt poſt menſes aliquot Bayrleabı reverfus, 
comperi fic traftatum opus, ut me vehementer puderet 
ejus editionis. Non hic vulgari more culpam in alium 
transferam ‚ fed patiar magis inter eum qui commifit, & 
eum qui commiflum ad fe recepit -- curaram per quen- 
„dam Bibliopolam, fibi felicem, aliis infelieifimum ,Srne- 
ce codieem reddendum Epifcopo (Ristballe) cui dicaranı 
hoc laboris. Isex Anglia reverfüs affırmavit,, fecumfide 
quod erat mandatum peregifle. Credidi: Quis enim non 
crederet fic afleveränti ? Interim in meis ad E ifcopum 
Jiteris iterum atque iterum faciebam dicati mi iquie vo. 
“ luminis mentionem. Ile qui nihilacceperat exiftimabat 
fe mihi ludibrioefle. Huic fomachım eriam exafı eravit 
Jureconfuttus quidam, qui illi erat a confilüs. am in- 
dicarat Epifcopo locos aliqudt qui tam manifeftum habe- 
bant mendum, ut mirumific, neque ab operis effe animad. 
verfum fuiffe. Tandem cum rediſſem in Angliam , ignarus 
harımrerum, eomperi prefulem illum,quem habere fole- 
bam,mire — crulm expifcatus fumt. Itäquepre- . 
tere ditionis dedecus propemodum etiam amieinon wulgas 
ris jacturam feci. 
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Weiſe zu verftehen gegeben, daß cr wohl Bedencken tra⸗ 
gen möchte, feinen Nahmen einem fo fchlechten Werck 
vorſetzen zu ua. Dieſes thate nun dem Erafmoziem- 
lich wehe. umal da er bey feiner Zuräckunfft nach 
Engeland befande , daß diefer Prälat in feiner ehemals 
egen ihn gehegten Freundſchafft fo Faltfinnig worden 
ey. Weswegen er ſich entichlofle, diefe arte wieder 
auszuwetzen, und eine Eaition ans Licht zu fielen, an 
deren Berbefferung nichts auszufegen ſeyn folte; damit 
er nur feine Ehre, (£) die durch das unglüdlicye Vers 
trauen, daß er in einer fo wichtigen Sache auf einen 
Freund gefehet, gar fehr belcidiget worden , wiederum 
getten mich, Er wiedmete demnach die neue Herauss 
gebung Petro dem Biſchoff zu Cracau; umnur ber Welt 
Dadurch zus zeigen, daß die vorige Herausgebung unters 
geſchoben fey, und er foldye gar nicht vor fein eigen 
erkenne; da er hingegen vor diefe, die unter feiner eigenen 
Sorgfalt und Aufficht ang Licht trete, die Dt leiften 
wolte. Und — er ſonſt jederzeit ein Mißtrauen 
auf ſeine eigene Kraͤffte ſetzte, und niemals eine allzu gu⸗ 
te Meynung von etwas, das er machte, zu hegen p u 

h PR: 








(f) Interim femper ftimulavit animum calcar ignominiz, ut 
quemadmodum folent milites poft cladem acceptam in 
ne conflietu, virtute dedecus acceptum penfare, ita 

liciore recognitione farcirem , quod in Editione com- 
miflum erat. -- Itaque melioribus, ni fallor, avibus 
Senecam in ınanus recepi, in quo emiaculando tantum gurx, 
tantumque fudoris impenfum eft , ut optımo jure poflim 
abdicare priorem illam editionem. -- Opus prideın 
dicatum Epifcopo Thome Dunelmenf , nunc vidcat alte- 
rius pr&ferre nomen. Hoc, ampliflimeprzful, nec. cafu, 
nec temere fed confulto factum efle fatcor. Siquidenz 
vel hac ratione cundissteftatum efle volui, priorem edi- 
tionem non fuiffe meam , quamquam plus fatis fretus 
amici cujusdam promiflis, addideram prftationem.-- Ac 
ne quid infelicium aufpiciorum hic relideret , ſed plane 
novo genio jam aliud prodiret opus, mutata prxfatione, 
tuo nomini aufpicatilimo vigilias hafee meas dicare vi- 
füm eft. Erafmi Ep. Petro Epiftopo Cracovienſi. Ed. Bafı 
p- LıB2, 
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ſo war er dennoch mit diefer feiner neuen Heramsgebung 
weit beffer zu frieden ‚ale mit derjenigen verftümmelten; 
die vorder unter feinem Nahmen in die Welt ausges 
ſtreuet worden. Er ſchrieb daher nach Cambridgean tb 
nen Freund R. Aldrige, (g) damaligen Probft des Kös 
nigssCollegii, daß er das MS. auf der Bibliothec des 
Gollegii wiederum gegen eineandere, die fi von eben 
Diefem Autore auf der Bibliothee Im Peter-Houfe befäns 
de, halten möchte, weilfich fein Deutſcher Freund, derer 
fie Herausgeber, aus Furcht, wegen feiner vielfältis 
gen Verfälfhung diefes Buchs, entdeckt zumerden, mit 
des Erafmi Eremplar und Collationibus ausdem Staus 
be gemacht hätte. Dieſes war das erfte und legte mal, 
da Eraſmus in etwas von de'gleichen Art jemand andere 
als fich felbft getrauer hatte, Erbefchloffe feite, ſolches 
nimmermehr wieder zu than. Wir treffen ihn dems 
nach, alser Engeland verloffen hatte , feine meifte übris 
& gebeng-Zeit zu Bafel an, woer die Preflemitemfigen 

leiß faft beftändig felbft abwartete, damit er dergleichen 
Berdruß nicht noch einmal empfinden muͤſte. inte 
mal er die Wahrheit des Sprichworts aus eigener Ers 
fahrung befunden, Daß man dasjenige, wasman 
ſelbſt verrichten Eönne, niemals einem andern 
anvertrauen folte, 


Ich 





ö — — in 
(g) Erafmus: Rob. Aldriſio.- 

-.„ Editionem commendaram Germano cuidam , u. ha 
bebam pro amico fidifimo ; is abfeute me peflima fide fe gef- 
fit in excud«ndo opere. Et ne deprehenderetur, optimam 
exemplaris partem fuftulit. Hoc dedecus mihi farciendum 

ware te rogo, chariflime Aldrif, fume volumen Opes 
rum Senece a Frobenio excuſum, & cammitte aliquibus bon 
fidei, qui demuoadfcribant inmiargine quæ diferepant. Eum 
codicem fic notatum mittito ad To. Morum .. meum pec« 
catum erat,quod oblitus fapientiflimi de cafkta apologi ami- 
corum operam expedtarem, in eo negotio, quodper mere- 
dius geri & potuit & debuit : illlus, quod inexploratis 
humeris fufcepit farcinam , vitibus majorem. Ep. P. Crac, 
Epife. Ib, 
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ch habe mich deſto laͤnger bey dieſer entwendeten Ver⸗ 
beſſerung des Senecæ aufgehalten, weil vielleicht nie⸗ 
mals etwas des Erafmi Ehre fo nahe getreten ‚ als die 
Verungluͤckung diefes Buchs. Esift gewiß, daßer bey 
‚der folgenden Herausgebung aufferordentlihe Mühe 
angewendet. Und ungeachtet er wufte, daß fein Freund 
Ludovicus Vives , von deffen Gelehrſamkeit und Wer: 
ftand er eine groſſe Mennung hegte, eben diefen Auto- 
rem ang Licht ftellte , fo hielt er fich dennoch feiner Ehre 
Balber verbunden ‚denfelbeanoch einmal auflegen zu laß 
fen. Er giebet demnach dieſem gelehrten Mann von ſei⸗ 
nem Borhaben Nachricht, und zeiget die Urfachendabey 
an, wodurch er bervogen würde, fich mit ihm in einerley 
Werck einzulaſſen. (h). Erfpricht,er würde ifm davon 
abrarden , wenn derfelbe niht gang andere Collationes, 
eis er felbft hätte, Aus difem allen koͤnnen wir übers 
haupt fo viel abnehmen, daß der Verluſt, den feine Eh⸗ 
re dadurch <rlitten, ihn empfindlicher gerübret, als der 
Werluſt feines Rreundes und Patrons, des Biſchoff 
Ruthals, welcher ihm, wie wir zuvor angemerdt , nach 
dieſem ungluͤcklichen Infall, niemals wiederum recht ges 

wogen worden. 
Es findet ſich eine merckwuͤrdige Begebendeit, welche 
ke des Biſchoff Ruthals Tod nicht wenig beygetragen has 
en fol. Gleichwie nun diefelbedie Verraͤtherey, fo der 
Sardinal Wolfey an ihm begangen, an den Tag leget; 
Alfo will ich mir die Freyheit nehmen ſolche mit den Wor⸗ 
ten feines eigenen Hiftorien » Schreibers beyzufügen. 
Er hatte vom Rönig Befehl erhalten ein Buch 
vom gettenmwärtisen Zuffand des Aönigreichs 
abzufaffen, und PSlches, wenn er es vollendet 
bätte, dem Lardinal einzubändigen. Zr hats 
ke aber auch ein ander Busch, den Zuſtand ſei⸗ 
ee ner 


(h) Si de Seneca nihil habes, niſi quod annotatum erat per 
Aldrifum in Codice, qui diutius erat apud Morum „ni- 
= ages, nos habemus longe alia. Zrafmi Ep. Lud- 

ivi. 
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-Varüber, und lie 
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ner eigenen Geſchaͤffte betreffend, zuſammen 


getragen, welches aufs genaueſte aufebentols 
‚che Art eingebunden, und gebeflterwar, daß 
-man dem äufferlichen Anſehen nach,Eeinesvon 
‚Dem andern unterfcbeiden Eonte.. ls er nun 


einem von feinen Dienern befohlen / ihm das 
Buch zu bringen, fo in weiffes Pergament ein» 


‚gebunden wäre, jo brachte ihm der Diener 
dasjenige, fo feine Privarı Gefchäffte angienge, 


welches er, obne Daffelbe erfi anzufeben, dem 


‚Bifchoffüberliefferte. Diefer, als er den Irr⸗ 


thum merckte, bezeugte eine heimliche Sreude - 
fie fich gegen den Koͤnig vers 

nehmen, wenn Se.Mlajeftär Geld. nörbighät- 

ten, fo wuͤſten dieſelben nunmehro, wo ſie ſich 


damit helffen koͤnten. Denn es erhellete aus 


dieſes Prälaten eigenem Bericht , daß er hun⸗ 
dert taufend Pfund Sterling im Permögen 
habe, welches zu der Damaligen Zeit einefebe 
roſſe Summe war. Als der Biſchoff dieſen 
rrthum innen wurde, 304 er fich folcben 
Dergeftalt zu Bemürhe, daß dieſer Verdruß, 
wie man vorgiebet , feinen Tod nicht, wenig 
befchleuniget babe. (1) Es wird nicht gemeldet, 
ob ſich der König diefeg Unterrichts zu feinem Vortheil 
bedienet Habe, Dieſes aber ift gewiß,daßder Cardinal 
nicht gar lange hernach, mit feinem eigenen Sußin 
dem YTege,fo er anderngefteller hatte, bangen 
eblieben, Denn es wurde dieſes Cardinals gankes 
ermögen und der unbefchreibliche Schatz / den er zuſam⸗ 
men gehaͤuffet, zu des Koͤnigs ſelbſt elgenem Gebrauch 
eingezogen, daß der ehemalige Beſitzer vor Betruͤbniß den 
Geiſſt darüber aufgab » Neclexeitjuftior ulla. 


Man meldet, der Biſchoff Kuchalt Habe ſich als einen 
u ———7 


eg An 
Ci) Wolfey's Life by Dr. Fiddes, from Bp. Godwins Cat. 
po. u nn u 
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freggebigen Wohlthaͤter gegen den Pallaft zu Auk- 
er (0 zu feinem Biſchofflichen Sitz gehörte , erwle⸗ 
fen. Ingleichen daß er Stiffter einer freyen Schule zus 
Cirencefter gewefen, wo er gebohren war. Indem er 
ein Hauß und jährlich 7. Pfund zu Erhaltung eines 
lehrmeiſters hergegeben. 

(k) Ober ſchon zu Oxford auferzögen war, fo finden 
wir ihn doch mit D. Mayn denen Dodtoribus Theologiz 
zu Cambridge beygezehlet. (1) Bey welcher. Univerfi, 
tät er An. 1503, Cantzler war, wie man aus den Antiq. 

“ Britan. fehen Fan, wo fein Wapen mit dem Biſchoͤfflichen 
Sitz Durham in vier Theile abgerpeilet ift. 

Erafmus ſchlug feinen Aufenthalt mehrentheils zu 
Cambridge auf. Aber während diefes feines längern 
Verweilens allhier pflegte er auch öffters nach Londen zu 
reiſen. Wie er denn immer erliche Pferde zu dieſem En⸗ 
de in Bereitſchafft Harte. Maſſen er ein tiebhaber von 
Meiten war ; und fein Freund Ammonius ihm ein Pferd 
verehret; Wie er denn auch vorhero eines von Urfewike, 
ingleichen von Polidoro Virgilio und dem Ertz⸗Biſchoff 
Warham eing gefchendkt befommen hatte. R 

Beil dieſes Prälaten Ertz⸗Biſchoͤff licher Sitz nicht 
‚weit von Londen lag, ſo war ihm dieſes eine ſtarcke Ver⸗ 
ſuchung, ſich oͤffters dahin zu verfuͤgen, zumal da ſein 
Suter alter Patron, ohne feine Geſellſchafft nicht lange 
bergnügt feyn fonte, Er ließ ihn, ehe er fih von Cam- 
bridge binweg begab, zus fich entbiethen. Und nachdem 
er ſich feiner Umftände ein wenig erfundige hatte, (m D 





Dan — — — — eæ— — — — 

(k) Woods Athen. Oxon.Vol. I. Col. 5ös. 

"(l) An. ı oo. Inprimis conceditur Magiftro Doctori Mayn 
Eleemofynario Domini Regis, ut poflit ftare (ub eodemgra- 
du imifta Univerfitate ‚quo fetit Oxonii. 

-. Eadem sratia conceditur Mägiftro Doctori Rothall Secre- 
tario Domini Regis. A 
(Old Prodor's Book from the Reverend Mr. Baker.) 
{n) ‘Annui reditus ſtati ſunt paulo plus quam quadringenti 
Aöreni aurei. Atquehic cenfus iinpar eft, (fateor) fum. 
ptibus, quos exigit hæc ztas ac valetudo, famulorum & 


mr me 
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ptibus, quos exigit hæc ætas ac valetudo, famulorum 
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fo befande derſelbe, daß er, in Anfehung der nuͤtzlichen 
Wercke, die er unternaͤhme, ingleichen des willigen Beys 
ſtands, den er andernleiftere , und (0 wohl wegenfeiner 
tebens- Art, als Frändlichen Leibes: Zuftandes, wie auch 
Dfftern Weränderungen , vornemlich aber feines danck⸗ 
baren undliebreichen Gemuͤths, allerdings würdig wäs 
ve, daß er feine Freygebigkeit auf eine nachdrücklichere 
Art gegen denjelbenan den Tag legte. Meiler nun voll- 
kommen geneigt war foldyes zu hun, fowolte er es auf 
eine folche fügliche Weifeins Werck fegen-, die den Eraf- 
mum nicht weniger geneigt mache, folches anzunehmen, 
wis er es ihm geneigt und willig zugedacht habe; "3 

(n) Der Ertz⸗Biſchoff bore ihm demnach das Re&torar 
zu Aldington, neben Ashford in Kencan, Mathdem er 
den damaligen Rector, D. Jo. Allen, dahin vermiorht, daf- 
felbe aufzugeben. Dieſes hate er deßwegen auf daß 
— 








ſcribarum neceſſaria ſtudiis meis Opera, tum xoreol⸗ 


erebra migratio, atque etiam hic anımus (ne quidaliud dir 
cam) abhorrens a fordibus, nec ferens appellanteın eredi- 
torem ‚aut non penfatum officiuni, aut neglectam amiculi 
inopiam. Cat. Luc.D. Erafmi. 3 
«(n) Guilbelmus Cantuar. Axchiepifcopus -- Sifupputem quies 
quid ille mihi dare paratus’erat, immenfa fuit ejusin me 
liberalitas, fiad calculum vocemus quod accepi, fane nıo» 
dicum «ft. Unicum modo facerdotium in mecontulit. 
imonon dedit, fed obtrufit conftanter recufanti , quod 
eflet ejusgeneris ur grex paftorem requireret, quem 
lingne ignarus preitarenon poteram. Id quum vertiflee 
inp“nfonem, fentiretque me eam prcuniolam. gravatim 
aeccipere quod a populo, cui nihil prodeffem, colligeretur, 
fie meconfolaruseft vir egregie pius: Quid, inquit, magni 
faceres, Ti uni agrefti popello pr=dicares? nunclibrisruig 
omne doces paftores, fru&tu longetiberiore, &indignum 
videtur, ſ adte paulunı redeat ftipis Feclefiaftiex 2 iſtam 
ſolicicudinem in merecipiam: providebo; ne quid illi de, 
fit Ecclefie. Idque fecit nam fübmoto cui refig::arami 
facerdotium. is erat illi a fuffragiis: homo variis diftradtus 
negotils,alium prefecit juvenem rei Theologicz erit ui, 
“ probatis & integrismaribus. vafımi Eeclefirfes ve demk- 
tione concionantli:Op, Tom. V. ox. re 


. 
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er Eraſmum gleichſam dadurch feſte halten, und zu ei⸗ 
nem beſtaͤndigen Verbleiben in Engeland bewegen 
möchte, Er wurde dieſem Amt den 22. Mart. zu Ende 
des Jahrs 1511, vorgeſetzet. Wiewobl er es eine Meile 
von ſich abgelehnet, und, wie erfelbft melder, ſtandhafft 
ausgeſchlagen habe ; und bi ausdiefem trifftigen Bes 
wegungs ⸗ Grund, weil ſolches mit einer Seel + Sorge 
verbunden, ſo erfordere «8 einen Mann, der beftändig 
bey feiner Heerde bliebe , und ſolche mit gebührender 
Treue weidete:. welches er. wegen feiner Unvollfonimens 
dei in der Engliſchen Sprache, zu thun nicht ver⸗ 
mögend wäre.. Denn obſchon Erafmus zu unterfcicdes 
nen malen in Engeland geweſen war, fo hatte er ſich doch, 
wegen feines beftändigenUimgangs mit gelehrten Leuten/ 
niemals fo fehr um die Englifche Sprache befüinmert , 
daß er ſich deren fatfam bemeiftert, nur eine Privar:Me> 
de, geſchweige denn eine Predigt darinnen halten zu koͤn⸗ 
nen. iner von unfern Lands⸗Leuten giebet diefes vor 
Die Urfache aus, warum er nur Päteinifche Briefe an 
un gefebrieben habe. (0) Deffen ungeachtet ſtellte der 
v3: Biichoff den D. Jo. Thorneton zum Weyh⸗Biſchoff 
an deffen Stelle vor, und beſtimmete die Einfünffte, hebſt 
noch einer andern jährlichen Befoldung den Erafıno. 
Allein als der Ertz · Biſchoff befand (ſpricht er felbft) daß 
ich mir noch. ferner ein Gewiſſen machte, das Geld an⸗ 
zunehmen, wein ich feine Arbeit davor verrichtete‘, fo 
bieffe mich diefer rechtſchaffne Mann getroft fenn,und fags 
tezu mir: Was könter ihr doch vor groͤſſere Dien⸗ 
ſte leiſten wenn ihr vermögend wäret,poreiner 
kleinen Gemeine auf dem Lande zu predigen? 
ihr ſchaffet durch eure Schrifften weit Froͤß 
fern Nutzen. Denn darinnen lehret ihr, die 
Prediger ſelbſt. Warum ſolte es ihnen denn 
zu vielſcheinen, wenn ſie euch vor eure MLübe, 
wor von 
— — —— 
(0) Si vel tu Anglice calleres, vel ego aliam quamcunque te. 
-_— nerem.linguamı haudquaquam latinasadte darem literas, 

R. Sampfon Ep. Lraſmo. 
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von ihren geiſtlichen Einkuͤnfften etwas we⸗ 
niges abtraͤten. Ich will euer Gewiſſen in die⸗ 
fem Stück zu frieden ſtellen, und Sorge tra⸗ 

en, daß der Kirche an gerreuer Scelen:Meis 

e nichts abgebenmöge. Und diefesthate er auch. 
Er — den WeyhBiſchoff als einen mit vielen 
Geſchaͤfften überhäufften Mann , an einen andern Ort, 
und ftellte einen neuen Redtor vor, welcher noch ein jun⸗ 
ger, (p) aber nüchterner und verftändiger Menfch, wie 
auch ein guter Theologus war, (Es war aber vor der 
Abtretung ein kleines Mißverftändniß zwiſchen ihm 
und Erafmo wegen der Zehenden vorgefallen. Welche 
der Bifhoff vondem jährlichen = abzichen wolte, 
dahingegen Erafmus hoffte, foldye völlig und ohne Abzug 
zu erlangen.(g)DerDechantColer war derjenigereund, 
der den jährlichen Beſold jun Gebrauch des Erafmi in 
Empfang nahm, und gab ihm demnach Bericht davon, 
day der Biſchoff, unter dem Vorwand der Zehenden 
einen Theil davon abzichen wolte. Worauf Erafmus 
eine Furge und deutliche Antwort ertheilte, und darins 
nen auf feinem Recht und Billigkeit beſtunde. Er 
ſchreibt er muͤſte ſich wundern, wie ein Suffraga- - 
neus (oder Weyh⸗Biſchoff) von dergleichen Abzug 
reden könne. Er habe ja die ordentliche Bes 
zablung von der Pfründe gewuft, ebe er fo 





(p) XVII. Nov. MDXIV. Richardus Mafter A. M. ad Ec. 
clefiam de Aldyngron per liberam refignationem ven. vi» 
viD. Joannis Dei Gratia'Cironen. Epifcopi ad’ collationern 
Archirpifcopi juratus de bene & fidcliter folvendam 

quandam ahnuam penfionem viginti librarum cuidam 

Mägiftro Erafmo Rus. Clerico nuper dictæ Ecclefix Recto- 

Ti. Keg. Warbam. 

(q) Erafmms Rot. Coleto ſuo S. D. 

Suſffratzaneum demiror quid fibi velit: cum has ex- 
actiones fciret indictas, jam t..m cum jenfionis onus reci- 
perct: atque id temporis de communicando onere decimärüunz 
‚ne verbum quidem. i 
” . 3 . 
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che angenommen, unter der Bedingung einer 
janrlichen ewillen Beloldung , und da babe 
nicht ein Wort wegen der Beſchwerniß ge- 
Dacht, Daß fie Die Zehenden miteinander theis 





len ſolten. Derjäßrliche Befold war zwantzig Pfund 


Sterling, und der Erg: Biihoff DIET. noch 20% 
Pfund aus feinem eigenen Beutel hinzu, (r) damit E- 
ralmus defto gemächlicher und erbarer leben koͤnte. 

Es war zu einer gemeinen Gewohnheit morden, daß 
die Bifchöffe den Pfarrern die Freyheit erlaubten, ihren 
Pfarr Dienft aufzugeben, unfer der Bedingung, daß 
der näcıfte Nachfolger ihnen Zeit Lebens eine) gewife 
fe jaͤhrliche Befoldung zahlen folte. Diefe Gewohns 
heit hatte fich in einen groffen Mißbrauch verwandelt, 
indem fie die GeiftlichFeit zu manchen heimlichen Ver⸗ 
trag verleidete , der einer Simonie nicht gar ungleich 
war. Maffen fie die Einfünffte der Geiftlichen dadurch 
(drächten, wenn fie denfelben die Laſt jährlicher Befols 
de auflegten, und dadurch dem Recht eines Patrons Eins 
trag thaten etc. Dieſemnach hatte der Erg-Bi- 
ſchoff Warham aus einem billigen Abſcheu, den 

er 





(x) Archiepifcopus Cantiinrienfs ſie me fovet, fic compledti- 


tur, ut fi frater elet ‚autfipater ‚non poflitamantius. Ex. 


hujusdonp penfionem habeo, Sacersotio refignato , fatis 
amplam; tantundem addit alter ille Mxcenas de fuo. Eraf- 
mus, Antonio a Bergis Abbatis Bersini dat. Londini pridie 
IA. Martias MDX1:1. Ed. Lond. Col. 144. 
Gulielmus. ille Waranus -- 
„- me veluti fugitantem in amicitix ſuæ naflam pellexit. Gu- 
ftata duntaxat illivıs hinmanitate contuli mein /raliam. bi 
ceflintem neque quicquam minus quam de repetenda Bri- 
tannia cogitanterı, ultro revocat delato Sacerdotio., Hoc 
quoque negleftumeft Cæterum ubi me ventus alius retu- 
lıffet in Angliam ſic aſtrinxit, non tam benignitate,quanquam 
ea quoquẽ fuit Keft inillo ſinguiaris, quam amabili ınorum 
jueum.titate,miraque in amando conftantia ‚id quod in viris 
primiatibus fane rarifimum eft, ut nolens illi preberem ma- 
.nus. _Hxxv eratefca, quæ me pertraxit in fuum jus’&t, E. 
rafmi Adagia Op. Tom.IL p. 931. 


— 
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er anfolchem Aergerniß und Unheil in der Air: 
chen trug, den Schluß gefafler, Diefe üble Ge: 
wohnbeit in feinem Bezĩrck abzufchaffen, und 
nicht zuzugeben,daß ins kuͤnfftige einigePfrüns 
de mic dergleichen jährlichen Beſoid beſchwe⸗ 
rer würde; Ausgenommen in Diefem eingigen 
Krempel,dem Erafmozu Gefallen. Unddamir 
man fich nicht bierauf beruffen möchte, ſo 
seuger Sörge, Die Urſachen beyzufügen, wats 
um er es in Diefem eingigen Sal gedulcer ba» 
be , weil nemlich Erafmus ein Mlann von aus: 
nehmender ©elehrfamteit inder Lateiniſchen 
und Btriechifchen Sprache fey, welcher durch 
feine Wiſſenſchafft und Beredrfamkeit gleich: 
fam als ein neuer Stern erfcbienen ‚und die Zei⸗ 
ten, worinnener lebte,erleuchter hätte. Das 
ber möchte er ger wohl von feinem vorigen 
Dorlag um eines fo fürtrefflichen und befons 
dern Mlanneswillen, welcher von der Laſt der 
Seel:Sorgebefreytzu feyn gewuͤnſchet, weiler 
das Wort GOttes dem PVolcke nicht mie Nu⸗ 
gen in Engliſcher Sprache vortragen koͤnte, 
einiger malen abweichen. _ "infonderbeit da 
er hierdurch dem Heil der Seelen noch beffee 
ratben, und Erafmus hingegen defto mehr Frey⸗ 
beic haben moͤchte, feine Studien noch weiter 
fortzufegen, alsdemman um fo pieldeffo groß 
fere Bochachtung bemeifen folre, weil er Ita⸗ 
lien, Franckreich und Deurjchland mit dem 
Rücken angefeben , da er doch in einem jeglis 
chen diefer Länder einen anfebnlichen Unter 
halt genie ſſen fönnen. Er habe aber Enge⸗ 
land allen vorgezogen, und lieber indie en 
ful zurück kehren wollen, feine übrige Lebens⸗ 
Zeit mie feinen geliebten Freunden allbier zu: 
zubringen, und fie des Vergnügens feines —* 
lehrten Umgange genieflen 3u laſſen. Beſiehe 
die Original-A ann Zinbang) ar 
2 . 
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Ich fan nicht unangemerckt laffen, daß Elifabeth Bar- 
ton, insgemein die Heil. Jungfrau zu Kent genannt, 
aus der Stadt Aldington geweſen, wo Erafmus Redtor 
war. Wig bey ihrer Verhoͤr aus ihrer Anklage erhellet. 

ngleichen daß Richard Mafter , der des Erafmi Nach⸗ 
Dane war, und von welchem er feinen jährlichen Beſold 
ausgezahlt Eriegte, einer von den Unterhändlern dieſes 
heiligen Betrugs mit geweſen, und unter andern deswe⸗ 
en den Tod leiden müffen. Es geſchahe diefes ohnge⸗ 
rn ein oder zwey Jahr, che Erafmus zu Bafel den Weg, 
alles Zleifches gieng. Es ift wohl niemals ein ärgerer 
DBerrug mit mehrerer Kunft und Verſchlagenheit aus⸗ 
geführet worden, als dieſer eine fehr geraume Zeit gefpies 
let wurde. Denn nicht nur die Einfältigen, fondern 
auch die Klügften und Gelchreeften wurden (wie der 
Hiftorien- Schreiber meldet) von diefer verſtellten Hei⸗ 

ligin betrogen, Dergeftalt, daß au W. Warham 

Erg:Bifchoff zu Canterbury , ingleihen der Biſcho 
Fisher, und ðr. Tho. Morus, als des Erafmi gröfte und 
beften Sreunde,diefem Blendwerck alle felbft zu viel Glau⸗ 
ben beygemeflen. Eben derfelbe Autor mercket an, 
„daß diele Händel und noch viel andere, auf cine heim⸗ 
„liche und verrächerifche Weile angeftiffter, auch viele 
„Jahre unter den Mädels, Führern, vornemlich in dies 
„ſer Abſicht geheget worden, daß ſie die EheScheidung. 
„unterbrechen, und den König ums Leben bringen, oder 
„um wenigften der Erone und Königlichen Würde 
„berauben möchten. Wie aus den Adten des Urs 
sheils und Nechts ‚fo über fie ergangen , zur Gnuͤge 

erhellet. (Holinfhed. Vol. 2. P.937.) 

Mitler welle verließ fih Erafmus vor allen andern 
hauptſaͤchlich auf den Ectz Biſchoff Warham, (s) und 
’ —— mach⸗ 








(s) Archiepifcopus Cantuarienfis jam ad extremamı ſenectu- 
tem pervenit. ‘Si non attigit, certe proximus eft anno 
o&tog;fimo, fed magis arbitror exceſſiſſe. Alioqui fem. 
Per iactenus profpera valetudine, nune, ut fertur, adhi- 

nit tertiam tibiam, Spero equidem; illum mihi fuper- 
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machte ſich auch fo gar ſchon forgfame Gedancken, daß er, 
wenn er in überlebte ‚der gewiſſen jährlichen Srüchte 
einer Guͤtigkeit beraubet werden dürffte. Es wurde 
hm zwar noch ein und der andere jährliche Befoldin En⸗ 
geland ausgezahlt; allein die Gelder wurden von denen, 
durch deren Hände fie giengen , dergeftalt befchnirten, 
Daß er ſich an einem gar Eleinen Theil genügen laffen 
mufte; Hingegen geſchahe von dem Viſchoff alles was 
er thate, auf eine fo verbindliche und großmuͤthige Weis 
fe, daß Eraſmus feine Gütigkeit fo offt ausſchlagen mus 
te, als er fie annehmen konte, damit er nicht einem fo Hochs 
„geneigten Patron einige Beſchwerlichkeit vwerurfach: 
fe. (t) Wie er denn gelernet hatte ſich an wenigen ge 
‚nügen zu laffen ‚ und war zuftieden , wenn er nur ein 
paar huͤbſche Pferde und etliche Diener erhalten koͤnte; 
ohne welche er nicht recht zufrieden feyn Fonte. Wie ce 
denn einmal garfchr darüber befümmirt mar, als cr fich 
einfteng bey einer vorfallenden Nord eines von feinen 

Dferden zu verfauffen genöthiget fahe. 
Es erfennet auch Erafmus die vorbemeldten Gunſt⸗ 
Bezeugungen, die er fo * von ſeinem groſſen Patron, 
3 dem 





ſtitem fore, ſed timeo: ſi quid ſeeus acciderit, animus eſt, 
tuam celſitudinem inillius locum ſurrogare. E dua- 
bus Angliæ penſionibus debentur quotannis plus minus 
ducenti floreni, fed ea pecunia per negotiatores ad me per- 
venit, accifa nonnunguam usque ad quartam partem, in- 
terdum & intereipitur.. Erafmı Ep. @brifloph. a Stadio Ep. 
Auguflano Ed. Leid. p.1292. 

() Quod tam folicice metuis, ne quid mihi defit, agnofco pa- 
ternum quondam tuum in me affectum. Sed non facile 
premitur egeftate, qui didicic parvo contentus efie. (Anan- 
quam nunc fatrapes quispiam mihi videoralens duosequos 
curatiores quam fit ipfe dominus, & duosfamulosDomino | 
fuo elegantıores. Erafmo Waramo. ! 
Quo quidem viro(Waremo) ut nihil habet illa infula, vel 

eruditione, vel integritate, vel omnibus denique ornamen- 
tis Epifcopalibus abfolutius; ita non alium habet, ad pro- 
vehendum optimarum rerum ſtudium propenliorem -- 
Eraf. Ep. Leoni Decimo .- 
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den Ertz Biſchoſf Warham, als feinen andern guten 
Freunden in Engeland genoffen, in einem Brief (u) 
aufs danckbarſte. Wobey er meldet, daB auch der Kös 
nig, der nah Stalien an ihn gefehrieben Hätte, nun auch 
feiner fehr rüßmlich undgeneigt gedencke; und fo offt er 
feinee Majeſtaͤt aufzuwarten Eriaubniß haͤtte, wuͤrde 
er von demſelben au eine fo gnädige Ark empfangen, die 
ihn an der Aufrichrigkeit feiner Neigung nicht zweiffeln 
lieſſe. Die Königin habe ihn zu ihrem Lehrmeiſter in der 
gateinifchen Sprache, darinnen es doch an Leuten nicht 


Ä feole, 


(u) In Anglia nullus eft Epifcopus, qui non gaudeat ame fa. 
Brink non cupiatme convivam, qui nolit domefticum. 








Rex ipfe paulo ante patris obitum „ cum eflem in /ralia, 
feripfit ad ıne ſuapte manu literas amantiffimas, nunc qua- 
que fzpe fic de ıne loquitur, ut nemo honorificentius, 
nemo amantius, & quoties eum faluto, blandiflinne am. 
pleötitur, & oculis amantiffime obtuetur, ut intelligasenm 
tion minus bene de mie fentire, quam loqui. Regina co- 
nata eft me fibi preceptorem adfcifcere. Nemo eftqui 
nefciat, quin fi vel paucosmenfes velim in aularegis vive- 
xe, quantum libeat Sacerdotiofum accumulaturum. Sed 
egöhuic otio meo, & ſtudio, & laboribus omnia pofthä- 
beo, Cansuarienfis Archiepifcopus totius Anglie Priınas, 
&regni hujus Cancellarius , vir doctus & probus, me fic. 
ampledtitur, ut fipatereflet, aut frater, non poflet aman- 
tius, Et ut intelligas hoc eum ex animofacere, dedit mihi 
facerdotium centum fere nobilium, quod poftea volente 
me in penfionem centum ( oronatorum mutavit, ex mea 
refignatione,ad-haec dedit dona fupra 400. nobiles. His 
pauculis annis AMlque nihilunguam petenti, dedit uno die 
nobiles 150. abaliis Epiftopis fupra 100. nobiles accepi gra- 
tuita liberalitate oblatos. D. Montjojus hujus regni Baro- 
quondam meus "difcipulus ‚ dat annue mihi penfionem 
centum Corenatorum. Rex & Epifcopus Zincolnien fs, 
qui nunc perRege:n oınnia poteft, magniftca multa pro- 
mittit. Sunthic dusuniverlitares Oxonia & Cantahrigia, 
ga utraque ambit habeze me; Nam Cantabrigie men. 

s complures docui Grecas & facras literas, fedgratis & 
ita facere femper decretumeft : Sunt hic collegia, inqui- 
bustantumeft religionis, tanta vitz modeftia, utnullam 
religionem non fis contempturus, fi videas. Zrafmi Ep. P. 
Servatio. Ed. Gul. Batefii. ato Pag. 193. 
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fehle, erwäßlen wollen. Wenn er fich nur etliche Mo⸗ 
nate zu Hef aufhalten wolte , fo folte es ihm an geittlis 
chen Acmtern nicht fehlen. Allein er zöge feine Freyheit 
und ftilen Mufen allen Herrlichfeiten in der Welt'vor. 
Uber diefes begegnet mir, ſpricht er ‚ der Erg-Biihoff 
von Canterbury, Primat und Cangler von gang Enge: 
land, als ob er mein eigener Water, oder zum wenigiten 
mein eigener Bruder wäre, Wie er mir denn zum Zeis 
chen feiner aufrichtigen Neigung eine Pfründe verlies 
den, fo jährlich Hundert Mobeln einträget, welche er mir, 
zu meiner Gemächlichkeit, niederzulegen, und von deren 
Mutzung einen jährlichen Beſold von hundert Eronen 
einzuzießen erlaube. Er hat mir die letzt verwichenen 
Jahre überflüßige Vershrungen gethan, ungeachtet ich, 
ihn niemals umerwagerfucher habe. Er hat mir über 
- 400, Mobeln, und zwar an einem eingigen Tag andert⸗ 
alb hundert verehret. Won der Guͤtigkeit anderer Bi⸗ 
choͤffe Habe ich gleichfals Über 100. Nobeln genoffen. 
Mein ehemaliger Untergebener, der L. Montjoy giebt 
mir gleichfals einen jährlichen Unterhalt von 100. Ero- 
neh. Der König, und fein vornehmfter Günftling und 
StaatssBebdienter, der Bifchoff von Lincoln, verfpre> 
chen mir alles, wag mir beliebet. Die zwey Univerfis 
täten, Oxford und Cambridge find bende aufs forgfältig- 
ſte um mein beftesbemühet. Maffen ich zu Cambridge 
die Griechiſche Sprache , und anderezur Gottes- Ge 
lahrheit dienliche Wiſſenſchafften unterſchiedene Monas 
te gratis und ohne Entgeld gelehret. Es findet ſich in 
der Einrichtung und Ordnung der Collegiorum dieſer 
beyden Univerfitäten fo viel Gottſeligkeit und ordent⸗ 
licher Wandel, daß, wenn man ſolche recht anſiehet, 
man einen rechten Eckel vor dem Cloſter oder Moͤnchs⸗ 
geben bekoͤmmt. 
(w) Einige Zeit darnach leget er in einem Brief an 
84 . König 








(w) -- Equidem nativus non ſum, fateor, fed infitivus Bri. 
tannie, & tamen ubi mecum repüto quot illic annos vi- 
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König Heinrich IIX. fein befonderes Wohlgefallen am 
den Tag. foer an diefer gelehrten Infulfände Er ſpricht, 
ob er ſchon das Glüd nicht gehabt , in England ger, 
boßren zu werden, fofey er doch von demfelben an Kin-,, 
des ſtatt angenommen worden, und hege eine foldye „ 
Berglicye Licbe und Hochachtung vor daſſelbe, als ob,, 
er feinen erften Odem darinnen gefchöpffer härter Und, 
in einem Brief an einen Freund, der cben Damals nach 
Engeland reiſete, (x) ſcheinet er unfer Königreich face 

eige⸗ 





zerim,quotillidebeam Mecenates, quot eximios & fin- 
ceros amicos , quantam fortune mex fi qua tamen- cf# 

. portionem , non minus illi felicitateım hane gratulors 
quam fi me genuiflet. Eraf. Ep. Hen. IX. Ed. Lond 
Pag. 357; . 

(x) In revifenda Hollandianolim te profe&tionis difpendium 
facere, quid enim eo te-vocet, nifi comparationes ali- 
—— quœ nec ingenio tuo, nec valetudini conveniunt? 

ft aliquid videre illam dodtorum omnium lireris cele- 
bratam Britanniam, & ad morum civilitateın finul’& pru- 
dentiam conducet, eum tot Ang/ie magnatibus, cum tot 
eruditifimts viris fuiſſe ceongreſſum, quorum tamen hu- 
manitas fingularis, cave nete reddatnegligentem ‚aut au. 
dacuhaın, fed nteunque illi fe fubmittunt, cu ſemper fac, 
ut tue modeflie memineris -- Inprimiscave, ne quic- 
quam ejus regionis conteınnas damnesve. Eft enim ca 
gens mere Qraörareı, necicdfine caufa. Habet enim exi- 
miaın regionen quanquam omnes inadıniratione, rerum 
patriarum Q:AZuro: fumus. Solent enim quidaminciviles. 
illico damnare, fi quid infolitum viderent , ut nullafere 
placet ınufica, nifi cui affucvimus, --- - Inrecipiendis mu- 
nufeulis (nam eſt ea gens non minusliberalis, quam parca 
Brabantia) weteris proverbii memineris öre warra, Yra 
adyry Yrs maed mayrav. Abeatis & finceris amieis fi quid 
ultro deferetur, accipito, fed cum gratianimiteftificatio. 
ne, anıcdiocribus aut frigidis amicis fi quid offeretur, ex- 
eufato, fed civiliter. Eit enim plus artis bene recufare 
beneficium, quam bene accipere. Sunt tämen qui guum 
parum fint amiei, tamen palam fiunt inimici, fi recufes, 
quod offerunt. Interpretaotur eniım aut-muneris exili- 
iatem contemni, aut fecfle invifos, horum animo ceden. 
dumeit, fed oratione quam ınazime plaufibili : abfit au. 
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eigenen Vaterland fehr weit vorzuziehen; Er hält dies 
ſes kaum vorſehens werth. Da er hingegen in jenem 
alles was nudvergnügt und angenehm fället,, anzutrefs 
-fen vermeynet. Fügen aber diefen mohlgemeynten 
Math Hinzu , derfelbeiiolte fich jederzeit fein befcheiden 
aufführen, und nicht zu frey wider oder vor eine Sache 
reden, fondern mit feinem Wohlgefallen oder Mißfallen 
vielmedr Hinter dem Berg halten. Denn die Engelän- 
der wären, und zwar nicht one guten Grund, groffetichs 
haber ihres Vaterlands, und Fönten demnach nicht wohl 
vertragen, wenn man übel davon fpräche, oder auch nur 
feine Worteauf gewiffe Gebräuche oder Derfonen abzies 
len laſſe. Daher würde er weißlich Hanveln, wenn er | 
ihnen keine Gelegenheit zu einigem Widermwillen gäbe, 
Eintemal einige Reifende den Sehler an fich zu haben 
pflegten, daß fiewider alles, was von der Gewohnheit 
ihres Vaterlandes abweichet, eingenomen wären. Selbft 
die Mufic,wenn fienoch fo lieblich und fürtrefflich ift, ges 
faͤllet wohl dffters dem Ohr nicht , daß fich nicht daran 
gewoͤhnet hat. Er rühmet in eben demfelben Brief die 
Großmuth und Freygebigkelt der Engeländer, mie ſehr 
fie ihre Nachbarn in dieſem Stuͤck übertreffen. Wobey 
er ihm endlich etliche fuͤrtreffliche Regeln giebet, wie er 
ſich bey Annehmung und Ausſchlagung angebotener 
Geſchencke zu verhalten habe. 

In einem andern — (y) ſcheinet er recht ungehal⸗ 
ten auf fein Vaterland zu ſeyn, daß es feinen gröffern 
Werth auf ihn geſetzet, da — —— 

5 mie 











tem ut usquam præ te feras fordidum animuin, & hu. 
— prædularum avidum. Eraf. Ep, Nic. Cannio Ed. 
14. P. y5}. 

(y) Hoc als me habet. /ralos, Hifpanos, Getas, Danos, can- 
didiores experior in me quam meos; famelicum homi- 
num genus, & foli ventri natum -- Zraf. Ep. Am. 
MmMEenio -- z 
Etiam fi me eontemnit Hollandia ‚hic certe non usque qua- 

que contemnor , neque inter magnates, neque inter reli- 

giofos,neque inter eruditos -. Ep, Gul. Goudane. . 
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mit einander um die Wette ſtritten, welches ihm die mei⸗ 
ſte Ghre und Hochachtung bezeugen ſolte. Holland ver⸗ 
achtete ihn zwar, und ſchaͤtzte ſeine Verdienſte nicht hoch 
genug ben ſeinek Lebzeit. Deſſen ungeachtet ſuchte ſei⸗ 
ne Vater⸗Stadt (mie ich bereits angemercket) fein Ans 
denden auf alle Art und Weife zu erhalten. Ich will 
den angeführten: löblichen Erempeln nur noch diefes 
beyfügen, daß die Öffentliche Schule, nicht weit von dem 
Drt, wo feine Statue aufgerichtetift, von ihm Schola E- 
rafmiana, und der daran ftoffende Marckt der Erafmus- 
Marckt benaßmet wird. 

„ Es hielten ſich um die Zeit, als ſich Erafmus allhier 
„in Engeland befande, zwey Ausländer allhier auf, nem: 
„lich J. L. Vives, und Polydor. Vergil. die von ihm ſehr 
„hoch nefchäget wurden. Derierfte, nemlich Jo. Ludo- 
„vic. Viveswar, (wie Here Wood berichtet) zu Valen- 
„tia in Spanien gebohren, und dafelbft inder Gramma- 
„tica, zu Paris aber in der Logica unterrichtet worden. 
„Um welche Zeit faft alle gute Künfte von dannen vers 
„bannet, und alles ftudiren eingig und allein auf ſchmaͤh⸗ 
„ſuͤchtige Sophiftereyen angefcohen war, Nachdem er 
„kurtz hierauf von diefen unnügen Zändfereyen hinweg 
„aenommen worden , legte er fich auf das Studium hu- 
„manitatis (oder die fogenannten galanten Wiffenfchaff: 
„ten ) worinnen er fich yu feiner Zeit befonders hervor 
Ithat. Nachgedhends begab er fid> auf die Univerſitaͤt 
„Lovain, wo er der tateinifchen ꝛꝛnd Griechiſchen Spra⸗ 
„che fehr:ernftlich oblag, und alle Mittel und Wege 
„ſuchte, mit wohl gefittefen und gelehrten Leuten bes 
„anne zu werden. Wodurch er felbft zu einer fo guten 
„Erkänntniß und Aufführung gelangte,daß er, aus Abs 
Iſheu gegen feine vorige Irtthuͤmer, da cr ſich nur eite: 
„tier und (pitfindiger Lufft ⸗ Streiche befliffen, ein Buch 
„contra Pfeudodiale&icos abfaſſete. Alg er zu einem 
„reiffern Alter gelangere, legte er fich auf dag Studium 
„dis bürgerlichen Geſetzes und die Theologie. Inglei⸗ 
„chen auf Leſung aller Schrifften der erften Kirchen⸗deh⸗ 

’ — ee rer, 
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ter, und dieſes auf Einrathen des Deſid. Eraſmi, wels,, 
her eine befondere Hochachtung vor ihn hegte, weil er ei⸗ 
nige von feinenSchrifften verbeffert und corrigiret,und,, 
feine Adagiazufanımen getragen, Am 4-Sul.ı51ı7.wurde,, 
er, (B er ſich zu Lovaine befande) zu einem der erften,, 
Mitglicder des CorpusChrifti-Collegii in Oxford von,, 
deffen Stifter ernennet, Nachdem fich nun mitler wei-,, 
le fein Ruhm durch Engeland ausgebreiter hatte, und,, 
zwar vornemlicy aus diefer Urfache, daß die Catharina,, 
aus Spanien, Königs Henrici IX. erfte Gemahlin, cis,, 
ne befondere Hochachtung vor ipn hegte. Er wurde,, 
von dem Cardinal Wolfey (vermurhlich im Jahr, 
1523.) nad) Engeland eingeladen, und nachdem erim,, 
Auguſt oder September Monat zu Oxford angelanget,,, 
las er in der Halle des beſagten Collegii des Cardinals, 
Lectionem humanitatis; wie auch Die Lectionem Le-,, 
gis Civilis oder der bürgerlichen Geſetze vor den Giie⸗ 
dern befagter Univerſitaͤt. Ja ihn recht mit Gnade,, 
und Ehre zu überhäuffen , lieſſen fich (mie einige ber, 
richten) der König Heinrich IIX. die Königin Ca-,, \ 
tharina, nebft den Vornehmſten an ihrem Hofe nicht,, 
entgegen ſeyn, Zuhörer bey ihm abzugeben. Nach⸗ 
dem er zu Ende des vorigen Jahrs, gleichtwie fchon,, 
vorher auf einer andern Univerfität geſchehen, öffents,, 

lich unter die Dodtores des bürgerlichen Geſetzes aufs, 
genommen worden. Waͤhrenden feines Aufent:,, 
halts allhier fchrieb erifelne Bücher de Ratione Stu-,. 
dii Puerilis und de Confultatione und fehte fich we:,, 
gen feiner groſſen Gelehrſamkeit und Bercdtfamkeit,, 

ey den Univerfirärs Verwandten in foldyes Anfehen,,, 
(zumal daihretiebe zu den humanioribus eben am is, 
tzigſten war) daß er die Gradus der Grammatic, Rhe.,, 
toric und Poefie, die vorhero fehr waren bey Seite, 
gefegt worden, miederum erneuerte. (2) Hernadh-,, 
mals verfügte er fi) nach Bruges in Slandern , wo er 


her⸗ 








(2) Woods Atb. Oxon. Vol. . p. 63. 
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hergekommen war; woſelbſt er um dieſe Zeit ein Weib 
nahm, das naͤchſte Jahr aber (nehmlich im Martio 1522) 
ſich wieder in Oxford ginfande. Wie aus cinem Brief 
‘an König Heinrich IX. erhellet , dir von dar a dati- 
‘rer iſt. Zu welcher Zeit er, (mie Herr Wood davor 
hält,) feine Lectiones entweder in humanioribus oder 
im bürgerlichen Geferfortgefiger, und der jungen Prins 
zeßin, König Heinrichs IX. Tochter , zum Hofmeifter 
vorgeſetzet geweſen. Seine Schrifften deren ſehr viele find, 
hat man 1555. zu Baſel in 2. Tomis ans Licht geſtellet. Ich 
till nur diejenigen davon hieher ſetzen, die uns ſelbſten 
‘einiger maffen angehen. Nemlich 


De Inftitutione Feminz Chriftianz Libri tres, fo er der 
Königin Catharina von Engeland gewiedmet. 

De Ratione Studii Puerilis, fo auch von Oxford aus 
1523. eben derfelben Prinzeßin zugerignet iſt. 
Satellitium Animi vel Symbola, fo der Prinzeßin Ma- 
ria, König Heinrichs IIX. Tochter, von Bruges au 
1524. zugeſchrieben iſt. — 

EpiftolaadHen.IIX. dat. Oxon. 52. Mart. 1525. 

Eine Uberfegung des locratis Nicoclis aus dem 
Srichifhen ins Sateinifche. Gegeben zu Ox- 
ford, den 15. Decemb. 1523,1und dem Sardinaf 
Wolfey dediciret. 


Er flarb zu Bruges Im Jahr 1544.” und wurde in 
der Kirche des S. Donantius daſelbſt beerdiget. Weil 
diefer gelehrte Mann durch feinen langen und öfftern 
Aufenthalt in Engeland gleichfam das Bürgers Recht 
unter ung erhalten, über dieſes cin fo vertrauter Freund 
des Erafmi geweſen iſt, fo hoffe ich die vorhergehende 
MRachricht von ihm, di: meiftentheils aus dem Wood ders 
genommen, an diefem Dre nicht unfuͤglich angebracht 


zu haben. | 
(a) Eral- 
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(a) Erafmus hatte eine fo hohe Meynung von feiner 
Gelehrſamkeit, daß er an Tho. Morum ſchreibt, er fen ei⸗ 
ner von ber Zahl derer, von welchen er zu beforgen habe, 
daß fie feinen Ruhm mie der Zeit verdundeln würden. 
So finden wir auch im Gegentheil, daß cr die groͤſte 
Hochachtung vor Erafmum gedeget, indem er ihn feinen 
Przceptor nennet, und ſehr eiferig um deſſen Wohlfarth 
befümmertift. (b) 

Nachdem man mir erlaubet fo viel von dieſem gelehr⸗ 
ten Spanier beyzubringen , fo.wird man ſich gleichfals 
nicht entgegen ſeyn laſſen, wenn ic) feines Freundes aug. 
Italien des PolydoriVergiliiftaßmen,mit welchem kraſ⸗ 
mus ſehr fruͤhzeitig in Engeland bekannt wurde dem Vers: 
zeichniß feiner Freunde mit einverleibe. Dieſer gab, wie: 
Erafmus gethan hatte, eine Sammlung von Adagiis 
oder Sprichwörtern heraus. Alser aber fahe, daß fein, 
Buch nicht fo geneigt alg des Erafmi —— 
wurde, ſo ſchlene er ſehr mißvergnuͤgt daruͤber zu ſeyn, 
und ſparte nichts, ſo ihm moͤglich war, deſſen Werth her⸗ 
unter zu ſetzen. Allein Erafmus: war viel zu großmuͤ⸗ 
thig, alsdaßer ſich auf eine foniederträchtige Art haͤt⸗ 
te rächen follen. Daher giebt er ihm nur ſehr artig zu 
verfichen, daß, wenn er ins künftige mit Herausgebung 
feiner Wercke glücklicher zu fahren begehre, er ſich deswe⸗ 
gen nur vorhero erft mit Moro, Tonttal, Linacer und. 
Latimer berathſchlagen folte, fo würden ihm dieſelben 
behüifflich feyn, ſich mit beſſerm Vortheil vor aller Welt 
Augen darzuſtellen. (c) Er hatte auch ſchon in [eier 

%> 





(a) De Ludovici Vivis ingenio gaudeo meun ealculum cum 
tuo confentire. Is unus eftde numero edrum, quinomen 
Erafmi funt obfeuraturi. Era/mi Ep. Tbo. Mo o inter. Ep. 

... Eraf.Ed. Leid. p.532. 

kb) Szpe numero fum precatus , ut adnos feribere frequentius 
de Erafmi przceptoris noftri valetudine, rerumque fua- 
rum ftatu , qui mihi non ıninus cur eft, quam ıneus ipfius. 
Vives Gilb. Cognato Ib. p. 1819. ‚ 

(c) -- Polydorus Vergilius vir eruditus mihique nune amicit. 
ümus, qui pofim pr&digabat , ıne ſuis ingredi veſtigiis, 
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Vorrede Gelegenheit genommen, etwas von unſerm 


Lands · Mann Lee, der ſein Tod⸗Feind war, auf eine ſol⸗ 


he Art zu erwehnen, diedemfelben nicht unrüpmlich ſeyn 
Fonte. Auſſer diefem, was zwifchen ipm und Erafmo, 
= doch nicht mit ihm zancken wolte) einem fo groffen 

ett⸗Eiffer gleich ſiehet, wolte ich gleichfals wuͤnſchen, 


daß wir keine Urſache haͤtten, uns wegen Vertilgung der 
vielen MSt, aus welchen er feine Hiſtorie abgefaſſet, ſo 


geh zu beſchwehren, Welches eine Belchuldigung 

die, wie ich beforge, noch immer feſt auf feinem An⸗ 

denden hafftet. 
(d) Dem fey aber wie ihm wolle, fo iſt doch gewiß, da 


ihn Erafmus jederzeit vor einen Ehrwärdigen und wohl⸗ 


verdienten Mann gehalten. Wie er ihn denn fo wohl 
wegen feiner wohlgerathenen UÜberfegung eines Stuͤcks 
ausChryfoftomo, (e) als wegen einiger anderer Wer⸗ 
cke ruͤhmet. Und gleichwie Polydorus Vergilius feinen’ 
Mangel an Geld hatte , indem er eine fo einträgliche 
Stelle bekleidete, und Collector von des Pabſts Geifts 
lichen Einfünfften war ; alfo ermwiefe fi) derfelbe bey 
Gelegenheit fehr freygebig gegen Erafmum. In einem 
andenfelben abgelaflenen Dand:Schreiben erfennet ee 


fich ihm verpflichtet, daß er ein Geſchencke an — 
em⸗ 





æmulum operis alieni, non autorem mei: cum libelli 
quiequid erat annes aliquot edidiffem, priusguam Pol ydors 
* nomen noſſem. Era. Ep. Budeo. 
(d) Sie te amo, mi Po/ydore, ſie tuæ glorix faveo ut nongra- 
ver, vel dimidium totius laudis tibi largiri, fiquidem hoc 
tibi foret usque adeo cordi, nifi fie tibi vindicares, ut nec 
tu mihi fis gratiam habituru. , & ego non candidus in 
ämicum, fed alienæ glorie furunculus viderer pofterita- 
ti5 fi tamen hc legir pofteritas -- Tamenillud tibiper- 


fuaferim, mi Polydore, ut pofthac in edendislueubratio. 


nibus tuis Tbomam Morum, Cuthh. Tonftallum, ThomamLi- 
nacrum , Gul. Latimerumhhomines vere do&tos & amicos 
adhibeas cu in confilium. Eraf Pol. Verg. Ed. Leid. p.673. 
(e) -- Idemopufculorum (Chry/oflomi Monachus) in Anglie 
vertit Vergiliss Polydorus fatis felieiter ,„ mihi dicatum, 
' Braf, Ep. N. Mattario. Ibid. p- 1388. : 
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demſelben befommen , damit er ſich ein Pferd kauffen 
koͤnne; Und fo vielerin feinem Brief zu verſtehen gieber, 
fchiene er noch einige andere Zcichen feiner Freunds 
ſchafft (f) zu erwarten. Nachdem diefer Mann fich 
40. Jahr in Engeland aufgehalten harte, wurde er, nebſi 
einem Geſchenck von 300. Eronen, von den König feiner 
Pflicht mit. Ehren entlaflen, und zugleich mit der Frey⸗ 
beit begnadiget, das Archidiaconat zu Wells, wie auch 
die Pfründe zu Nunnington in der Gemeine von Here- 
ford bis an feinen Tod zu genieffen. Er ſcheinet ein Lieb⸗ 
haber des allgemeinen Beiten gewefen zu feyn.. Wel⸗ 
ches einiger maflen auch daraus abzunchmen, daß er in 
die Kirche zu Wells ſchoͤne Vorhänge zu Auszierung 
des Ehorg verchret, in welche ein korbeer- Baummit dies 
fen Worten gewürcfer war: 
„- Sunt Polydori munera Vergilii. 
(g) Erafmus gedencfet einer —— — 


(f) Dediſti quo —— equus, utinam dare poflis quorepa- 
retur eques. Eraf. Ep. Pol. Verg. Ed. Lond. 1093. 

@ Invitarat ıne Andreas Ammonius ad prandium, veninihil 
fufpicans infidiarum : amabam enim hominem familia- 
riter. Apudeumreperi quendam vefte oblon a, (ed ca. 
pillis in reticulum colle&tis, unico tantum —— Mul. 
ta fabulatus ſum cum Andrea, nihil omnino fufpicans de 
Canofja. Admirabar tamen hominis militarem ferociam, 
itaque Grzce percundtatus fum Andream, pi, ea Srodl. 
ls rcfpondit Euarepos Heyas --toto convivio cum Andrea fa« 
miliariter ex more fabulasmifcui, non diffimulans nego- 
tia.oris contemptum. Tandem percundtatus fim An. 
dream, num veruseflet rumor venifle legatum, qui juſſu 
Leonis X. dillidium inter Galorum & Anglie Reges com- 
poneret? annuebat. Summus, inguam,Dontifex noneget 
meis confiliis, fi taınen hic me adhibuiflet, aliud fuafiffem. 
Quid ‚inquit Ammonius? Non expedicbat, inquam feri 
mentionem pacis. -- .Mox urgebam, nıım revera.efler 
Cardinalis.. Lergiverfatuseit Ammonius, tandem eft, in⸗ 
guit, animo Caruinalitio. --- T>i dem dixitnefcio quid 
ſtalice. Mox admifcuit voces Latinas , fed fie ut pofles 
negotiator&m ingeniofumagnofcere .. adme verfus di. 
zit: Demiror ts in hac barbara natione velle vivere, nifi 
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ſich, Zeit feines Aufenthaltsin Engeland, in einer Gefels 
ſchafft, worinnen cr ſich in der Wohnung feines Freuns 
des Ammonii in demS. Stephans-Coll«gio, mit Canofla 
einem andern Italiaͤner, des Pabſts Gefandten befun⸗ 
den, zugefragen habe, Er war, wie eg fcheiner, vom 
Ammonjo zu Gaſte gebethen , welcher ihm nicht fagen 
wolte, wer fich fonft dabey einfinden werde, Nun fonte 
er aus des Fremden Habit Feineswegs abnehmen , daß 
derſelbe eine fo hohe Stelle bekleidete, wie ſich hernach 
auswieſe; zumal da er nicht mehr, als einen eingigen 
Diener bey fi) hatte. Erafmus fehmeiffte mit Ammo- 
nio in allerhand Unterredungen aus, und gab eine ziem⸗ 
lich merckliche Seringfhäßigfeit gegen den Canoffa zu 
erkennen , dem er, zumal wegen Ei groben und uns 
geſchliffenen Auffüßrung,, als einem Menfchen begegnes 
fe , der ihm unbefannt wäre. Und weil er ihn nuñ al⸗ 
fo vor einen Ungeledreen hielte, fo Eonte er feine Ver⸗ 
achtung gegen denielben Faum bergen, Wiewohl er fo 
neugierig war , daß er Ammonium in Griechifcher 
‚Sprache, um deffen Nahmen fragte, wurde aber durch 
die Antwort nicht viel kluͤger, als er vorhero geweien. 
Deffen ungeachtet fing Erafmus ohne alle Zuruͤckhal⸗ 
fung von Staats⸗Sachen an zu reden, und fielzum In 
8 














forte hic mavis effe folus, uam Rome primus. Hancar- 
tiam demiratus in negotiatore , refpondi me vivere 
in ea regione, quæ plurimos habet infigniter doctos in- 
“ter quos mihi fatis effet ultimum tenere locunı , quum 
Rome nullo in numero futuruseffem. Hæe aliaque dixi 
"ion nihil iratus negotiatori. Puto mihi tuncgentumali- 
" quem'bonum adfuifle, aliaque in {ummuin diferimen ne 
pertraxeraät Ammonius, qui non ignorabat, quanta liber- 
tate ſoleam apud amicos effutire. quicquid in buccam ve- 
nerit: Surreximus. Andreas & ego diutius ambulavimus 
in horto, qui ædes dirimit,.ac poft diutinam confabulatio- 
nem ofhiciı caufa produxit ad oftium terreftre , nam ea 
pars damus, ubi pranfi fueramus, fpe&tat Aumen Thami- 
‚fi, malebam enim redire pedibus quam cymba, Erafmi 
... Ep. Germ: Brixio. Ibid. p.1459. * 


% 
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n der Gelrlichafft befande) deswegen herüber fenden 
wuͤrde. Er fuhr demnach noch weiter fort und fragte, ob 
es ein Eardinal wäre, wobey er diefem Orden zuleich eis 
nige heimliche Stiche verſetzte. Canoſſa ſchien ein wenig 
darüber in Harniſch zu gerathen, und redet fo wohl in Ita⸗ 
liaͤniſcher als Lateiniſcher Sprache feitwärts auf den Am. 
monium. Weil ihn aber Eraſmus deſſen ungeachtet, aufs 
hoͤchſte nur wor einen geſchickten Kaufmann hielie, fo 
wandte ſich berLegat felbft gegen denErafmum, und fagte 

u * er muͤſte ſich wundern, wie er Engeland zu ſeinen 
re enthalt erwaͤhlen Fönte , da er zu Rom in fo groffer 
Hochachtung flünde. Eraſmus erwiederte, wasmaflen 
er ſich unter den vielen gelehrten Leuten in Engeland vor 
recht gluͤcklich ſchaͤtzte denen er ſich gleich zu achren, nicht 
erkuͤhnen wolte. Allein dasjenige, was der Geſandte 
gefagt Hatte, machte Erafmumgur defto eiferiger. Denn 
weil er eben aufgeräumt war ſo war es ihm recht lich, 
als er hörte, mit wen er zu thun hätte, daß er fich niche 
verfänglicher Heraus gelaffen, weiler gewohnt war, fich 
kein Blatt vors Maulzu nehmen, fondern alles heraug 

u ſagen, wie es ihm ums Herge war. Alsder Sefandte 

inweg war, ſo gieng Eraſmus und Ammonius mit ein⸗ 
ander in dem Garten ſpatzieren, alleine das Geheimniß 
wurde damals noch nicht offenbahret. Sondern einige 
Zeit hernach gab er Eraſmo zu erkeñen daß ihm der Paͤbſt 
liche Geſandte Canoſſa gerne zu feinem Begleits Mann. 
mit nach Nom hoben möchte. Er wolte aber nicht dar⸗ 
ein willigen weiler beſorgte daß er ihn durch gedachte Un; 

— ſich werde zum Feind gemacht, oder doch denfel» 

ben ziemlich damit vor den Kopf geftoffen haben. Deffen 

ung⸗achtet finden wir, daß Erafmus hernach eine fehr gu⸗ 

ke rem von Canofla geſchoͤpffet und unterſchiede⸗ 

ne Gunſt⸗Bezeugungen genoffen. (h) a. 
e 


(h) 'Magnopere tibi gratulor & ornauifimi prefulis Lud. Ce- 
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Weil ſich nun Erafmus öffters zu gonden einfande, und 
fein Ruhm feit feines legten Aufenthalts in Engeland, 
taͤglich zunahm, fo fand er bey den vornehmften und ges 
lehrteſten Leuten einen gar Icichten Zutritt, die ſichs alle 
vor eine Ehre ſchaͤtzten/ ihre Nahmen in feinen Se 
ten, die er täglich unter die Preſſe gab, der Unfterblichkeie 
einverleißer zu ſehen. 

Ich will aber Diefe Fremdlinge verlaffen , und einen 
Engeländer, der des Erafini Sreund und Patron gewefen, 
nemlich Joh. Young LLD. Dedant von York und 
Mollen⸗Meiſter, auf den Schau Plagführen. Gleich, 
wie Erafmi Gewohnheit war , weil er fi) in Engeland 
befande , gemeiniglicy cin neues Buch zu einem Neu⸗ 
Jahrs-Geſchenck abzufafjen , damit er foldyes einem 
‚großmüthigen Patron überreichen Fönne ; alfo finden 
wir, daß das legte von diefer Art dieſem Young unter fol- 
gendem Titul zugefchrieben worden: PlutarchiChzro- 
nenfis de tuenda bona valetudine pr&cepta Erafmo in- 


terprete. (i) 
« Es 


— 





no/Je amicitiam, quem mihi apud Britennos noffe contigit, 

dum audtoritate Zeosis Pontificis Maximi, diffidium inter 

Gallie Brisanmieque Rege®@omponeret, admiratus fum in- 

genium longe dexterrimum, fingularem in me favorem, 

quem & tum præſenti & mox abfenti per literas fignificavit, 
veheınenter amavi. Eraf. Ep. Fac. Tuſſano. 
(i) Clarifimo viro Joanni Yonge facrorum fcriniorum Magt- 

ftro Erafmus Rot. S.D.P. 

-- Quodadtantum amicum tantulam mitto ftrenulam, 
ınirari non debes, qui fcias hanceffex-niorumnaturam: uc 
benevolentiz (ymbolo magis quam pretio commendetur, 
Jam quid fatis breve videripoffit, quod ad hominem mittitur 
torobeundislegationibu; , tot publicis regni negotiis, fem- 
per occupatilimum. Bene vale. Londini Calendis Januariis 

: Anno Mi), Decinio tertio. 

NB. Die erfte Edition diefes Buchs iſt au Lovain gedruckt un⸗ 
ter dev Aufſicht feiner Freunde Adriani Barlandi und Martini 
Dorpii, nebſt einer Epiſtel des erfiern und einigen Verſen des letz⸗ 
tern ‚welche fich alfo fchlieffen; Imprimebat Lovanii Theoderi- 

. #5, Marsinus dloflenfis, anno a partu Virginis milleſimo quin- 


—— 
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Es war diefer Mann als ein öffentlicher Staates 
Miniſter, mit gutem Nugen zu unterfchledenen Geſand⸗ 
ſchafften an fremde Höfe gebraucht worden. Mies 
wohl es ſcheinet, er ſey fein Guͤnſtling des Eardinalg Wols 
ſey geweſen, und derohalben von demfelben beſchuldiget 
worden als ob er ſich in feinen Unterdandlungen am 
Frantzoͤſiſchen Hof, da cr an König Ludewig gefande 
worden, Demfelben von dem Krieg wider den Pabft abzus 
rathen, nicht nach Gebuͤhr verhalten Hätte. Maflen der 
Eardinal diefe ſchlechte Beſchreibung von feiner Anffühs: 
rung giebet: Es fey Eaumjemals einem Geſand⸗ 
sen in Stanckreich ſchlechter begegnet worden, 
alsdiefem Mlanne ; fo habeer auch in der Sache, die 
idm aufgetragengewefen, nicht das geringfte ausgerichs 
sch. (K) Dies war abermal einer von des Erafmi 
Freunden, der ſich vondem Eardinalmit fcheelen Augen 
muſte anfehen toffen. Ungeachtet ihm von andern ein 
febr gutes Zeugniß beygeleget wird, daß er cin gefchickter 

ann , und grofler Aufmunterer gelehrter Leute gewe⸗ 

Wir finden auffer feiner Freygebigkcht gegen den 
Erafinum ein Erempel hlervon an der Perfon des vorge 
dachten gelehrten Grocyni. Er wurde zur linden Seite 
der &apelle,wo die RolleninChancery-Lane aufbehalten 
werden, in feinem Dodtor - Habit begraben ; woſelbſt 
das Grabmahl, wie man es hier vorgeſtellet fichet , ohn⸗ 
langſt repariret worden, und mit folgender Grabs 
Schrifft verfehen ift: In: 
Jo. Young LL. Dodori!facrorum fcriniorum ac hu- 
jas domus cuftodi , Decano olim Eber : vita defundto 
XXV. Aprilis , fui fideles Executore hoc pofuerunt 
Il. 


Dominus firmamentum meum. 


M 2 Auf u 





gentefimo tertio, decimo menſe Novembris, Leone decimo 
Pontifice Max.& MaximilianeCefare orbi terrarum pıefiden- 
tibus. 4to. 

(&) Card. Wolfey’s Life by Dr. Fiddes. p.76. 
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Auf einer alten Tafel, fo dabey Hänger, ſtehen in grober 
Schrifft folgende Verſe gefchricben: 


Hic jacet ille JOANNES YOUNG cognomine di- 
gnus 

Tali quod nunquam marcefceret, utpotecharus 

Omnibus,apprime ſummo teftante dolore, 

Quem neque celabant, neque diffimulare valebant, 

Dum ſternit Juvenem mors immatura labentem. 

Quis non defleret Juvenis miferabile fatum ? 

Ex quo multorum pendebat vita falusque, 

Horum imquam — quos ille benignus ale- 
at 


Impenfis, donec vitales carperet auras, 
Nec fatis illi erat privatisconfuluiffe &c. 


Aus Furcht vor der Peſt in Londen hielte ſich Erafmus 
die lange Zeit über, dazu Cambridge nicht gelefen wurde, 
dafelbft auf, und fehriebe von dar einen Brief an Am- 
monium (I) den 1. Septembr. 1513. (meilcsim Druck 
unrecht datiret Äft, ) welcher ſich aber damals eben mit: 
den König auswärtsim Krieg befande, und ein-Nachs 
richt von der Lebens Art, die man zu Felde führte, her⸗ 
über gefannt hatte. Er giebet ihm darinnen zu erfennen, 
daß die andere Herausgebung von der uyıewa mapay- 

Aura des Plutärchi zu tonden., in einem ziemlicher‘ 
ſchoͤnen Drud ang ticht getreten fey , und daß er num 
feharff an 8. Hieronymo arbeite , wobey er fein —2* | 

allen 








(1) -- öyıena ragayyirpara quæ quondam facrorum ferinio- 
rum magiftro nuncupavi, nuper Londini ſunt excuſa for. 
mulis non omnino invenuſtis. -- Zondisi non minus 
fzvit peftis, quam iſthie Mars. Itaque Cansabrigienonte. 
nemus, quotid:e circumfpedtantes ut eommode avolemus. 
„- Ad Hieronymum emendandum, & fcholiis illuftrandum, 
itamjhifervetanimus. -- Rifiaffatim caftrenfis vitæ for- 
mam tam graphice in tuis ad Joannem tuum literis depi- 

° &aın. Cal. Sepy. MDXI. äraf. Lib. 8. Ep. 19. 
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fallen über Ammonii Beſchreibung des Feld⸗Lebens be: 
zeiget, ꝛc. Cal.Sept. 1513. 

en das Ende des Aprils ısı5. befande fidy Erafmus 
zultonden, und ſchrieb von dar an Gonel, zu Cambridge, 
(m) da er einiger maflen ungehalten fcheinet , daß feine. 
Hoffnung nicht.erfület worden , und drohet demnach, 
in 40, Tagen , wenn er feine Gvarantaine ausgehalten 
habe, und ic Fein befferes Glück vor ihn anbörhe, wozu 
erzur Zeit (dlechte Hofnung ſaͤhe, feinen Stab weiter 
fortzufegen. (April 28. 1515.) 

Sleichwie diefer William Gonell mit Erafmo zu einer 
Zeit zu Cambridge gelebet; alfo ift er ohne Zweifel ein 
Mitglied diefer Univerfität geweien, Jedoch ift fein 
Nahme, alles Nachfuchens ungeachtet, nicht in dem U⸗ 
niverfitäts Megifteranzutreffen. Undin Ermangelung 
diefer Nachricht koͤnnen wir nicht melden, von was vor 
einem Collegio er gewefen, waser vor Academifche Gra- 
dus, oder zu welcher Zeit er folche angenommen habe, 
Immittelſt wiffen wir fo viel , daß er einer von denjenis 
gen wenig gelehrten Leuten unferer Univerfität gewefen, 
mit welchen Erafmus den allervertraulichiten Umgang 
gepflogen, indem er denfelben jederzeit unter feine beſon⸗ 
dern Freunde in Engeland, ſo den Nahmen William ge: 
führe, welcher Rahme jederzeit glücklich vor ihn gewe⸗ 
fen, gerechnet habe, Der erfte Srief den Eraſmus an 
ihn ſchrieb, war von Cambridge aus datiret, An.15 11. 
worinnen auſſer unterſchiedenen Keñzeichen ſeiner Freund⸗ 
ſchafft, nichts merckwuͤrdiges enthalten. ſonder heit 
meldet er, daß er ihm fein Pferd geliehen Habe. (welches 
eine Gefaͤlligkeit war die er nicht gerne einem jediweden ers 
ee) Allein er lieffe fich ſoiches keinesweges gereuen, 
Maflen rs folches beſſer wiederum zurück gefender, 
als er ihm ſolches gegeben bitte, Daher er ihm offenger. 

rer 3 gig 





(m)-Verun: fiadvolas, maturandum eft ; nam ipfe ad qua- 
draginta dies fugam adorno, niſt quid novæ attingat for» 

tunæ, cujusne fomnium quidem adhuc ullum video. Eraf, 
Ep. Gonelle. 
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ig meldet, daß unter folchen guten Sreunden alle Dinge 
gemein * ſollen zc. (n) Es wurde Eraſmo ſeiner öfftern 
Unpäßlichkeit wegen geraten , Öffters ausjureiten, 
Weil er nun ohne demein groffer Liebhaber von diefer Lei⸗ 
bes⸗Ubung war, fo war es ihm deſto lieber, daß der Aertz⸗ 
te Vorſchrifft ſo wohl mit ſeiner natuͤrlichen Neigung 
uͤbereinſtimmte. Wir haben unterſchiedene Briefe , 
fo Erafmus um das Jahr 1515, an diefen Gonell ges 
ſchrieben. Er troͤſtet ihn in einem wegen feiner Furcht 
vor der Peſt die eben damals zu Cambridge ausbrach, 
(0) und giebt ihm den Rath, keine Zufluchts: Derter zu ſu⸗ 
chen, geſtalt er vor dieſes mal nirgends ſicher davor ſeyn 
würde. Wobey er von ſeinem eigenen Ungluͤck, als er vie⸗ 
le Jahre vorher zu Dover alle das Seinige verlohren hat⸗ 
te, Gelegenheit nimmt, Gonellum zu veriren, daß er we⸗ 
gen eines weit geringern Werlufts, den er durch Raͤuber, 
(oder einen andern Zufall) erlitten hatte, fo befümmers 
und traurig wäre 5. (p) und gieber Ihm auf eine freund» 
liche Weile zu erfennen, daß, wenn er einiges Geld vons 
noͤthen hätte, er ihm von Hergen gerne, mit .fo viel als, 
Ihm möglich) wäre, an die —— wolte ꝛe. Dieſer 
gelehrte Gonellwar Hofmeiſter bey des Tho. Mori Kin⸗ 
dern, (dem cr vermuthlich von Erafmo — 
n 


(n) Semper equus meus ad meredit & habilior.& alacrior, mi 
Gonelle,fatisprx fe ferens nutricii ſui, tum diligentiam, 
tum felicitatem. -- Quidni noftrum appellam cum amico- 
rum communia fint omnia? Eraf.Ep. Gonello. Ed. Leid. 


ag. 147. 

(0) Nihil eft, mi Gonelle , quodte unius autalterius interitus 
magnopere territet -- prelfertim cum nunc in Anglia mu- 
tare lecumnihil aliud fit, quam mutare periculum, non: 
effugere. -- Eraf. Ep. Gonclo. Edit. Leid. p. 148. 

(p) -- Quideftquod tantule pecnniolx jadtura Gonelli tan- 
gat animum. -- Univerfös opes femel perdideram, & 
adeo nonfum confternatusanimo, ut alacrıor & ardentior 
ad librosredirem. -- Obledta te mufis, mi Gonele , pecu- 
niam iftam aliquatibiteddet fortuna vel cum fanore , in- 
terim fie exiftimato, Era/mi pecuniolas, quantulecumque 
fint, tibi communesefe. Idid, —— 
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Den )und welcher ihn alsdeñ wieder-an den@ardinal Wol- 
fey recomendirte.(g) D. Nic. Welt, Biſchof vonEly verlie- 
eifm das Redtorat ju Conynton in Cambridgeshire. 
Iy Dioc. 6. Sept. 1517. wie aus feinem Regiſter erhels 
let. Ermar dafelbft Rector im 35. Jahr Heinrichs IX, 
wie lang er es hernach noch gewefen , fönnen wir nicht fa» 
gen. Wermuthlich aber ift er eg bis an feinen Tod geblie⸗ 
ben , und hat feine andere Epren:Stelle begleitet. Und 
ſcheinet demnach , weil er nicht Höher geftiegen , abermal 
einer von des Erafmi Freunden zu fenn, welche bey dern 
Sardinalnichtgar zu wohl *2 ſtunden. (r) 
Ich kan mich nicht bey alle — aufhalten, was 
mit Eraſmo vorgegangen, als er Engeland jetzo zum 
dritten mal beſuchet hat. So viel iſt gewiß, daß er wie⸗ 
derum groſſe Luſt gehabt nach Mom zu reifen. Maſſen 
er von einigen der vornehmſten und gelehrteſten Cardi⸗ 
näle , inſonderheit aber dem Kardinal Grymano, darum 
erfuchet wurde, Cr trug aber nichts —— Be⸗ 
dencken, demſelbigen zu frauen. Jedennoch aber, als 
im Jahr 151 3. der Biſchoff Fisher unter andern als Ab⸗ 
gefandter des Königs und der ganzen Nation fi dahlıt 
begeben, und einem jufammen beruffenen Concilio bey- 
moßnenfolte, foergriff Erafmus diefe Gelegenbeit, unter ; 
einer fo fihern Belchirmung mit zugehen. Er würde 
auch fonder Zweifel einer von dem Gefolge dieſes Bi⸗ 
ſchoffs (s) geweſen ſeyn, Wo derfelbe nkepe plöglich an: ⸗ 
4 dern 








(g) An. i5V. Sept.6. Dominus contulit Rectoriam de Conyn- 
son, Willielmo Gonello Clerico &c. ‘Reg. Elien. Weft. 

(r) Vide Pitfeum desferiptötibus. p. 894.85%. 

() Brafmus Card, Grymano dät. Lond. pridie Cal, pr MDXV. 
-- Commodior eft Britannica fortuna : & tanıen acrius 
etiam Rome defiderio titillatur animus. ..- Ante bien- 
nium igitur adornaram itersomes futurusR. Par. D. Fran. 

. Epife. Roffenfs , verum is ex itinere fubito revocatuseft, 

‚ „Epift. Era/mi Lond.Edit.Lib. 2. Ep.2. 

Eraf. Rot. To. Holfejofuo '.... fi reverendus D: Roffenfis 


in tempore cognoviflet animum meum & ego illius, for- - 
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dern Befehl erhalten hätte, und zuruͤck beruffen worden 
wäre. Und in einem Briefvom 1.April 1515. vermeldee 
er. chen diefem Cardinal Crymano, (t) dagman ihn den 
naͤchſt folgenden Winter zu Nom feden folte, daferne 
Gott, der König und der Erg: Biſchoff von Canterbu- 
RA erlauben würden , daß er Engeland verlaffen 
te. 

einem Brief vom 29. April 1515. bezeiget er wie⸗ 

derum cin ſehnliches Verlangen Rom zu ſehen, da er an 
Leonem X. ſchreibet, (u) F denſelben hoͤchlich ruͤh⸗ 
met. auch demſelben hiernebſt zu erkennen giebet, was 
maſſen er es ſich vor eine hohe Ehre ſchaͤtzen muͤſte, daß er 
mie demſelben zu Nom perlönlich bekannt, und auch ſeit 
der Zeit eines beftändigen Brief⸗Wechſels von Ihm ge⸗ 
wuͤrdiget worden. , Er flreichet unter andern dag Ge: 
| nr ſchlecht 


taſſis jam iſthic (Rome) adeflem .- faluta D. Paceum no.' 
ftrunı. Lund. 6.1d. Febr... BR ARTE Au, 
/ Eraſmus Ant. a Bergis. j 
.. Pafum abfuit;quin ipfe vosreviferim hujus Britanniee' 
legationis comes -- nam reverendus: Epifcopus R enfis == 
me hujus itineris comitem volebat , ſed ferius mibifuit indi- 
catum quam ut vacaverit res meas componere. -- Lond. pri. 
die Nonas Febr. 

‚ (t). Card. Grymano, Erafmus Rot, * 
uũyene proxima Roma nos videbit, ſi modo faverit Criſut 
opt.mox. & Regia majeftas , una cum-Archiep. Cart. denuo 
facultatem permittent abeundi. Lord. prid. Cal, Apr. 
MDXV. — — 
(u) Reatiſſimo patri Leonĩ Decimo Pontiſici vere maximo. 

Erafmus Rot. S. D. — 

.- Singularis quædam nature tuæ bonitas & ineredibilie 
humanitas -- mihi vero cum olimage Romæ domelftico 
etiam congreffü degw"ata, tantum addit fiduciz, ut nec ipfe 
infimx pene (oftis omuncio ‚dubitareni fublimitatem tuam 
meis interpelläre literis arque utinam lieeat vere beatiflimis 
iffisadvolutum pedibus, o cula figere &c. Hieronymus -- li. 
bentius legetur ab omnibus, & tantoPontificis calculo fuerit 
comprobarus. - Patum Londini tertio Calend. Majuz Anna 


MDXV. Erafmi Ep.Lib.z. Ep.i. 
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ſchlecht derer von Medices, und feine (des Pabfts) Aufs 
erziehung unter Politiano ungemein heraus. Ruͤhmet 
auch zugleich , daß derfelbe nach der unruhigen Regie⸗ 
zung Julüi II. demgangen Europa den längft ermünfchten 
Srieden wieder hergeftellet Hätte. Und endlich bittet er 
um Erlaubniß, Sr. Heiligkeit feine neue Herausgebun 
des H. Hieronymi Gas er vorhero dem Ertz⸗ Biſcho 
von Canterbury verfprochen hatte) zuzuſchreiben. Wel⸗ 
ches er aber dennoch wegen cines Mißfallens unterlaflen, 
und ſich hier vielmehr den Weg zu. einer Einladung nad) 
en Door dte ihm gar bald eine ſehr Höffliche 
w) Der Pabft fandte ihm gar bald eine fehr 
Antwort zuruͤck, Defstafe aber folche bloß mit einer all- 
emeinen Berficherung , feine Guͤtigkeit. fo bald ſich Ge⸗ 
egenheit ereignen würde, gegen denſelben an den Tag zu 
legen. Erafmusfonte nicht anders ſchlieſſen, als daß die⸗ 
ſes Eoltfinnige Bezeigen Sr, Heiligkeit vornemlich das 
” rüdrte , daß er ſich nicht deuslicdyer wider Luchern; 
raus gelaſſen hätte. iz 7 
Es finder ſich auffer dieſem Brief, den der Pabft Leo 
an Erafmum gefchrieben; auch noch ein anderer, den. Se. 
Heiligkeit an König ar (x) felbft, zu —— 
—J 5 e⸗ 





w) Leo X. Pont. dilecto filio Eraſmo Rot. -Lætati admo- 
dum ſumus, extuisadnosliteris Londini datis. -- Nos ‘ 
tum communiftudio noftro © & amore erga bonas literas, 
tum precipua quadam opinione vircutis & dodtrinz tum- 
defideramus admodum tuis ornamentis & commodis-pa- 
tere aliqua oceafione liberalitatemm noftram: -- Dat, Rome 
X. Ju. MDXV. Ib. Libr. 2. Ep. 4. } 

(x)' Leo X; Papa Regi Awglie Henrico ‚ejus nominis IIX. 
Chariſſime in Chrifto filinöfter, falutem & Apoftoli- 
cam benedidtionem 

.. Exftat quoddam noftrum fludium erga homines dodtos &e 

ejusmodi literas, qua & re ſunt ipſa & appellantur.bonz, ae 

animi affe&tio prope fingularis innata quidem nobis a pue- 
ris, & domeftica difciplina confirmata, fed ztate progredi- 
ente etiam judicio audta : tum quod homines hofce, qui 
optimas artes.& literas ſectantur, minime.malos eſſe, inte- 
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Behuff, abgehen laffen, welcher eben den datum führer; 
ie derjenige, den er an Erafmum:gefchrieben. Ob er 
nun fchon darinnen fehr viel F des Erafmi Ruhm ges 
dencket, und ihn den König, als einen Geiftlichen, der 
einer Gnade hoͤchſt würdig waͤre, nachdrücklich empfiche 
et; fo gedencket er doch nichts davon, daß er etwa Ver⸗ 
ngen frage, denfelben in Rom zu fehen, fondern ſchei⸗ 
net vielmehr zu wünfchen , daß ihn der König mit einer 
——— Bedienung verſorgen moͤchte. Und damit 
er Se. Majeſtaͤt bewegen moͤchte, dieſen feinen Vor⸗ 
ſpruch in Betrachtung zu ziehen, ſo giebet er demſelben 
ee mit was vor fonderbaßrer Ehrerbietung ges 
en Se. Majeſtaͤt ſich Erafmus in cinem Brief, den er an 
n geſchrieben, heraus gelaflen Hätte. Gleichwie ihm: 
demnach feine Liebe zu gelehrten Leuten nicht unbefanne 
. wäre, alfo zweifle er keineswegs, derfelbe werde einen, der‘ 
es fo wohl verdiente, und einen jedweden Ort, den er zur 
feinem Aufenthalt erwählre , zur Zierde gereichte, nach: 
Möglichkeit zuverforgen tuchen. Erafmus hatte nur et⸗ 
liche Monate vorher fein Verſprechen erfuͤllet, und feine 
fürtreffliche Herausgebung von S. Hieronymi Werdem 
dem Er: Bilchoff Warham überfendet, und alsdenn feis 
nen Commentarium über das Meue Teflament dem 
Pabſt Leoni zugeeignet. Wiewohl wir nirgends finden; 
daß er einige andere Belohnung von dem letztern ** 
en, 








u 
gerrimaquefide præditos ſæpe jam experti fumus: tum quod. 
»ab.hac fcientia , & ſanctæ Ecclefix Doctorum eloquentia, 
ſcimus maxima non adjumenta modo, verum etiamjorna- 
menta in Chriftianam Rempublicam profecta fuiſſe. His 
eaufis addudti diligimus admodunı in domino dile&tum fili- 
um Erafmum Roterodamum , quem inter primos hujus fcien.. 
tiæ atque artis effe judicamus: natum quidem nobis.ex do- 
meftico congreflu antea cum in minoribus effemus „fed dein- 
de longe magisex eis ingenii monumentis, quæ literis man- 
davit, nonnotum ſolum, verum etiam maxfme probatum, 
"Isadnosex Anglia, ubi nunc commoratur, literas mifit ple- 
nifiimas officii hocetiam nobis gratiorss, quod afferunt fe. 
cuin tefiimonium Regiz tuz virtutis, &c. 


- 
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ten, als daß er ihn dem Königempfohlen. Und badies 
fes dem Erafmo nachgehends fo heuer zu ſtehen gekom⸗ 
men, fo — wires der Mühe werth geachtet, ſolches 
Bier mit beyzufuͤgen. 

Man mag vielmehr aus vielen Umfländen diefes 
ſchlieſſen, daß Erafmus mit ſich felbft nicht allzuwohl zus 
frieden gewefen, daß er fich bereits fo weit wider Luthe- 
rum heraus gelaffen hatte. Denn es wurde ein ſehr hoͤf⸗ 
licher Brief» Wechfel zwifchen ihnen unterhalten , und 
er Eontenicht umhin „viele, wo nicht die meiften von def 
fen Anordnungen , die er in feinen Schriften beruͤhrte, 
ofſenhertzig zu hilligen. Weil es ihm aber an genugſa⸗ 
men Much und Hertzhafftigkeit fehlete, fo hieng er zwis 
fehen ihm und feinen Widerfachern den Mantel gleich« 
ſam nach dem Winde. Wir finden,daß er 1516. (mel 
ches das Jahr war , da er Engeland verlieffe) den Pabſt 
LeoX. (y) mit aller geziemenden Hochadhtung vereh⸗ 
ret, und zu wuͤnſchen feheinet, fein Gluͤck auf ihn bauen 
v fönnen. Da er ſich wegen feiner Zuneigung und Eifs 

“fer vor demfelben , auf den damaligen Englifchen Ab- 
— u Rom, und des Pabſts Nuncium Bier in: 
tigeland beziehet. Deſſen ungeachtet muſte er endlich 
offenhertzig geſtehen, daß er ſich mit Fleiß enthalten, nach 
Rom, oder auch nur an den Kayſerlichen Hof zu reiſen, 
damit ihm nicht vielleicht der Pabſt oder der Kayſer an⸗ 
befehlen moͤchten, wider Luthern, (z) und die neuen 
Ketzereyen zu ſchreiben. Daher als des Pabſts Nuncius 
am 





) -- Juvabit omnes fortunas mcas ac felicitatis ſummam uni 
Leoni acceptam ferre. Eſt autem meo quidem animo, non 
nulla felicıtatis pars,debere libenter. Quid id fit, Reve-' 
rendus in Cbriſto Pater ——— Vigornien ſic, invictiſſimũ 
Anglorum Regis apud tuam Sanctitatem perpetuus Ora- 
tor, coram exponet, & Andreas Ammenius, tux Sandti- 
tatisapud Anglos nuntius, literis fgaificabit. Zowdini V. 
Id. Aug. MDXVI. 

(2) Quod autem me ſubduxi a Brabansie, quoda Roma ahfti- 
mio, non metus eft fed conflium. Sciebamme illic oſſe 


“> 
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am Englifhen Hof Beſehl hatte, Erafmum dahin zu bes 
wegen, (a) daß er ſich vor des Pabſts Füffe nieder wuͤrf⸗ 
fe, fo befaß derfelbe mehr Fürfichtigkeit, als daß er diefen 
todungen trauen folte. Indem er nicht ohne Grund 
fürchtete, daß ihm der Roͤmiſche Hof die Freyheit, die er 


ſich bereits wider denfelben heraus genommen, nimmers 


mehr verzeihen würde. Es würde ihm auch gewißlich 
nicht viel beffer ergangen feyn, als eg M. Ant.de Domi- 
* Ertz⸗Biſchoff von ðpalato, lange nach feiner Zeit ers 
glenge. — 
Es findet ſich in einer von des Eraſmi Epiſteln eine 
ſehr merckwuͤrdige Stelle (b) (anderer zugeſchweigen) 
die ſich auf das Feg⸗Feuer beziehet, die an und vor ſich 
ſelbſt zulänglich genug gewefen, ihn der Gefahr zu unter: 
werffen, zuden Slammen verdammetzu werden, Sins 
temal dichs eine Lehre war, worüber die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen vorallen andern am ſtaͤrckſten halten, well es 
eben der kuͤnſtlichſte Handgriff iſt, wodurch ſie ihren zeit⸗ 
lichen Vortheil zu befoͤrdern wiſſen. 

ie cs ſcheinet, hatten einige Mönche den Anſchlag 
gemachet, durch einen heiligen Betrug, eine Erſcheinung 

u zu 





a nn — — — — 

non poſſe, niſi deſtenderem in arenam adverſus Lu- 

therum. 

Erafmus adverf:ıs Hustenam. Op. Tom. X. p. i3607. 
(a) Beatiflimo Patri Leoniè X. Pontifici vere maximo Erafmus 
"  Roserodamus. DT 
Reverendi in Chrifto Patris Joannis Petri Caraff« Epi- 

fcopi Teatini qui nunc apıd Ang/os nomine-Sandtitatis- 
:tux oratorem agit reaccendit oratia --. quid enim non 
fuadeat tam fingularis hominis eloquentia. Lond. tertio 

«. Cat. Martias. ı5ıc. 
(b) - Equidem pium arbitror,, ‚ orare vel facrificare, pro 
"<" defunekis, verumfi:quis omn/no mihi nafus, de fpettro 
fabula, monachorum eft commentum, quibus adeft men- 
.’ tiendi voluntas , atnon fuppetit facultäs. Miruminmo- 
dum amant ignem purgatorium, quod usjlifimus fit eo- 
:..panı eulinis. Epiit, Erafmi Hier. Agatbıo Edit, Leid, 


* pag: 1.09. 
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su fpielen, um diefer Lehre dadurch eininen Glauben zu 
erwerben. Da nahm fi Erafmus fein Bedenden, fein 
Urtheil in diefer Sach: frey zu entdecken. Und ober 
ſchon keines wegs mißbilligte ‚daß man vor die Todten bes 
tete, fo verlachte er doch dieſen andern ungereimten Lehr; 
Sa , den fie darauf baueten, Und an einem andern 
Dre ſchreibet cr allediejenige Verwirrung, die aus 
der angefangenen Reformation enrfkünde ‚ den 
gar unmäßigen Sorderungenzu, die von diefen 
Päbfkifchen Harpyen und räuberifchen Geld: 
Aabichten gemachet worden, (c) welche Gele⸗ 
genbeit zu unaufbörlichen Alagen und Derzöge; 
rungen bey Erlangnng eines Geiftlichen Amtes, 
gaben. Und ob er ſchon wünfchte, daß der: 
Pabft und Engeland nicht gaͤntzlich mit einan⸗ 
der zerfallen möchten, fo hielt eres doch vor ei⸗ 
ne beſondere Klugheit von uns, daß wie ihn un⸗ 
vermögend gemacht haͤtten , uns ſchaden 31 
koͤnnen. Immittelſt trug er gleihwohl Bes 
denden, fich ferner nach Engeland zu wagen, da; 
mit er ſich nicht genötbiget fehen möchte et⸗ 
was zu thun, welches mit ſeiner Freyheit nicht 
beſtehen koͤnte. 

Die Haupt:Urfache, welche Erafmns vorwandte war: 
um er Engeland vor diefes mal verlieffe, beflunde dar⸗ 
innen , damit er die Preffe zu Baſel abwarren fönte, wo 
er feine Bücher unter der Sorgfalt des Buchdruckers 

ro⸗ 





— — — —— — — — — en 
c) Hujusmodi rixas nobis ſuſcitant Harpyæ Romanen es ut 
Ce) necapud Galos, necapud Scoros necapud nos — fa- 
cerdotium , pro quo ton fit annis aliquot litigandum + 
Optarim Anglos cum Pontifice concordesefle. Uludtamen 
pm olim bene proviſum eſt ab illis, nequid litium apud 
pfos excitet Romana Curia. Eraf. Ep. Confliario, 

Anglie motustiqed, & fervicutem horreo, Eraf. Ep Moro 
Pag. 1530. | 
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Frobenii ang gicheftellen wolte. Es findet ſich zwar ein 
Brief von ihm, den er dag vorhergehende Jahr an Go- 
nellu.m gefchrieben , (d) der ı515. datiref , und den 
Morten nach von Anfang bis zu Ende in der gondenis 
ſchen Edition enthalten ift, und dennoch geben alle Um: 
ände und die Sache felbft, daß es in dem vorhergehen⸗ 
en Jahr geſchehen. Denn zu Anfang dis Juli 1514, 
kam er hinüber auf das Schloß Hamme bey Calais, von 
welchem Ort aus eran Servatium fchriebe, (e) und dem⸗ 
felben unter andern meldere, daß er Engeland kei⸗ 
neswegs darum verlaffen, alsobes ihm an Aufs 
munterung feines Sleiffes und Eiffers daſelbſt ges 
mangelt bätte, maffen der König und Biſchoff 
Wolfey, als fein vornehmſter Patron, ihm ſehr 
herrliche Verheiſſungen gethan haͤtten. Er 
muͤſte ſich aber nach Baſel verfügen, feine Lu- 
cubrationes ans Licht zu ſtellen. An eben demſel⸗ 
ben 8. Jul. 1514. ſchrieb er an ſeinen Freund And. Am- 
monium (f) nach Londen, und gab ihm er 
richt 

















(d) Erefmus Rot. Gonello {un S. D. 
ndini falutavi Mxcenates meos -- Regium Eleemofy- 
narium, nunc Epifcopum Linco/nienfem , fed offenfus Londi- 
»0 ‚nondum eniımn i‘lic verfari tutum eft ob pcftilentiam , in 
aliud tempus diftuli. Rex laboravit ,cumillic effem, hoc eft 
Richmondie, Sabbato proximo, fed medicus ajebat, eum eva- 
fiffe periculum. . Adeft Londini fummi Pontificis nuncitis, 
Epifcopus ITbeatinus, vir, (ut ajunt,) undiquaque doctiſſi- 
mus: de pace inter principes tradtaturus, fed fruftra. ro- 
ximo Mayo Rex trajiciet unaque fororem Mariam fecum ab- 
ducet , nupturam Principi noftre (i. e. Carolo) Bene va- 
le chariffime Gonell. D. Greanum meis verbis faluta. An. 
no millefiino quingentefimo decimo quinto, Lond. Edit. lib. 


9. Ep. 77. 
(e) Rex & Epifcopus Zincolnien#s , qui nunc per Regem 
omnia poteft, magnifice multa promittit -- Peto nunc 
ı  Bafleam, editurus lucubrationes meas -- Exarce Ham. 
menf juxta Galecium. poftrid. Non. Julias. ixiq. 
(f) Erafmus And. Ammonio. Traje&io profperrima fuit, fed 
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richt von ſeiner gluͤcklichen Reiſe. Wiewoh 
er das Ungluͤck gehabt hatte, abermal indie Hans 
de der 300, Bedienen zu gerathen, daß er ſich kaum ent⸗ 
alten fonte, diefelben, wegen ihrer wiederholten raus 
Each, bey ziemlichen harten Nahmen zunennen, Denn 
wie es ſcheinet, haben fie ihm bey ihrer Ausfuchung feine 
Schrifften hinweg genommen „ und ſolche mit ſich auf 
ein quder Schiff fortgefchleppet, welches ihm fehr groſſe 
Sorge zugezogen, weil cr befürchten mufte, daß feis 
nefo viele Krabre angewandte groſſe Muͤhe nun 
auf einmal verlohren gehen wuͤrde. Uber die⸗ 
fer harten Begegnung konte er feine Empfind⸗ 
lichkeit nicht bergen; und hält darfür, daß ders 
ze gleichen 


anxiamihi duntaxat, mare placidifimum,, venti fecundi, 
calum blandifimum, horacommodiffima, folvimusenim 
ad feptinıanı ferme, ut maritimi pr&dones illi manticam 
Lucubrationibts meisonvftam, in aliarm quandam depor- 
tant. ‚ Idque ftudio factitant, ur fi commode liccat, fu- 
rentur aliquid: fui minusnummulos aliquot extorqueant; 
&tibituamremvendant. Itaque cum tot annorunı vigi- 
-Jias periiffe crederem ‚tantum animo perfenfi dolorem, ut 
eæxiſtimem, nullum perentem e liberorum fuorum obitu 
majorem fentire. ge in reliquis quidem ommibus ita 
ıradtant advenas, ut fatins fifin quosvis Turcas, quamin 
illos ineidere. Sæpe mecum demiror hujusmodi fæcem 
homimum a pringipibus Angliæ tolerari, magna cum ho- 
Spitam moleftia, nec fine ſummo totius inſulæ —— 
wento, dum quisque domi narrat, quam inhumaniter 





2 











fuerit acceptus, & cætari ex illorum prædonum faltis - 


gentein æſtimant. 


-. : Nefcio an ipfe retulerim, ipſum me regiam falutaffe 
majeftatcm, accepit vultu prorſus amiciſſimo, deinde præſul 
Lincolnienfis juſſit eſſe (pe optima certifimaque, de ınunere 
nec weminitipfe, nec ego fun aufus ingerere mentienem, ne 
viderer improbulus. Dunelmen/is abeunti fex Angelatos do- 
no dedit, idquefponte, &jam ni fallor quartam. Archi« 
epifcopus ultro quæſita occafione, tantundem addidit , Rof- 

. fesfisregalem; hc fumma omaium, quæ mecum effıra, 
Eraſmus Animdonio. 


— 
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gleichen rauhes Derfabren unferer Nation zu 
feiner ſonderlichen Ehre gereiche: zumal es 
nicht das erſte mal ſey, daß er dadurch gelitten 
habe. Er meldet auch feinem Sreund zugleich, 
wie geneigt er von dem König, und dem Biſchoſff 
von Lincoln, beurlaubet worden. Wie lieb⸗ 
reich die Bifchöffe von Canterbury, Durham 
und Rochefterihn befehendet hätten : daB er 
ſich nun nach Deutſchland wenden wolte, dafer⸗ 
ne ibm aber das Gluͤck guͤnſtig wäre, und einige 
anfebnliche Leute ihr Wort hielten, fo würde 
er nicht unterlaffen, beftändig ein Auge auf En⸗ 
geland su richten, und ſich vielleicht noch einmal 
daſelbſt einzuftellen. | 
Nachdem er ohngefehr 8. Monate zu Baſel zuges 
bracht hatte, kehrte er zu Anfangdes Jahrs 1515. auch 
würctlich wiederum zuruck nach Engeland. Es jolte 
mir.leb ſeyn, die eigentliche Zeit anzrigen zu können, da 
Erafmus, nach diefer feiner Surietanft, ngeland wie» 
derum verlaffen. Immittelſt ſcheinet mir deutlich 
enug zu vg daß er im Jahr 1516. einmal nad) 
Bar gereifet. Sintemal feine Briefe zu finden find, 
die entweder an ihn, oder von ihm gefchrieben worden, 
nachdem er den vorgebachten von Rochefter abgehen lafs 
fen. Daher, ob «6 ſchon ſehr wahrſcheinlich iſt, daß er 
wiederum jurůck gekommen / fo hat er ſich doch gewißlich 
ie gar kurtze Zeit hier aufgehalten. Wie denn alle 
rachrichten darinnen überein jimmen , daß er nad) 
1518. niemals wieder hier geweien. Weiler ſich aber 
in Brabant, und. alfo fehr made befunden:, fo wird er 
in diefen Jahren opnfeßlbar ein oder dasandere mal 
herüber gefommen fen, ob er ſchon nicht lange Hiefelbft 
Yerweilet haben man. 
Dem fen aber wie ihm wolle, fo ift Doch gewiß, daß 
Erafınus beftändiges Bedencken getragen, nad) a zu 
genen, 
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geben, damit er nicht vieleicht wegen einiger verfänglis. 
&er Dinge , die er in feine Schrifften einflieffen Laffen, 
ezüchtiget, oder doch jum wenigſten genoͤthiget würde, 
ine Feder nachdruͤcklicher wider Luthern zugebrauchen, 
wenn er aher dieſes wolte abzulehnen fuchen , fo dürffte 
er gar leichtlich vor einen oͤffenbahren Ketzer ertlaret 
werden, Es wird gemeldet, ihomas Hannibal, König 
Heinrichs VIII. Redner am Römifchen Hof , habe una 
ſerm Eardinal Wolfey in einem vom 10. Decembr.ı 522.. 
gegebenen Brief gemeldet, daß Se. Heiligkeit den Eraf. 
mum unter dem Schein ihres Befehls nah Rom beruf: 
fen. Wenn er fid) aber nicht einftellte , fo hieite er da- 
dor , der Pabft würde nicht damit zufrieden feyn. (g) 
Deffen ungeachtet hat fich Erafmus weder damalg, noch 
ſonſt jemals, biß an das Ende feines Lebens dafelbft eins 
gefunden, Denn es war ihm mehr als zu wopl befannt, 
daß, wenn fie Ihn wegen feiner freyen Gedanken in Res 
den und Schriften, einmal mit dem Nahmen eines Ke⸗ 
&ers, oder doch zum wenigften eines unrußigen Kopffe, 
der Trennung und Spaltung in der Kirchen anrichte, 
belegten, (h) fo würde es ihm nicht möglich fegn, fo wodl 
* Haß als ihrer Straffe zu entgeben, ob ſchon fein: 
laube der Schrifft noch fo gemäß ſey/ und er einmal, 
wie das andere bey der Bemeinfchafft der Kirche verblies 
be, Es wolte ſich demnach Erafmus lieber der Freund⸗ 
ſchafft ſeiner andern Patronen, die er in Engeland ange⸗ 
troffen, als des Stephani Gardiners, Cardinal Poles, 
Thomas Grafen von Rochefter, Heinrich — * 
Ulle 


nn 
(8) Wood’s Fafti Oxon. fub An. 1513.Col. 665. 


(h) Schifmaticuserror dieitur, fi quis Pontifiei Romano non» 
nihildetrahat au&teritatis. Cæterum cur nemo commo- 
vetur, quum huic quidam plus nimio tribuant, infigniter 
impudentes. & turpiter adulantes? fi difplicet falfitas, cur 
non ubique difplicet 2. Denique cum affeverans virginem 
matrem immunem a peccato originis apud Dominicales 
hareticus eft,apud Scosißas orthodozus. Erafmus D. Joan. 
Carondileto Archiep, Panormitauo Non. Jan.ısıa. 
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Guilford und anderer, zu Nuße machen: an welche wie 
unterfchiedene Briefe antreffen, worinnen er die Gunſt⸗ 
Bezeugungen,die erin Engeland genoffen,mit befonderm 
Vergnügen erzehlet, und nächft dem König ‚, (i) vor: 
nemlich des Erk > Bifchoffs Warhams, Bifchoffs Ton- 

ftalls und des Bifchoff Longlands Erwehnung thur. 
Dieſer letzt gedachte Biſchoff war Veicht⸗Vater bey 
Koͤnig Heinrich VIII. welcher, ob ſchon der Cardinal 
Wolfey der vornehmſte Guͤnſtling am Hof war, unter 
allen andern Prälaten in gröften Snaden und Anfehen 
fiunde, Erafmus pieles demnad) dafür, es würde zu ſei⸗ 
nem Vortheil gereichen , wenn er ihn zu feinem Sreund 
behielte, und meldet, daß Fein Jahr vergangen, (k) da 
er nicht zum menigften 2. Briefe von ihm empfangen 
häfte, worinnen er ſehr grofle Guͤte und Höflichkeit gegen 
in bezeiget. Weil aber diefer Praͤlat dem Römifchen 
berglauben gewaltig ergeben war , fo fcheiner er auf 
Erafmum gar ungehalten geweſen zu feyn, daß erfich in 
feinen Geſpraͤchen folche Freyheit Heraus genommen. 
And da fi Erafmus deswegen entfchuldiger, mit Berfpres _ 
den, ſich ins iůnfftige von dergleichen zu enthalten, fo 
fießet man daraus ‚daß er feine Gunſt ſehr hoch — 
abe. 








(i) Rex Anglie & crebrisliteris ac muneribus ultro miffis de- 
clarat favorem ac benevolentiam in ıne fingularem. Quid 
memorem Gul. Archiep. Cart. Quid Cuthbertum nuper 
Epife. Lond.nunc Dunelm. quid Joannem Epife, Line. qui 
preter Epiftolas omnibus gemmis precioliores, quotan- 
nis veluti tributum amicitie mittat nec petenti nec ex. 
peötanti, /bid. 
(k) Joannes Epife. Lincolnienfis, cujus amantiſſimas literas 
quotannis bis accipio &c. 
Eraf. Rot. Epift, Alfonfo Archiep. Toler. 
Et tamen tuo juffu a Colloquiis definam, & fi quid videbi- 
tur corrigendum, adınonitus corrigam, -- nihil illie ab- 
fconunn, nihilimpiuns, nihil feditiofum. Hoc tempo- 
renihil fcribi poteft, quod non pateat calumniz &c. E- 
rafm, Ep. Jocuni Epife. Lincoln. Edit, Leid. p. 963. 
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habe, Und hierzu hat er auch Urfache gehabt. Maſſen 
in eben demſelben Brief dreyer fhönen Geſchencke Er; 
wehnung gefchiehet, die er von dieſem Biſchoff empfan⸗ 

en. Weil aber dieſes der eintzige Briefift, den wir von 

rafmo an diefen Biſchoff Haben, und eine artige Ber: 
theidigung feiner felbft darinnen vorfömme ı fo Haben 
wir iin vor würdig geachtet , denifelben ein Pläßgen in 
dem Anhang einzuräumen, Erafmus dedicirte dieſem 
Prälaten einige Traetate des 5. Athanafii, weil er ihm, 
vornemlich in der —335 keine geringe in Aa eit 
zutrauete. Es iſt ein groifes Volumen $ateiniicher Pre⸗ 
digten vorhanden, foHenrico IIX. von diefem Biſchoff 
gugefchrieben worden, welchefo wohl ihres Inhalts als 
ihrer Seltſamkeit wegen, nicht zu verachten find. (I) Sp 
nahm fi auch Erafmus die Sreppeit, dieſem Bliſchoff 
1528. eine Auslegung des 85, Malms zu ueignen. Ich 
will aber Hiervon nichts mehr benfügen, Vondern mich zu 
einem andern Engliichen Prälaten wenden, welhemin 
unferer Englifyen Hiſtorie ein gar gutes Lob beygeleget 
wird, und mit welchem Erafmus eine viel gröffere Ber⸗ 
traulichkeit pfloge. 

Es mwarderfelbe Cuthbert Tonftall, Biſchoff von Dur- 
ham , ein fer gelehrter Mann deſſen er öffters erweh⸗ 
net, als eines Patrons, den er fehr hoch) Ichäße , und von 
welchem er viele befondere Wohlthaten genofien habe. Er 
wurde mit diefem Biſchoff auf Meifen bekannt, und hats 
kauch Gele Sr > diefe Bekanntſchafft zu Hauß fort, 
zuſetzen. nfondergeit da er ſich In öffentlicher Beble⸗ 
nung in den Niederlanden aufhielt, da er zu Brüffel mie 
ihm in einem Haufe wohnte. sch finde andere Gcribens 
ten, welche mit. D. Fiddes in dem fobe, das er ihm giebet, 
übereinftimmen, daß er nemlich, weiler fich daſelbſt 
befunden, ſo wohl großen Ste, als ——— 

2 it 








(l) Sermones (in Pſalmos anitentiales) Foannis Zanglands 
Theol. Prof. her incoln. Epife, habiti coraın flufs, 
Reg.Hen. 1X. ısıg. 
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keit bepdenen ihm vertrauten- Angelegenbeiten 
erwiefenbabe, unddaßer nicht leichtlicy etwas, 
fo Se. Miajeftät den König betroffen, unange- 
merctt vorbey geben laſſen. Er verftunde den Zus 
and des Kanferlichen Hofs volkommen, drunge in als 

e Geheimniffe deffelben ein, und unterließ nicht, fo offt 
ſich Sclegendeit ereignete, fein Gutachten deswegen ents 
weder dem Köntg oder deffen vornehmften Staats Bes 
dienten mitzutheilen. Er wird auch gerüßmet, daß er 
von einer febr fanfften und gelinden Gemuͤths⸗Beſchaf⸗ 
fenheit geweſen. So, daß unter der blutigen Regie⸗ 
rung der Königin Maria fein Bifchöfflicher Bird von 
den Berfolgungen, fo zur felben Zeit in andern nur alzu 
gemein waren, befreyet blieben. Ob er fehon vor feine 
Derfon fehr firenge über feine Grund: Säge hielte, und 
aus Gewiſſenhafftigkeit licher feines reichen Bißthums 
beraubet: werden, alg wider feine Erfänntniß dandeln 
wolte. Er wurde Zeit feines Lebens in dem Pallaft zu 
Lambeth im gefänglichen Verhafft gehalten. Es wur⸗ 
den ihm aber von dem a Biſchoff Barker groffe Höf- 
lichkeiten erwieſen. Maſſen fie (ungeachtet ficin es 
Meynungen gar fchr unterfchieden waren) als 2. Brüs 
der miteinander lebren, (Er lieget in der Pfarr- Kirche 
u Lambeth innerhalb des AltarsGitters, unter einem 
—* en Marmor-Stein begraben. Wir muͤſſen von 
dieſem Mann noch diefesanmerden, daß derfelbe , unge» 
achtet er gegen das Ende ſeines Lebens fo unbetsralth 
war, und fo fteiff und fefte über feinen Paͤbſtiſchm 
Srund-Sägen hielte, nichts defto weniger unter der Re⸗ 
gierung Heinrichs IX. einen ſcharffen Vertheldige der 
Königlichen Ober Gewalt .. ‚und deswegen einen 
feßr ernftlichen Brief an den Kardinal Pole fehricbe, der 
fi diefer Sache wegen eben damals aufferhald befans 
de. Ja er wurdegar im Verdacht gehalten, als ob er 
der Proreftanten Sache zugethan wäre. Kehrte aber 
auf feinem guten Wege wieder um, umd wurde, wie wir 
vors 





des D. Erasmi von Rotterdam, 197 


vorher angezeiget, ein unbeweglicher Verehrer des Paͤbſt⸗ 
lichen Aberglaubene. 
Diefer —I Mann war ein Mitglied von Kö⸗ 
nigs-hall, Wie aus einer Nachricht erhellet, fo von 
den unterfchiedenen Collegiis bey der Königin Elifaberh, 
als fiefich An. 1564. zu Cambridge befande, von gelchr- 
ten und in ihren Saculfäten berühmten Leuten eingege⸗ 
ben worden, Da ihm der Bericht, den dasTrinity-Col- 
legium abgeftattet, diefen Tieul giebet, Cuchbertus Tun- 
ftall Aule Regiæ quondam Socius , poftea regnante 
Henrico IIX. Epifcopus London. tandem Dunelmen- 
fis. (m) Aberweiter zu geben, fo wird auch noch eines 
andern Freundes, nemlich des John Stokeslie, (n) Bis 
ſchoffs vontonden, (nach Cuth. Tonfalls Beförderun 
nad) Durham) von Erafmo als eines Mannes von steh 
fie Gelehrſanikelt, und welcher unter andern dem En⸗ 
3 gliichen 


(m) Er war ein Wohfthäter der öffentlichen Bibliothec in Camı- 
bridge, wie aus dieſer Anmerkung au fehen , fo mir von dem 
Heren Baker communicirt worden. 


Revd. in Chriflo Pater Cuibb. Tonflal. Epifcopus Dunelm. dedit 
(Bibliothecz Cant.) Dionyfum de fitu orbis Græc. Apollonum 
Grzc. Pfelum Grae. Porphyrium & Ammonium Grac. Ety-. 
mologicon Grxc. Teftament. Græe. Lat. Vocabulorum 
Hebr. librum Comment. in Homeri lliad. Quintilianum. Ho- 
merum Græc. Cornucop. Adonidis Horti Gr&c. Lexicon Gr&c. 
Vocabularium. Theodori& Apollonii Gram. Grzc. Biblis 
Ebr. par.1.2.2. Porphyrü& Ariflet. Organ. Græc. Arithmeti- 
cum Tunflali. Jof. Grammatic. in Ariftot. Pofter. Grec. 
(MS. !bid.) : 
NB. Sein Bud) de arte Supputandi oder Arithmeticum auf 
Pergament gedruckt, nebſt feinem eigenhändigen Nahmen (als eis 
nem Geſchencke) iſt ein ſehr artiged Werd. Beſiehe feinen 
und des Bifchoff Stokeslie Brief an den Carbinal Pole indem 
Anhang. 
(n) Joannes Stoclerus præter Scholafticam hanc Thheologf. 
anı, in qua nemini cedit, trium etiam linguarum haud 
vulgariter peritus, a facris eft,(Regi) Def. Eraf Ep. Pauio 
Bombafso. : 
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gliſchen Hof, der, mie ermeldet, damals an gelehrten Leu⸗ 
ten feines gleichen nicht gehabt , zur befondern Zierde ge⸗ 
reichet,, Meldung gethan. Dieſer Ssokeslie war ein 
Mitglied des Maria Magdalenen » Collegii in Oxford, 
und wegen feiner fürtrefflichen Geſchicklichkeit im di- 
— ‚fo wohl in Philoſophiſchen, als Theologiſchen 

aterien, ſehr berühmt. Im Jahr 1502. wurde er zum 
Oberhaupt von Magdalenen-Hall,und zu einem von den 
Pro&ors oder Deputirten der Univerfität erwehlet. Her: 
noch wurde er Vicarius zu Willoughby in Warwick- 
shire und zum Redtorzu Slinbridge in Gloceftershire, ſo 
befagtes Collegium beydes zu vergeben hatte, alsdenn 
Przbendarius der Königlichen Eapelle zu S.Stephen in 
Weftminfter, Archi- Diaconus zu Dorfet an des Paces 
Stelle, und Capellan bey Richard Fox , Biſchoff von 
Winton, welcher feinen andern Ehren-Stellen dag Ar- 
chi- Diaconat zu Surrey noch beyfũgte. Welche Eh⸗ 
ren-Stellen er auch alle beyſammenſbehielte, biß er zw 
dem Bißthum von sonden gelangte, daer 1529. des Koͤ⸗ 
nigs Almofen-Pfleger wurde. Er wurde in der Sa⸗ 
che , fo deg Königs Scheidung betraf, fo wohl an den 
Kayſer und Dablt ‚als auch unterfchiedene Univerfitäten 
geſandt. Befande ſich auch mit Tho. Cranmer bey der. 
Citation der Königin Catharina , als fie zu Dunftable 
erfcheinen mufte , und gefchieden wurde. Es wird von 
ihm gemeldet, daß er fich gegen die armen Proteftanten 
fehe graufam erwiefen. Holinshed meldet, er habe fich 
einesmals gerühmer , daß er 50. Keger verbrannt ha- 
be. Es iſt gewiß, daß Erafmus, der einen ſehr gro en 
Abſcheu vor blutigen Gefegen , abfonderlich in Religl⸗ 
ons-Sachen bezeugte, dergleichen Verfahren nimmer⸗ 
mehr wird gebilligee gaben. Er mar auch bey Verbrens 
nung des William Tyndals Bibel mitim Spiel, an wels 
“ cher damals gemeiniglich die abgöttifche Wuth laͤcherli⸗ 
cher Gleißnerey ausgelaffen wurde. 

Herr Eollier in feiner Hift.Ecclef. Vol.II. L. 2, glebet 
ung sine Nachricht , welchergeſtalt diefer u 

‚ " r 


des D. Erasmi von Rotterdam, 199 


Ertz » Bifhöffliche Viſitation beſtritten, und fich nicht 
eher unterwerffen wollen, biß er drey Proteftationes eins 
gegangen , die er zu Erhaltung der Privilegien feines 
5 abgefaſſet. Daher eine Königliche Inhibition ers 
folgte. 

Er ſturb im Jahr 1539. und wurde in der Haupt⸗ 
Kr Br S. Pauli mit beygefügtem Epitaphio begras 

en. (o 
Der Eardinal Reginald Pole darff Hier auch als ein 
Freund und Patron des Erafmi, an welchen er unterſchie⸗ 
dene Briefe gefchrieben, nicht vergeflen werden. Es be⸗ 
fande fich derfelbe unter der Degierung Heinrichs IIX. eis 
ne geraume Zeit in Italien, undzwar erftlich als ein Abs 
ee undin Gnaden. Nachdem aber der Königden 
itul eines Oberhaupts der Kirchen annahm, fo ließ er 
groffen Eiffer deswegen blicken, und hetzte den Pabſt auf, 
durch ein Buch, fo er darwider fchricbe, fich diefem Titui 
zu widerſetzen. Der en empfande diefe —— 

4 e 





(0) Hujus in obfcuro Tumuli interiore receſſu 
Stokesley Cineressoflaque tecta jacent. 
Cujus fanıa patens, vitz decus ingeniique 
exteritas - - - s - luce tamen, 
Ifte Deo, Regique ſuo, popvloque fideli 
Viveret ut 2 ‚ perpetuoftuduit. 
Exterius fiquidem potuitregionibus- - -, 
Qui Latias luftravit opes, intravit Ebræos, 
Huic & Grecorum palma parata fuit. 
Artes quid memiorem, forte varias, vanas ad quos pe: 
netravit 
Quum Kuxaorardels; auctus honore fuit 


. (Dugdal’s Hiflory of S.Paul’s Cathedral P. 197.) 


Diefes ift nach dem Druck abgefchrieben , welcher in drey Zeilen 
und zum Theil auch in zwey Zeilen unvollkommen if. 
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heit fo doch, dag er ihn vor einen Aufrüßrer erklärte, und 
wuͤrde ihn gewiß in Franckreich als Päbftlichen Abges 
fandten haben bey dem Kopf nehmen laffen, wenn er fich 
nicht heimlich ausdem Staubegemacht Härte. Er hiels 
te ſich aufferhalb des Königreichs auf, biß die Königin 
Maria zur Megierung gelangte. Da er wieder zurück 
kehrte, und nach Verbrennung des Ertz⸗Biſchoff Cran- 
mers, demſelben zu Canterbury in ſeiner Wuͤrde nach⸗ 
folgte. Es wird von ihm angemerckt, daß, ob er ſchon 
ſtreng über feinen Grund. Saͤhen gehalten, er dennoch 
von feiner verfolgenden Gemuͤths Art gemefen fey. Er 
war ein Mann von gar guten Gaben , wiewohl er in 
demjenigen, was er abfaßte, ein wenig mweitläufftig und 


-verdrüßlich zu ſeyn pflegte: Erftarb feiner Gebieterin, 
‚der Königin Maria bald nach, 


Stephan Gardiner war auch ein Freund und Corre⸗ 
fpondent des Erafmi. Er wurde zu Paris zuerft mit ihm 
befannt, wo fie, wie es ſcheinet, beyfammen gemoßnee. 

Er ruͤhmet ihn fo wohl wegen feiner gelehreen Wiſſen⸗ 
ſchafft/ (p) als auch wegen feiner Geſchicklichkelt in 

Staats: Sachen , die ihn tüchdg machten, feinem Bas 

terland mie Nutzen zudienen Denn gleichwieer als⸗ 

bald das — ‚daer mit ihm bekannt wurde, eine ſehr 
ruͤhmliche Erfahrung in Haußhaltungs⸗Sachen, bey 
ihm angemercket, alfo zweifle er Feinesweges au feine 

Daniele, weit hoͤhern Gefhäfften mit Ruhm vorzu⸗ 

eben. 

Ob nun ſchon Gardiner verſchlagen gemng mar fi un⸗ 
ter des König Heinrichs Regierung In groffes Anfehen 
zu feßen, und in ber. Kirche fehr hoch zu fleigen, fo gelans 
gete erdoch niemals zu fo ungemeiner Gewalt, als unter 
der Regierung der Königin Maria , welche ihn über die 


hope 


(p) Agnofco nunc eandem ingenii dexteritatem & in li- 
teris,& in gravioribus negatiis obeundis, quam Luretie 


preftabas in ODecönomicis, 
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bie Ehren⸗Stelle, die erin der Kirche befaß die vornehm⸗ 
sten Staats⸗Bedienungen anvertrauete, 

Gleichwie Erafmus fehr früßzeitig mit diefem Mann 
in der Fremde bekannt wurde, alfo pflegte er von ihm und 
dem Tonftall. als 2. gelehrten Leuten, bie zu unterfchicdes 

"nen Befandfchafften an fremden Höfen gebraucher wor; 
den, mit groffer Ehrerbietigkeit zu reden, infonderbeit we⸗ 
"gen der Wohlgewogenheit und Höflichkeit , die fie ihm 
erwieſen. 
Wir haben nur einen Brief des Erafmi, welchen cr 
Anno 1527. von Bafel aus an Gardiner gefchrieben, wor⸗ 
innen er ihn erſuchet die Bekanntſchafft, die er viele Jah⸗ 
re vorher mit 7— zu Paris gepflogen, wiederum zu er⸗ 
neuern. Bezelget anbey feinen Wohigefallen daß ſie ei⸗ 
nen fo guten und gemeinen Schuß Herrn an Heinrich 
1X. härten , und fchlieffet endlich mit dem Wunſch, 
ED: wolle ihn mit cwiger Herrlichkeit crönen, mit wel⸗ 
ge a er auf feinen Nahmen Stephanus zies 
et. 9 „ 
Eralmus lebte nicht fo lange, daß er die Verwirrung, 
Die durch dieſes Praͤlaten unmäßigenEifferzu Cambridge 
wegen der Ausfprechung der Griechiſchen Sprache wi: 
Der Herrn Check erreget worden , hätte ſehen ſollen, 
welches aber nichts defto weniger zu deffelben fehr fhlechs 
ger Ehre gereicher. Alleine wir wollen uns bey diefer 
Streitigkeit nicht aufhalten , fondern vielmehr anmer⸗ 
cken, welchergeftalt Erafmus einige von feinen obgedach⸗ 
ten Freunden wegen ihrer reinen und leichten Schreib» 
Act im Rateinifchen fehr hoc hielte. Maſſen diefelben 
nicht fo gar gezwungen fcbienen, wie manche Italiaͤner 
‚zu feiner Zeit, welcherechte Sclaven ihrer Vaͤter waren, 
und jedes Wort vor barbarifch hielten, welches nicht bey 
dem Tullio anzutreffen *8 Aber hiervon will ich 
5 weits 








(9) — GaudeonobisPatronum efle conımunem. -- Aufpicio 
»  tui nominis ad zterni premii coronamemerendam enite« 
re. Baf. 3, Sept. 1527. 
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nn —— 
weitlaͤufftiger handeln, wenn ich zuvor angemercket, 
was Erafmus jederzeit vor gute Neigung zu unſern 
Lands / Leuten getragen. Wirfinden, daß er auf feinen 
Meifen auswärts, die Geſellſchafft der Engeländer allen 
andern vorgezogen. Wie er denn infonderheit mitCuth- 
bert Tonftall (r) zu Brüffel, mit Richard Pace in Deutſch⸗ 
land und Schweiker:?and, und mit Tho.Moro, und Jo. 
Stokeslie in andern Ländern Bekanntſchafft gepflogen. 
Er pflegtezufagen, daß unter allen Tauff-Nahmen, der 
Nahme William (oder Wilhelm) am glüdlichften vor 
ihn geweſen. Maſſen feine beften Sreunde und Corre- 
Spondenten diefen Nahmen geführet. Die meiften uns 
ser feinen alten Englifchen Befannten hieſſen alfo, (s) 
als William Montjoy, William Latimer, William Gro- 
cyne, William Warham , William Gonell &c. So 


ſehr ung damals andere zu beſchmitzen fuchten, ja was gr 
e 











(r) Adeft hic Cuthbereus Tonftallus apud Anglos feriniis pre. 
fe&tus, fui regisnomine apud Carolum principem noftrum 
Orator, vir przter utramque literaturam qua neminem 
fuorum non fuperat judicio excuffo, ac naris emundtifi. 
mz, tum modeftia quadam inaudita poftremo moribus 
feftivis,accitragravitatis detrimentum amanis : huicquo- 
me beatumduco, dporearsloseu.Brusxelle quinto Cal. Ne 
vemb. MDXVI. Erafmi Ep. Ed. Baf. 1540. p.20. 

(s) Erafmus Budeo -- Commeodum admonuifti quod ipfe ſæ- 
pe numero admiratus fum Gulielmorum gentem mihi tan- 
topere favere, fiveid fato quodam accidit, five cafu. Olim 
vix decem natus annos colluforem amavi Gwlielmum 5 rurs 
ſum quindecim annos natus, ſie æqualem quendam dilexi; 
ut mihi effet me ipfo charior, huie fucceflit Gulielmus Her- 
mannus, homo doctus, cujus hymnos, opinor, vidiffe te. 
Poft hunc Gulielmus Montjojus, perpetuus ac conftantifli- 
mus Mxcenas nieus. Deinde Gulielmus Latimerus, vir 
utrisque literature preftantia Linacro non inferior, ho- 
mo vere Theologus, hoc eft integerrimus, fimul& erudi- 
tiffimus, noftrique cum primis ftudiofus , ad hec Guliel- 
mus Grocinus, cujus epiftolam habes Sphæræ Procli addi- 
tam. Jam quot Gulielmos zquat unus ille Gulielmus 
Archiepifcopus Cantwarienfis. -- dat. Antwerpie Nono 
Cal.MamiMDXVL 
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le Ausländer noch vor ſchlechte Meynung von den Ens 
geländern hegen mögen , fo ruͤhmet dennoch Erafmus, 
daß er fein Land oder Ort angetroffen, fo ihn mic mehr 
re und gefreuen Freunden begluͤcket, als Ens 
geland. (t 

Da ic) Bier fo fehöne Gelegenheit habe, die Ehre mei⸗ 
ner Lands⸗Leute zu befördern, fo wird man mir er auben, 
mit wenigem zu berüßren , was Erafmus por eine bohe 
Meynung von Grocyno, Linacro, Paczo, Moro, Polo 
und andern geheget, Die alle zu einer Zeit lebten, und feis 
ne Sceunde waren. Und zivar hauptfächlich aus diefer 
Urfache, weil fie herrliche Mufter einer guten Lateiniſchen 
Schrelb⸗ Art abgaben , als welche zu derfelben Zeit vor 
die gröfte Vollkommenheit gehalten wurde, Morins 
nen ein jeglicher nach feiner Art fi) befonders derpor 
£hate, ohne die lange Eiceronianifche Beredfamkeir zu 
allectiren davon er ſelbſt kein Liebhaber war. (u) - 


Er 


(t) Britannia vulgo male audit, quoties de fide agitur, at il- 
lic tales amicos, tam fidos, tam conftanter, tam pruden- 
ter faventesreperi , utmelioresne optare quidem potui. 
Eraf,Ep. Petro Barbirio. 

(n) Nune igitur itasniar, que quam multos habeat Tul- 
diane dictionis candidates, tantum eos nominabo » qui 
feriptis innotefcere voluerunt , fi Gulielmum Grocynmn 
proferam, — ‚nihililliusextare, præter unicam 
epiftolam, elaboratam fane & argutam, ac bene latinam. 
Maluit enim nihil feribere, quamnihil videri, homo natu. 
ra luſcioſus. Ad epiftolarum argutiam appofitus, Zaco. 
nifmum amabat, & fermonis proprietatem; diceres, Atti- 
cum, inhoc fane genere, necaliud affetavit, Ciceronis co- 
piamferrenon potuit, fiquando legeret illius libros. N.c 
fcripto folum , fed &dicendo Laconizabat, TJehocigitur 
non contendam. 

Sed Thomam Linacrum non verebor proponere. Novi vi. 
sum undiquaque dodtifimum, fedfic affectum erga Cicero- 
nem, ut etiam fi potuiffet utrum libet, primus habuiflet ee 
Quindiliano fimilis, quam Ciceroni, non ita multe in hunc 
=quior, quameft Grecorum vulgus, Urbanitatem nusquam 


affectabat, ab affectibus ahftinet religiofus, quam ullus Ligi- 


N 
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Er fpricht, es fer nichts von Will. Grocyno 
vorhanden, alseine einige £piftel, die aber febr 
wohl ausgesrbeitet, auch ſcharffſinnig und in 
gutem Leteinabgefaffet wire. Er war, ſpricht 
er, voneinem fo sörtlichen Geſchmack, daß er 
lieber gar nichts fehreiben, als etwas fehlechtes 
zu Marckte bringen wollen. Diejenige Schreib- 
Art, in welcher ınan Briefe abfaflet, fiel ihm 
am leichteften. Er liebte die Laconifche Kuͤr⸗ 
te, und genaue Kigenfchafftder Worte und des 
Ausdrucks. Milan folte mernen, fpricht er, als 
ob man einen vonden alten Attickern hoͤrte. Er 
Ponte die verdrüßliche Slüßigkeit des Tullii nicht 
vertragen. Und war auch in feiner Rede ſo 
kurtz, alsinfeiner Schreib⸗ Art. Wenig Wor⸗ 
te, worunter aber keines vergeblich vorgebracht 
wurde, druckten jederzeit den Sinn feines Ge⸗ 
mütbs aus, Er Ponte Linacrum zu einen gröffern 
Muſter vorſtellen. Er wuſte, daß derfelbein 
allen Stücken ein volllommen gelehrter Mann 
wäre, aber eine fofchlechte MeMung vom Tu)- 
lio begte, daß, wenn er auch bepder umterfchie- 
dener Schreib - Arten auf gleiche Art mächtig 
gewefen, er doch lieber dein Quintiliano nach⸗ 
geabmet haben würde, Kr betlieffe fich keiner 
fehmeich- 


cus? Breviloquentiam & elegantiam amat addocendtim inten- 
tus, Ariflötelem & Quinctilianum ftuduit exprimere. Huic 
igitur viro per me quantum voles, laudum tribuas licebit. 
Tullianus dici non poteft, qui ffuduerit TuBio efle diſſimilis. 
Reftat Ricardus Paceus. Is quidem inter Tulliane facundix 
candidaros cenferi poterat, nili nimium illi placuiffet ex- 
temporalis’ illa feribendi teleritas, & vix mox juvenem e 
snedio ftudiorum curfu Pontificum ac regum negatia, pfo- 
fanis curis obruiffent, 
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— und praͤchtigen Worte, ſo die 
Leidenſchafffen nur bewegen, ſondern liebte die 
Kuͤrtze und deutlichkeit, und ſahe jederzeit auf 
eine deutliche und leichte Lehr⸗Art; indem er 
ſich angeleger ſeyn lieſſe, ſich auf ſolche Wei⸗ 
fe auszudrucken, die Ariſtoteli und Quintiliano 
eigen war. = | 

Man kan ihm das hoͤchſte Lob eines guten 
Scribenten beplegen; jedennoch aber denfelben 
keinen Ciceronianer nennen; Weiler bep feinem 
Ausdruck gantz etwas anders zum Zweck hatte. 
Was Herrn Richard Pace anbetrifft, konte man 
ihn eher den Candidaten der Ciceronianiſchen 
Beredfamteit an die Seite ſetzen. Nur daß er 
vielmehr eine gefhwinde und ungekünftelee 
Schreib-Art,diekeine Lange Überlegung brauch⸗ 
te, angenommen hatte. Denn er wurde, noch 
als ein junger Menſch, mitten in dem Lauf feiz 
nes fludirens unterbrochen , und hingegen po 
wohl in der Bicche;, als im Staat von hoben 
Aduptern zu den wichtigften Angelegenbeiten 
gezogen, daß er fich gleichſam in weltlichen Han⸗ 
deln verwickelt fabe, 


(w) Er 


— —— —ñ —ñ— 
(w) Ab Anglia migrabo, fi tibi Thomam Morum produxero 
fateor ingenium felicifime 'narum , & quod nihilnon po. 
tuiflet efficere, fi totum his ftudiis vacare lieuiffer. Cate- 
zum illo puero vix tenuis odor literature melioris demi. 
grarat in ur 5 Deinde Parentum auktoritas ad leges 
ejusgentis difcendas, quibusnihil illiceratius adegit: ınox 
in caufis agendis exercitatus, hinc ad reipubl, munia vo. 
carus : vix füccifivis horis refpicere potuitad eloquentiz 
ftudia ; tandem in Regiam pertradius, &regniregiorum- 
R 1 negetiorum undis Immerfus. inagisamare poteft u- 
®, quamıcolege, Et tamen dicendi Rus, quod aſſequu- 
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(w) Er führte noch einen Engelände , nemlich den 
Tho. Morum , in diefem Stüd zu einen Mufter an, 
ch muß gefteben, fpricht er, er war der glück- 
eligfte Menſch in der Welt , was finennatürlis 
chen Derftand und Neigung anbeteaf , und war 
ibmnichts su hoch oder zu ſchwer, deſſen er fich 
nicht bemeiftern mögen. Allein es hatte ihm 
an dem Vortbeil einer guten Aufaziebung ge: 
feblet. Denn weilernoch ein Anabtwar, fo hat? 
tedie Wiſſenſchafft guter Rünfte un Sprachen 
Engelandnöchnichterreichet. Ubet dieſes hat⸗ 
te ihn der Wille feiner Eltern zum trockenen 
Studio des gemeinen Geſetzes beftimmet, daß er 
bernach mit der befehwerlichen Praxi defjelben 
zu thun hatte, und gar bald zu offentlichen Eh⸗ 
ren⸗Stellen und Aemtern beruffen wurde, die 
ihm zum Studio der Beredſamkeit Beine Neben⸗ 
Stunden erlaubten. Und endlich wurde er gar 
nach Hof gezogen, und in die wichtigſten Ge⸗ 
ſchaͤffte des Königs und Boͤnigreichs verwickelt, 
daß er ungeachtet ſeiner beſondern Liebe zur Ge⸗ 
lehrſamkeit, dennoch keine Zeit finden — — 
elben 





* — 


tus eſt magis vergitad Iſocraticam ſtructuram, ac Diale. 
le&ticam fubtilitacem quam ad fuſum illud Ciceroniane di- 
&ionis Aumen, quanquam urbanitate nihilo M. Tulio in- 
ferior eft. Quoniam autem adolefcens diu verfatus 
eft er poematibus fcribendis, po&tamagnofcas & Oratione 
profa. R 
Angliam igitur telinguamus; neque enim nominabo Gy» 
lielmum Latimerum', aut Repinaldum Polum ; quorum prior 
vir pius Theologiam abfolvere maluit , quam Ciceronia- 
nam Eloquentiam. Alter Ciceronis admirator fummus, & 
zmulator non infelix, nihil adhuc fuonomine voluit in lu» 
cem prodire, quanquam in Epiftolis familiaribus fatis detlä- 
rat, quid valeat. ZrafmiCiceronianus 
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felben recht obsuliegen, Unter diefen Derbin- 
derungen Bamdie Schreib⸗Art, die er fich ange- 
wöhnet hatte, des llocratis feiner, und einer 
Zogicalifhen Spiufindigkeit näher als der. 
weitläufftigen und ungeswungenen $lüßigkeit 
des Tullü, Ob er ſchon diefem an Schatfffin: 
nigkeit und Derfchlagenbeit nichts nachgab. Und 
weil er von Jugend auf zur Dichtkunſt angefüh- 
ret worden , ſo pflegte auch feine ungebundene 
Schreib-Art gemeiniglicdy nach Poetifchen Ein⸗ 
fällen zu ſchmecken. Er beſchlieſſet, daß er nicht 
mehr von Engelland anfuͤhren wolte, wenn er 
nur erſtlich den William Latimer und Reginald 
Pole noch nahmhafft gemacher hätte. Der er» 
fte, ſpricht er, war alseinfrommer Mann beffer: 
beſchlagen in der tiefffinnigen Gottes⸗Gelahr⸗ 
heit ‚als inder Beredfamteit des Ciceronis, Der 
andere aber.ein groſſer Bewunderer, und nicht 
eben ungluͤcklicher Nachahmer deſſelben. Je⸗ 
doch hatte er noch nichts in ſeinem eigenen 
Nahmen heraus gegeben, ungeachtet feine Ge» 
fehicklichfeit aus feinen vertraulichen Briefen 
ſatrſam hervor blickte. — | 
- Was des Erafmi eigene SchreibsArt anbelanger, fo 
konte er ſich, auch bey dem Tullio felbft, den er doch fehr 
boch hielte, an keine Sclavifche Nachahmung binden, 
und mufte demnach nothwendig die Schulfüchfifche Su- 
perftition und Thorheit einiger derfelben Zeit veradh, 
sen, die faſt nichts vor fatein wolten paßiren laffen, als 
wasinden Wercken des groffen Roͤmiſchen Redners zus 
findenwar, Wodurch ſie endlich fo abergläubifd) wur⸗ 
den, daß fieniche wie viel genommen er ‚ein eingls 
aes Wort zu gebrauchen, Daß fie nicht —— on 
. getroſ⸗ 
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getroffen Hätten. Daher fie ſich bey einer jedweden Ma⸗ 
£erie, wovon fie ſchrieben, in allzu enge Schranden eins 
eſchloſſen ſahen. Dieſes veranlaßte Erafmum fein Ges 
Phräch abzufaffen,, fo er Ciceronianum nennet, worin» 
nen er diefen Pädantifchen Eigenfinn ſcharff durdy die: 
Hechel ziehet, und deutlich zeiget , was vor üble Folgen 
ſolches in der gelehrten Welt nach ſich ziehe. Und wer, 
wird auch diefer feiner Meynung nicht beyfallen, wenn er 
feine Briefe und des Cardinals Bembi, Sadoleti , und 
Longolii (meldyes ein triumvirat von den allerbeften dies 
fer gelehrten Sectirer war) gegen einander hält? E- 
salmus hat in feinen Öriefen, etwas aufgewecktes und leb⸗ 
Bafftes, fodem Leſer überaus angenehm fälle. Dahin⸗ 
gegen jener ihre einem gang trocken und Frafftloß vorfoms: 
men, und einem gar bald einen Ekel und Überdruß vers, 
urſachen. spielte Erafmus diefe Eiceronianer vor eine, ” 
rechte Rotte in Stalien, (x) und mercetan, daß diejenis. 
gen, die fich mit-diefer Beredſamkeit am. allerbreireften‘ 
machten, die allerunfchuldigften darinnen waren. "Une 
ter allen dieſen aber fiel ihn Feiner mit fo graufamer Grim⸗ 
migfelt an, als Julius Cæſar Scaliger. Und da derſelbe 
ein Soldat geweſen war, fo hat man fich darüber ſo ſehr 
nicht zu verwundern. Deffen ungeachtet bezeigte Eraf- 
mus, zum wenigften nad) der Meynung einiger feiner. 
Sreunde, noch alzu viel Hochachtung gegen denſelben 
Darinnen,daß er, wie wir berichtet werden, Faft die gantze 
Auflage feiner andern Oration aufgefaufft , und ſolche 
dem Vulcano aufgeopffert. Wermuthlich wird die 
Schreib: Art darinnen noch viel Hefftiger und ausgela 
— * feyn, als alles, womit er ihn in ſeinen vori⸗ 
gen Schrifften angeſtochen hatte. Alleine es fande ſich 
eine fo tief eingewurtzelte Unart bey dem scaliger,. daß 
er es bey diefen 2, gifftigen Meden wider den Erafmum 
nody 








x) -- Apud Italos fervet Ciceronianorum fa&tio, quum nul- 
li fint minus, quam qui vociferantur maxime. Zrafmi Ep« 
Germano Brixie. 
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noch nicht bewenden ließ, ſondern faßte noch einen Brief 
ab, worinnen er feine Billingsgater Sprache (das iſt, 
Schmaͤh · und Läfter» Sucht) folgends recht ausſchuͤttete 
daß auch fein Sohn Jofephus Scaliger ſich ſelbſt der dar: 
innen enthaltenen graben und unchriſtlichen Spoͤttereyen 
ſchaͤmte, und ſolchen unterdruckte. So unverſoͤhnlich 
aber als Scaliger widerden Etaſmum loß zoge, ſo ſchei⸗ 
net er doch nachgehends eine weit beſſere Meynung von 
ihm geſchoͤpffet zubaben: Wie er durch ein Carmen, ſo 
er auf ſeinen Tod gemachet, und wir hier beygefuͤget ha⸗ 
ben, (y) an den Tag geleget. en 
So viel — auch Eraſmo von ſolchen ſauer⸗ 
töpffifchen Gruͤbel⸗Koͤpffen und ſchulfuͤchſiſchen Wort⸗ 
forſchern —— worden , ſo werden doch unparthey⸗ 
iſche und verftändige Leſer geſtehen müffen , daß feine 
chreib Art fehr natürlich und ungeswungen, und nach 
einer jedweden Materie, davon er fehreibet, aufs ge⸗ 
Biene eingerichtet iſt. Wenn der gelehrte D, 
orthington von der einfältigen und deutlichen 
Schreib⸗Art des Thomas a Kempis teder, fo fpricht er, 
Daß das Latein zur felben Zeit noch nicht ſo ge⸗ 
reiniget und wiederum zu feinem ehemaligen 
Glantz und Lauterkeit gelanget geweſen, wos: 
zu es bernachmals durch denerftaunenden Sleiß 
ER Und: 








ne etiam moreris ah quid me linquis ? Erafme, 
Ante meusquam fit conciliacusamor, _ 
Tune etiam ? cui tam partus fuit orbis ut altæ 
Expleres mentis fülmina torva tuæ 
0 fidereis poftquam eſt invecta qnadrigis, 
Atque Dei leto lingtiareceprä finu. , 
* Me ego quiinfan® rid: bam vulnera mortis, 
CLondita Aetnes tela triſulea manu, 
quodvis ſtupeo monumentum. Ar territus adſto 
Maxima eum videam numina poſſe mori. 
D 


19%) Jelii Cafaris Sealigeri polt graves fimultätes, de Erafri, 
cium. 


» 
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und die unermüdete Arbeit des unvergleichs: 
lichen Erafmi gebracht worden. In feinen vers 








mifchten Schriften, ift feine Schreibs Art des Luciani feis . 


ner nicht gar ungleich , führet aber nichts von feiner 
gottlofen Eitelkeit bey fich. Er ſtriegelte die Thorheiten 
und $after derjenigen Zeit , worinnen er lebte, und war 

in feinem Unternehmen fo gluͤcklich, als er nur wuͤnſchen 

Eonte. Maffen Fein Menſch vermögend war, dem Nach 
druck feiner ftachlichten Feder zu widerfiehen. Sein. 
Encomium Moriz, infonderheit aber feine Colloquia fa- 

miliaria, halten einen rechten Schag kluges Wiges und ' 
vernünfftiger Sedanden in ſich, und Fönnen nichtgenug _ 
bewundert werden, Ja ob man ſchon von den letztern 
das Vorurtheil heget, als ob ſie nur ein ſchlechtes Schul⸗ 

Bud) wären, ſo ſind ſie doch gewiß nicht unwürdig, auch 
von den gelehrteften gelefen zu werden, Die Roͤmiſche 

Kirche würde is ihm nimmermehr vergeben haben, wenn: 
er weiter nichts, als nuc diefe vorhergedadhten 2. Buͤ⸗ 
‚her hinter fich gelaffen Hätte. Eswareine wohl ausge⸗ 
fonnene gift von einem Buchhändler zu Paris, daß er 
ausfprengte, ErafmiColloquia wären verboten, und als’ 
fo über 24000, Exemi)laria von einer eingigen Auflage: 
verkauffte. rien u‘ 4 


Wir muͤſſen nunmehro von unferm Eraimo in Enge⸗ 


land Abſchieb nehmen, weil wir verſichert find, daß er 


nach einem Aufenthalt von grilden Monaten, im Japı 


1518. niemals wiede rum Bicher gefommen Ift , ob er es 
ſchon in Willens gehabt hat. So koͤnnen wir auch we⸗ 
nig Nachricht von demjenigengeben , was waͤhrender 
Zeit ‚da er diefen feinen legten kurtzen Befuch abgeitafter, 
allhier mit ihm vorgegangen fey. Herr Woog glebt vor, 
er ſey ısıg, oder 1519.3u Oxford geweſen. "Dein gans 
ker Beweiß aber berupet aufeinige geſchricbenen Anmer⸗ 
ungen, fo des Bryan Twyne’s antiquitatibus Oxon. 
beygefüger find. Es flimmen aber alledavinnen übers 
ein, dag Kardinal: Wolley um dieſe Beit-feine — 
4 au 


r 


des D. Eraſmi von Rotterdam, 211 


auf der Univerſitaͤt geſtifftet habe. Allein es iſt nicht 
ſo gewiß, daß Erafmus gewiſſe Lectiones in dem oͤffent⸗ 
lichen Refectorio des Corpus Chriſti Collegii gehalten 
habe. Weil Herr Wood nichts vorbringet, wodurch 
er beweiſen koͤnte daß dieſe Nachricht wahr fy. So 
lange demnach nicht ein Brief aufzuweiſen iſt, der um 
dieſe Zeit an Kraſmum, oder von demſelben, zu Oxford ges 
ſchrieben worden, ſo wird wohl die beſtaͤndige Frage 
bleiben, ob Eraſmus jemals oͤffter als ein eintziges mal 
daſelbſt geweſen ſey? Deſſen ungeachtet kan ich nicht 
umhin, ein Memorandum des alten Bryan Twyne, ſo 
ſich auf Erafmum und deſſen Aufenthalt zu Oxford 
beziehet, allgier beyzufügen, und zwar alfo, wie ich es 
von einem gelehrten Sreunderhaltenhabe. (2) Memo- 
randum am 18. Febr. A. Dom. 1622. Stilo veteri. 
¶Machdem ich vorbero von Herrn D. Holt, Præ- 
bendario zu Weftminfter, benachrichtiget wor- 
den, welchergeftalt Herr Clarencieux ( Cam- 
den ) obnlängft meinerwegen viel Nachfra⸗ 
gens bep ihn gebalten.) Sobegab ichwnich su 
dem Herrn Clarencieux in feine Wohnung, in 
des Herrn D. Heather’s Behauſung in Welt- 
minfter, da er nach einiger Unterredung von 
allerhand Sachen, feine Zweifelbafftigteit wer 
gen des Erafmi nicht bergen Eonte, inſonderheit 
wo er feine Wohnung gehabt , weil er in Ox- 
ford ftudirt hätte. Ich vermeldete ihm, ich biels 
te dafür, es babe fidy derfelbe in einem Augufti- 
ner Llofter aufgehalten , fo gemeiniglich das 
S. Marien- Collegium genennet wird, und ein 
wenig herwaͤrts von Bocardo lieget, allwo er 

O 2 ſein 





(z) Colle&t.B. Tuyne in Archivis Acad, Oxon. Volam. notat. 
8.p. 380. frowihe Reud, Dr, Tanner. “. 
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fein Buch de Agone Chriftigefehrieben, welches 
Llofter,nach deren Kinziehung, indie Haͤnde des 
AerenD.Floidsgefommen. Allein er verfegte, 
daß, als er noch ein Bnabe ın Oxford gewefen, 
und in dem Collegio zu Chrift-Church ſtudiret, 
ein-altes Gemaͤhlde des Eraſmi ineiner gewiffen 
Barmer inBecwaters-Inn eufgebangen gewefen, 
daher man inder Meynung geftauden, Erafmus 
babe feine Stube dafelbft gehabt, worauf ich 
nichts antroortete, Was vor Grund fich findet, des 
Herren Camdeni Muthmaſſung beglaubt zu machen, 
en ich deg geneigten Leſers felbft eigenem Urtheil übers 
aſſen. 

Bald nach der Zeit, da Erafmus im gute 1518. Enge 
land das-Icgte mal verlaffen, finden wir einen Brief, den 
er an den Herrn Tho. Morum von Brüffel geſchrieben, 
morinnen: er ifm einige Nachricht von feinen Veraͤn⸗ 
derungen giebet , und infonderheit fehr wohl mit dem 
Umgang ihfersTonftalls und des LordsMontjoy zufries 
den zu ſeyn ſcheinet welche, wie ich vermuthe, fich beyde 
zum Dienft des gemeinen Beſten dafelbftbefunden. 

Am Monat Mojo 1519. treffen wir Erafmum zu Ant- 
werpen an, woſelbſt er den: 15. diefes Monats einen 
Brief an einen unfrer Lands, Leute, nemlich den A) 

t⸗ 











(a) Henrico Guldefordo, Equiti Aurato, Prefe&to rei equeftris 
Regis-Anglie Erıfmus3. D. 


Vir clarifime, multorum («rmonecognoko, quam amico 
fis innie animo ‚five feinzillas iftius benevolentix ex meis 
lueubrationibus concepifti, — Coleti cæterorumque 
amicorumhaufiftiSernione. Tu me diligis, quod vere ta- 
lem eſſe credas, qualem illipredicarumt. Ego te viciffim 
amo,quod toto pe&tore virtuti, quod honeſtis ftudiis fa. 
veas, quandohorumgratiamihi quoque fiveas, non quod 
his praditusfim, ſed quod tibi perfuafurndic , his predi- 
tum efle me. Certe recta ftudia, præſertim ea, quæ ad ve- 
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Mitter Hen. Guldeford, Henrici IIX, damaligen Stafl- 

Meifter abgehen laͤſſet. Worinnen er ipm fein. Ver: 

gnügen zu erkennen giebet, weiches ihm jo wohl deffen 

gute Miynung ‚die er von ihm und feinen Schriften he⸗ 

ge, als auch das gute Lob, foder Dechant Coler und eis 

nige andere gute Freunde —* ſelbſt beygeleget, N Ä 
3 e 


ram faciunt pietatem, provehere femper eonatus ſum, fed 
utinam perinde feliciter ac ſedulo. Mundus retipiſeit vel- 
ut ex altiſſimo ſomno expergiſcens: & tamen pertinaci- 
bus animis adhue repugnant quidam veterem infeitiam 
ſuam manibus pedibusque , ac mordicus etiam retinen- 
tes Sed hos pudibit.amentix ſuæ, fi viderint ſummos 
Reges ac regum proceres amplecti, fovere. tueri meliores 
literas. O miras rerum humanarum vicifitudines! olim 
literarum ardor penes reiigionis profeſſores erat, nunc illis 
miagna ex parte ventri, luxui, pecunix vacantibus, amor 
eruditionis ad-principes profanos, proceres ac aulicos de. 
migrat. Nam quæ fchola, quod monafterium usquam 
:tammultoshabet infigni probitate, doctrinaque prxditos, 
am veftra habet aula? An non optimojure nos noftri pu. 

eat? Sacerdotum ac Thęeologicorum conviviamadent vi- 
stolentia, f«urrilibus opplın:ur joeis, tumultu parum fo- 
brio perftrepunt, virulentis obtre&tationibus fcatınt: &ad 

- principum m:nfas modeite difputatur deiis, quæ ad erudi- 
tiogem ac pictatem faciunt. Nimirum ad optimi Regis 
exemplum omnes properant, cufus ut czteras illas dotes 
omittam.-quas hic hıbet cum aliis regibus coımmunes, ut 
plerisque præcurrat, nullo fit inferior: quid illo.ad difpır- 
tandum argutius ad inveniendim felicius, ad judicandum 
'fanius , 7 eloquentiam venuftius? olim ocii lĩterarumque 
dulcedine captus, ab aulis Regum abhorrebam: atin talem 
‚aulam, vel cun» tota ſupellectile, quæ fere chartacea eft, 
liberet immigrare ‚ni valetudinis imbecillitas, & ztasjam 
ingravefcens. diffuaderet. Ubi nunc funt, qui jactitant, 
Prineipum vigori oflicere literarıım cognitionem ? Quis 
Henrico O&tavo, vel inbellieisrebus dexterior, vel in con- 
dendis legibus cordatior , vel in coercenda feelerum licen- 
tia vigilantior, veldeligendis magiftratibus, atque ofhciis 
diligentior, velin conciliandis federe Regibus eflicacior ? 
equidem aureum quoddam fzculum exoriri videor , quo 
wihi fortaffis non continget frui, quippe qui jam ad fabulx 
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het hätte. Er meldet ihm — was maſſen er be⸗ 
muͤhet leben würde, fich dieſer geneigten Meynung ger 
maͤß zu bezeigen und ſcheinet uͤber dieſer neuen Freund⸗ 
ſchafft erfreuet zu ſeyn. Inſonderheit da er hiedurch in die 
Bekanntſchafft einer Perſon geriethe, die nicht nur wegen 
ihres hohen Standes, ſondern auch wegen ihrer ernftlichen 
un nüglicher, und gründlicher Gelehrſamkeit 
beruͤhmt wäre. Er thut anbey Erwehnung, was vor uns 
gemeine Neizung damals auch die vornehmften Standes 
Derfonen gegen die guten Künfte und Wiffenfchafften 
blicken taflen. Und gleichwie dic en 
nur zu den Elöftern und Möndys - Zellen eingefchräns 
cket geweſen; alfo fing fie nun an , dieſe Winckel zu 
verlaffen, und von groffen Leuten gelichet , ja fo gar das 
vornehmſte Vergnügen an Fürftlichen Höfen zu wer- 
den. Daben er abfonderlich den Englifchen Hof rüß- 
met, und anzeiget, was vor einen ungemeinen Einfluß 
des Königs ſelbſt eigenes Exempel habe, als wodurch al- 
le ‚die ſich um idn befänden, bewogen würden, der Ges 
Ichrfamfeit nachzuftreben, fo, daß er bey nahe Luſt befä- 
me, heruͤber zu fornmen, und ein Hof⸗Mann zu werden. 
Zum Leſchluß bezeigeter fine Hodiachtung gegen diefes 
Lords Mutter die er von Perſon gekannt, als er fich in 
Engeland befunden , und erfucyer ihn zugleich , daß 
er fortfahren wolle, ihm und feinen Scudiis gewogen 
zu bleiben , wie er bißhero auf eine großmuͤthige Weife 
gethan hätte. R 
8 


meæ cataftrophen accedam: gratulor tamen orbi ‚gratulor- 
juvenibus, in quorum animis ob ofliciorum memoriam ut- 
eunque. fuperftes erit Erafmus. Sed ut finiam , Ornatifime 

Hienrice, redamo te amantem, proque officiis in me tuis non 
vulgaribus, hoc majorenı habro gratiam, quodea præſti- 
teris nullo unquam a me lacefhitusofficio, generofz domi- 
nz, matri tuæ, mihi uno atque altero colloquio cognitæ, pre- 
cor omnia leta profperaque. Iſtum animum tibi; teno. 

. bisfervet opt. max. Jeſus. Hunc Erafmus pergat tua nobi- 
litas inter fuos elientulos ponereftudio certe nulli ceffurum. 
Antwerpie ı5. Maji Anno 1319, 








— 
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"  &s findet ſich noch ein anderer Brief von Erafmo an 
eben diefen edlen Ritter, (b) welcher zwar, dem Dato 
nach, eben: daffelbe Jahr , nichtaber an eben demfelben 
Drte, gefchrieben zu ſeyn ſcheinet. Das Abſehen und der 
Innhalt deffelben ift, dem Englifchen Hof einen iungen 
‚Edelmann von Brabant zu recommendiren. Angefes 
den die galante Auferziehfung und ungemeine Liebe 
zur Gelehrſamkeit demfelben den Ruhm der allerges 


ſchickteſten hohen Schule erworben, auf welcher alle 
D4 dieje⸗ 








Ber Clariff. Henrico Guilfordo rei equeftris Regio præ- 
ecto - . » Y 
: Vides, ornatifime Guilforde , virtute nihil amabilius, 
que ficomnium animosad fe pellicit, ut nulla incantario 
poflit efficacius. Siquidem fragrantia honeſtiſſimæ fa- 
m, quæ nıusquam non divulgat aulam Britannicam , præter 
regen, omnibus abfoluti principis dotibus egrrgic cumu- 
latum ,„& huic fimillimam reginam , tot infuper integris, 
erudicis, gravibus, cordatisque virisabundare, D. Bergen- 
Sem, virumin primis prudentem , hoc eft a tergo pariter 
arque a fronte oculatum, excitavit, uc Antonium natu mi- 
nimum, quem natura videtur genuiffe virtuti, non alteri 
fcholx tradendum judicaret,, unde rideret, non. folum in- 
eorruptus ab his vitiis, quibus fere-funt obnoxix mägna- 
tum aulæ, verum etiam his virtutibusinftrudtus, quæ tam 
claris ftemmatis, tantisqgue negotiorum molibus , ad quas 
'haud dubie vocabitur, Jdignz fiat. Nihil agam, fitibi ju- 
venem commendem. Ea eſt indoles, ea morum fuavitas, 
is pudor atque probitas ‚utoptimum quemque protinus in 
fui amorem rapturus fit. Atque hic quoque fentio, miki 
Rbamnufam infenfanı. - Ante complures annos & Regisbe. 
nignitas, & R. Card. Eboracenfshumanitas me ad aulæ con. 
fortium non femel invitavit, eodem provocavit Gulie/mi 
lontjoji fidele fempef & amicum confilium- Sed mihi 
lzva mens erat, furdo canebatur fabula. Sciebam haud 
ullam usquam aulam ifta effe incorruptiorem : at quis di- 
vinare poterat Principis domum tale mufarum domicilium 
futurum ? nuncid confilium fequar oportet, quod dant ztas 
& valetudo, Vobis interim gratulabor iftam felicitatem, 
—— infelicitatem deplorare nihil attulerit fru- 
us. Bene vale, vir ornatiſſime Lovenii natali S. Luce. Anno 


MDXX. Eraf. Ep. Edig, Baf. 506. 
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Diejenigen, die da beglerig waͤren ſich der Tugend und gu⸗ 
ten Kuͤnſte zu beflelßigen, und folglich ſich dadurch ge⸗ 
ſchickt zu. machen, ihrem Vaterland mit Nutzen zu 
dienen ihren Zweck am füglichften erreichen koͤnten. Wo⸗ 
bey. er ihm dieſen jungen Herrn aufs beſte empfichlet, 
als einen folchen,derfeiner Liebe und. Wohlgewogenpeit: 
würdig wäre, und. durdy feine liebreiche Gemuͤths⸗Art 
‚und andere gute Eigenfchafften gar bald die Augen und, 
ge derer, die fich mit ihm bekannt machten, nach fich, 
ehen wuͤrde. Er meldet ihm, was maffen er nun faſt 
anfienge zu bereuen, daß er dem ernfilichn Erſuchen deg, 
Sardinal Wolfey: und feines. Patrons des Lord Mont. 
joy, als fie ihn ehemals nach Hofe haben wollen, keine. 
Statt gegeben, Maflen er nimmermehr vermeynet, 
daß unfer Hof ſich jemals in einen. ſolchen Sig der. Ge. 
lehrſamkeit und gelehrter Leute verwandeln würde. Fürs 
get aber hinzu, dieſes ſey nunmehro zu ſpat vor ihn. Das 
‚Alter und deſſen Schwachheiten haͤtten ihn nunmehro, 
zu einer ſolchen Gluͤckſeligkelt unvermoͤgend gemacht. 
mmittelſt freue er ſich über andere, denen ihr Woß der⸗ 
Zeſtalt aufs lieblichfte gefallen waͤre. Es iſt ein. Brief 
on den Cardinal Wolſey, wie auch an den Lord Mont- 
-joy vorhanden, der bey gleicher Gelegenheit geſchrieben 
worden. Worinnen er den, Englifhen Hof gleichfals; 
ſehr Hoch heraus ſtreichet, und demnach gar wohl verdie⸗ 

net, non neugierigen Gemuͤthern gelefen zu werden, 
Sch willeinige Umftände, fo diefen jungen Mitter ana; 
‚gehen, aus: des Heren Anfty’s Megifter von dem edlen. 
Drden des Holen = Bandes, fonur ohnlängft gedrudt: 
worden, benfügen , worinnen er meldet , Sr. Henry: 
Guildeford: wurde - den, 24. April, im ıggen, Jahr der: 
Megierung Henrick IX. zu Greenwich, (sum Ritter 
des Hoſen⸗Bandes) erwäblet , und andem fol-. 
genden S. Georgens⸗ geſt inſtalliret. ⸗¶ Er war 
zur Zeit feiner Erwaͤhlung ohngefaͤhr 39. Jahr 
alt, und ſtammte von einem febr alten Ges 
| ſchlecht 
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lecht ber, welches fich durch wichtige Dien- 
‚fte,foes dem Vaterland geleifter, berühmt ge⸗ 
macht, == Weil er noch ein Efquire , oder 
Schild Träger, des ift, ein bloffer Edelmann 
wer, gieng er nach Spanien, und nabm unter 
Ferdinando ımd Ifabella in ıbren Ariegen wider 
«Die Mobren Dienfte an, legte auch fo ungemei- 
nen Mutb und. Hertzhafftigkeit dabey an den 
‚Tag, daß befagter König feinem väterlichen 
Wappen, nach Eroberung der. Provintz und. 
Stadt Granara ‚einen Granat-Ipffel bepfügte, 
‚der auf einer Landfchafft ſchwebte (welches. 
eben das, Wappen der wieder eroberten Pros 
ping war, und ihn benebft auch mit dem Ritter- 
Orden beehrte. Als nun der Ruhm von diefem 
feinem: Helden⸗Muth immer weiter erfcholle, ſo 
:wurde er nebſt dem Ritter. Carl Branton in der 
‘Sovereign mit der Slotte wider die Frantzoſen 
ausgeſendet.⸗Er führte die Königl, Standarte 
bey Zroberung Therovenne -und-3u, Tournay 
wurde et zum Banner⸗Herrn gemachet. "Im 
fiebenden Jahr HenricilIX. wurde er zum Ritt- 
meiſter der- Königlichen. Leib = Wache: beftim-. 
met, und hatte jäbrlich. so. Pfund, Sterling sur 
Beſoldung. ==. "Imı4, Jahr mufte er bey dem 
Kayſer, als derfelbe bieber kam, die Aufwartung 
nerrichten, == Er war auch. einer vonden Rit- 
tern, die im. Parlament den; Brief an. den, Pabſt 
anterfchrieben. “Im. 23. Jahr Henrici IIX. 
gieng er den Weg alles Sleifches „da er ohnge⸗ 
febr 40. Jahr alt war ==. den ı2. Junii gab der 
König, den. Befellfehafften. Nachricht von ſei⸗ 
D 5 nem 
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nem Tod, daß ſie, dem Inhalt der Statuten ges 
mäß, Seel⸗Neſſen vor ihn halten möchten. Er 

vermaͤhlte ſich zweymal, ließ aber keine Leibes⸗ 

Erben hinter ſich. Seine erſte Gemahlin war 
‘Maria, Tochter desSr. Tho. Brians, und die an⸗ 
dere Maria, Tochter Sr. Robert Wottons. Sein 
Bildniß, ſo von dem berühmten Hanß Holbein 
entworffen, iſt noch auf des Grafen von Staf- 
fords Gallerie, mit diefer Uberſchrifft su ſehen. 
Anno MCCCCCKVI. ztatis XL. Sr. Henry Guilford 
‚Comptroller to King Henry the IX. -- Auf feis 
‚nem Baret iſt ein Zeichen, welches eine Art von 
einer Uhr vorzuftellen feheinet, bep welcher 

auf jeder Seite swey Haͤmmer, und untendrun- 

‚ter ein Winckel⸗Maaß und Circkel liegen. 


Um dieſe Zeit giengen die Briefe und Borfchafften 
zwiſchen dem Biſchoff Fox und zwifchen Eraſmo fleißig 
bin und wieder. Und als der Bifchoff feine, löbliche 
Stifftung des Corpus Chrifti-Collegii in Oxford, vol- 
lendet hatte, fuchte Erafmus feine Gottſeligkeit und Gut⸗ 
thätigfeit in einem Brief an den Dr. Jo.Claymond, den 
'erften Präfidenten foldyes Collegii alg feinen ehemall⸗ 
gen Bekannten, feyerlich zu begehen. (cC) Worinnen 
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‘ (ec) Erafmus Rot. infigni Theologo Joanni Claymondo. 
Egregiam illam prudentiarm fuam, qua femper publicz fa- 
mæ pr&conio commendatus fuit Ricardus Epifcopus Win- 
sonienfis, nullo certiore argumento nobis declaravit, C/4y- 
monde, non infimum decus ordinis Theologici, quam qud 
Collegium magnificum fuis impendiis extructum träbus 
prcipuis tinguis, ac melioribus literis, vetuftisque auto- 
ribus proprie confecravit. Nanıquaratione melius mere- 
ri potuit de rebus humanis : aut quo monumento rectiut 
nomen fuum æternæ hominum memoriz dedicare ? ifthuc 
profecto d mımı ct ecclefix columen, ifthuc eft Epifcopum 
 agere r mihi pr&fagit animus fururum olim, ut iftud col. 
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Herr Wood giebet eine ziemlich volftändige Nach 

richt von diefem D. Claymond, woraus man fichet, daß 
er zu feiner Zeit fo wohl wegen feiner Gelehrſamkeit als 
Epren:-Stellenin fehr gutem Anfehen geftandın. Wie 
er denn unterfchiedene Würden und geiftliche Aemter 
bediente , als unter andern das Amt cines Vorſtehers 
bey dem Epitalvom heil. Ercuß bey Winchefter,, wor: 
innen er’dem Robert Sherburne , Bifcheff von S. Da- 
vids A.D. 1505. folate, ingleichen das Rectorat zu Weft- 
Mongtonin Sommerfetshire ( welches er durch Aufges 
bung des Ebrw. Richard Greys von dem Abt Richard 
und dem Klofter zu Giaftenbury im Monat Julio 
1506, erhielte.) Berner die Präbende zu Whitchurch bey 
der Haupt Kirche zu Wells (gu welcher die Gemeine zu 
Beningar in Sommerfetshire gehöret) wie auch die Pfar- 
re der Collegiat- Kirche zu Norton, in dem Bezirck von 
Durham, Welche er 1518. wieder niederlegte. und fich 
einen jährlichen Befold von 20. Marden vorbehielte, 
die ihm von dem Abt und Elofter zu Selby (Bencdictis 
ner⸗Ordens) in Jorkshire bezahlet werden folten. Ends 
lich verließer, auf SBerlangen des Kich. Fox, Biſchoffs 


‘ von 








legium ceu templum facrofandtum , optimis literis dica- 
tum, toto terraruım orbe inter pr=cipua decora Britannie 
numeretur : pluresque futuros quos trilinguis iftius Bi. 
bliothece ſpectaculum, que nihil bonorum audtorum, non 
habeat, unde nihil malorum non ezulet, pertrahat Oxo- 
niam , quam olim tot miraculis vifenda Roma ad fe pelle- 
xit. Quin & illud mihi quidem fagax confilium optimi 
przfulis arguit , guod te potifimum ex omnibus delectum 
virum haudquaquam novz, fed jam olim netz perſpectæ- 

ue probitatis novo Collegio prefeeerit -- Lovanii V. Cal. 
—* Moxıx. 
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‚von Wincheſter, die Präfidentens Würde des Magdales 
nen»Collegii, und wurde von ihm zum Präfidenten deg 
Corpus Chrifti-Collegii ernennet, als es An. 1516. von 
ihm geſtifftet wurde, Und weildifer Ort weit weniger 
Einfünffte harte, als der vorige, ſo verliehe ihm der bes 
faote Biſchoff an deffen ftatt das reiche Rectorat zu 
* in Glouceſtershire. welches er bis an ſeinem Tod 
ehielte. 

ni Sreundfhafft mit diefem gelehrten Mann 
nahm zu Oxford ihren Anfang ſehr fruͤhzeitig. Und. 
gleichwie er feine Alteften Rreunde am höchften zu ſchaͤ⸗ 

en pflegte , alfo erhielte er auch Öfftere Zeugnifle der 
Braun af von denfelben,. ch will aus der Zahl dies 

r nur einen anführen , mit welchem er nicht nur zu 
Oxford , fondern auch in fremden Ländern fehr gute Bea 
kanntſchafft gepflogen. 

Es iſt derſelbe Thomas Halfay oder Halfey. Dieſer 
unſer Landsmann wurde An. 1497. auf der Univerſitaͤt 
Oxford zuerſt mit Eraſmo bekannt. Herr Wood ſpricht 
aber, er koͤnne nicht ſagen, zu mas vor einem Hauß oder 
Collegio. der bürgerlichen Rechts + Gelehrten. er gehoͤret 
babe, Sondern füget nur fo viel bey, daß.er hernach 

ber Meergegangen, und ihm der Gradus eines. Docto- 
ris Juris verliehen Ingleicben daß er zum Pœnitentiarium 
der Englifchen Marion in ders. Peters Kirch: zu Rom, 
wie auch zu des Pabſts Protonotarium in Irrlano verords 
net worden. Endlich wurde er durch Bemuͤhung des 
Chriftoph.Bainbridge, Erg: Bifchoffs vonYork und Car⸗ 
dinals, An. 1513.. durch Vorſorge des. Pabfte Julir II. 
zum Biſchoff von Laighlin. in erland gemachet. Lebte 
aber. nicht fo fang , daß er: feinen: Bifchöfflichen Sitz be» 
ſuchen und beziehen koͤnnen. Im Jahr 1515. und 1516. 
wurde er auf dem Concilio zu Lateran vorgeſtellet, da 
immittelſt fein. General- Vicarius, (Garl Cavenagh) 
feinen Bezirck verwaltete. Als er nach Engeland zus 
ruͤck kam, um feine Meife nach Ireland anzutreten, ver: 
wechſelte er. zu Weftminfter 1519, das Zeitliche —— 
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Ewigen. Worauf fein teichnaminder Kirche, fo zu dem 
Savoy - Spital im Strand gehöret , beygefeget wurde. 
Wir haben nur einen Brief vom Erafmo an denfelben. 
Es erhellet aber daraus ‚daß er ihn fehr hoch, und vor’ eis 
nen befonders a Freund gehalten. Ich wunde⸗ 
re mich, daß Herr Wood nichts davon erwehnet, daß er 
zu dem Bißthum von Elphin fortgefeßet worden, wo er: 
etliche Jahre verbliebe. ? 
Esift oßnlängft ein Siegel gefunden worden, wel; 
ches ich vor dag feine halte Wiewohl noch mehr Bis 
ſchoͤffe fo den Nahmen Thomas gefüpret, diefen Sig 
um diefelbe Zeit innen gehabt haben. Er war einer von 
den erften,, mit weldyen Erafmus Briefe wechfelte, und: 
thate demfelbenin feiner Abwefenheit von Engeland bey; 
dem Biſchoff Warham, welcher ſehr viel aufihn Hielte, 
(d) manche gute Dienfte. 
Gleichwie Eraſmus in dem unglückfellgen Jahr 1519, 
unterſchiedene von ſeinen Freunden einbuͤſſete, indem die 
chwitzende Kranckheit nicht nur den Dechant Colet und 
o. Sixtinum, ſondern auch noch unterſchiedene andes 
re binriffe, alfo iſt vermuthlich, daß diefer fein alter Be⸗ 
Fannter von ſolcher Kranckheit auch darunter mit aufges 
trieben worden. i ER 
Unter allen unfern Bands z keuten aber iſt mic kel⸗ 
ner bekannt, vor welchen er in Anfehung feiner unges 
meinen Gaben ; gröffere Hochachtung geheget hätte, 


als_ 

Thomas Lupfet, der um diefe Zeit In Anfehen ftunde, 
Es war derfelbe (mie Herr Wood verſichert) ein Sohn 
des William Lupfets, Bürgers und Goloͤſchmids in 
Londen, den er mit Alice, feinem Weibe, gejeugetihärte, 
Er war zu Londen in dem Pfarr-Spiel S. Mildr. Bread. 
ftreec gebohren, und von dem D. Jo. Colet unter die Vor⸗ 


forge 
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Cd) Reliqua cognofces.ex Tbo. Holfeio Eiphinenfi: Epiſeo- 
po: quem femper expertus fum exanimo faventem. Braf, 
Waramo, 
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ſorge und Schutz genommen und unter William Lilly 
zum Grammaricaliihen Wiſſenſchafften angefuͤhret 
worden. Daher ihn der beſagte D. Colet in feinem letz⸗ 
ten Willen ſeinen Schuͤler nennet. Ob er ſich aber von 
demfelben nach Oxford oder Cambridge gewendet, iſt 
ungewiß. D.]Jo.Cay, der Antiquarius ‚meldet, er fey in 
Pembroke. Hall auferzogen. Nahm den Gradum eines . 
Baccalaurei der freyen Kuͤnſte zu Paris an, und lieſſe ſich 
nach ſeiner Ruͤckkunfft um das Jahr 1519. in Corpus 
Chrifti-Col'egio nieder/allwo er nicht lange hernach dem 
Joh.Clement in der von dem@ardinalWolfey geftiffteren 
Lefung der Rhetoricke folgte. Gegen welchen Cardinal 
diefe Univerficät in einem Brief, fo den7. Id. Maji 1521. 
datiret ift, unfers Lupfets bey Gelegenheit folgende 
Ermehnung thut. Nam immortalis beneficii loco ac- 
cepimus, quod benigniflima tua beneficentia incom- , 
munem rei literariz ufum dignata fit Zupferum ad nos 
remittere, quem etfi femper habuimus chariflimum, : 
nunc tamen,quiaa tua majeltate amanter commenda- 
tum, mulco ardtius amplectimur. Illudautem fupra, 
uam credi poteft, nosomnesexhilaraverit, quod pru- 
—— tua autoritas ex omnium animis abſtulerit 
ſcrupulos, quibus anxie alligabimur ordinariis lectionibus 
&c.ðr. Tho. More gedencket feiner auf eine ſehr ruͤhmliche 
Seife, und meldet, daßer über beyde Sprachen zu Ox- 
ford gelefen habe, und fo wohl dafelbft, als an andern ges 
lehrten Orten berüßmt gewefen fen. Inſonderheit nachdem 
er die Stelle eines Geheimfchreiberg bey Richard Pace 
vertreten, da cr als Abgefandter an die Venetianer ges 
ſandt wurde ‚allwo er, durch frinen Umgang mit denen 
fürtrefflichften geuten, fein Talent nicht wenig vermehre« 
te, Die von ihm heraus gegebene Wercke find folgende, 
ein Tractat von der Chriftlichen Liebe. Kine 
Vermahnung an junge Keute zu einem erbaren 
und tugendbafften Wandel, Die Runft wobl zu 
ſterben. Diefe find 1546. und 1560. zu Londen ingvo 
| — gedruckt. 
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gedruckt, Er hat auch eine Homilie des heiligen Chry- 
Aſtomi uͤberſetzet, daR ein Menſch durch niemand: 
groͤſſern Schaden leide, als durch ſich ſelbſt. 
Ingleichen eine Homilie des heiligen Cypriani von des 
Menſchen Sterblichkeit. Ferner des Grafen Pi- 
cus Mirandula Regeln eines gottſeligen Kebens.. 
Wie aud) die gefammleten Concilia des Ifidori. Dies’ 
fe 4. find 1560. in gvo zu Londen gedruckt. Epiftole 
varize ad Eduardum Lejum, Nifenium,, & Paynellum., 
Die zwey erſten davon gereihen zur Bertheldigung des‘ 
Erafmi, und find nebft einigen andern gleiches “Inhalts. 
zufammen gedrudt ‚um der Welt bekannt zu machen =. 
uanta lit Eduardi Lei virulentia. Er hat audy einen. 
ommentarium in Ciceronis Philippicas , ingleichen , 
Sermones ad Clerum, die er meiſtens zu Calais gehalten... 
Siehe mehr von feinen Werden bey Pitthio. 
Dietiteſer Tho. Lupfet gefeguete das Zeitliche den 27. 
Dec. 1532. ohngefehr im 36. Jahr feines Alters. (Mach⸗ 
dem er zwey Jahr vorbero als Pr=bendarius zu Rofcom- ; 
be in dem Kirch » Spiel: — „nach dem Tode Jo. 
Fox, Archi-Diaconi zu Winchefter zugelaſſen worden) 
und wurdeinder Kirche zu St. Alphage London begra- 
ben. Ob ich fehon in dem Leben des D. Coletg zufälliger 
Meile von demifilben geredet habe, fo benimmt doch dies, 
fez demjenigen nikhts, was fih unmittelbar auf Erafmum ; 
beziehet. Es ſcheinet, Lupfer habe ſich gar zu ſeht in die 
Theologiam Scholaſticam dertiefft gehabt. Nachdem 
et aber von Eralmo (e) eines beffern belchret- wurde, ’ 
fo verließ er das unnüge Zeug der damaligen Schulen, ' 
* N | Ep 





(&) Lupfstus exiftimat fe noftrarenatum opera, planeque ab in- 

i ‘feris vmerfiffe: Magiftrimolnatur.oninia, quo Tetiahant 

adolefsenteın mfuumprifiuumn. Namftatim eodem di, 

ſophiſticis libris diſtractis, Grecos emerat: : Vide, ut cum 

inciderit opportunitas, graviter agas partes tuas, nilil 

*—* ingenio gratius, nihil amantius, Äraf. Ep. Ihbo. 
70. Fr 
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und legte ſich auf die galanten Studia, bie nun. wieder⸗ 
umunterder Banck, wo fie lange vergraben gelegen. her» 
vor gefuchet wurden. (Es wird gemeldet, dab er als⸗ 
bald bey dieſer Veraͤnderung feines Gemuͤths, ſeine al⸗ 
ten Troͤſter und ſtaubichten Schul⸗Gelehrten verkauffet, 
und ſich an deren ſtatt Griechiſche Autores angeſchafft 
habe. Da er denn denen Gelehrten zur felbigen Zeit ſehr 
wohl zu ftatten Fam. Indem er ihre Wire unter die 
Nreffe gab und deren Correctur auf fid nahm. Alſo 
thate er Linacro bey feinem Merck de Sanitate tuenda; 
ingleichen dem Tho. Moro bey det andern Herausge 
bung feines Utopia in deren richtigen Uberfedung gute 
Dienſte. Wir haben einen Brief von ihm in Haͤnden den 
erden 1. Gepk.13 15. von Paris aus an Etaſmum geſchrie⸗ 
ben hat, worinnen er ſich gegen denfelben beftäget, (f) 
and auf die demuͤthigſte Weife , wegen eines Fehlers, den 
er benangen, um Verzeihung bittet: _ Vermuthlich hat 
diefer Fehier darinnen beftanden, daß er entdecket wel 
wergeſtait derfelbe der Verfaffer eines oder des andern 
Buchs gerelen , Welches er nicht gerne wiſſen laſſen 
woite. Dem fen aber wie ihm wolle , ſo konte er doch 
nicht eher ruhe big er ſich wieder indeffelben Gunft auf⸗ 
genommen ſahe. “ F Ne. 
Dieſer Lupfet wurde in Itallen mit Reginald Pole 
bekannt und vondiefem Cardinal mit Recht vor einen 
der gröften Gelehrten derielben Zeit gehalten, Deſſen 
ungeachtet findet man nicht, daß er zu einem fonderlie 
den Borzug gelanget fer Bielleicht hat fein fruͤh⸗ 
zeitiger Tod oder die Ungnade des Cardinals Woliey 
verhindert; daß er nicht höher geftiegen ift, * 
d 





(#) Siexorari poflis, orarem,imo uteunque ardentifimefla- 
gito, ut omnem jam exſpua⸗ iram, & quicquid a me pec- 
Latum eſt, id pueritia tributum condones, atque tibi ĩpſe 
perfuadeas malitia profecto nihil ; incogitantia vero plu- 
Fimuni.in te peccavi : fateor, & penitet , fuppplexque 


Peto veniam, patiar me quovis fupplicio damnari. 
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So bald fih Erafmus zu Baſel feft geſetzet Hatte, 
fehrieb er an einen andern vornchmen Engeländer, 
nemlicy an Richard Bere , damaligen Abt zu Glaffen, 
bury. (g) So viel aus diefem Brief: zur ſchliefſen, fchel- 
net ec. vorher mit demfelben nicht bekannt gewefen zu 
feyn, ehe er Engeland verlaffen. Weswegener fich ſelbſt 
tadelt, und auch nicht zum beſten auf andere zu ſprechen 
dr die ihm vieleicht folches Gluͤck nicht gönnen wolen.: 
e giebt demſelben zu erfennen, was maffen cr von der 
Zeit an, da er ſich mit feinem Freunde Richard Pace zu 
Ferrara befunden, beftändig die Ehre gewünfcher, mit 
ihm befannt zu feyn, und hoffe, cr werde alle Vorurthei⸗ 
le die er entweder gegen fiine Perſon oder Schrifften 
— hochgeneigt fahren laſſen, und ihn wiederum in 
eine Gunſt aufnehmen, fo bald er feine Fehler erkannt 
haben würde. Denn es ſey ihm unmöglich, daß er denje⸗ 
nigen haſſen koͤnte, der von feinen ſo theuer abe 
‘ . Zu Freund 











(g) Eraf.Rot. Rich. Bero Abbati Glafeonienf S, 
Olim perfuafusa Richardo Pac«o, qui mihi, quum agere-- 
mus Ferrarie, ſæpe pr=dicabät tuam erga literas benignita-, 
tem, venabar & ipfe notitiam amplitudinis tuæ. Verumea 
. venatio mihi paruma fuccefit, fortaflis ob hoc quod uterer 
cæco duce faftum eft, quod ur ambo in foveam decideri- 
mus. Preterea Sacellanus tuus, quiprodierat ut nos ſalu- 
taret, multa odiofa difputabat de libro quem adferebam: 
tabat enimefle argumenta Hieranymi, quæ tractaſſem fti- 
o poiitiore , quafi divus Hieronymss mihi non fatis polite 
‚loquatur. - Verteram eGrecis, quæ nune videsaddita. No- 
vo Teftamento Grece,ut tum erant. Mea verfio poftea- 
quanm difplieuit.tibi, coepit & mihi difplicere. Alioqut ad- 
ö dhditfen fapremam manum, & niſi tu diffuafifles, edidiſſem. 
Sed masis ipſe mihi difplicui, qui præter irgenium& mo- 
xem meum eaptaſſem amieitiam tanti patris. · Egoramen 
te nunquam amare defii.vel obRichardumPaceum dimidium 
auimæ meæ, cujus ſtudia tua liberalitas olim adjuvit. -- 
Quod ‚intales amĩcos eollatum eſt, in me collatum arbitror. 
Precor ut Chriſtus amplitudinem tuam diu fervet incolu- 
mem. Datinn Bay). Odtäva 5. Auguſtini anno MDXXIV. 
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Sreund. Pace fo fehr gelicber worden. (Es Hatte derfels 

be ein fogenaues Auge auf die Sreundfchafft, daß er das⸗ 
jenige, was einem don feinen Freunden erwieſen wurde, 
dergeſtalt anzufehen pflegte, als ob es ihm felbft geſchehen 
wäre. Er befchlichfet diefen Brief endlich mie yielen 
wohlgemennten Wuͤnſchen. Herr Wood meldet von 
diefem Bere nicht mehr, als daß er ein Benedictiners 
Mönch geweſen, und 1503. um einen Gradum in der 
Sottes · Gelahrheit angehalten habe. Ob aber diefer 
Gradus in einem Baccalaureo Theol. oder Doctore 
. Theol. beftanden, weißer nicht gewiß zu fagen. Son: 
Bern meldet nur , daß er den 20. an. 1493. nach Ab: 
fterben des vorigen Abts Jo. Selwoods, zum Abt von 
— inſtalliret worden. (Nachdem Richard 
Fox der Biſchoff von Bath und Wells den vorherge⸗ 
henden 12. Novembr. die Wahl eines andern Mönche 
von eben demfelben Orden, nemlich des Tho. Waſyus, 
vor ungültig erfläret hatte) Erftarbden zo. Januar. 
1524: undal‘o in eben demfelben Jahr, da Erafmus den 
vorigen Brief gelchrieben; und hatte Richard Whyting 
u feinem Nachfolger. Maſſen damals 47, Mönche 
In dem Elofter waren. Leland meldet folgendes von 
ihm und feiner Wohlthaͤtigkeit. » Er bauete die neuen 
hnungen neben dem groffen Zimmer ‚ fo das Königl. 
Zimmer auf der Gallerie genennet wird, Ingleichen 
neue Wohnungen vor weltliche Priefter und Geiftliche 
der Eapelle vonlint.$ Frauen. Auch ließ er den gegen 
Morgen gelegenen Theil der Kirchen aufbeyden Seiten 
auswölben. (Er bauetedie Edgars:Capelle an dem Ofts 
Ende der Kirche , daran der Abt Whyting ein Theil das 
von auf ſich nahm =» und der Abt Bere lich die Wöls 
bung am Thurn in trancepto machen. ⸗Er ließ auch 
einen Foftbaren filbernen vergüldeten Altar verfertigen 
und vor den hohen Altarfegen. Und da er von feiner Ges 
fandſchafft aus Italien wieder zurück fan , bauete er 
Unſ. L Srauen zu Loretro eine Eapelle an der Nord» 
Seitg der Kirche, = Erließdie Kapelle a aen 
nde 
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Ende Navis Ecclefie Glafton machen bey welcher er, 
{ub plano marmore ,, ander Süder-Xnful der Kirche bes 
graben lieget. »» Erlegtean dem Mord: Theil der Abtey 
ein Almofen - Hauß nebjt einer Capelle vor 10. oder 12, 
arme Weibs-Bilter an. Er bauete auch das Herrns 
Hauß zu Sharpham in der Park, zwey Meilen Weſt⸗ 
waͤrts von Glafton. 

Es iſt noch ein anderer von unſern Lands Leuten übrig, 
weldyen wir von Erafmo den berüßmten Leuten unferer 
Marion beneiehler finden, und alfo allhier nicht gar 
mit Stillſchweigen übergehen koͤnnen nemlich Jo. 
Clerk, (h) von welchem man zwar weiß, daß er ein Drs 
forder gewefen, aber nicht fagen Fan. zu weichem Haug 
er gehoͤret. Er reifete dernachmalg mit aroſſem Mugen 
in fremde Laͤnder, und wurde in Stalien mit dem vorges 
dachten Rich, Pace befannt, worauf fie alsbald die vers 
traulichſte Freundſchafft zwifchen einander aufrichteten. 
Vermuthlich ift er nach feiner Zuruͤckkunfft aus der 
— durch denſelben mit dem Erafmo in Bekannt⸗ 
hafft geratfen. eine fürfrefflichen Eigenfchafften 
brachten ihm die Gnade deg damaligen Herkogs von 
Norfolk zuwege, daß er von ihm zu feinem Geheim⸗ 
ſchreiber gemachet, und von demfelben ſehr hoch geachtet 
wurde, Weil er aber die gelehrten —18* en lieb⸗ 
te, fo foßle er ſich oͤffters von den öffentlichen Staatss 
Geſchaͤfften Hinweg , und brachte manche angenehme 
Stunde in filer Einfamfeit bey feinen Buͤgen zu. 
Er dat auch folgende Schrifften hinter fi gelaffen: 
Opufculgm de mortuorum refurretione, 4to onden 
1545. in Lateiniſcher, Engliicher, Italiaͤniſcher, und 
Frantzoͤſiſcher Sprache, weil er infolchen allen fuͤrtreff⸗ 
lich erfahren war. _ Atuerung gewiſſer — 

P2 577 u 


. £h) Sedquid iſta paueitas(inter Germanos) ad tantum examen 

infignium virorum (inter An los) Montjoji, Linacri, Pa. 

cei, Coleti. Stueshleji, Latimerüs, Mori, Tonflalii, Clerici, & 
aliorum his fimilium, J 
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ckul ꝛc. Betrachtungen über den Tod, Wie 
auch eine Italiaͤniſche und Frantzoͤſiſche Gram- 
matic, ſeu de declinatione verborum &c. Herr Wood 
meldet, er habe ein Buch von der Adelfchaffe und andern 
Dingen überferet; Fuͤget aber Binzu,daß als er auf dem 
Tower im gefänglichen Verhafft gefeffen , davon die 
Urfache nicht gemeldet wird, ſich derfelbe zu Bermeldung 
der öffentlichen Schande den 10. May 155 1. mit feinem 
Gürtel in feiner Sammer aufgehendet. Herr Fox bes 
ſchreibet ihn als einem Feind des Evangelii und aller 
frommen Efriften. Es finden fidy unrerfchiedene von 
Erafıni Freunden, bie ein unglückſeliges Ende genoms 
men haben. Pace ftarb aus Unfinnigfeie. Tho. Morus 
und Fisher wurden beyde enthauptet. Dis Erks Bis 
fihoff Cranmers und anderer alldier zu geſchweigen. 


Zu Bafelgab Erafmus cin vortreffliches Kleines Hand: 
Büchlein heraus, weldes cr Linguam, fivede Linguz 
uſu & abufu betitult. Es erhellet aus einigen Stellen 
darinnen, daß er den Entwurff davon gemachet , als 
er fihin Engeland befunden, daffelbe aber eher zu Feiner 
richtigen Ordnung gebracht, als bis er fich — —* 
Jahre hernach zu Baſel aufhielte. Und nach dem luſtigen 
Einfall, den cr bey diefen Buch hat, fiheiner er das Buͤ⸗ 
ders Schreiben damals aufgegeben zu haben. (i) Dem 
er doch nichts defto weniger bi an Ein letztes — 

— ag, 


—— — —ñ — —ñ — nn nn — — — 
GG) -- Poſthac mutum habebitis Eraſmum, poſteaquam linguam 
emilit: Erafmi Ep. Antonino Medico. Edit. Leid: p. 885. 

-- Corpufcsulum hoc in dies attenuatur, & exarefcet. Bre- 
vi, ni fellor abjicietur hoc Syphar & exfiliet nova Cicada. 
Martinus Dorpius nos antevertit ; periit Linacer in Anglie, 
Longolius Bononie , & Baptifld Cafalius Rome, & Francifeus 
Deloinus Lutetie, magnus bonarum literarım patronus. E- 
rafmus Bilibaldo ſuo. Ibid. p. 837. 

-- ‚Deleini mentionem fecimus in libello, qui brevi per- 
fereturad vos , quanquam elegantiſſimo carmine tu quidem 
optimũ viri menioriam immortalitati confecrafti.. Erafmi 


Ep.Germ. Brixio. Ib. 884. 





des D. Erasmi von Rotterdam. 229 


lag, und auch obzuliegen gewiſſer maſſen verbunden 
war. 
Das Jahr 1519. war, wie ich bereits angemercket, 
vielen ſeiner Freunde in Engeland, die wegen ihrer Ge⸗ 
lehrſamkeit den groͤſten Ruhm erlanget hatten, ſehr un⸗ 
gluͤcklich. Ich will aber auch noch einiger Fremden Mel⸗ 
dung thun, deren Tod ihm nicht weniger ſchmertzlich ges 
fallen. Nemlich Martin Dorpius, Linacer, Longolius, 
Bapt. Cafalius, und Franc. De-loine. Von diefem letz⸗ 
tern redet Erafmus niemals ohne vorber beeigte Hoch⸗ 
achtung. Er war Präfidentdes Parlaments in Franck⸗ 
\ reich. Und. gleichwie er felbft groffe Geſchicklichkeit 
befafle , alfo hatte er eine befondere Hochachtung gegen 
den D. Colet und den Erafmum „ bie ihm beyde von 
erfon befannt waren, und aud) Briefe mir ipm wech» 
«ten, Der legte vermeynte feiner Danckbarkeit gegen 
deiſelben ſo lange zu vergeffen , biß er der Welt deffen. 
bertliche Tugend befannt gemacht Habe. Deme fich 
nochein-anderer Freund, wiewohl auf eine gang ande⸗ 
re Meife, deffen Gedaͤchtniß feyerlich zu Ben an die 
Seit ſtellte. Eraſmus redet ineinem Brick an feinen 
Nachfolger Jean de Selva fehr empfindlich von dem Tod 
dieſes groſſen Mannes, Und gewißlich da De-loine ein 
fo grofer Sreund des Erafmi geweſen, fo dienet mir fols 
ches zu einer genugfamen Entſchuldigung, daß ich den; 
a auch an dieſen Ort nur bloß mit Mahmen erwehnet 
abe. EEE. 








dDb es ſchon Erafini übrige Freunde in Engeland, ſon⸗ 
der Zweifel, an nichts werden haben ermangeln laſſen, 
denſelben um ſolche Zeit wiederum heruͤber zu locken, das 
mit fie feines angenehmen Umgangs genicflen möchten, 
ſo iſt dochgewiß, daß ihn die allerwichtigſten Verheiſſun⸗ 
—— — P6gen 
.: ; Selve Auguftilimi S di a 
auge ya rer ergaben eig 

‘ ; Mors ornatiſſimi viri Francifei Delvini „quali uali 
ptopugnatore orbavit —— a, Kr * * 
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gen nicht dahin vermögen konten, ſich zu einer Zeit Kies 
Ber zumagen ‚ da die ſchwitzende Kranckheit (k) foalls 
emein und um fich greiffend war. Zumalda ſich Fein 
enfch mehr davor ee) als er. Er gefteher in 
einem feiner Briefe felbft, daß er, wieer noch ein Kind ge: 
wrfen, (1) gezittert und rn habe, wennerden Tod 
auchnur nennen hören. So iſt es dann fein Wunder, daß 
er ſich die Gedancken, Engeland um ſolche Zeit wieder⸗ 
um zubefuchen, vergehen laſſen. Immittelſt gienge 
ihm deſſen betruͤbter Zuſtand, wegen dieſer gefaͤhrlichen 
euche, ungemein zu Hertzen. Es ſcheinet auch, er fen 
geionnen gewwefen, wiederum herüber zu fommen, wenn 

die Gefahr vorüber feyn würde, (m) j 
Diefer Pace erinnerteihn nicht lange hernach, als er 
Engeland verlaffen , von Richmond, (n ) was maſſea 
er ver/prochen habe, wiederum herüber nach Engelaad 
zu kommen, und feine Tage allhier zu beſchlieſſen. Im⸗ 
mirtelft riethe er ihm feiner Geſundheit dabey warzı> 
nehmen. Und was fiinen Wilkommen anbelmnget, 
fpricht er, würde feine Gegenwart dem König nit mes 

iger angenehm fyn, als feinen andern Sreunden, 

Der König Heinrich Bielte ſichs auch felbft ” 
an⸗ 











ee 
¶) Frequenter&admirari & dolere foleo, qui ſiat ut Britanm- 
mia tot jamannis aflıdua peftilentia vexetur, prefertim 
fudore letali , quod malùm pene videtur habere pe- 
euliare -- — 
¶ Juvenis olim, ut memini, ad nomen etiam mortis fele- 
m inhorreſcere. Eraf. Ep. Ed. Lond. p..328. (Eraf. Rhe- 
wano iuo.) ; : f > 
(m) Faveo Regioniquxmihitan diu‘prebuit hofpitium, & 
‘ "inquallibens finirem quod fupereft zvi, filicet. Ibid. 
(n) Inmentem nune venit,' quod in quibusdam alüs tuis ad 
X meliteris ſcripſiſti, certumstibi eſſe confenekerein Anglia, 
æſtate proximatrajedturo. Peceus Ep. Brafmo * 
jueundiſimum mihieft, intellexife, teid habere ani- 
mi. ————— venies omnibus , ſed tuam valetudinem 
vaoin t cunprimis eonſule Interim fcias , hujusRetgis 
erga to benevolentiam ĩadies augerĩ.lbid. p:309. ;  " 
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Schande, einen fehr gnädigen Brief. (0) an Erafmum 
u fbreiben, um ihn dadurch zu verpflichten, wiederum 
In fein Königreich zurück zu kehren. Er giebt ihm darin⸗ 
nen zu erfennen . welcher giftalt es ihm fein geringes, 
Mißfallen verurſachet, als er vom Ertz⸗Biſchoff, 
Warham vernommen, daß er von Leuten von verkehrten 
Einnen ſo viel ——— ſich nehmen muͤſſen, —— 
* 4 ⸗ 














(0) Henricus VIII. AnglieRex Eræaſmo Rot. 5.D. 
Incomparaniles illas animi tui dotes „ ut fumma fem- 
er cum admiratione , tum favore bemevolentiaque 
umus profecuti; ita iniquo plane animo tulimus, quod 

de tuz fortunz , iniquitace haud ita pridem retulit 
nobis Cantwarienfis Archiepifcopus , impiiſſimos ;vide- 
licet aliquot homines & Chriltianz reiigionis hoftes 
infenfilimos, ita mirisartibustus vitæ infidiari, ut nus- 
quam pznetuto abilliseffe liceat tibi. Fuit quidem in 
teneris, quibus te novimus annis, ſtudium in te noftrum 
neutiquam vulgare. At illud in. majus:in dies provexit; 
quod nos immortalitati confecrare editisatelibellis, qui- 
bus honorificam admoduın noftri mentionem facis, fedulo 
ftuduifti. Quod nos ſummæ obfervantix, fidei & amoris 
in nos tui certilimum argumentum femper habuimus, 
Nunc autem poftquam in ſummum quideın crevit perti- 
nax ille & indefeflus animi tui tenor, quem in propagan- 
da & illuftranda Chrifßiana fide non — laboribus 
tuis, ſed ingenti ſane cum Chrifliani orbis fructtu commo- 
doque ſtrenue præſtas: eo viciſſim magnitudinis evaſit 
amor intenofter , ut nihil quidem illiaccedere poſſe videa- 
tur. Quin inerrdibili quoque.alacritate geftimus, quum 
folus propsınodum provinciam hane fuftineas; tamı piis 
fandisque con.tibus tuis provitili fuccurrere & prefidio 
eſſe. Sentimus enim & ipfi jam aliquot annos vehemen- 
... ter incalefcere & flagrar€ pectus noſtrum · divino haud 
avdubie fpiritu huc incitatum, ut Chrifi fidem religionem- 
que priftine fus dignitati afleramus: nec quicquam fane 
nobis unquam ıprius in votis fuit, quam ut labores ftudia- 
que onımia.noftra, & quidquid usquant Chrifi beneficio, 
cui omnia acgepta ferimus, virium habemus, imeo pone- 
remus,,ut difcuflisi& profligatis impiisheretieorum impo- 
furis, fermo Dei pure acliberecurreret. Sed quæ tempo- 
rum eſt, nt vides,  infelicitas,bonorumquemorum magıs 


* 
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ſich nicht nur gegen ihn, ſondern auch gegen die Chriſt⸗ 
liche Religion ſelbſt als Feinde erwieſen. Es waͤre et⸗ 
was recht ungeheures, daß ein Mann von fo groſſen 
Baben und Gelehrſamkeit vor ihrer Boßheit nirgends, 
ja nicht einmal des Lebens ficyer feyn könte. Diefes fey 
ihm fehr verdrüßlih zuhören, Denn feines Orts habe 
er ihn jederzeit hochgehalten. Inſonderheit aber jetzo, 
da er ſich des Verfalls der Religion mit ſolcher Hertz⸗ 


hafftigkeit und Klugheit angenommen, daß er alleine er 
mö- 














calamitas, omnia in deterius prolabuntur. Quo magis 
tuas, imo Chrifliane religionis vices in te dolemus, de 
tuaque falute folliciti ſumus, ne te fublato, impie hæ- 
reticorum tenebræ latius in mundum fpargantur , imo 
ae multo graffentur & regnent crudelius, Qui- 
us malis gquemadmodum occurrere oporteat tua pruden- 
tia faciledifpiciet. Nobis certenonalta potior via ratio- 
que videtur, quam fi relicta prorfus Italia Germaniague 
tua, in regntum hoc noftrum velis concedere. Quod fiti- 
bi quoque gratum -acceptumque federit, non modo gra- 
tilimus nobis, fed & optimis condition bus , & quas ipfe 
fatis amplas & honeftas judicabis ,ad nos venies. Mcmi- 
nimis dicere folitum te, laſſum maris & viarum , Britan- 
xiam ſenectuti tuæ ceu portum & quafi vitz fedem delegif- 
fe. Quod animi tui decretum, utne mutesaliguando te per 
facra piaque omnia ebteflamur. Nostua duleiſſima con- 
fuetndine prudentifiinoque confilio , quo deineeps uti de- 
erevimus, frui magni beneficii inftar ducemus. Tux 
autem vitæ incolumitati, nec non ſtudiorum tranquilli. . 
tat? optime hacratione confultumerit. Poftremo Chrifls 
Evangelium mutua opera & tonjundtis opibus nöftris lon- 
ge melius propugnabitur. ' Siamicorum ratio te moveat, 
prxter eos,'‘quos hic femper habuifti amiciffimos & ſtu- 
diofiffimos tni ſummos etiam quosque regni noftri proce- 
res, qui sibi jam pridcın iimpenfe favenr, facile concili- 
abinrus. Si libertatiscura te tangat, nos nihil plane abs 
te ofhcti poftulabimus , quo minus ubivis in regno noftro 
Stımma cum’ libertate (ua vivas. Breviter ut quidquid 
.. voles; quod vel'advitztux velftudiorum trangnillitateın 
. Ipedtabit, expofitiffimum fentiesin te favorem noftrum. 
Facito izitur; optine Eraſme, ut noftris vieiſſim votis hie 
„. . Relpondeas ! Vale, Oxfordie ı. Stptembris, - 
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amögend ſchiene, derfelben wieder aufzuhelffen. Wobey 
er ihm zu erfennen-gieber , welchergeſtalt er felbft feft 
entfihloffen fey, die wahre Meligion in feinem Königreich 
zu befördern, und folche in ihrer ehemaligen Meinigkeit 
wieder herzuftellen. Und gleichwie Gottes Wort der 
Probier-Stein feyn müfte, alfo wäre er um fo viel defto 
mehr —— bekuͤmmert, daß er nicht vielleicht aus 
dem Wege geraͤumet, und er desjenigen Vepftandg bee 
raubet würde , den er fich in dieſem löblihen Vorhaben 
mit geoffer Gewißheit verſpraͤche. Er bittet ihn dem⸗ 
nach, Stallen und Deurfchland zu verlaffen , und here 
AUber nad) Engelandzureifen, allwoer einer ſehr geneigs 
ten Aufnehmung, , und aller nur felbft beliebigen Sefäl- 
ligkeiten verfichert ſeyn könte, Es wäre ihm aus lans 
ger Erfahrung nicht unbekannt, wie vielgute Freunde 
und Patronen er in Engeland habe; weswegen er hof⸗ 
fe, es werde ihr Bitten, welches fie mit dem feinigen vers 
knuͤpfften, nicht vergeblich feyn, fondern ihn dahin vers 
mögen, fein chemaliges Verfprechen zu erfüllen, daß er 
Engeland zu demjenigen Ort ermäßlen wolte, mo er fei: 
nen Wand:rftab endlich einmal aus der Hand legte. Hat 
man wohl von einem. fo groffen König einen gnädigern 
und leutſeligern Brief gefeßen, als dieferift ? 
Es ſcheinet aber diefer zierliche Brief des König Hein- 
richs an Erafmum wegen des Tages, an weldyem die Ant: 
wort gegcben worden , im Jahr 1528. gefchrieben zu 
feyn.  Sintemal wir einen Briefanden I ho. Morum 
‚finden; (p) welcher . denfelben Datum fuͤhret und el⸗ 
P-5 ur ne 


\ 


(p) Eraſmus Rot. Thomæ Moro S.D. u 
Intot moleftiis , quibus undique cireumvallor, pluri- 
mum attulit folatii fereniffimi Regis Epiftola humanıffine 
Kaps, ua me invitatin Angliam, omnia pollieens beni- 


—h — — CG — — 


iſimo digna prineipe. Admonet, quod olim ſeripſerim, 

n Anglia ſenectutimeæ fedem delegiſſe. Nunc vero, mi 

Morz, res in eo funtftaru, ur mihi fepulchri locus fit eireum- 

ſpiciendus, ubi vel mortuo liceat quietum efle, quando, ut 
Video, non continget hos unquam vivo. tt 


+ 
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ne Antwort darauf zu ſeyn ſcheinet. Worinnen er ihm 
meldet, daß ihn bey ſeinen verwirrten Umſtaͤnden, wors 
innen er Damals ſchwebte, Sr. Majeſtaͤt Brief nicht 
wenig aufgerichtet, zumalda erfeine Einladung auf die 
Worte gegründet, die er einsmals von * hoͤren laſſen, 
daß Engeland der Ort ſeyn ſolte, wo er ſeinen Stab nie⸗ 
der legen wuͤrde. Allein es waͤre nun leider ſo weit mit 
ihm gekommen, daß er am weißlichſten handeln wuͤrde, 
wenn er ſich ein Plaͤtzgen ſuchte, woer fein Haupt ſchla⸗ 
fen legen fönte, damit er nur einmal Ruhe befäme, wozu 
er, ‚fo langeer lebte, feine Hoffnung vor ſich ſaͤhe. Wo⸗ 
bey er ihn erſuchet, feine Entibuldigung bey dem König 
zu machen, daß er noch nicht auf deſſen Brief arantwor: 
tet, wozu er fich nicht entfchlüffen fönte , biß fein Ge: 
muͤth gang frey wäre, und er es auf eine ſolche Art thun 
koͤnte, die der Würde einer ſo hohen Perſon gemäß wäre, 

mmictelft wolte er diefe Sach: ſeiner Klugheit und 

eſcheidenheit überlaffen. Dieſes war gefchrieben zu 
Bafelden 28. Febr. 1528. 


- Allein ober fchon in diefem Brief fehlechterdings abs 
fehläger, wieder nach Eingeland zu fommen, fo feheinet er 
doc) in einem Brief, den er 8. Tage zuvor an feinen 
Freund Pace gefchrieben, zu einer folchen Reife nicht uns 
geneigt zu ſeyn. Maffen er denfelben erfuchee, ihm A 

8 


„ Egiffen gratias Regix benignitati, fed quoniam tot la- 

“ boribus pæne exanimato nihil erat ocii, malui ad tantum 
principem nihil fcribere , quam negligenter. Si videbitur, 
tu eins ini deelarabis animummeum;nec ignarum , nec 
immemorem tam eximix benignitatis , quam:.mihi toties 

. ..offert, nihil promerito. _ Opto te cum tibi charifimis 
quam belliflime.valere. Datum Bafice 28. Februarii, An- 

„no 152g. Br 

VUt quoniamArchiepifeopus Tantuarienfisfimulqueregia 
majeſtas literis amantiffime feriptis me invitant in dnghiam, 
difpiciat cum amicis, an id commaode fieri pofit, nam hine 

' fortäffis migrandum erit, ‚velim, nolim. Erafmus Paceo, 
Datum Bu/fle« 20, Februarii Anno 1528. . 
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Weg auf eine fo gute Manier als nur möglich, dazu zu 
bapnen, damit er in feiner Ehrerbietung, die er fo wohl 
dem König, als dem Erg» Biichoffen Canterbury, dieipn 
fo gnädig in dieſes Königreich eingeladen, nichts verabs 
fäumen möchte, | 

Was Erafmum bewogen habe, feinen Vorſatz hernach 
zuändern, kan ich nicht ſagen wenn es nicht feine zuneh⸗ 
mende Unpaͤßlichkeit, oder einige andere darzwiſchen 
kommende Geſchaͤffte geweſen ſind. Man ſindet aber 
nicht, daß er nach dieſem den Schluß wiederum gefaſſet, 
noch einmal dahin zu gehen. 

Da ich verſprochen Habe, feinen von des Erafmi Freun⸗ 
den, die entweder Engeländer geweſen, oder einige Vers 
wandtfchafft mit Engeland gehabt, zu vergeffen ; fofan 
ich einen Jtaliänifchen Bifchoff ju Worcefter, nemlich 
Sylvefter Giglis (q) der ſich in vielen Stucken als ein 
ee und Patron des Erafmierwiefen, nicht niit Stils 
hweigen übergehen. - (Es hatte diefes reiche Bißthum 
4. Stalläner zu Bilhöffen, welche auf einander folgten, 
es wird.aber Feines andern darunter von ihm Meldung 
gethan. Denn weil ſich dicfer Biſchoff als Abgefandter 
von Heinrich IIX. zu Rom aufpielte, foftunde es in feis 
nem Vermögen , dem Erafmo durch fein Anfehen bey 
dem Pabſt gute Dienfte zu leiſten. Wiedennauch Eraf- 
mus gute Urſache zu haben vermeynte, ein groffes Vers 
frauen auf ihn zu feßen. Sein Freund Ammonius 
(r) Batte gleichen Antheil an feiner Gunft , welches er mit 
Danckbarfeiterfennet und ruͤhmet. Erafmus’erfläret 


ſich 








(q) Olveſter Epiſcopus — — 

Venerabilis vir, tanquam frater obſervande, pergra- 
tum mihi fuit datam fuiſſe occaflenem ‚ tibi mea operagra- 
tificandi : mirifice enim fingularem doftrinam ‚egregias- 
_ que virtutes tuas femper coli, nec quiequam magis, quam 
——— in te anĩmum declarare poſſe optabatk. -- 

raf. Ep. Ed. Leid. 167. =. : ".s er 
(r) Debebo fummam tuoanimo, & humanifimi Wigmtiis 
Ss. Erafmus Ammonie: 
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fi) gegen denfelben, was maffen er ſich nicht wundere, 
daß er ſo wohl von (s) Heinrich VII. und IIX. alg auch 
von dem Pabft LeoneX. fo viel Gnade genöfle. Ange⸗ 
fehen die vielen fchäsbaren und herrlichen Eigenſchaff⸗ 
ten, womiter ausgerüftet, ihn nothwendig zum Dienft 
feines Heren gefchicht machen muͤſten. Wobey er ihn 
infonderheit wegen feiner tiebe , die er zum allgemeinen 
Beten trage, wie auch nicht tocniger wegen feiner fons 
derbahren Leutſeligkeit ruͤhmet. Se 

Ob nun fehon Erafmus feinen Freunden das Vergnd- 
gen, Engeland wieder zu fehen, abgeſchlagen hatte, fo ſetz⸗ 
te erdennoch feinen Brief⸗Wechſel mit denenfelben uns 
verbrädlich fort. Unter diefen Freunden in Engeland 
fande ſich abermal einer, nemlich (t) 

Leonard Cox, des Laurentii Cox anderer Sohn, den er 
mit Eliſabeth feinem Weibe (einer Tochter. des N. Wil- 
ley) gezeuget, der ſelbſt ein Sohn Joh. Cox von Mon- 
mouth war, hatte dag Licht dieſer Welt in Monmouth- 
shire erblickt. Worauf er In Cambridge erzogen wurs 
de, blß er den Gradum eines Baccalaurei der freyen Kuͤn⸗ 
ſteerhielte. Begab ſich 1528. nach Oxford, wo er fich 

eines ſtudirens halber eine Zeitlang aufhick. Das fols 
gende Jahr wurde ihm hieſelbſt eben dieſer Gradus vers 
ließen , und weil er eutſchloſſen war fich länger — 
auf⸗ 








3 (s) Di veſtro Epife. Wigornienfi, Sereniffimi Britunnie Re- 
v gis apud funmum Pontificem Oratori Erafmus Ros. 
Duplicafti beneficii tati gratiam, ampliffime Præſul dunt 
- Singulari:officio,.quo me: nihil promeritum es-profecutus, 
„.. addis Hteras humanitatis plenas -- ‚ımirari: defino-quod te 
pari favore, parique benevolentia profecuti ſunt pridem 
‚. Henrieus, ejus nominis Septimus, Regum longe cordatiſſi. 
mus, nunc ejusdem nominis Oqavus, patri fimillimus fi- 
Guns, quod te Leo Pont.Max. fingulari charitate compledti- 
„tur. döid.p 08. . Er ar) 
(ü Vide} Erafm. Rot, Leonardo Coxo. Anglo.Ed. Leid p. abb. 
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aufzuhalten, fuchte er den Gradum eines Magiftri der 
freyen Künfte. Ob er aber folchen erlanget oder nicht, 
wird nirgends angemerdet. Um eben diefelbe Zeitgab er 
zu Reading in Berks einen Schul-Mann ab und ftunde 
daſelbſt in gutem Anfehen, als Joh. Frich der Märtyrer, 
wie ein Land⸗Streicher beydem Kopff genommen undin 
den Stock gefeet wurde; weichem er, feiner Gelehrſam⸗ 
feit wegen, befondere Höflichkeit eriwicfen, Nachge⸗ 
hends reifete er nach Franckrelch Deutfchland, Poplen 
und Ungarn; lehrte daſelbſt die Sprachen, und machte 
ſich in fremden Ländern nicht weniger beruͤhmt, als zu 
Haufe. Welches Jo. Leland, ein die Alterthuͤmer lies 
bender Poet, in diefen von ihm abgefaßten Berfen anzus 
deuten fiheiner. 


Inclita Sarmaticz Cracopiagloria gentisy 
Virtutes novit, Coxe diferte ‚tuas, 

Novit & eloquii Phoenix utriusque Melanchton - 
Quamte Phebusamet, Pieriusglie Chorus, 

Pragatuascecinit, cecinitque Zuterialaudes, 
Urbs erga dodtos ofhciofa viros. 

Taliacum conftent &c. 


Im Jahr 1540, (im 32. Heinrichs 8.) dielte er ſich 
zu Carleon in feinem Baterlandauf, woer (wie Wood 
davor hält) Schul hielte, und daſſelbe Jahr Commen- 
tarios über des William Lillys Conſiruclion der g. Theis 
Ie einer Rede heraus gab, Er hatte auch im befagten 
Jahr vorher Marcum Eremitam de lege & fpiritu aus 
dem Griechifchen ins Bareinifche , und die Paraphrafın 
überS. Pauli Epiftelanden Titum, fo von Erafmo Ro- 
terod. gefchrieben , mit welchem er wohl befannt war, 
aus dem Lateiniſchen ins Englifche uͤberſetzet. Bale mels 
det, daß dieſer Cox von Jugend anfinaflen freyen Küns 
fien unterrichtet worden , und daß er ein Grammaticus, 
ein Redner, cin Poet, ein Gottes ⸗Gelebrter, und sin gu 

ter 
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ger Prediger des Goͤttlichen Worte geweſen. Inglei⸗ 
chen, daß er wider diejenigen geſchrieben, welche zu feiner 
Zeit von der Rechtfertigung durch Wercke oͤf⸗ 
fentliche Schriften heraus gegeben, daher er 1540. uns 
ter den Gelehrten in groffer Hochachtung geftanden. Als 
le diefe Wercke, wurden , nebft allerhand Verſen und 
Briefen noch vor Beſchluß deſſelben Jahrs von ihm ang 
* gicht geſtellet. Wie auch cinige Lateiniſche Verſe, die er 
Büchern , foherang gegeben wurden, vorſetzte, dergleis 
chen abionderlich vor Jo. Balsgraves Lefclarciffiment An. 
1530. zu ſehen war. Er lebteunter der Regierung Eduar- 
diVI. Wenn aber und wo er verftorben fey , Fan uns 
Herr Wood nicht berichten. Erlicß einen Sohn, Mah⸗ 
mens Fr. Cox hinter ſich, welcher Anno 1594. als ein 
Mitglied des neuen Collegi Doctor Theol. wurde, wel⸗ 
cher wiederum einen Sohn, mit Nahmen William, zu⸗ 
rück ließ, welcher ein Theologus zu Chicheſter in Suffer 


war. 

Es hatte Erafmus in Warhams Familie einen Sreund, 
der ihm groffe Gefaͤlligkeiten erwieſe, nemlich Tho. Be- 
dell, des Ertz Bifhoffs Geheimſchreiber. Er feines 
eben derjenige newefen zu feyn , welcher hernachmals 
1533. an desD. Jacob Dentons Stelle, Archi- Diaconus 

u Cleveland wurde; Weiler aberden folgenden Auguft 
Monat ſolches Amt aufgab, harte er William Clyſſe zu 
feinem Nachfolger , under felbft, der Bedell, wurde Ar- 
chi-Diaconus zu Cornwal, und hernach zu einem von 
den Commiflarien verordnet, fodie Elöfter unterfuchen, 
und, nach Befinden, abichaffen folten. Es ift nur noch 

- ein einiger Brief (u ) vorhanden, den Erafmus an in ge 
chrie, 








(u) Erafmus Rot. Tbo.Bedelo S.D. 

De Prxfulis optimiin me ftudio, ut rem mihi longe gra. 
tiffimam,, ita minime novam nuneias: fedquod totiesob- 
jursas me, quinihil ab co petam, facis inclementer , mi 
Bedelle. imo jam pridem oro, ut ingens aliquod Sacerdo- 
tium conjieiat in Caput meum. Nondubito, quin ille fit 


huic corpufeulo fuperftes futurus, fed tamen in rebus hu- 


des D. Erafmi von Rotterdam, 239 
Een 
ſcrieben hat.  Bedell feheinet ungehalten auf ihn zu 
feyn , daß er aus groſſer Beſcheidenheit ſich niemals.cts 
was rechts von dem Ertz⸗Biſchoff ausgebeten hätte. 
Worauf ihm Eraſmus gar artig zur Antwort giebet, daß 
er. ſich ohnlaͤngſt gegen denſelben in dieſem Stück deut⸗ 
ch genung heraus gelaſſen haͤtte. Solange aber, als 
lem Anſehen nach zu vermuther; ſtuͤnde daß ihn der Ertz⸗ 
Biſchoff überleben würde, fo lange wäre er nicht fonders 
lich regen deſſen Würckung befümmert. Immittelſt 
erfuchef er ihn, ihm feinen Befold entweder nad) Lovain, 
wo er ſich damalsbefande, oder nach Italien zu finden, 
Maſſen er geſonnen ſey, in der Faſten dahin aufsubre, 
chen, und hernach den Sommer zu Baſel zuzubringen, 
alsdenn aber wiederum nach Jtalien zurück zu gehen, er 
muͤſte denn durch den herbeyn ahenden Congrefs daran 
verhindert werden. . Worauf er mit dem Dampff und 
Verdruß der ihm täglich angerhan wurde , nur feinen - 
Schertz treibet, wenn er ſich vernehmen läffer, St. Paulus 
wäre nur einmal gefteiniget worden, er aber müfte fich 
alle Tage von den täfter: Zungen der Dominicaner und 
Sarmeliter todtfchlagen laffen, dle auch nicht unterlief 
ſen, ihn fo gar vonder Eangelzumwerffen. Sie getwönnen 
aber bey dem gemeinen Volck wenig damit, als welches 
fie nothwendig vor folche halten müfte, die feinesivegs 
ie nd —— von 
manis certi nihil et. Verum ne nihil ĩmpudenter faciam, 
; In preftantia mihi rurfus numerari anni venturi penfio» 
nem, aut eerte Syngrapham mitti — quam hic aut apud 
Jtalos recipiim: Adorno enim profettionem in proximam 
quadrageſimam, ſed æſtivaturus Baſileæ, fortaflis illine re- 
 petiturus Jraliam ‚nifi quid extiterit in hoe principum con« 
ventu, quod me remoretur. Paulus non niſi ſeniel lapida⸗ 
tus fuit, hicego quotidie lapidor Dominicanorum & Carme- 
litarum conviciis, idque & nominatim & in publicis concio- 
nibus. Sed nihil e ciunt, nifi ut populus etiam intelligat, 
illos agitari malis furiis.  Archiepifcopo , unico Mœce- 
nati meo, multam ex me ſalutem dicito, poft hune dodo- 


ri Wells, & humaniſſimo aconomo, Bene valc, miPy- 
Tades. Led. 1589, 
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von dem heiligen, fondern: von dem böfen Geiſt getries 
ben würden. Zum Beſchluß leget er feine Schuldigfeit 
gegen feinen Miecenaren, wie auch Hochachtung gegen 
den D. Wells an den Tag. Diefer Mann war, wie 
Wood meidet,M. A.zu Oxford , und einftens ein Mit 
glied vom neuen Collegio. D. Theologie über Mer; 
wurdeim November 15 10. unter die Dodtores Theolo- 
gie aufgenommen, da erdes Erg: Bifchoffe von Canter- 

ury D. Warhams Hauß-Eapellan, und ein fehr wohl⸗ 
angefehener Prälatwar. « · 

Obſchon Erafmus bißweilen in feinem Gemuͤth un. 
hlüßig gewefen , ob er wieder nach Eingeland zurück 
ehren ſolte oder nicht, infondergeie als die —8 

Seuche nachgelaſſen hatte, ſo ſcheinet er dennoch im 
Jahr 15 32. bey der traurigen Zeitung von dem Tode feines 
Patrons, des Ertze Biſchoff Wathams, dieſe Gedancken 
gänglidy bey Seite gelegt zu haben. {w) Es iſt merck⸗ 
wuͤrdig daß er in eben demſelben Brief, darinnen er von 
des Warhams Tod ſchreibet, auch zugleich erwehnen 
muß, daß fein Todf : Feind der Lee zum Biſchoͤfflichen 
Sitz von York befördert worden, welches zweyh cm- 
pfindliche, ja recht tödeliche Wunden vor ihn waren, 


Eraftnus giebet ihm in feinem erften Bud) feines Ec- 
clefiaftis five de ratione concionandi, ein fürtreffliches 
Lob. Und weil daſſelbe nach des Erg: Bifchoffs Tod ab» 
gefaſſet ift, fo Fan man es fo leicht feiner Schmeicheleg 
fehuldig halten, Denn obfchon derfelbe di: hoͤchſten und 
einträglichften Ehren-Stellen fo wohl in der Kirche als 
Staat befeffen,, fo war er doch fo wenig auf feinen eigenen 
Wortheil bedacht gemwefen, * er kaum ſo viel hinter ſich 


ließ, als zureichte, feine Schulden und wen 
en 








(w) »- Seis, opinor Zeum eſſe fatum Archiepifcopum Ebo- 
racenfem; -- Cantuarienfis,. conceflit infata menfe Au- 
guflo, ubi mihi periit vere faera ancora. Erafmi Ep. Qui- 
rino Talefro. 
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ſten zu bezahlen. (x) Es wird erzehlet, daß er kurtz vor 
feinem Ende feinem Hofmeiſter zu ſich geruffen, und ihn 
geftager,twie viel Geld er in Händen hätte. Als ihmn 
derſelbe vermeldet, er >: nicht mehr als 30. Pfund 
Sterling, abe er gang freudiggeantworter: Satis viati- 
ci ad coelum. Dieſes fey Behr. Pfennigs genug zum 
Himmel. 

Eraſmus fchreibet eg feinen ſchlechten Umftänden ji 
baß er fi) gegen das Ende feines Lebens niche mehr 
freygebig, als chemals gegen ihn erwieſe/ und rühmer an 
eben demfelben Orte deflen Nachfolger ‚den Erk-Bifchoff 
Cranmer, als einen fehe mildthaͤtigen Patron, von 
dem er noch ein meßrerszu hoffen, und welcher ihn vers 
ſichert Härte, er folte feinen Verla Watcen nicht vers 
miffen. (y) Er würde deffen auch durch feinen Sreund 
Her Morum vergewiffert. (2) So war Cromwelgleich, 
als des Erafmi nicht uneingedend, fondern fandte ibm 
zu zwey unterfchiedenen malen 30. Engeln. 

Es wird nicht unangenchm fallen, wennich der unten, 
ſchie⸗ 
x) NMaramus - mortuus ſupra quam quisquam credat pau. 

I nifiquod non defuit Ende diffolverentur debita! ne- 
que ita multum deiuit ‚fed poft impenfa jufta funeri non 
admodum multum fuperfuit -- quifivifuseft in fine ad 
dandum fegnior, ipfares indicat impares facultates;non 
imparem animunt fuie in caufa. Era/mi Ep. Moro Edit. 

- + Lond.p.ıs19. 

43) In Archiepifeopi demortui locum ac dignitatem fucceflit 
Thomas Cranmeras profeſſione Theologus, vir — 

‚mus candidiſſimisque moribus, qui ultro pollicitus 
ſeſe ſtudio ac beneficentia erga me nequaquam eeſſurum, 

& quod fponte pollicituseft, ſponte prx arecapit, ut mihi 

Waramus non ereptusfed in .ranmers renatus viddri queat. 

' Ibid.p. 14,8. 

(z) -- Gaudeo tua caufa, & quia te amo, etiam ınea præ- 
fentem Cantuarie przfulem non minorem erga te amo- 
rem præ fe ferre, quam preftitit olim Waremws, que non 
alius Re Ep. Zrafme. - 
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fehiednenEfren- Stellen, welche der&ig:Bifchof Warham 
nach einander befleidere Eꝛwehnung thun. Welches noth⸗ 
wendig densefer zur Berwunderung beivegen wird, wenn 
er das fchlechte Inventarium feines hinterlaſſenen Vermoͤ⸗ 
gens in Betrachtung —*— Inſonderheit da er (wie da⸗ 
mals alle Geiſtlichen ſeyn muſten) eine eintzelne und le⸗ 
dige Perſon war. Es war dieſer Primas aus einem edlen 
Geſchlecht entſproſſen, und hatte demnach vermuthlich 
einiges vaͤterliches Erbtheil erlanget. Der Ort feiner 
Geburt war Okely in Hampshire. Von wannen er 
nach Wykeham oder Wincheſter auf die Schule ge⸗ 
fande wurde, Von dar gieng er nach Oxford, und 
wurde 1475. ein Mitglied des neuen Collegii „ wo er 

- bald hernach als Dot. Juris (a) (wovon Wood nichts 
meldet ) abreifste, und Kedtor gu Parley Hert. Dioc, 
Lond. wurde, fo ihm von dem Biſchoff Alcock zu Ely, 
1488. verlichen ward. Bald hernach wurde er Vor⸗ 
fprecher in der Beiftlichen Berichts Cammer, und Vor⸗ 
Eile bey der Schule des bürgerlichen Geſetzes auf der: 
elben Univerfität. An. 1493. hatte er die Cantorey zu 
Wells, und wurde in eben demfelben Jahr zum Rollen: 
Meiſter verordnet. Das folgende Jahr reifetecr in des Per- 
kin Warbecks Sache in einer Geſandſchafft nach Bur⸗ 
gundien zudem Hertzog Philipp, nach ſeiner Wiederkunfft 
wurde er Biſchoff zu Londen und Ober⸗Siegel⸗Verwah⸗ 
rer; auch noch in eben demſelben Jahr Lord Cantzler, 
und 1504. zu dem Ertz⸗Biſchoͤfflichen Sit von Canter- 
bury erhaben, wo er 28. Jahre lebte, biß er am 22. Aug. 
1532. zu St. Stephens neben Ganterbury (b) den Geiſt 
aufgab, und an der Nord⸗Seite bey des Tho.a Beckers 
Grabe beerdiget, und auch mit einem fhönen Denckmahl 
beehret wurde, welches in den nachfommenden Zeiten, 
nebft andern an demfelbigen Ort, verftörct worden. Er 
ſandte nicht nur viele Briefe, fondern auch fein Bildniß 
an 











a) Newcourts Repertorium Londinonſe. 
(b) Woods Atben. Oxon. Cat, Edit. p. 669. 
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an den Erafmum nach Bafel, welches vermuthlich eine 
Copey desjenigen zu Lambeth gewefen, fo von Holbein. 
entworffen, und, wie man faget, unter andern Seltenhei⸗ 
ten noch auf den heutigen Tag in der einigen Sammer zu 
Baſel, ſo des Lraſmni Studier⸗Stube genennet wird, auf⸗ 
behalten iſt. Eraſmus ſandte ifm hinwiederum fein eige⸗ 
. nes Bildniß zuruͤck. Er vermachte feine Theologiſchen 
Bücher der Bibliotheck des Collegii of AllSouls. (oder 
aller Seelen) Seine Juriſtiſchen Bücher vom bürger: 
lihen und Canoniſchen Gefek dem nenen Collegio, und 
alle feine Bücher von der Kirchen⸗Muſic dem Wyke- 
hams Collegio bey Winchefter. Der Biſchoff Burner 
beſchreibet ihn als einen fürtrefflichen Canoniſten oder 
gehrer des geiftlichen Neches , als einen gefchickten 
Staats: Mann,und als einen befondern Freundund Bu 
foͤrderer gelehrter geute etc. 


Ich will mir die Freyheit nehmen, nurnoch zwey Brie⸗ 
fe beyzufuͤgen, welche zwiſchen Eraſmo und dieſem Ertz⸗ 
Biſchoff gewechſelt worden, Welche ſo viel gute Art 
— ſich faſſen, daß ſie nicht nur den gereinig⸗ 
ten Geſchmack derfelben Zeit, ſondern auch zum wenig⸗ 
ſten dieſes zu erkennen geben, daß cs diefen 2. Männern, 
fo diefe Briefe mic einander gewechſeit , weder an errlis 

. hen Gaben noch redlichen Hertzen gemangelt. Es bus 
ande ſich Eraſmus zu Cambridge unter hefftig · n Stein. 
chmertzen, und weil er nicht vermögend war, mit ei⸗ 
gener Hand zu ſchreiben, fo dictirte er dieſen kurhen Brief 
an den Erg: Biſchoff einem andern in die Feder 


(c) My Lord, Euer Eraſmus hat einen gefaͤhrlichen 
| Q2 und 


— 


(c) ErafmnsRot, — Cantwarimf 





Incidit Era/fmo tuo periculofa & omnium gravifima 
cum calculo confliftatio, deventum in manus Medicorum 
& Pharmacopolarum, hoc eft, carnificum & Harpyarıni. 
Adhuc parturio, Malum in coftis etiamnum afxum eft, 
quaado pariturus, aut quid pariturus incertum. Sufpi- 
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merglichen Anftog von Stein  Schmergen ge: 
ehe — ar —* ctorn und Apotheckern, ich⸗ 
möchte wohl vielmehr fagen, Metzgern und Harpyen 
in die unbarmhertzigen Hände gerathen. ch bin noch 
biß dato damit geplaget, und leide entſetzliche Schmer⸗ 
en,wennaber , und auf was Art ich davon werde bes 
eyet werden, iftungewiß. Sch glaube, dieſe Kranckheit 
rüprer von Bier trinden her , welches Ich etliche Tage 
an er des Weins ermwählen muͤſſen. Dieſes find die 





erflen unglüdlichen Früchte des Krieges mit Franckreich. 
Da id) nicht vermögend bin, die Feder felbft zu führen , fo 
babe ich diefen Furgen Brief, und zwar nicht ohne grofle 
Schmergen, einem andern dictiret. Traget Sorge vor 
eure eigene Geſundheit und Gemaͤchlichkeit, Hoher und 
fürtrefflicher Patron. _ Cambridge im Jahr MDXYV. 
(d) Der Erg Bifhoff antwortete ihm auf eine taflige 

119 








cor hoc morbi debere mie cerevifix, quam dies jamcom- 
plures inopia vinibibi. Hæ nimirum primitiz fructuum 

uos ex przclaro adverfus Gal/os bello capiemus. Has 
lireras ditavimodo, nec id citra moleftianı, tu eura ut 


gquam optime valeas, optime Mzcenas. Cantab. A.ısıs. Ed. 


eſ.i521. p. 502. . 

Gulielmus Archiepifcop. Cantuar. Regni & totius Anglie 
“ Primas Erafma Rot. ſuo * * 
8. D. 


Si valentibus dicimus ſalutem in capite literarum, mul. 
to magis convenit zgrotantitibi optare falutem. Tamet- 
fi faufto omine auguror, te jam pridem calculis purga- 
tum, pofteaquam celebravimus memoriam purgationis 
Marie. Q;id fibi volunt faxain corpufculo tuo Tan quid 
fupra hanc petram zdificandum eft ? non enim conftr 
magnificas domus, vel ejusmodi’quippiam, ut opinor, 
quocirca quum non finteretua calculi , cures quam pri. 
mum te fuperfluo onere liberare , desque peeunijam us 

. auferantur hilapides, fecus quam ego quotidie do pe- 
cuniam, ut lapidesafferantur, admea xdifieia: id ut 
facilius facias, nectibi defis, dedi filio cujusdam aurifabri 
Londinenfss triginta mobiles, quos in decem legiones mu- 
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Art, Welches um fo viel defto mehr zu bewundern iſt, 
weil groffe Leute ſelten fchergen fönnen, ohne ihrer Ernſt⸗ 
fftigkelt etwas dadurch zu vergeben, und ſich von dem 
ffel ihrer erhobenen Sürde allzu tief herunter zu 
laſſen. Bey den Erafmo giengesnocheheran, als dem 
Ertz⸗Biſchoff feine Scharfffinnigkeit durch einen artigen 
Schertz auszudruden, 

Mein lieber Erafme, da es bey Anfang eines Briefe 
gewöhnlich if, (ſchreibet der Ertz Biſchoff) auch denen, 
Die fih wohl auf bifinden, Geſuͤndheit zu wünfchen, fo 
Babeieh jegt um ſoviel mehr Urfache folches zu thun, da 
ch aneinen Patienten ſchreibe. Und ob ich ſchon hoffe, 
ihr werdet nunmehro, nachdem das Feſt der Reinigung 
der H. Jungfrau Mafia vorüber ift, voneuren Kieß und 
Steinen gereiniget feyn.. Was nügen diefe Steine in 
eurem Leibe? hr werdet doch auf diefen Felſen ſchwer⸗ 
Ik) bauen. Ich glaube nicht, daß ihr ein prächtiges 
Hauß oder anderes Gebäude aufzuführen gefonnen 
feyd. Weil ihr demnach der Steine nicht mörhig babt, 
fo ſchaffet euch ſolche vom Half, fo bald als ihr koͤnnet 
und fparet kein Geld folche hinweg führen zu laſſen. Ar 
meines Orts muß erft Geld aufwenden, ſolche zu mel⸗ 
uem Bau herbey zu fhaffen. Und damie ihr dickes 
defto leichter thun Pönner , fo fende ich euch durch eines 
Gold ⸗Schmieds Sohn von Londen 30. Nobeln. Wuͤn⸗ 
ſche daß ihr ſolche in zehen Legionen verwandeln moͤget, 
daferne fie was Helffen wollen , eure Kranckheit zu ver 
treiben, Das Gold tfteine fehr Herrliche Artzney und 
hat eine groffe Krafft in ſich: Bedienet auch deffen zu 
Miedererlangung eurer — die ich gerne = 5 

3 





tatos velim: id auri Phigrmacum non nihit’energiein fe . 
eöntinet, coutere ad ſalutem, quam tibi emere multo plu- 
ris cüpiam,. Reftant ertim multa egregia opera per te 
edenda, qu nifi valeas, obire non queäs; cura ut valeas, 
siec nos defraudes per ægritudinem tuam pulcherrimä fpe 
& dulcilino frußu doctrinæ tuæ. Rx Londins'quinto 
Febr. ibid. p. 324. 
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nen weit hoͤhern Preiß erkauffen wolte. Denn ihr habt 
noch mehr fuͤrtreffliche Wercke heraus zu geben, weiches 
ohne Geſundheit und Gomuͤths⸗Staͤrcke nicht geſchehen 
kan. Traget demnach Sorge bald wieder geſund zu 
werden, und beraubet ung durch die bißherige Kranckheit 
der Hoffnung und Früchte eurer gelehrten Arbeit nicht 
Hänger, Gegeben zu konden den 5. Febr. 


(©) Vermurplich hat das Gebäude, worauf fich der 
Ertz Biſchoff in feinem Brief beziehet In feinem Land⸗ 
&ik zu Oldfordin Kent beftaniden, fo ſeit dem von ſol⸗ 
em Sig getrennt worden. Wenn Erafmus des Ertz⸗ 
Bifchoffs Liebe zum gemeinen Beften , infonderheit aber 
der Frepgebigkeit, die er gegen diefen Ort erwieſen, Mel 
Dung thut, fo ſpricht er, derfelbe Habe to viel darauf ges 
wandt / daß folcher mehr neu aufgebaut, als 7* ert 
zu ſeyn ſchiene. Maſſen wenig von dem alten Gebaͤude 
übrig gelaffen worden , auffer den bloſſen Mauren der 
Halle und der Capelle. Ich habe nichts meht von dies 
fem groffen Patron des Erafmi beyzubringen 5 jedoch 
noch ſo viel Eanich nicht unangemerdt laffın , daß dere 

Ibe des Sardinals Wolfey uͤbles Vezeigen gegen die: 
n Praͤlaten fehr hoch empfande, und nach der zwiſchen 
nen entftandenen Mißhelligkeit niemals feiner zum bes 
en erweßnte. 8 
Eraſmus befande fich zu Sriburg, als Warham * 
eg 








c) Apud Anglos divus Thothas Archiepife. Cant. leviore de 

eauſa libertatem —— exercuit adverſus Regen .- 
etantum agebatur de feceffu quodam magis apto homini 
pio quam Regi. Locinomeneft Olfordia. Neme quidem 
admodum cepiffethic loeus , prinsquam R. D. Gulielmus 
Warham , Archiep. Cantwar. ac totius Anglie Primas, 
multis nommibus dignus,qui in laudatiffimi viri dignita- 
tem fuccederet, ibi fie edificaret, ut magis videatur navam 
ftru&turam excitaffe , quamı inftauraffe veterem Adeo 
nihil reliquit veteris zdificii. prater aule cujusdam ac 
templi parictes. Frafmi Ep. ad Franc. Gallie Regempre- 
fixam Paraphrafi inS- Mareum MDXXXIN. 
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Weg alles Fleiſches gieng. Und in einem Brief, dener 
an einen Sreund nach Padua ſchriebe, war er begierig zu 
wiffen, wer fein Nachfolger feyn würde, wo erfich eins 
zubilden fcheiner, daß es D. William Knight (f) ſeyn 
werde, welcher in der Sache, die Ehe⸗Scheidung betref 
fend, ein: Zeitlang des Königs Geſandten bey dem Pabſt 
abgegeben hatte. Er war ein Mann von groffer Ges 
ſchickiichkeit, der eine Sache bald. und gluͤcklich auszufüß> 
ren wufte,und ein ſehr guter Freund des Kraſmi. Denn er 
wuͤnſchet, daß er ſich in dieſer Muthmaſſung, dieer von 
ihm dene, nicht betrugen möcht“. Weil er vermutplich 
zu derfelben Zeit noch Fein: Bekanntſchafft mit Cran- 
mern hatte. Alleine ungeachtet fib Erafmus vor dieſes 
mal hierinnen irrte, fopaßirtedoch diefer wirthe Mann 
durch unterfchiedene Ehrin- Staffeln, biß er endlich zu 
dem Bißthum von Bath und Wells gelangte, wo er durch 
unterſchiedene rühmliche Proben an den Tag legte, daß 
er ein gaftfreyes und dem algemeinen Beten ergeben«s 
Gemuͤth beſaͤſſe. Daß auch Eraſmus wahrfcheinliche 
Urfachen gehabt, tworauf er fich gegründet, fan man 
aus der folgenden Nachricht des Bifheff Goodwins und 
Woods erfehen, 


William Knight war an geboßrner Londner, und auf 
der Wykehams - Echule bey Winchefter auferzogen. 
Wurde ein beftändiges Mitglied des neuen Collegii, 
nachdem er 1493. die 2. Probe Jahre ausgeſtanden. 
Zwey Jahr Kr verließ er diefen Ort und bedab ſich 
an den Königlichen Hof, two feine Geſchicklichkät und 
Fleiß gar bald befannt , und cr von König Heinrich 
VII. und IIX. zum Geßelmfchreiber erwehlet wurde. Der 
letztere fertigte ihn in einer Geſandſchafft an den Kayfer 
Maximilianum ab, bey welchem er fo viel Gnade fande, 

Q4 daß 

(f) Quis fit ille Archiepiſcopus, non queo divinare, quod 
nomen fupprefferis, nifi forte fit Culielmus Knight, quod 
_ — Eruſmi Ep. Viglio Zuichemio Edit. Leid. 
1757. 4 
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daß er ihm auffer den Foftbaren Geſchencken, die er ihm 
aus feiner Schatz Rammer reichen ließ, (ftatt eines fer⸗ 
tern Zeichens feiner Belohnung vor die vielen Dienite; 
fo er dem König in Engeland geleiftee, indem er fein te 
- ben mancher Gefahr untermworffen , foiches auch noch 
durch beftändige Arbeit zu deffen Beften (hwäche,und ins 
Fünfftige noch jederzeit bey aller Gelegenpeit —J— 
then bereit ſey,) vermoͤge eines öffentlichen ſchrifft iichen 
Befehls, fa den 14. Jul. ausgefertiget war, ein Wap⸗ 
pen verliche. Diefes bey dem Napinen und Titul Wil- 
liam Knights, Protonotarii des Apoftolifhen Stuhls 
und Abge andten RönigHenr. IIX. an den Kanfer Ma- 
ximilianum * verliehenes Wappen iſt folgendes. Ei⸗ 
ne getheilte guͤldene Binde in rothem Felde. Ein zwey⸗ 
koͤpffigter ſchwartzer Adler, der eine halbe Roſe und Hals 
be Sonne auf der Bruft hat, die in eins zufammen ges 
fuͤget finde Dieſes Wappen ift noch auf den heuti⸗ 
gen Tag in dem gemeinen Refectorio des neuen Collegii 
hden nach Süden gelegenen Senftern. zu fehen. u 
Anfang des Jahrs 1523. wurde er Archidiac. zu Hun- 
tingdon, als Rich. Rawlins zum Bifchöfflichen Sig von 
6. David’s befördert wurde; Md bey Anfang des Dec, 


1529, da er (oder doch wenigſtens um diefelbe Zeit) die - 


fuͤnffte Pfruͤnde von der Köftiglichen Capelle von St. 
Stephens in dem Pallaſt zu Weltminfter genoffe, und 
nicht lange von Mom zurüd fommen mar , wurde er 
zum Archi- Diac. von Richmond ermwehlet , nachdem 
Tho. Winter diefe Stelle aufgegeben hatte. An. 1531. 
wurde er den Dodtoribus Juris einverlcibt , nachdem er 
fein Examen auf einer Univerfität über Meer ausge⸗ 
ftanden, und hernach zum Archi-Diac. von Chefter vers 
ordnet. An. 1541. den 29. Maji wurde er zum Biſchoff 
von Bath und Wells eingeweihet, (8) und fülgenden 
Tages mit den Geiſtlichen Einkünfften deffelben = 
6 





(g) F. Sodwin incom. de præſulibus Angl.änter Ep. Baik 
8 — præſulibus Anęlanter Ep & 
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Bes verſehen. (h) Er bezahlte der Natur ihre Schuldig⸗ 
keit den 29. Sept. 1547. und wurde in der Haupt⸗Kirche 
zu Wells zwiſchen dem Chor und der Voͤrder Thür be⸗ 
graben, Vermoͤge feines legen Willens und Sefta: 
ments, foden 12. Aug. datiret und din 11. Mov. 1547: 
bewieſen ift, vermachte er 100. Pfund, daß fein Leichnaͤm 
vontonden nah Wells geführer, in der Haupt Kirche 
daſelbſt beygeſetzet, und mit einem Grabmal gezieret 
würde. Dem Neuen Collegio vermachte er 40. Yfund 
und dem WykehamsCollegio bey Wincheſter 20. Pf. 
Sterling. Der Bifchoff Godwin meldet, er ſey unter 
Die groſſe Cantzel geleget worden, die er zu ſcinem Gras 
be bauen ulm: znalcisen daß auf dem Marckt zu 
Wells ein ſchoͤnes Ercuß von diefen Mann zum Theil 
aufgerichtet worden , daron die Uberfchrifft ohngefehr 
folgendes Inhalts iſt: Ad honorem Dei omnipotentis 

commodum pauperam mercatum Wellie, frequen- 
tantium impenfis Gwlielmi Knight Epifcopi, & Rıchar- 
di Woeleman hujus Eccleſiæ Cathiedralis olim Deca- 
ni, hic locus erectus eft. Laus Deo. Pax Vivis. Re- 
quies defundtis. Amen. Anno Domini 1542. 

So viel mag genugfeyn. es wahrſcheinlich zu machen, 
daß er Ertz⸗Biſchoſf geweſen, und daß Erafmus bey Ver; 
ledigung des Ertz⸗Biſchoͤfflichen Sitzes von Canterbu- 
ry nicht unrecht geurtheilet Habe. Sch hoffe diefe kleine 
Ausſchweiffung, die ich meinem Nahmens> Bruder und 
Min Bürger zu Gefallen gemachet, werde um fo.viel 
defto geneigter überfehen werden, da er ein fo anfehnlis 
cher Mann gewefen, und mit befonderm Ruhm dur 
die meiſten Staffeln der wichtigften Aemter im Staat ° 
** geflicgen, che er zu einem Bißthum Inder Kirche 
jelanget iſt. 
dr. de Caftello, dem er in diefem Bißthum folgte, 
war gleichfals ein guter Freund, mit welchem Erafmus 

Brick wechfelte. Und ob Br derfelbe Fein Engelaͤn⸗ 
EEE 3 der 


* 





(h) Pat. 35. Henr. IX. p. 1. 
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der geweſen, ſo verdienet er doch nichts defto weniger, da 
er bey der Engliſchen Kirche zu Geiſtl. Würden erho⸗ 
ben worden ‚ daß man feiner allhier mit Ruhm geden» 
de. Er mwareiner von den gröften Meiftsen einer guten 
Ehreib-Art zu derfelbigen Zeit, und gab eine Phrafeolo- 
gie od:r einen Schatz der Zlerlichkeiten in der Lateiniſchen 
Sprache heraus, davon der Ttul diefer iſt: Hadria- 
nus (i) tit. S. Chryfogoni $. R. E. Card. Batonien. de 
Sermone Latino & modis latine loquendi nuper a men- 
dis plerisque expurgatus , & in ſuum priftinum cando- 
rem reftitutus. Venetiis apud Francifcum Faſianum 
MADLXI. ingvo, Weil er dieſes Buch dem Printzen von 
Spanien Carolo zugeſchrieben, ſo machet ſolches die 
Muthmaſſung wahrſcheinlich, daß er von Geburt ein 
Spanler gewefen , und feinen Eardinale » Huth durch 
Vermittelung diefer Crone erhalten hat, 8 ſcheinet, 
er fig bey dem Cardinal Nolley in feinen fonderlichen 
Gnaden geſtanden. Maflen er zu ehrlich war, alle krum⸗ 
me Spruͤnge mit zu machen, die derſelbe von 5* 

nbe⸗ 














(i) Hadrianus Card. Sancti Chryfogoni Carolo Principi Hi- 
fpaniarum Salutem, 


Confideranti mihi in hoc meo feceflu, Princeps maxime, 
genuslatine loquendi quod circa magni Ciceronis tempo- 
re politum, nitidum, candidun naturali quadam copiafe= 
licirateque provenit, nihil adınirabilius videtur, quam eos 
au&tores, viros illos quidem ommi bonarum literarunı ar- 
tiumque genere eruditos, nno propemodum ı odo, una. 
que nativa Germanaque lingua locutos efle priores pofte. 
rosque italonge ab illo eandorc effe , ut non idem latinus 
fermo, fed aut omnino diffmilis aliusve, aut prorfus mu- 
tatus effe videtur -- cum autenı mihĩ tantum nune otii fic, 
quantum antea negotii eſſe folebat &, (quod Deo acce- 
ptum refere) ab omni reipubl. cura vacein, quæ res ma- 
zima literis deditum animum jam inde a puero, variis of- 
ficiis, aut potius laboribus zrumiusque disjunxerat, La- 
tin; fermonis non vulgares & circumforaneos Ioco:, fed 
intimo eorum quos dixiaudtorum facrario abditosedere 
&c. in lucem proferre curavitibique inferipfi &c, 
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ER BIETER DER SER ERSTER 
Anbetern efforderte. Zum wenigſten machte ſich bes 
fagter Carinal ein Stuͤck Geld mit ihm ‚- indem er 
erfilich fein Bißthum in Pacht, und hernach in völligen 
Beſitz nohm. 

Er⸗ſmus war nicht nur mit der Engliſchen Kirchen: 
Verfaſſung, fondern auch mit vielen unferer Geiftlichen 
feße wohl zufrieden ift. (k) Er hielte mic Recht dafuͤr, 
Daß Geiſtliche Perſonen ſich nicht mit Dingen verwirren 
ſolten die ihrem Stande nicht gemäß find, damit fie 
die wichtigen Gefchäffte deffelben defto beffer abwarten 
möchten. Es ſchiene ihm nichts ungercimterg zu ſeyn, 
als Martialiiche Aemter und Titul mie Geiſtlichen ver 
einigen , weil dergleichen Miſchmaſch ihrem Stande 
recht zur Verunehrung gereichte , deffen Maffen nicht 
fleiſchlich ſondern geiftlich ſeyn folten. Er rühmer dem⸗ 
nach Engeland , daß es ſich wider eine folche verkehrte 
Sewohnheit, die bey andern Nationen fo gemein iſt, bee 
wahret, und den geiftlichen Stand niche beſchmitzen 
laͤſſet. Und ob wir ſchon auch finden daß zu ſeiner Zeit 
vielen von unſerer Engliſchen Geiſtlichkeit die hoͤchſten 
Staats Bedienungen verliehen worden: Wie denn fein 
Patron der Erz: Biſchoff Warham erftlich Kofen- Mei, 
fter und hernach Lord Gangler war; Go wurden doch 
dieſe Würden mic beſſerer Behutſamkeit gefuͤhret, als in 

andern 








— — — — 
-(k)  Eosveroquiloco proximead Chrifum accedunt , O- 
portebat ab his <raffioribus fun&tionibus efl: purifimos 
-- Quam male cohercnt illa vocabula Cardinalis fra. 
tegus, Epifcopus Dux, Abbas comes, facerdas centu- 
rio. -- Aqud Brisannos fumma eft dignitas Ecclefia- 
fticorum, ac cenfus opimi,  Nec ibi tamen quisquam eft 
Epifcopus,aut Abbas, qui micam habet profanæ ditionis, 
aut arces autbombardas, aut ———— quisquam 
monetam cudit, præter unum Epiſcopum antuarienſem, 
idque duntaxat honoris gratia; hoc dignitatis promieruit 
ällimors divi Thome Acrenps , nunquam tamen bellicis 
negotiis implicatur, fed Ecclefiarum curam gerit. Zrafına 
confultatio de bello Turcico Op. Tom. V. 362, Leid, 
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andern benachbarten Laͤndern, und gaben den Layen keln 
ſo groſſes Aergerniß. Er gedencket an eben dieſem Ort 
einer Freyheit, die dem Sitz von Canterbury eigen ges 
weſen, daß er nemlich Geld prägen eiffen ‚, welches 
aber mehr Ehre als Nutzen bey ſich gefuͤhret. Wie es 
ſcheinet, hat daffelbige noch von den Zeiten bes Tho.a Be- 
cket hergeruͤhret, welchen ee Tho. Acrenfem nennet, 
weil dlefer Brälat inder Stadt tonden im Kirch » Spiel 
von S. Thomas de Acres geboßren worden, 

Ungeachtet Erafmus an den Erg: Bifchoff Warham 
feinen beiten Freund und Patron verlofren, fo finden wir 
dennoch, daß ihm noch etliche wenige in Engeland von 
vornehmen Stande übrig geblichen, 

Er fchreibet demnach von Sryburg 1533. feine Er⸗ 
Blärung des 22. Pfalms einem Englifchen Herrn zu, der 
damals am Engl. Hof in groffem Anfehen fiunde, und 


fehr viel vermochte, nemlid) Thomas Lord (I) Burg⸗ 
gra 











U) Clarifino Anglie Baroni, Domino Tbome Rochefordo, 

Def. Erafmus Rot.$.D. 

Eximiæ cujusdam mentis evidens fpecimen jam olim de. 
difti, vir Clariffime ,„ quod non fatis ornatus tibi vide- 
baris majorum imaginibus , ſtemmatis torquibus aureis, 
& ännulis, quæ tu cum pro vetufta gentis tuæ nobilitate, 
tum pro moribus genere dignis meritogrftas; nifi & ani- 

'- müm pretiofiore quadam catena ex honeftiffinis Philo- 
ſophiæ difeiplinis velut anfis contexta,decorafles. Nune 
impenſius etiam gratulor felieitati tux, quod homini po- 
tenti,läieo, & aulico perfpiciam etiam facras Jiteras effe 
cordi, teque nobilis iftius margaritæ defiderio teneri, quo 
lubentius morem gefi, fandtiffimz voluntati tuæ, Pfal. 
miıimque quem defignaris , trifariam enärravi ; quainfe- 
lieiter, tuum facio judicium. Ipfe certe non mediocrem 
hu;us apell& fru&tum cepi, quod inter tractandum haud 
‘vulgarem animo voluptatem, ſolatiumque perfenfi, fi tuo 
quoqnè animo perinde placuerit, mihi gratulor, quipa- 
ruern. ſui quæ difplicent; nongravaberis indicare, tıbl 

ratias agam, qui me dodtiorem reddideris. Scripfirin 
* Pſalmum divus Hieronynms,fed ſuo more breviter, 
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graf Rochford, her unglückfeligen Anna Bulleyne Ba, 
ter. Nachdem aber diefe feine Tochter dem Koͤnig als 
Gemahlin zur Seiten lage, fo wurde cr zum Grafen 
von Wiltshiremd Ormond gemachet. Wie aus einer 
andern Zufchrift erhellet, die Erafmus an denfelden ge» 
richterhat. Diefer Vatron des Eralmi vermäßlte fich 
mit Eliſabeih, einer Tochter des Herkogs von Norfolk 
Thomas, und [kunde mit unterſchledenen der vornehm⸗ 
ſten von Adeliı Norfolk in naher Verwandſchafft. Es 
hatte ſich fein Geſchlecht mit dem Hauße von Ormond 
vermaͤhlet, Jaher ihm auch der Titul verliehen worden, 
wie aus der allgemeinen Nachricht, die wir von ihm has 
ben , und aus demjenigen ‚was Erafmus von ihm meldet, 
zu erſehen it. Er muß ein fehr tugendpaffter und froms 
er Herr geweſen feyn, fonft würde er Erafmum zu kei⸗ 
nem foldy: gottfeligen Merck beredet Haben, baß er eine 
Erflärungüber diefen Pfalm machen folte. (Er wird: 
demnach von demfelben mit groffen Ruhm erwehnet, daß 
ungrachtet er fogroß und mächtig und von fo vornehmen 
Herkommen wäre, ſich der Welt mit Wortheil bedienen 
zukoͤnnen, er dennoch mitten unter allen dieſen reitzen⸗ 
den und glaͤntzen den Eitelkeiten, ſein Gemuͤth auf die 
Gottſeligkeit und auf dauerhafftere Reichthuͤmer gerich, 
tet ſeyn lieſſe. Er meldet ihm, was vor gute und gott⸗ 
ſellge Gedancken ihm bey Abfaſſung dieſes kieinen Werck⸗ 
gens eingefallen wären, Wenn er demnach bey Durch⸗ 
leſung deſſelben eben ſolche gute Bewegungen verſpuͤhr⸗ 
te, fo würde er nicht wenig erfreuet ſeyn, daß er ihn zu ei⸗ 
nem 





brevius etiam Arnobius: beatus Auguſtinus non enarra- 
vit, ſed notulas tantum breviflimas addidit, quod in me- 
moriz fublidium ‚opinor ‚folet dicturus apud populum ; 

ac demiror, quo cafu Commentarius interciderit. Ca/h- 
odorum non habebam, nec folet ille multum adferre mo- 
menti. Itaque ınagna.ex parte res erat meo, ut ajunt, 
marte gerenda, quanquam fi quid bene ceflit, uni Cbri/fo 
debetur in folldum. Bafl.Id. Aug, Anno a Cbrifto nato 
milleimo quingenteſimo trigefime feptimo, 


— — 


254 Das Leben 
— — — — * 
nem fo nüglichen Unternehmung Ankitun gegeben. 
Er geſtehet zwar, daß ſchon einige von dan Vätern der ers 
ften Kirche über dieſen Pſalm aelchrieber hätten, esfey 
aberdasjenige, wag ſie darinnen geleiftet, mehr vor kur⸗ 
ge Anmerckungen, als eine Hinlängiiche Erflärung zu 
halten; füger auch noch dieſes hinzu, daß er ſich derſelben 
bey dieſem Werck wenig oder nicht bedient und wuͤn⸗ 
jſchet zum Beſchluß, daß ſolches viel zu Beförderung 
der Gottſeliakeit beytragen moͤge. Dieſer Brief iſt nach 
der kondnifchen Herausgebung feiner Briee 1537. den 
13. Aug. gefchrieben. Und gleichwie dieſes n dem Jahr 
nach Eraimi Tod gewefen , fo mäffen wir pichen eher 
und zwar auf dag Jahr 1532, oder 1533. Pinaus ſetzen. 
Anfonderheit da wir noch einen andern Brief tom Eraf- 
mo an diefen vornehmen Mann haben (m) der 1533. da- 
tiret iſt, darinnen der vorgebachten Erklärung, und m 
ehr 








— 








— 


(m) Clariffimo viro D. Thome a Rocheford, Comiti Ormorie 
& Wilfcherie, Def. Eraf. Rot. S.D. 


Equidem videbam fore, Comes illuſtriſſime, ut anonnul- 
lis mihi improbitaris dica feriberetur , ſi poft tam mul- 
tostamque celebres Eceleſiæ Doctores, quorum (yprianus 
fic primus apud Latinos hoc tradtavit argumencum, ut pre. 
eurrentem hactenus gemo potuerit affequi , commentarer 
aliquid in Symbolum ‘Apoftolorum. Rurfus improbita- 
tisreusipfe mihi futurus videbar, fitibi non gefüiflen mo- 
rem, præſertim tam piam pio affe&tu flagitanti : maxime 
cum prius illud meum obfequium ‚ veriusquam offieium, 
quo XXU. Pfalm. expofuimus. tam candide fueris inter- 

retatus. Neque me clameft,tehanc opellam meam non 
tibi, quime doctore non eges, fed aliis rudioribus poftu- 
lares. Eoque fietradtavi ren, ut ad fimplieium captum ora- 
tionem totam accommodarem Non omnino video, 
quid laudis hoc ftudio ıneo fim aflequuturus , nifi forte 
quod quædam di&ta funt eraſſius atqueexplanatius, Ve- 
rum Jaudem nihil moror, fed utiram hinc tantum utilita- 
tis hauriant Chriftian® militix tirones- quantum & tu 
vir clariffime, pro tua infigni pietate defideras , & ego pro 
mea quantulacungue portione dedi operam, &c. 


des D. Erafinivon Rotterdam. 255 


Fehr ihn die geneigte Aufnahme folches Wercks aufge⸗ 
muntert, Meldung 5 fo, daß er bewogen wor: 
den, demfelben auch in Erklärung des Apoftolifchen@lau 
bens s Befänntniffes , oder einer andern Dergletchen ers 
baulichen Arbeit, die er von ihm verlange, zu Befalen 
zu leben. Daher ob ſchon Cyprianus und andere von 
den erfien Vätern diefes vor ihm gethan hätten, fo woi⸗ 
te er ſich doch nicht entſchlagen feinem Befepl a 
leben , zumal da er fein edles Abfehen auf die allgemeine 
Beförderung dir Gortfeligkeit, und nicht fo wohl auf 
feinen eigenen Nugen, als auf Unterweifung dererjenis 
gen , die noch Meulinge in der Epriftlichen Religion, 
und in deren Grund⸗ Säten noch nicht recht be eftiget 
wären, gerichtet hätte. Ihm feines Ortes würde es 
gleich viel ſeyn/ ober Ehre oder Undanck davor zugewar⸗ 
ten habe. Sein Abſehen gieng auf diejenigen, die in den 
erften Grund » Sägen der Chriſtlichen Religion noch 
nicht recht unterrichtet wären. Er ſey verſichert, der 
Lord habe dieſen Endzweck gleichfals gehabt, als er ihm 
hierzu Anlaß gegeben. Habe er nun demfelben darin⸗ 
nen fein Vergnuͤgen geleiſtet, fo ſey folches ein ig und 
allein feinemUnvermögen zuzuſchreiben. Er hoffe dem⸗ 
nach, Gott werde durch ſeine Gnade erſetzen, was ſei⸗ 
ner unvollfommenen Arbeit noch mangele; Fuͤget auch 
noch) diefen ernftlihen Wunfch Hinzu , daß Gott, der die: 
fen Herrn erleuchtet, und mit Eiffer und Liebe zur Goit⸗ 
feligkeit ausgeruͤſtet, ihm ferner fo wohl in diefen , als 
allen andern löblichen Anfchlägen, zu Beförderung wah⸗ 
rer Gortfeligfeit in der Welt, fegnen und beglücten mds 
ge. Es gab auch diefer Herr dem Erafıno sum dritten 
mal zu cinem gottfeligen Werck Anlaß, woben er fonder 
weifel gleiches gutes Abfehen geheget, nemlich zu einer 
orbereitung zum Tod. (n) Erafmus gehorchte 
ſel⸗ 


(n) Eidem Clarifimo Viro Erafmus Rot. 
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feinem Befehl mit der äufferften Gefaͤlligkeit, und ver⸗ 
meldet: ihm, daß er dieſe Materie eben zu feinem eigenen 
Privar- Mugen unter Händen gehabt, als er deſſen Auf: 
munterung dazu erhalten, weiche ihn nunmehro bewes 
gen folte, ſolches mit defto gröfferm Fleiß zum allgemei⸗ 
nen Nutzen einzurichten, und lebe er der Hoffnung, Gott 
werde ihren redlichen Endzweck nicht ohne Segen abge» 
ben laſſen. Diefer Englifäre Herr war, wie auch Eraf- 
mus felbft, bey einem ziemlichen Hoden Alter. daher die Be⸗ 
trachtung des Todes cine ſolche Materie war, die fichgar 
wohl vor diefelben ſchickte. Es bekam auch diefer ehrli⸗ 
che Graf bald hernach Gelegenhelt genug zu dergleichen 
Troſt, als feine gelichte Tochter enthaupter, und fein 
Sohn Georg Lord Rochford (mozu er gemacht wurs 
de , nachdem fein Vater die Würde eines Grafen von 
Wiltshire erhalten ) erftlich in den Tower geworffen, 
und hernach eben alfo wie feine Schwefter des Lebens ber 
raubet wurde. 

Dieſer Ruhmgedachte Herr war ein groffer Freund 
gelehrrer Leute, und Herr Wood meldit , daß Robert 


Wakchfeld, ein beruͤhmter Sprach» Gelehrter, unter ans 
Zr dern 











— — 


” . 

Vir Clariſſime, fed pietatis ſtudio, quam fortunx orna- 
mentis clariör, dum adhortaris,, ut fuperioribüs addanz 
vel-brevem Lo:nmentarium, guonio.lo fe quisque .:d mortem 
preparare debeat? Hic eftextremus himane vitæ, veluti 
fabulz,adtus, inde pendet vel æterna felisitas hominis, vel 
zternum exitinm. Hic eft ſupremus cum hofte confli. 
Aus, a quo Chrifli miles fempiternum expectat trium- 
phum fi vicerit, fewmpiternam ignomin:am fi victus fue- 
rit. Equidem in hoc negotio jam dudum totus eram, 

uum adhortatio tua mihi ivelut calcar acc: fit currenti. 
Aalen tum quidem vix mihi philofophabar. Sed 
tua pietas cupit, ut hi: quoque fructus per nos fuit mul- 
torıım communis. Utinam domini benignitas largiatur 
ſanctiſſimis votis tuis m:oque conatui felicem evontum. 
cgo certe non reluetabor illius voluntati, cujus inſtinctu 
hoc meum,obfeguium abs te poftulari arbıtror. Vale 
apud Friburgum Brisgoja. Cal. Decembr. Anne MDXXIII. 
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Bern einen groſſen Patron an ihm gehabt Hätte. Der 
Biſchoff Burner Hat deſſen Irrthum abgelehnet, daß dies 
ſer Here einer von denenjenigen gewefen , Dieim Gericht 
gefeflen, als das Urtheil über feine Tochter gefprochen wor⸗ 
den, wodurch er ſich einer ſehr unnatuͤrlichen Grauſam⸗ 
keit bloß gegeben haben würde. —— 
yo Fan noch eine Stande: Perfon allhier nicht mie 
Stilfepweigen übergehen, ſo ein groſſer Freund des E- 
rafmi war, nemlich Henry Lord Statiord. ,. der einzige 
Sopßn Eduardi, Hertzogs von Bucks, (welcher wegen 
Verraths angeklaget und hingerichtet wurde, im. Jahr 
1521.) Er war einer von den volfommenften deuten 
feiner Zelt. und ob ihm fihon feines Vaters Ehren Stel: 
len nicht erblich zu Theil wurden -, ſo beſaß er doch 
keine geringe Tugend, Gottſeligkeit und Gelehrſamkeit. 
Seine Auferziehung geſchahe vornemlich zu Cambridge, 
gegen welchen Ort ſich fein Vater als ein groſſer Wohl⸗ 
rbaͤter erwieſen / woſelbſt er unter guter Anfuͤhrung der» 
geſtalt zunahm, daß er eine gruͤndliche Gelehrſamkeit 
erlangte. Der Orforder Antiquarius, der ſich feiner 
Auferziehung zum Theil anmafler,. (0), meldet, er habe. 
unterfihiedene fo wohl in ungebundener, als gebundener 
Mede gefhricben,. faget aber nicht, worinnen foldye bes 
flanden haben, aufler daß er ein Buch des Biſchoffs 
Eduard Fox von Hereford , De vera,differentia Regie 
poteftatis & Eccleſiaſticæ &c. betitult, wie auch zwey 
Epifteln des Eraſmi uͤberſetzet worinnen- die Luthera⸗ 
ner einer Hirnfüchtigen Halsſtarrigkelt beſchuldiget 
werden, Londen 1523. 8vo. Er ftarb im Jahr 1558, 
wo er aber begraben worden, koͤnnen wir nicht fagen. 
Es fande ſich faft bey allen vornehmen Engelaͤndern fo 
wohl alsandern auswärtigen hohen Prrfonen ein gewiſ⸗ 
fergelehrter Ehrgeitz ſich im des Erafmi Freundſchafft zu 
biwerben, damit er vielleicht ihrer in feinen unfterblichen 
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Wercken mit Ruhm erwehnen, und ihr Andencken auf 
die Nachwelt fortpflantzen möchte, Der Ertz⸗Biſchoff 
Warham (p) ſcheinet dieſes in einem Brief ſelbſt zu ges 
ſtehen, wennerzu erfennen giebet , was maffen er 
wegen der Unfterblichfeit, die fein Nahme durch ihn ers 
langet, nicht danckbar genug bizeigen fönte. Denn die 
bloſſe Erweßnung feines Mahmens in deffen Schriften 
würde folchen den Machkommen befannt machen, wenn 
feine Hohen Ehren-Stellen und Würden laͤngſt vergeffen‘ 
Kenn würden. - Sch muß noch cin Erempelvon der aufler- 
srdentlichen Liebe, die unfere Lands⸗Leute zu ihm getra⸗ 
den, anführen. Here Wood meldetvon Erafmo Drey- 
den ,. unter dem Jahr 1577. (der erſte feines Zunah⸗ 
mens; der ſich in Northamptonshire niedetlicfe, ftamms 
te von den Dreydens zu Staffehill oder Stafflein Cumber- 
land her) daßer feinem Stande nad) ein Schul⸗Mann 
geweſen. Und weil ergelchre und mit Erafmovon Rot- 
terdam wohl befannt gewefen, fo habe er diefen bey einem: 
feiner Söhne zum Pathen erwaͤhlet, daher diefer Tauf— 
Nahme in dem Gefchlecht derer von Dreyden in derfel: 
ben Sraffchafft noch immer fortgepflanszet wird. Ich 
Babe felbft einige gehoͤrt fpricyt Wood, die fich recht vlel 
damit gewuft haben , und dieſer Ehrgeiz Aufferte fich 
nicht nur bey unfern eigenen Lands⸗Leuten, fondern auch 
bey vielen Sreniden, (9) © 

? " BE (2 


ne nn * 
(p) Quum non illaudati nominis æternitatem per te ſim ton- 
ſecũtus, qua multi pr&clari Reges & Imperatores earent, 
& a memoria hominum penitus exciderunt, niſi quod tan- 
tum vix nominum eorum Catalogus, &id jejune quidem 
' "fiat, nor video, quod fatisfit in hac mortali vita .quod pro 
ingmortalitate reddam. Cogito eniın,.quanta mihi trie: 
-- bueris ubique, vel præſens per colloquia ‚ velabfens per li. 
teras,aut communi:er per volumina:qux quideın ſunt ma. 
jore ‚quam quer fultinere valeam. Judicabisergo Cantuari- 
enf-» ingrarifimum;nifi tui fir habiturus rationem fidelifh- 
mam & cönftan iffimam, licet meritis in equalem & inferi- 
oren: Gul. Archiepifc. Cant. Erajmo Ret.p. 107: Ed. Lond. 
(q) -- Felicem , quem eo fortunadigneturbonore , ut Rotero- 
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So fhrändte auch Erafmus feine Bekanntſchafft 
und Hochachtung nicht nur zu gelehrten Männern unter 
uns cin ſondern es erſtreckte fich diefelbe auch über dus 
andere Sefchlecht , - die tugendhafft waren, und es ver; 
Dienten. Inſonderheit hegte ereine ſehr gute Meynung 
von Catharina, (r) Henrici IX, Gcmaplin , die er ein 
echtes Mufter des Frauenzimmers nennet, und ihr fein 
Buch vom Epriftlichen Eheftand miedmet,(s) weilesfo 
wohl mitißrer Gorrfelisfiit, als auch andern Umfländer 
am beften übereinfam. Maffen fic ſich in die em Stande; 
ſehr wohlaufgefüßrer ‚bie ſich der König, ihr Gemahl von 
ihr fcheiden laſſen Daidm nun nicht unbefannt war, 
wie undillig und graufam ihr in diefer Sache begegnet 
würde, ſuchte er Diefrlbe mit einem überang CHriftlichen 
Troſt⸗Schreiben (c) unter — Anfechtung aufzurich⸗ 
2 ten. 








— U ‘ 

demi præconio referatur: non minus Achille!qui Homerum: 
.buccinatoremz; non minus Augujtv, quem Virgitii tuba- 
nonminusScäpione, qui Siki ctaflico innotuerit. Zafrus E- 
rajms Ed. Leid, p. 138. 

(r) Conjunxtua nob:liffima, unicum hoc zvo veræ pietatis 
exeinplar, falt:ditis nug:s muliebr.bus, bonam diei partem 
collocat in facrisläbtis, quum alias’ Principes fenıinas que 
maximam temporis partem in fucando, in alea fmilibus. 
que Aufibus conterunt, admonens quidipfas deceat. Erafmi 
Hen. IIX. coram Varaphr. in Lucam, _ 

Cs) Edidi munc inftitationem matrimonii, verum hoc argu- 
mentuni ante annum ã nie ſtipulata fuerat ReginaBritamiæ. 
Eraf. Ep: Jac. Pifoni. 

{t) Quisquis vere diligit Deum, fpei totiuis ancoram fixitnon 
in fterilibus rerum Auxarunı arenisfed in folida mullisque 
rerum undis mobilipetra , gi eſt Chriftus Jeſus, fpohfus 

" plarum animartın , ur null; uptæ füus fponfüs tam fie 

proprius secertus, quam ille ch proprius ac priefens fin- 
gulis: in hujus finum quisgne fe plena fiducia conjecit, 
omnemque folicitudinem in illum unum transtulir, cu? 

ſeit fe cure effe, is inmediistumultibus & quietuseft, & 
deliciis fruitur.. Deliciis „ ad quas collara quæceunque 
mundus hie habet fuavia , nautca mero eũ ut ait ille, 
Igitur anima, qux fe totam tradidit.huic ſponſo, noumi« · 
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ten. Worinnen er durch ein und den andern Ausdruck 
zu verſtehen giebet, was ſeine Gedancken bey dieſer da⸗ 
mals ſtreitigen Sache waͤren. Indem er ſie einer Ehe 
erinnert, die unaufloͤßlich ſey, und daß die Anfechtung, 
die ihr in dieſer Welt begegne , ihrem edlern Theil zu © 
nem gläcfeligen Ausgang gereichen würde. Denn da 
fie den Ander irer Hoffnung auf denjenigen gegrün. 
det, derfie auch in der allergröffeften Noch niemals ver- 
laſſen konte; alfo folte fie fich über nichts, das ihr begegnet, 
oder begegnen Fönte, allzu fehr betrüben. Weil ſich der 
nge Bricf vortrefflih_auf ihren Fall und Uniftände 
wicket, fo verdiente er allerdings ein Plaͤtzgen hier, wenn 
mich nicht die Liebe zur Kürke A— bloß die merck⸗ 
wurdigſten Stellen daraus anzufuͤhren. Sie begab 
ſich nach diefem ihrem Unglüd auf das Schloß Kimbol- 
ton in Huntingdonshire, und brachteigre Zeit fehr gotts 
felig und andächtig zu biß an ihr ſeliges Ende, welches 
wenige Jahre hernach erfolgte. Sie hatte durch ihre 
eigene Anfüprung ihre Tochter ‚die Prinzeßin Maria, ſo 


weit gebracht, daß Eraſmus diefelbe wegen ihrer zierli⸗ 


chen Lateiniſchen Briefe gar ſehr lobt, (u) auch zugleich 
der Mutter, alseiner der allergotefeligften und gelehrte⸗ 
ften. Weiber derfelben Zeit , mit befondern Rihm ges 

en⸗ 








nus agit gratias in adverfis, quam in proſperis. Quan- 
quam fi veraloqui velimus, quid eſt adverſum, niſi quod 
nobis obſtat ad. æternam felieitatem properantibus? quid 
rofperum, nifiquod eo conducit? Chriſtus nobis & fpon. 
us eſt & Dominus,& medicus. _Sponfus quia charitate 
noftri — in mortem, æterno fœdere nos fibi, fe 
nobis devinzit -- Dominus Jeſus, fons omnis lætitiæ, 
Tpetuo & incontaminabili gaudio ferenet animum tuunı, 
inclyta Regina, & unicum pietatis exemplum. Datum Ba- 
Al. menfe Martio An.ı522. Erafmi Ep.kd, Leid, p. 163, 
) Habemus Anglie Reginam, feminam egregie doctam, cu- 
“ jus Maria filia feribit bene Zarinas Epiſtolas eich Ep.Ver. 
>: — KResina non = in — miracu — 
a eſt: neque miniis pietate ſuſpicienda, quam eruditione. 
WEra/. Ep. Paulo Bombu ſiv. de ; 
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dencket. Wirmögen mir Recht fehlieffen, daß von den 
wichtigen Urfadyen, fo Erafmum bewogen, den Cardi⸗ 
nal Wolfey in einigen feiner letztern Briefe aufeine fo 
wohl verdiente Will abzufchildern , diefe eine mit ges 
wefen ſey, daß er dieſer Prinzeßin fo unbarmhertzig mit- 
geſpielet hat. Wie denn gewißlich ihre Furge aber ſehr 
nachdruͤckliche Rede, die fe an.den Cardinal gehalten, 
als ihr derſelbe anlag, ſich des Königs Willen zu unters 
werffen, mehr Wahrheit in ſich begreifft als alle mit groſ⸗ 
fer Muͤhe ausgekunſtelten Lob Spruͤche, fo demſelben 
beygeleget worden; und weil diefelbe in feiner Lebens⸗ 
Beſchrelbung auffen gelaffen ift, fo erlaube man mie 
biefelbe Hieherzufegen. Es beftunde aber ihre tapffere 
und Fluge Antwort in folgenden Worten. : Ich kan 
diefes mein Elend niemand anders Schuld ge: 
ben, als euch MyLord von Yorck, Weil ich 
euren ungebeuven Aochmuth , eure übermäfs 
fige Uppigkeit, Aurerep und unerträgliche Uns 
terdruckung nicht vertragen konte, darum leis 
de ich nun jegund, Und weil mein Enckel, der 
Bapfer, eurem unerſaͤttlichen Ehrgeitz Bein Ge⸗ 
nüge that, daßer euch auf den Päbftl. Thron 
erheben halffe, fo lieffet ihr die Drobung von 
euch hören, daßibreuch an ihm und an feinen 
Sreunden fchon rächen woltet. Und ihr babt 
euer Derfprechen auch redlich gebalten. Ihr 
fepd der Anftiffter der blutigen Kriege wider ihn 
gewefen, und habt nun auch dieſen Zweifel wider 
miich erreget. . 


Ob ſich ſchon Erafmus jetzt in ziemlich weiter Entfer⸗ 
nung von Engeland befande , 5 Datte er doch eine fo 
geoffe giebe vor unfer Warerland, daß er jederzeit fehr 
forgfältig um deffen Wohlfarth befümmert war , und 
fein Leidwefen nicht bergen — wenn bey uns x 

3- . alles 
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alles recht hergienge, wie es-feyn folte. (w) Daher 
war erüber den Bewegungen‘, fo die Ehe: Scheidung 
diefer unglückfeligen Prinzeßin begleiteten , fein Elein 
wenig beunrupiget, Wir finden fein Urtheil von diefer 
Sache in einem Brief (x) an einen feiner Freunde, 
worinnen er ihm zu verfichen giebet , wie zuträglich eg 
der Mömifche Hof vor feine Sammer pielte, diefe Sache 
nicht fo gieich auszumachen, weil fie Durch deren Verzoͤ⸗ 
gerung ihre Geid-Käften fein füllen Ffönne Man fies 
ber auch deutlich genug , daßer die Sache mit der. Koͤni⸗ 
gin Catharina, worüber geſtritten wurde, vor ungerecht 
Bielte, und gänglich glaubte, daß der König felbft uns 
möglich in feinem Gemuͤth deswegen gelaffen feyn Eöns 
te. So daßer ſich Fein Bedenken nahm, fine Meynung 
wider den wuͤrcklichen Ausſpruch 200. Dodorum, die 
dem König , aus Furcht oder Schmeichelen ‚ in dieſem 
Stuͤck afle nachgegeben, und ihn in feinen Neigungen 
und Entfchluß geftärcker, frey heraus ſagte. | 
Und gleichwie er ein tiebhaber des Friedens war, alſo 
ſuchte er ſolchen unter den Chriſten auf alle Art und Wei⸗ 
fe zu befoͤrdern, und hielte die Trennung in der Chriſten⸗ 
beit wor etwas ſehr aͤrgerliches, bezeuget auch —2* 





(w) Doleo Ang/orum res ſpectare ad graves tumultus. F 
(x), -- Pontifex jubet, ut Rex Angliæ maneat cum Regina 
in maritali contubernio; donee Rome pronunciaturn fue- 
rit decaufa. Quis autem non intelligit, eam litem nun- 
quam finiendam vivis conjugibus ? Jam odtefunt anni, 
quod agitur hoc negotium , & Rex nonfine caufa habet 
gravataın confcientiam, quum ducenti Dodtores feriptu- 
ris, & argumentis probarint matrimonium illud nec hu- 
mano, nee divino jure potuifle coire. Quod fi Pontifex 
. pronuneiarit non eſſe matrimoniuin , primum offender 
Cefarem, deinde damnabit fedem Romanam , quæ difpenfa- 
rit contra fas. Tales caufe, que multum adferunt num- 
morum, quæque Principes 5.D.N. reddunt obnoxios,non 
folent fimiri. Etfortaflis aliud quiddameft, quod urit Re- 
gis animum, quod efferrinon vult. Erafmi Ep. Viglio Zui- 
chemo. Ed. Leid. p.1756. 
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fein Migfallen wegen des angebohrnen Haſſes, der ſich 
zwifchen den Engeländern (y) und Sranzofen fände, 
und tadelt diefelben auf beyden Seiten, daßfierecht un« 
vernünfftig daran handelten. Damit er auch tiebeund 
Eintracht unter den Chriſten insgemein befördern und 
anpreifen möchte, faßte er eine kleine Schrift, deamabi- 
li Ecclefie Concordia ab. Weileraber faft daran zwei⸗ 
felte, diefes Unwefen dur) feine Bemühung: verbeffert 
zu ſehen, fo faßteer eine andere beredte Erinnerung ab, 
Die er pacis querimoniam betitul. Woraus fein 
eiferiges Verlangen , Friede und Eintracht inder Welt 
Krnatm zu ſehen, ſehr deutlich abzunehmen iſt. Da⸗ 





r nahm er auch Gelegenheit, damit er die Chriſtlichen 
uͤrſten anreitzen möchte, ihre Waffen von einander abs 
zukehren, und ſich einhellig wider den Türcken zu verbine 
den, ein ander Fleines Werck de bello Turcis inferendo 
entwarf. Welchen Krieger, weil ſolcher wider die Seins 
de des Ehriftlichen Nahmens geführet werde, allein vor 
rechtmäßig hielte. Wasaber die Meligiong Kriege ans 
langte, faheerfolche mit gan andern Augenan , und 
glaubte feineswegs ‚daß man den gefuchten Endzweck da⸗ 
durch erhalten würde, zumal da ung die Ehriftliche Mes 
ligion verbiete, Böfeszu hun, daß Gutes daraus er⸗ 
folge, daher könne diefelbe nicht, wie die Mahomedanis 
ſche, mit Feuer und Schwerde fortgepflangee werben, 
Es werde das Evangelium des Sriedens genennet, 
weil es fich in der Welt nicht durch Streit und Krieg, 
Da die Menfchen wegen unterfihledener Meynungen ein- 
ander verfolgen, fondern duch Sanfftmuth und kLeut⸗ 
feligkeit, duech Sreundlichkeit und Guͤtigkeit, da man eins 
ander in der Liebe verträger, folte fortgepflantzet werden. 
R4 Unſer 





(y) -- Nihilo prudentius agentibus, quam fi Gallus odio 
Britannorum mallet nudus incedere , quamı panno apud 
Britannos texto veftiri, aut fi Britannus mallet fiti disrum- 
pi, quam vinum bibere apud Gallos natum. Antibarbaro- 

- sm lib.i. p. io95. Op. Erafmi Ed, Leid. Tom. X. 
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Unfer bochgelobter Heyland ſey nicht kommen, 
das Leben der Menſchen zu verderben, ſondern 
zu erhalten. Nichts verurſachte ihm damals groͤſſe⸗ 
re —— in ſeinem Gemuͤth, als die hefftigen Streitig⸗ 
keiten ‚die er unter den Chriſten angemerckt / inſonderheit 
mehrentheils wegen einiger Kleinigkeiten, und ſolcher 
Dinge, die nicht viel auf ſich hatten. Deſſen ungeachtet 
fande er ſich, wo er nur hin kam, mit ſolchen Verwir⸗ 
rungen umgeben, Wie wir denn ſeinen elgenen Anz 
merdungen einen groffen Theil unferer Englifchen Ges 
febichte in Anfehung der Uneinigkeiten, die zwiſchen ei⸗ 
nigen geiftlichen DOxden unterhalten worden zu danden 
Baben, Er thut deren einige Jahre hernach, als er ung 
verlaffen hatte, in einem feiner Bücher Meldung, 
Und weil folche dem Leſer nicht unangenehm ſeyn dürfz 
gen, fo wollen wir diefelbigen zum Teil hier anfüßren, 
(z) Die Zeit über; die fic) Erafmus zu Londen befana 
de mufte er die Feindſeligkeiten, die unter den Schul. 
Gelehrten und denen unterfchiedenen Partheyen, fo gott 
felige oder geiftlihe Orden genennet wurden ,„ im 
Shwans 








(z. Kusmodi ferme fpeftaculum nobis exhibuerunt, non 
fine msgna omnium voluptate, fuperioribus hifce diebus 
Londiniapud Britaun«s duo theologi : quorum alter erat 
magnus ille Standieius — ————— quos conventuales 
vocant inea inſula x>eudaio-, homo mire vocalis, Scosifla 
firenuus ‚animointrepido tum iis jäteribus, eaque.corpo=, 
ris firmitate, ut vel Mariuc miles ‚ vel gladiator eſſe poflet, 
ni Theologus eſſet. Alter /alus ex eorum fodalitio, 

uos vulgus frates Servitas appellat, obid ut accipio, quad 
licet fint fearabzis nigrioresg, taınen uni Virgini Marie 
ferviant, neque eum Chrifto, neque cum quopiam alio. 
qui divorum quiequam habeant commercii, Is ubi fefe 
ex more fub quadragefimam facramı in Britanniam rece- 
piffet, quo declararet fefe non omnino luſiſſe operam quaui 
Theologicis literis annos jam aliouotimpenderat Lutetie, 
eonclufiones, ut vocant , aliquot proponere capit inter 
eruditos difputandas, quarum plerzque ad negotiatores 
pertinebant, excepta prima, quæ ad.divi Francifei con- 


\ 
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Schwange giengen, täglich mit anfehen , wodurch die - 
Zuſchauer tHeils zum weinen, theils zum lachen bewogen 
wurden. Er erjehlet eine Geſchicht weitlaͤufftig, die 
wir in keinem von unſern Scribenten antreffen. Es 
entſtunde ein erſchrecklicher Streit zwiſchen Standish, 
m Provincialder Franciſcaner und zwiſchen einem Ita⸗ 
iaͤniſchen Serviten, (oder Moͤnch von demjenigen Or⸗ 
den unter den Auguſtinern, die ſich unſerer Frauen 
Knechte nennen.) ‘Diefer war nur neulich von Paris ans 
kommen Weswegen er, feine Weißpeit in der Philoſo⸗ 
phie und — ie ſehen zu laſſen, allerhand Zweifels⸗ 
Fragen au wart, und — jederman zum Streit Te 
2 5 or⸗ 














tumeliam videbatur pertinere. Eahabebat/ hane ferme 
ſententiam, peccare fratres Minores fi pecuniam —— 
five ipfi, ſve per alios, & ex confequenti peccare, qui illis pe- 
cniam darent, quod quisquis miniflraret occafionem pec- 
eandi, peccaret ipſe quoqgue. Atque ut hoc auderet homo 
peregrinus, h&cperpulit occafio ; Diverfabatur hic Ser. 
vita apud Auguflinianos, qui fe vocant Eremitas xar' url. 
© ıQersw opinor: li Lendini non mediocrem quaftum fagiunt 
ı sex negotiateribus, prafertim Italix & obid invifiMinoritis. 
Sramaiit iux igitur quo quæſtum illum ad ſuos averteret, in 
coueione monuir populum, etiam atque:etiam viderent 
quibus confiterentũr. Nam duobus tantum Ordinibus a 
Poneifce datum jtis audiendĩ peccata quorumlibet,nimärum 
Aunoritis & Jacobitis. » Hæe quoniam ad fanem vocare 
videretur reliquos ordines, inito conſilio ſubornarunt 
Gtrvitam, —F tam:capitalem injuriam thematibus ulcifce- . 
cetur, quod linguæ Britannice rudis loqui populo non pof- 


fit. - ‚Afliguntur: igitur ommibus vemplis & angulis con- 
cluſiones de quibus dicere cæperam. Hujus rumor pau- 
latim; utfit, ſparſus, cum ad Sandicianas aures perveniſſet, 
ibi vir pius excelſique animi fe dignas iras animo conci- 
pit: Minatur dira, & omnino resad magnam aliquam.tra- 
œdiam fpedtare videbatur, ni Deus aliquis &70 unyavie 
interveniflet.  Intelligebat enim vir fapiens , rem ad Sa- 
guntinam famem fpe&tare fi ejusmodi propofitis vel audi- 
ta fuiffet publice. Et inter ipfos is ſanctiſſmus habeba- 
tur, quisquis nunmorum quam plurimum poflidet. Quid 
multa ? Coadtus eft Servira adire hominem que fe purga- 
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forderte. Unter andern war dieſes einer von ſeinen 
Schluͤſſen: daß die Minoriten⸗Moͤnche, oder 

ranciſcaner eine Tod - Sünde begiengen, wenn 
ie Geld bey fich truůgen, oder folches von jes 
mand annaͤhmen, ja diejenigen, die ihnen ders 
gleichen gäben, machtenfich ihrer Sünden auch 
mit tbeilbafftig. (Er thate dieſes aufEingebung der 
Auguftiner Mönche in Londen, (bey welchen er wohnte) 
und welche der Staliänifchen Kaufleuteihre Beicht Vaͤ⸗ 
ter waren, daher fic von den Franciſcanern toͤdtlich ges 


haſſet wurden, daß fie ihnen ins Handwerck pInpbeeen. 
0 








ret, &illins placaret animum : Ibathomogravate. Ter- 
ritabant enim hofpitem complures, quod dictitarent Stan. 
dicium hominem efle virulentum, clamofum, bil:s immo- 
dicx ‚tum apud promifenaın plebem, puta naviculatores, 
aurigas , & calcearios, vetrementarios , fullones, aliosque 
idgenus procereseflealiquid. . Deindetanto animi robo- 
re, ut unus adverfus univerfam Brisannorum Ecelefiam 
immunitatis caufam fortifime fuftinuerit, ob:id facerdo- 
tibus & Epifcopisomnibus invifiss, ac bon plebis-parti, 

- qua Clericis bene vult. Ut coram ventum eſt Servita, 
quoniam non T'heologiam modo, verum.etiam Rhetori- 

: - cenattigerat: hoc exordio aggreſſus hominem fibi conci- 
Aiare: ggregie pater,inquit , haudfane volens huc venio 
quod audiam a plerisgue te eſſe impotenter iracundum, 
* ſi quibusdam eredendum eſt, etianı furioſum. Atque 
hactenus parz evröxvwe captara benevolentia, rem paucis 
fubjecit. Attamen, inquit, quoniamhi patres id tantope- 
re a me contenderunt, adfum auditurus fiquid velis. Hic 
aliter protinus magnis conviciis debachari in hominem, 
eonclufionem efle fcandalafam , offenfivam piarum auri. 
um, hxrefin fapientem, irreverentialem in Seraphicum 
ordinem divi Franeifei , ipfum mox pœnas daturum ni 
eam recantet. Contra Servita, utfortem virum decuit, 
refpondit fe difputandam propofuiffe, non recantandam. 
Ad tam impiam vocem fupra modum commetus Standi. 
eins, juber honıinem paulifper operiri,acfefe proripit in- 
tro. Servita nehic quidem obtemperans tanto viro cape- 
cat abire. At ille moxaccicis fatellitibus aliquot ſuis cu- 
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So bald als Standish-von diefer Conclufion hörte , die 
der Staliänifhe Mönch auf das Tapet brachte, wurde er 
dergeſtalt darüber entrüfter, und drohete dem Ausfordes 
rer mit folcher erfhrecklichen Rache , daß ſich der arme 
Staliäner bereben ließ, hinzugehen, und um Verzeihung 
zu bitten. Well er es aber vieleicht nicht demuͤthig genug 
gethan hatte, fo entſtunde ein noch viel aͤr geres Gezaͤncke 
darüber. Und weil ſich der arme Knecht unferer $ 
Srauen unterſtunde, feinen Sat zu behaupten, wurde 
er auf Befehl des Standish , als er entflichen wolte, er. 
griffen, und zum Elofter - Thor zurück hinein gefchleps 
‚per. Weil er ſich nun daſelbſt Feiner allzu guten Bewirs 














thung 
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eullatis, habet enim permultos, nec minus robuftos, nec 
‚minus audaces regiis, abeuntem affequutus, correptum 
pedibusceu Cacum quempiam jintrorfum trahit : ibi Ser- 
visa deftiturus, & extreina metüens, quod indeploratisre- 
bus fieri folet. Jeſum implorat, Fefsm, Fefum quanta pot- 
eft voce ädentideni exclamans, Nusquain erat Fefus in. 
ter Franciicanos - fed trahebatur interim mifer.: verum e 
vieino ad Jeſu nomen exciti quidam opifices coımmenta- 
zii cum faxis & inftrumentis fuis accurrebant , &homi- 
neme fatellitum illorum manibuseripuerunt. Atquehic 
fuit illius fabule primus actus. Proximus autem magnis 
utrinque conviciis actus eft, utriusque partis ducıbus 
partitm quiritantibus apud ſuam fadionem. Servisa vo. 
tivam etiam tabellamı Jeſu fervatori fufpendifle dicitur,ar- 
gumento coloribus expreflo : & aferipto Epigrammare. 
Jam fabula cito populum pervagata, ad Carsinalis etiam 
aures, quiejusregni prefes ac judex eft, penetrarat. !s 
ut eft feftivo ingenio , retus Spe&tzeulum haud injucun- 
dum,ambos apud fe filti jubet. Accufat Standicius fortiter, 
Servisa gnaviter defendit. Cardinalis pronunciat, quan. 
doquidein.feholaftica difputabilis effet Propofitio ; uti 
moxapafca Jovis die publice difputarent in xde divi Pauj;, 
id eft templum ejus inſulæ celeberrimum. Neutra pars 
pugnam detradtat. Adornant fefe duces, apparant fefe 
milites : affiguntur valvis „ compitis ac pulis omnibus, 
eonclufiones: concurritur & e longinquo adhoc ſpectacu. 
"li. Diverfa hominum ftudia, fed omnium zqua expedta- 
tio. Ne longum faciam, aderat dies pugux deffinarus, 
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thang beforgte, ſo fieng er jämmerfich an zu ſchreyen; 
o JEſu, JEſu JEſu! Aber es war (ſpricht Erafmus) 
kein IJEſus unter den Franciſcanern. Sie wuͤr⸗ 
den auch gewiß ſeiner ſehr uͤbel gewartet haben, wenn 
nicht noch etliche Arbeit: Leute hinein gebrochen, und ihn 
Aus Diefer Gefahr errettet hätten. Diefes war die erfte 
Scene von dem Trauer-Spiel. Die ändere wäre bald 
noch unglückfeliger abgelauffen, wenn ihr nicht bey Zels 
fen wäre vorgebenget worden. Denn der Staliänifche 
Mönch hienge, aus ftolger Danckbarkeit, die gantze Ges 
ſchicht feiner Erlöfung mit Farben gemaßlt , ae und 
ſchrieb ein Epigramma darunter, Dieſes erregte einen 
grauſamen Lärm inder Stadt, daß es auch dem Cardi⸗ 

nal 





doctis atque indoctis differtaomnia. Etecce quorundam 
opera factum eſt, ut a Regeper Cardinalem interdidum 
exiret, ne quid ageretur.. ‚Ibi Standieius, qui gloriam 
eam in fe derivaret, dimiffis aliquot e ſuis, fpargit per 
omnem populum , Servitam fupplicem fibi ad genua ac- 
cidiffe, deprecatumgue, ne difputatio procederet. Jam- 
que id plerisqure perſuaſum erat, cum aler hofpes Anglie 
refciret, nefcio quis Deus Servitæ in mentem mififfet quid- 
dam. Is enim confcenfo ſuggeſtu, fic multitudinen: eft 
allocutus. Doctiſſimi doctores, vosque czteripraftantif- 
fimi viri, erat hodie futura difputatio, fed Reverendifli- 
mus Cardisalis ob juftascaufas juſſit fuperfedere , ne quid 
fruftra expedtetis. Minores ubi vident tantam gloriæ præ- 
dam fibi e manibuseripi, adoriuntu« hominem etiam in 
medio teınplodilaniaturi, ni proridens Cerdinalis-illi cu- 
ftodes aliquot ſuæ familie notos adjunxiflet. Minores 
igitur quod illic folum licebat , motis capitibus multa pro. 
cul minati, rurfusad Cardinalem magneis elamoribus Ser- 
vitam accufant, qui contra regium edictum aufus fit apud 
populum teftari , fe paratum ad defendendam conclufio. 
nem tam impiam. Juberur utraque pars adeſſe. Standicius 
præter fatcllites fuos etiam puerum cucullatum adduxe- 
rat , jamtum Scori/fantem, Tanti refert a teneris recte 
inftitui. Eum dum per diverfa atria ad Cardinalis ad- 
ytıım penetrat oftentat magnatibus aulicis. Nam ille ple- 
risque notus eft, magis quam charus. ‚Afhirmat fore, ut 
puer ille Servisam Confisiat proteratque. Ventumeft, agit 
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nal Wolfey zu Ohren gelangte. Weil nun dieſer dafuͤr 
bielte, es dürffee einen guten Spaß geben, fo ließ er diefe 
zwey tapffern Streiter alle bende vor fd fordern, Da 
denn der Engeländer entfeglic Feuer gab, und der Ita⸗ 
liäner eben wieder fo Hefftig auf jenen loß ſtuͤrmte. r 
Cardinal that den Ausſpruch, daß, weil es ein gelehrter 
Streit waͤre, folder auf den Oſter⸗Donnerſtag in der 
Haupt:Kirchen zu S. Pauli in Londen öffentlich ausge⸗ 
macht werden müfte. Keiner war geſonnen, den Streit 
abzulehnen. Daher wurden groffe Vorbereitungen 
darzu gemacht, dieziwen Haupt s Difputanten machten 
fich auf ein gantzes Fuder Beweiß Gruͤnde gefaßt , ver 

. eines 
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Standicius, ut puer cum illo eonunittatur. At negat Car- 
dinalis decorum, ſi eum homine graduato, ut vocant, puer 
committeretur. Nam Servita Theologiæ Baccalaureus 
erat, currens an ſedens, formatus an mox formandus in- 
certum. Objedtuseft igitur Minorira quispiam ‚fed Italus 
Italo, ut cornix cornicı figeret oculos. Docti aliquot & 
proceresarredtis auribus cireumftant, Ibi Minorita por- 
re&to brachio juri, inquit. ais peccari minores, fi tra- 
&ent pecuniam? ajo. Negas — poſſe induigere 
ut.licear? Haud nego. At nobis indulfit. Credo. Licet 
igitur. Haud repugno. Mentiturigitur concluſio. Hoc 
telum fic elufit Servisa : mea, inquit, coneluſio de Mino. 
ribus pronunciat , illis non licet: vobis qui Minoresnon 
eftis, licet,. Immo, inquit alter, Bula Pontificia nos Mi- 
noresvocat. Vocat,ait Servita, led addit conventuales. Sie 
enim Minpres Conventuales Minores ſunt ut homo mortuug 
efthomo. Hic cum obmutuiſſet Minorita, non enim ex- 
pectarat eam folutionem, Cardinalis adıniratus diale&ti- 
cum acumen, arrifit noninfuaviter. Standiciusubi videt 

imam coitionen parum feliciter proceſſiſſe, ipfe prodit 
inarenam, ac vultu minaci, & intento brachio,ajo, inquit, 
te excommunicatum. Etmox neganti: eftnobis, inquit, 
Bulla pontificia, qux excommunicat omnes, qui dicere au- 
fine , fratres Minores Conventuales apud Anglos peccare, 
fi recipiant pecuniam: tırvidifti Bullam & affırmas, ergo 
es excommunieatus. Hic plane jam fegzoxos tenebatur 
Servita, niſi elapfus effet, ut dicerer, Bullam loqui de Mi- 
moribusabfolute, Cardinalis qui animi gratia magis quam 
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eines jeden Partey war entſchloſſen, ifnen beyzuſtehen. 
Die Streits, Sragen wurden analle Kirch Thuͤren, und 
analle Pfoften und Eden der Strafen. angefchlagen, 
und man lieff weit und breit herzu, diefen gelehrten 
Scharmuͤtzel mit anzuſehen. Als nun der Tag herbey 
kam, und ein grauſamer Zulauff vom Bold war, fo hats 
te es der Cardinal fo angefteller, daß ein Befehl vom Koͤ⸗ 
nig kam, alles weitere Verfahren in diefer Sache zu vers 
biethen. Damit nun frater' Standish mit Ehren davon 
kommen möchte, fo ſprengte er unter den Pübel aus, daß 
fich der Italiaͤniſche Mönch unterworffen, und auf feis 
2 Knien gebeten hätte, die Difputarion aufzufchicben. 





8 Volck glaubte es eine Weile, biß der andere, weiß 
nicht ob von’ ohngefehr oder mie Vorſatz, hinauf auf die 
angel fritt, und den Leuten exzehlet, was maffen die 
wahre Urfache des Cardinals Mipfallın geweſen, der 
ipnen auf Königlichen Befehl ein Stillſchweigen aufs 
erleget. Hieruͤber geriethen die Franciſcaner, weil fie 
ſich der Gelegenheit des Triumphs beraubet ſahen, der⸗ 
geſtalt in Harniſch, daß ſie mitten in der Kirche uͤber den 
Serviten herfielen, und ihn würden in Stuͤcken zer⸗ 
riſſen baben, wenn ihn der Cardinal nicht durch feine 
Leib⸗Wacht Hätte abhohlen laffen. Die Srancifcaner 
ſchuͤttelten hierüber ihre kahlen Köpffe oder Glatzen ges 
waltig, und droßeten mit Enirfchenden Zähnen, fich heu⸗ 
feodirmorgen nachdrücklich zu rächen. Sie lieffen hin 
zu dem Eardinal, und beſchwehrten ſich, daß der Servis 

te 
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ferio hæc ageret. Sie utrumque dimiſit, ut nondum ſa- 
tisliqueret, uter eſſe vir fortior. Servita Lutetiam repe- 
tiit, triumphum illie acturus. Staudiciani contra apud 
fuos jactitant iſlum a puero ſuperatum, ſie ut nihil habe- 
ret, quod hiſceret. Concluſi manet Oxoniæ Cantabri- 
gieque in ſcholis theologieis difputanda Hoc ſpectaculi 
quoniam nobis vehementer jucundum fuit , volui sibi, 
optime le&tor, eam voluptatem communicare ,. ut hac 
amesnitate le&tionis tædium levares. Zrafmi Adagia Op, 
Tom. Il. P. 312. 
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te des Königs Befehl übertreten, und dem Volck weiß 
gemacht Hätte, daß er feinen Gag noch beftändig behau⸗ 
pten wolte.. Der Eardinal ließ wiederum beyde Pars 
theyen vorfichfordern. Scandish erfchlenezuerft , und 
brachte einen bloffen Knaben in einer Moͤnchs⸗Kutte mie 
fi, undfagte , diefer Knabe wäre diefem einfältigen Ge⸗ 
fellen, dem Serviten ſchon gewachfen, und folte fich fs 
fentlich mit ihm in Streit einlaſſen. Der Eardinal 
wolte diefesnicht zugeben, weileswider den Wohlſtand 
fey, daßeln Knabe mit einem Baccalaureo Theologie di- 
Putiren ſolte. Daher flaubten fis einen andern Italia⸗ 
ner aus ihrer Zunfft heraus, der die Sache entſcheiden 
folte. Der Srancifcaner fiengan , indem er feine Faurft 
dervorfircchte, und ricff aus: Saget ihr daß die 
inoriten-Mönche Simbde begeben, wenn fie 
Geld anruͤhren ? "fa (antwortete der Servite) 
ich fage diefes. Allein wolt ibr fagen, Daß der" 
Pabſt darinnen nicht difpenfiren kan? Die es 
will ich ebennichrläugnen, verfegte jener. Wobl- 
on wir haben des Pabffs Difpenfation , fügte: 
dieſer. Das glaubich wohl, antworteteder an-' 
dere. Daber iſt es recht, daß wir Beld nehmen, 
ſprach der Franciſcaner. Sch laͤugne dieſes 
nicht, wardes Serviten Gegen⸗Rede. So iſt 
euer Zchluß falſch und aͤrgerlich, erwiederte der 
Br Nein, ( fprad) der Servite) mein Schluß 
andelt von.den Minoriten: Mönchen. "be 
feydnicht eigentlich vondiefem Orden. Es mag 
euch. wohl recht ſeyn, aber nicht ihnen, £y, 
verſetzte der andere ‚ felbft die Päbfkliche Bulle 
nennt uns Mfinoriten. "Ta fie nennt euch Mi-' 
nöriten, fagte der Servite, füger aber das Wort 
Conventual hinzu, und nennet euch —— 
tual⸗ 


272 ; Das Leben- - 7 


mn —e —ñ {—„(„„—_— 1 — 
tual· Minoriten. Nun find Conventual·⸗Mi⸗ 
noriten auf keine andere Weiſe Minoriten, als 
todte Leute Menſchen find. Uber einer fo togicas 
Hifchen (das iſt ſpitzſindigen Diftindtion) muſte der Car⸗ 
dinal hertzlich lachen. Allein da kam der. alte Standish 
felbften herfuͤr, runtzelte die Stirne , und ſchuͤttelte den 
Kopf über ihn. Ich thue den Ausfpruch, (fagte 
er mit einem fauern Befiche) daß ihr ipfo facto des 
Bannesfehuldig feyd. Diefes gebeich nimermebr 
su , antmwortetederServite. O wir haben eine 
AIpoſtoliſche Bulle, fagte Standish‘, ‚die aller 
undjeden den Bann-Strabl antündiget, die fich 
unterfteben dürfften , zu bebaupten , daß, die 
Conventual - Minoriten in Engeland Sünde 
thun, wenn ſie Beld. nehmen , . Du haft diefe 
Bulle gefeben, und behaupteſt doch das Gegen⸗ 
tbeil. Ergo.es.excommunicatus , daber-triffe 
dichder Hann. - Hier Hätten ſie ohne Zweifelden Ser- 
piten zu Boden geworfen, wenn cr ſich nicht auf eine 
neue Diftindion befonnen und geſagt hätte: „Die, 
Bulle redet von Conventual-Mfinoriten, dienur 
improprie Minoriten genennet werden/, dahin⸗ 
gegen mein Saus vor denen handelt, die ab- 
folute oder fehlechterdings folche find... Der 
Eardinal, der diefem Zanck mehr zur Luſt, ale aus einer. 
andern Urfache zugefchen hatte, ließ beyde Partheyen 
von fich, ohne zu entfiheiden, wer die Palmen davon ges‘ 
tagen habe... Der Servite fehrte wieder zuruͤck nach 
Paris, un daielbft des: Sieges. Da hingen: 
gegendie Sfandifche Partie alldier ausbreitete, dem Ser⸗ 
viten wäre von.dem Knaben das Maul gefiopffet-wors, 
den. . Smmittelft waren die Zuhörer nicht um ein, 
aar dadurch gebeffert. Und diefe wichtige Frage blieb 
in. den Theologifchen Schulen zu Oxfordund Cambrid- 
ge 
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ge einmal wie das andere der wurmftichige Apffel , um 
den fie ſich zanckten. 

Aline diefes waren nur gank kleine Scharmügel, Die 
nicht vielanf fich Hatten, wenn man fie mit dem wichti⸗ 
gen Werck der Reformation jeder Kirche überhaupt , 
fo damals gleichſam aufden Anboß war, und woran E- 
rafmus felbft fo viel Theil hatte, in Vergleichung ftellte, 
Denn nichts ift, meines Erachtens, welches mehr zu ers 
Bennen giebet , was vor eine anjehnliche Perfon er dabey 
porgeiteller , als die arofk Seindfchafft und der unver⸗ 
föhnliche Haß, der bey allen Gelegenheiten, und anallen 
Orten und Enden, wo die Gleißnerey und Scheinheilig- 
keit die Oberhand hatte , wider ihn ausgelaſſen wurde, 
Nic.Clenard erzißlet in einem feiner Briefe, (a) daß als 
erfihin Spanien befunden, allwo die Wiſſenſchafft der 
tateinifchen Sprache fogar auf die Meigegefommen, daß 
die wenigften vermögend gewefen , folche nur leſen zů 
können , deffen ungeachtet einige fich einer folchen ’ 

it angemaſſet, daß fie feine Colloquia als ein hoͤchſt 
ſchuaͤdliches Buch mit groffer —— euer 

verdammet. Ja er fuͤget hinzu, daß fein Freund T. Vi- 
ves, bey nahe auch dieſen raſenden Eifferern in die Haͤnde 
gerathen wäre. Zu Lovain habe ein gewiſſer Menfch, 
(um den Erafmum verächtlich zu machen) mit groffer 

Zuverſicht überall ausgebreitet, daß Erafınus, was die 
Gelehrſamkeit anberräfe, ein unwiflender Idiote, in 
Anſehung der Meligion aber ein Ketzer wäre, und daß ein 

er armer hungriger Schlucker aus Schottland, der 
Far gleichfals angemaſſet, auf ſolcher Univerfigät zu leh⸗ 
zen, hundertmalmehr Gelehrſamkeit beſaͤſſe. N 
te fonft Engeland, weil es ihm fo aufrichtige und redliche 
Zreunde fchendkte , jederzeit mie Recht Hoch zu 5* 





(a) Seripſit modo ad D. Marchio Granatenſis, Colloquia 
Erafmi ignibus deftinata effe —— etiam Viuem. N. 
Glemardi Ep. Jo. Parvo. gvo Hanovie p. 131.1606. 
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Nichts deſto weniger traf er ben einigen allhier fo uͤbele 
Eittenan , alser faum anderswo gefehen , davon die 
Erzehlung in dem folgenden diefer hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung vorfallen wird. Erafmus wurde zwar endlich gleiche 
fam mit den Haaren dazu gezogen, fich in den Streit wie 
der Luthern mit einzulaſſen. Alleine es war wegen «iner 
Materie , fo die Reformation am wenigiten angienge. 
Denn es betraf etliche ſpeculativiſche Puncte de Servitu- 
te oder von der Freyheit des Willens. Es war damals ein 
Kunft Griff des Pabits und der Eardinäle, ihn fo weit 
zu. bringen, damit fie ihn zueinerfolchen Zeit behielten, 
da fie am meiſten beforge ſeyn muften ihn zu verliehren. 
Sonften war erin fiinem Hergen ein groffer Freund Lu+ 
theri, wechfelte auch Briefemit ihm, und blieb ihm au) 
mit Sreundfchafft zugerhan biß auf das Jahr 1520, da 
er fich nicht fcheuere, ihn gegen einen Roͤmiſchen Cardi⸗ 
nal, den Campegium, aufs hoͤchſte zu rühmen. Inden 
erdemfelben zu erkennen giebt , daß er zwar kaum 12. 
Blätter in Lucheri Wercken gelefin habe, deflen unge» 
achtet fände er aus dem wenigen Geſchmack, den er das 
von habe, fürtreffliche natürliche Gaben bey ifm, und, 
einen Verſtand, der gefchicft genug wäre , die heilige 
Schrifft nach dem Sinnder Alt Väter zu erklären, und 
die Wabrheit der Lehre Ehrifti , von welcher die verderbs 
ten Sitten der Welt und das nichtswuͤrdige Schul⸗Ge⸗ 
zäncke fo gar weit abgewichen , wiederum zu-reinigen 
und zu erneuern. a (führe er weiter fort) ich habe Leu⸗ 
te gehört, fo die gruͤndlichſte Gelehrſamkeit und richtig⸗ 
e Erfänntniß vonder Epriftlichen Religion beſeſſen, die 
ſichs vor eine Gluͤckſeligkeit gehalten, feiner Schriften 
theilhafftig zu werden. Und je gefitteker ein Menfch wäs 
re, oder je mehr’ er ein Liebhaber wahrer Gortfeligkeit 
wäre, defto näher würde auch ſein Urtheil in Geiftlichen 
Dingen des Lucheri feinem fommen. (b) Allein dieſe 
ge⸗ 


(b) Siehe Erafmi Brief au den Cardinal Campegium An, 
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genelgte Meynung von dem Reßerifchen Luthero war 

enug, ſich bey denenfelben verfaßt zu machen, die ihm fo 
— waren. Und ſonder Zweifel iſt unter au⸗ 
dern von den Haupt⸗ Urſachen, warum er Engeland eher 
verlaffin, als er Willens gehabt, dieſes einemic gewe en, 
daß er auch hieſelbſt fo viel Widerſpruch angetroffen. Wie 
er uns denn ſeibſt eine Nachricht von feinen Verfolgun⸗ 

en giebet daß wir ſoiche allhier nicht gar mie Stils 
——2 — uͤbergehen koͤnnen. 

D. Standish war der allgemeine KetzerFeind, der gantz 
erhitzt gleichſam auf die Ketzer Jagd ausgienge, und bey: 
nahe den Erafinum felbft zwenmal erhafcherhätte. Eins 
mal auf der Cantzel zu Pauli-&reug- Kirche, und das ans 
dere mal am Min Gegenwart deg Königs und der Koͤ⸗ 
nigin. Diefolgende Erzehlung von beyden Begebens 
heiten, wird uns von Eraſmo feibft mitgerheilet, und ſtel⸗ 
let ung ſolche merckwuͤrdige Erempel blinder und ‚aber: 

läubifcher Scheinheiligkeit undeines geimmigen Ber: 
same Geiſts in der Nömifchen Kirche vor Augen,daß - 
diefelbe allerdings verdienet diefer feiner sebeng - Be: 
ſchreibung mit einverleibe zu werden. SR 
Dieſer D. Standish (c) gran zu a 
2 un 





(c) Porro Standiciani ingenii guftumtibi dabo. Non cupit, 
opinor, ipfe celäri, quod publice magna hominum cele- 
britate defignavit. Concionabatur in Cæmiterio Divä 
Pauli Londini. Cumque fermonem exoriuseflet a chari- 
tate, fubito pudoris omnis & charitatısoblitus ‚ capit de- 
bac-hari in nomen &famam meam, teftatus imminere 

“ Chrifliane Religioni zavo-s3elav , nifi novz translationes 
‘omnes fubito demediotollerentur. Negavit remdiutius 
ferri pofle ‚ -pofteaquam Erafmus aufus eflet corrumpere 
Evangelium : »ivi Joannis, qui, cum Ecclefia tot annis 
legifiet, in principio eratwerbum , nunc noyam leltionem ' 
induceret, inprincipio erat — Hic exiſtimabat ſibi da- 

tum eſſe telum , quod nullo pacto mihi liceret effugere. 

Addebat auguſtinumalicubi magis probare vocem verbi, 

quam rationis, & rationes addifcere, eurita fentiat. Ve- 
> zum eas (inquit) rationes Greculus iſte non intelligit. In 
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und fing feine Predigt von der Epriftlihen Lebe an, 
vergaß aber ·alsbald aller Liebe und meinen Beſcheiden⸗ 
beit. Denn er geiff den Eraſmum, und feine Uberſetzung 
des; neuen Teftaments ins tateinifche, aufs hefftigiie an. 
Sr fogte, es würde um die gange Chriſtenheit geſchehen 
feyn, wenn nicht alle Uberfegungen der "Schrift auf ewig 
verboten. umd ungerdrucket würden. Der Schaden, den 
folcheonrigten, ſagte er, iſt nicht auszuſprechen. Da ift 
bieſer Eraſmus, der hat die unverſchaͤmte Vermeſſenheit 
das Evangelium St. Johannis zu verfaͤlſchen; und 





du die Kirche In der gemeinen Uberſetzung fo lange geleſen 


bat, In principio erat vetbum, fo dat diefer Mienfch et⸗ 
was 


hac fententia cum multa ftolida & dreosilowe« deblate- 
raſſet: cœpit ho:no facundus movere affe&tus, deplorare 
ſortem fuaın, fe cum eflet tot annorum Doctor & hactenus 
mper legiflet in principioerat verbum, nunchuc redigi, 
ut cogatur legere, in principio erat fermo, fufpicans fore, 
ut: hac tam flebili- querimonia lacrimas excuteret po» 
ulo. Moxmagnis obteftationibus obfecravit urbis præ- 
ectum (naın is ex more aderar) mag.ftratus omnes , & 
univerfam eivium multitudinem , adefle in tanto diferi. 
line religionis ‘ rißiane, Credebat fe divinitus dice. 
re, &tamen nulli placuir ; uotquot aderan: vel med:iocri- 
ter eruditi demirabantur hominis flultitiam : e vulgo 
quibus erat ingenium feftivius, ridebant iliius nugas ni- 
hil'ad thema propofitum pertinentes : qui natura erant 
feveriores, indignabantur, quod talibus blateramentisim- 
pleret aures plebis, mu to aliud expectantes. 
Evenit, ut codem opinor die prandcret in aula Regia, 
id ſimul atque fenferunt duo quidam , quorum alter ce- 
lebs eft, & fit linguarum trium.ac veteris doctrinæ gnarus, 
ut in Scorieisargutiisneminieedafeorum,, quinikil aliud 
didicerunt aut tractant in omni vita: alter.con,ugatus eft, 
fed ingenio calefti aulicus uterque. Protinusaccumbunt 
in eadcm menfa, haud fatis eoınmodi Sommeilataores Stan- 
dici. Nomina filebuntur ad tempus. Continuo ne quid 
temporis periret fic ingreflus eſt alter. Mihi perjucun- 
dum et , quöd tua pietas:catperitoperam dare legendis E- 
rafmi Commcntariis, Nimirum. captans hom inem. qui, fü 
negaffet fe legiſſe, ſtatam objecifiet , caık igitur publice da- 
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was neues auf die Bahn gebracht , umd lieſet ſolches, 
In principio erat fermo. Da doch der heilige Augufli- 
nus das Wort verbum vor beffer haͤlt als das Wortra- ° 
tio, und auch feine Urfachen deswegen anzeiget. Dier 
fer.Erafmus aber, der ſich ſo fehr ins Griechiſche verliebet 
t, verſtehet foiche Urfachen nicht. — — dies 

Prediger eine gute Weile auf foldye Artgepoltent u 
geeiffert hatte, fo fing er an, alle feine Beredtſamkelt 
dervor zu fuchen, des Volcks Neigungen dadurch zu be⸗ 
wegen, Er beklagte feinen eigenen jaͤmmerlichen Zu⸗ 
ſtand, und fagte, da er nun fo viele Jahre ein Doctot 
Theologiz gewefen , und die Worte beftändig in prin- 
© 3 <ipid 











innas.quodnonlegeris: id prefentiens Standicius fortöflis, 
äinquit, tamtum Icei » quantum. mihi eft in animo legere* 
tum al:er, non dubito, inquit, quin legeris, Nam hodie 
nomina.im etiam.locum quendam tradtalti in Annotatio- 
nibus illius ad Johannem, ille rurfus auibigue refpondit. 
Subindicans tamen, felegiffe. Euge, ing ũt, aveo fcire, 
u arguinentis, aut quibus au&toribus nitatur Era ſmus 
ec enim dubium eft quin hujusmodi rebus fretus, ſit 

aufus mutarc locum. Hic cum ille teneretur medius, ‚fie 
elufit impudens. Nihil moror, inquit ille, illius aus 

res aut rationes : mihi fatis eft, quod fcripfit Auguflinus, 
Dei filium aptius explicarip-r Verdum, quamı per Ratio- 
nem, quum x990; utrumque fignificet Grecis. Aflentior, 
inguit alter, de Ratione, fed quid iſtud adSermonem.Nec 
enim Erafmus vertit, in-prineipio erat ratio , fed, —— 
eipio erat Sermo, tum ille, cadem, inquit, eſi vis Ratiöhis & 
Sermonts. Imo longe diverfa ratio eft, inguit, & tu pa- 
zum prudenter facis, quod nec le&to loeb ‚ nec intelledta 
re, fic debaccheris publicirus in famam viri de-Mıdüs 
bene meriti. Hĩe dejerat-Standicius, giiequid dixi 
bono zelo.dixiffefe. Verum non imeminife, ubi Dei f- 
dius in ſacris lite rle dihiseM.tfermo. Mox älter,atego, 
‚ingquit, qui. nee T’heologuis fum, nee ſacerdos, tibiiredi- 
gamı in memoriam , pfoferetis illud '; Onmiperens ſermo 
saus Domine dc. Faſſtis eft homo, legi omnöpbtensferme, 
fed nonlegi'inprincipiserat fermo. Rſut omnẽ e ium 
haminis gcumen· ¶ Poſt hæe deffexit Jermönem ar 
tiam/ fophifticam ‚in quo ſtatim ab altero exceptusieft, qui 


* 
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cipio erat verbum, gelcfen hätte, fo mäfte er fih nun ge⸗ 
zwungen ſehen, erftein neues Blatt umzumenden, und 
es aufeine andere Meile zu lefen, in principio eratfermo. 
n der Hoffnung, er werde durch dieſes betrübte Ausruf⸗ 
nden alten Weibern Thränen auspreſſen. Woraufer 
den Mayor oder Bürgermeifter der Stadt Londen (wels 

cher nad) Gewohnheit dafelbft gegenwärtig war) neb 
den Aldermen oder Katds - Herren, und endlich auch die 
gantze Gemeine mit hefftigen Beſchwoͤrungen um Hülfs 
fe anflehete, und ipnen aufs nachdruͤcklichſte vorſtellte, 
weldyer geftalt dieſes diejenige Zeit wäre , da die gantze 
Chriſtliche Religion in der eufferften Gefahr ſchwebe. 
Der gute Mann vermennte, feine Worte wären lauter 
Ausfprüche eines unbetrüglichen Draculs , da doch Fein 
eintziger Menſch Gefallen daran hatte. Diejenigen uns 
gerden Zuhoͤrern, ſo einige Gelehrſamkeit beſaſſen wun⸗ 
derten ſich daß ein ernſthaffter Prediger vermoͤgend waͤ⸗ 
re, ſolche Thorheiten zu begehen. Auch diejenigen unter 
dem gemeinen Volck, die nur noch ein wenig gemeinen 
—28 hatten, konten ihr Mißfallen über fo vielen 
ſchmaͤhſuͤchtigen Zeug, das nicht zum Text gehörte , ihr 
Mißfallen nicht bergen 5 und fromme Hergen wurden 
noch ſchmertzlicher betruͤbet, daß er die Ohren re 
en 





Standicium non minus fuperat hoc. doctrinæ genere,quanı 
ille bonis literis eft inferior: ab hoc quoque cum eflet deje- 
&us in fui ipfrus harena vide quo diffluxerit. Si tibi, in- 
quit, tantum eit animi ‚age confcendito fuggeftum, & ad- 
verſum me, concjonator, tum: ille, non ſum ille tam ftul- 
tus, ut hæc apud ſtultas mulierculas & indoctam plebecu- 
lam effutire, Quod fi mihi videretur, non dubitarem 
publicitus docere, quod hodie coneionatus- es. tu ſemihæ- 
freticum eſſe Hancvocem.cum abominaretur Srandicius, 
-. alter pergens , quod ſummus, inquit,Pontifex bis approba- 
©. . vit fuo diplomate, id,palam hzrefeos infimulare , utrum 
hoc hzrefin fapit, an non? cum ad hung modum acceptus 
eiſet homo , tamen neque purduit, nequerehpuit. Kraf- 

er er Hermanno Binchio Lov.prid. Cal. Aug. 1520. p:484. 
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lichen Berfammlung mit eitelen und vergeblichen Ere 

—— wodurch ſie gar nicht erbauet wurden, an⸗ 

üllete, 

Es begab ſich hierauf, daß der Prediger nod) felbigen 
Zages bey Hofe zur Tafıl gebeten wurde, Da denn 2. 
geledrte Sreunde des Eraſmi ihren Plag mit Fleiß neben 
idmnahmen, und indem fie vondiefer Materie zu reden 
Gelegenheit ſuchten fo beſchaͤmeten fiedie Unwiſſenheit 
und Dreuftigkiit des Doctor Standish aufs höchfte 
Sie brachten ihn ſo weit, daß er mit Schandengefteßen 
mufte , daß er die Uberſetzung des Erafmi nicht gelefen 
hätte, . Er wolte zwar Anfangs mit der Eprache nicht 
beraug , fondern fuchte allerhand fpigfindige Ausflüchre, 
fagte aber endlich, er habe fo viel davon gelefen, als ihm 
davon zulefen beliebet hätte, Sie zeigten ihm, daß er 
mit feinen Gründen und Beweißthuͤmern nicht forıfäs 
nie, und verwicfen ihn zum Auguftino felbft, da würde 
er fehen,daßer fihin dem Verftande, welchen diefer Bas 
ter ſolchen Worten beyleget, betrogen habe Sie gaben 
ihm endlich zu erkennen, welchergeftalt er fich eine ſehr 
unanftändige Freyheit heraus genemmen , daß er 
fein Bedencken genommen einen Menſchen, der ſich 
fonft fo wohl verdient gemacht, oͤffentlich auf ſei⸗ 
ner Cantzel wegen einer Stelle in feinen Schrifften 
er > ‚ da er doch ſolche nicht, einmal geleſen, 
noch auch die Sache. recht eingefehen Hätte. Sie 
braten ihn endlich ſo weit, Daß er geftunde,.eg wärc als 
1e8 was er gethan aus einem wohlgemeynten Eiffer ge⸗ 
ſchehen. Und da ſie ihm ferne vorfiellten, daß es ein Eiffer 
ohne gehoͤrige Erkaͤnntniß geweſen, ſo wuſte er nichts 
datwider aufzubringen.: ſondern ſagte im Zorn, ſo waͤre 
es dann am beſten, ihr traͤtet hinauf auf die Cantzel, und 
predigtet wider mich. O, nein/ ſagte der andere Herr, fo 
ghoͤricht bin ich nicht daß ich dergleichen Dinge den 
Handwercks Leuten und alten Weibern vorpredigen ſol⸗ 
te. Wenn ich aber ja an dem Ort predigen ſolte, wo ihr 
dieſen Tag geprediget habt, nemlich zu 8. Pauli ·Creutz; 
fo wolte ich oͤffentlich behaupten, daß dasjenige, was ihr 

64 heute 
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heute gepredigt habt gantz falſch und ketzeriſch iſt. Dem 
— alle Gedult hieruͤber; und als eben 
dieſer Herr fortfuhr und ſagte, ihr verwerfft die Uberſe⸗ 
tzung desErafmi, die doch unſer heiliger Vater der Pabſt 
durch 2. unterſchiedene Bullen zweymal gebilliget und 
bekraͤfftiget hat, da ihr nun euer Privat Urtheil dem uns 
betruͤglichen Ausſpruch der Kirchen entgegen feet fo 
frageich, ob dieſes nicht vor Ketzerey zu halten ſey? Der 
gute Door ſahe fich volfommen befihämt , ließ aber 
— weder Beſcheidenheit noch Reue von ſich 
en. 

Es erhellet nicht ausdrücklich, wer dieſe zwey Freunde 
und Vertheidiger des Eraſmi geweſen. ber nach der 
gänglichen Beſchreibung derſelben, daß fie nemlich bey⸗ 
de zum Hof gehoͤret, daß einer ein in allen gelehrten 
Sprachen, wie auch in der Welt⸗Weisheit der Alten er⸗ 
fahrner Baccalaureus, ja gar ein Meifter des Scoti ; 
der andere aber ein verehlichter Mann von einem vor⸗ 
£refflichen Verſtand, obfchon feiner Würde nach keinGot⸗ 
£e8: Gelehrter geweſen fey, fo Halte ich folche vor.den Hrn. 
Rich. Pace, und Sr. Tho.Morum, 


Wenn Ich Zeit zu einer längern Ausfehweiffung Härte, 
ſo wäre leichrlich zu ermweifen , daß das ohngefehr 30, 
Jahr vor der Reformation, wiederum angezuͤndete Licht 
der Griechiſchen Sprache, nicht nur zu Verbefferung und 
Meinigung der Gottes⸗Gelahrheit gedienet, fondern audy 
Präfftiglich beygetragen-, die zwey andern edlen Profel- 
ſiones, nemlich der Jurisprudenz und der Medicin, wel⸗ 
che damals im hoͤchſtem Grad verduntkelt und: verwirret 
waren, wiederum zu reinigen und zu erleuchten, biß fie 
durch zwey der beften Griechen felbiger Zeit , nemlich den 
Linacrum in Engeland,und den Budeum in Frankreich, 
aufs neue ausgekläret, und zu einiger Vollkommenheit 
gebracht wurden, er u 
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(d) Wir ſchreiten vielmehr zu der andern Begebenheit 
mit dem D. Standish, da derfelb: Eraſmum bey Hofe vor 
des Königs und der Königin Majeftär angeklagt, nach⸗ 
bem er zum Biſchoff von S. Alaph erwaͤhlet worden, 
Der ehrliche Biſchoff vermeynte ſich durch feinen Eiffer 
vor dieOrthodoxie, zueiner Zeit, da des Könige Obers 
Kirchen Rath Sr. Majeftär dapin bewogen, ein Buch 
wider Lutherũ zu ſchreiben, vortrefflich bey of zu re- 
commendiren. (Er dring:t demnach durch einen groſ⸗ 
fen Schwarm Hof : Bedienter dindurch in des —** 
und der klugen und gottſeligen Königin Gegenwart, fi 
let vor Ihren Majeſtaͤten nieder auf feine Knie. Die 

S 5 gan⸗ 


(d) Verumaliquanto poſt apud Regem unice cordatum, apud 
Reginam feminam juxta prudentemac piam, aſtanti fre- 
quente corona doctorum ae nobilium virorum, religiofe 
procubuit in genua. Expectabant —— magniamona. 
cho, atot annorum Theo 0g0, ab Epifcopo, deniqueafe. 
ne: ibi vernacula fux gentislingua, qu&non nihil valet, 
collaudatis Regis ac Reginz majoribus quod femper Eccie- 
fiam ..atholicam adverfus beresicos ac Sehifmazicos religio- 
fe iefendiflent ‚hortatus, imo per omnia facra obteftarus 
eft eos, ut pergerent fuorum progenitorum eſſe fimiles, 
adeffe cempora longe periculofiflima ‚ prodifie — — 
mi libros, quibus ni fortiter obfifterent deploratam effe 
Sbriſti religionem. Hicfublacis in calum oculis.& mani- 
bus capitobfecrare Chrifium, dignaretur ipfe ſuæ (pon- 
ſæ opitulari , finemo mortalium N Hæc atque 
ejusmedi cum mira religionis fpecie dixiffet & forte. aa. 
ren: urrigue, a quibus ante fic fuerat acceptus in convi. 
vio. Hınc admodum ingreflus eft prophanuıs ille; col- 

‚daudavit Reverendi Patris tam piamac religiofam Oraiio- 
nem &faceta imitatione nonnjhil etiam e geſtu Sandi. 
eciano veferens , precatus eft heum Opt..Max. ut quemad. 

„.. modum loqueretur, ita fentiret,. nec animusab oratione 
diflidezet.. . Sed vereor, inquit, ne fires attentiusexcutia. 

tur, comperiamus illum longe aliud agere, quanı præ ſe fe-, 

‚Fat oratio. Simulque jufit, ut poftcaquam injeciffet cam 

. folicitudinem animis —— ſimul etiam 








indiearet, quænam eſſent in ‚Erafmilibris, unde metueret 
exꝛitiales berefes & perniciofa fcbifmatz.. _Hic protinus 
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ganke Verfammlung erwartete etwas groffes von eis 
nem Mann , der fo viel Würden befleidete. Der 
ein Moͤnch, ein Gottes: Gelehrter , ein alter Doct. 
Theologie, ein Biſchoff, und mie einem Wort, ein ernfts 
—— Kine 5 Greißmwar. Er fieng (als ein gus 
ter Meifter feiner Frau Mutter : Sprache) auf Ens 
gliſch an, Ihrer Majeftäten Vorfahren, als Herren, 
welche die Catholiſche Kirche jederzeit tapffer und ciferig 

0. wider 





— — 








— —— — — — - —— — 
homo confidens pollicitus eſt, id ſe facturum, & rem in 
digitos porrectos difpertiens, primum, inquit, Eraſmus 
toſlit reſurrectionem. Deinde nihili facit lacran:cntum 
matrimonii. ioftremo male ſenti de Euchariſtia. Hæce 
oratio cum prima ſpeeie non nihılcommoviflet animos re- 
ligiofifimorum principum , patronus ille ius ampliter 
collaudavit Srandicium, quod diftindte fimu! ac diueide 
rem oculis fubjeciflet; nunc nihil aliud reftare, quam ut 
probaret ea. qua&bellepropofuerat. Iile etiam nihil con. 
tatus hoc quoque fe præſtiturum efle confirmavit, & exor- 
fusa pollice, primun, inquit, quod tollat refurre&tionem, 
probo fie: Paulus inEpiftola ad Codoffenfes (adeo verſatus 
eft fenex Theölogus in Pauſo, ut quod habetur in Epiftola 
ad Coriuthios priore, fomniaret efle in Epiftola ad Codofen- 
Jes) feribit hune in modum; Ommes quidem rofur emus, ſed 
non omnes immutabimir. Sed Erafmus hanc Ecclefiafticam 
le&tionem fuftulit, &e fuis Græcis legithunc in modum, 
Ömnes quidem nım dormiemus , fed omnes immutabimur. 
Palam igitur eſt abillotolli refurre&tionem, -- verum ubi 
patronus ille meus re tora dilucide explanata, fichominis 
oliditatem omnium oculis fubjeciflet, ur idiotisquoque 

& mulierculis eſſet perfpicuum nihilefle peccatum anobis, 
nec ipfe I heologtis, quamviseffrons, haberet quod contra 
hifceret, tamen quörtianfjuxta Luciani preceptum arbitra- 
batur dixed» ciwray Ne tacitus Omnino porrigeret herbam, 
faſſus eft, efeverum, & hancledtionem recenferi’a veteri- 
bus Orthodoxis;; &enominatim ab Hieronymo! ſed hde, in- 
quit, Hieronymus tesofiit'ex Hebreo. Audierat vifegre- 
gius, Hieronymer quscdam cx Hebreorüm fontibus refti- 
tuiffe in Vetere Teſtemento, & putabat idem habere lo. 
cum in Panlinis Epiftolis.- Eam vocenr Standicii non paſ- 
fus eſt perire cælebs ille Theolo —— ſupra memini. 
Aded flexis nonnihil gembus, ac — onore"tt , idque 
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wider die Ketzer und Schifmaticos vertheidiget hätten, 
aufs höchfteheraug zu ftreichen, und daher Gelegenheit 
unchmen, Ihre Mareftäten zu ermahnen, und bey als 
em, was nur heilig, zu beſchwoͤren indie Bußftapffen dies 
fer ihrer löblichen Vorfahren zu treten. Inſonderheit 
jeo, da die Kirche in der gröfleften Gefahr ſchwebe, fin- 
temal Erafmus ein neues fegerifches Buch ang Licht ge 
geben, und wenn foldyes nicht unterdrucker würde , fü 
waͤre es um die Epriftliche Meligion gefchehen. vn 














præter morem fuum ; qusfo,Reverend« Pater, ingnit, ne 
gravere repetere nobis, quod modo dicebas, nam eram 
pärum attentus.; :1!l@ftolidam vocem clarius etiam ac plu- 
ribus verbis depromfit, lauderm opimam ex eo dito fibi 

ü Ilieens. Hic alter, quo redderet omnes magis attentos 
B SR leve,inquit, propofuit argumentum Rev. Pater, fed 
tamen non nihilconarer refjondere, fi modo Regix Ma: 
jeſtati non eſſet meleftum audire. Mox Regina vellicans 
Regem juſſit aufeultare. tum ilie vultu compofito, ut cogis 
tabundus, & sonnihil perplexus videretur, profedto. in- 
quit non fatis vid:o , quibus rationibus. iſti arsumento 
poflit occurri, aut quid reſponderĩ debeat pro ipfius digni- 

tate Neque enimopinor “everendum Patrem adeo:de. 
lirare, ut exiſtimat eos Epiftolas primum Hedraice feriptas 
fuiffe, cum pueri quoque fcient a Paulo Greece ſeriptas ef: 

“... fe. =». Atque eam rem fatis per fe ftultam atque abfur- 
dam fic iteravit,fic impreſſit, ficinfixit. fie inculcavir. ut 
. Rex pro fua nobili humanitate mifertus tantæ ftoliditä- 
tis apud tales viros prodit=, fic hominis pudori fuccurre: 
ret, ut alio verfüs diverfum fermonem injecerit. Sie 
 triumphavit Stewditiss in primo cipite. De reliquis nul- 
la mentio -- Non, deerat homini nocendi voluntas, ſed 
judicium nonerat. Hzctriatela fibi ftulte delegerat, ut 
fi perfuafiffet me male fentire de Euchariflia clerum uni. 
verſum in nie concitaret. Side'matrimorio maritos & uxo- 
res, imo totum Laicorum ordinem ad lapides- animaret. 

Si de refurreäione principes ac populosomnes Chriftianz 
nominis in meum exitium armaret. --. In Standiciana 
fabula ne Syllabam quidem affinxi, quædam etianı pru- 
dens reticui -- Brafms Hermanno Bufchio. Lsvanii prid, 
Cal. Aug. MDXX Edit: Bafı 1521. p. 485. 


/ 
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hub: der alte Hruchler feine Haͤnde und Augen auf zum 
Himmel, und tieff Chriſtum JEſum felbft um Hulffe 
an, daferne keine irrdiſche Macht die Kirche vom Unters 
gang erretten wolte. Nachdem er nun dieſes alles mit 
zroſſer Scheinheiligkeit Eiffer und Andacht vorgebracht 
datte; ſo erelgnete es ſich, daß eben die 2. vorgedachten 
guten Freunde des Erafmi , die ihn dag vorige mal ver⸗ 
Fe ‚neben Ihren Mojeſtaͤten zu lichen kamen. Da 
enge derjenige, fo im Ehe-⸗Stand lebte, zuerſt an, und 
lobte den Biſchoff wegen feines gottfeligen Eiffers, und 
wigen des bergbrechenden Vortrags deffelben. Wünfchs 
te, daß er nur alfo redete, wie es ihm ums Here wäre, 
and Herk und Zunge mit einander überein ſtimmeten. 
Allein ich beforge gar ſehr, fügte er hinzu, daß, wenn man 
die Sache ein wenig genauer erwäget , dicfe Mede weit 
weniger auf fih Haben werde, als man ſichs wohl einbils 
det. Denn ich bitte, My Lord, da ihr hohen Häuptern 
dergleichen Vorurthelle benbringen wollet, fo beliebet 
doch zu zeigen, was vor Etellen ſich in des Erafni Wer⸗ 
den finden, die ſolche erſchreckliche Bolgen der Ketzere 
und Spaltung nach fih siehen können. Der Bilcho 
verſprach dieſes mit groſſer Zuverſicht. Hiermit fieng 
er an ſolches auf den Fingern herzuzehlen. Erſtlich, 
ſagte er / hebet Erafmus den Articul von der Auferſtehung 
auf. Zum andern hat er das Sacrament der Ehe ges 
ringſchaͤtzig gemacht , und letztens hat er falſche und ges 
faͤhtliche Meynungen von dem Kelligen Meß : Opffer. 
Alsdenn fuhr er fort ſolches zubemeifen, Erftlich (ſprach 
er, mit auf den Daumen gelegten Zeige Finger) hebt er 
den Articulvon der Auferftehung auf. Denn S. Paulus 
in feiner. Epiftel an die Eotöffer (die diefer groffe Dodtor 
Theologiz aus Irrthum an ftatt der erften an die Corin⸗ 
thier anzoge) ſchreibet alfo : omnes quidem refurge- 
‚ mus, fed:non omnes immutabimur, Eraſmus aber 
mit feinem Griechiſchen Heffet <s.alfo % :omnes quidem 
don dormiemus , fed omnes immutabimur. : -Einer 
von ‘den 3, gelehrten Verrpeidigern degErafini — 
tt ET 
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daß dieſe bLeſung die Lehre von der Auferſtehung keines⸗ 
wegs umſtoſſe, und daß es die Alten ſelbſt, inſonderheit 
aber der heil, Hieronymus, alfo geleſen hätten. Der 
Biſchoff wolte diefes lieber zugefichen, als gar nichts fa; 
gen, und ſprach, diefes wäre zwar. die Leſung St. Hiero- 
nymi, allein er hättees aus dem Hebräifchen genommen. : 
Und wiederhohlte den Plunder fo lange , bißder Echni: 
ger Sonnen flar war, daß er davor hielte, St. Paulus 
habe diefe Epiftel in Hrbräifcyer Spraregefchrieben. Als 
der König des Biſchoffs Schwäche ſahe, lenckte er, zus 
Rettung feiner hohen Beiftlichen Würde , die Unterre- 
dung auf eine andere Materie. 

Es führet Eraſmus noch viel andere Erempel an, mie 
erbittert der Pöbel unter der Geiftlichkeit wegen feiner 
Wiſſenſchafft in der Sriechifchen Sprache auf in gewe⸗ 
fen. Als. feine. Herausgebung des H. Hieronymi (e) 
unter der Prefle war , lieffen einige ernſthaffte Theolo⸗ 
gen bin zudem Buchdrucker, und beſchwuren ihn, ja bey 
Leibe nicht zuzulaffen, daß etwa Griechiſche oder Hebräi- 
fhe Wörter mit eingemifchee würden. Denn dieſe 
Sprachen wären mit_groffer Gefahr verfnüpfft, und 
beiten — feinen Nutzen, als neugierige Gemuͤther 
zu beluſtigen. 

(£) Es erzehlet auch Erafmus eine luſtige —— 

nem 








e) Operam meam in Hieronymo reſtituendo magnopere eom- 
ie ig er ——— labores ** Hana fi, 
quos tantopere offendit Maria, nec Hieronymi probabant 
editionem. -- Bonasliteras metuunt , & ſuæ timent ty- 
rannidi: — ut intelligas, me non temere hoc divinare 
eum, opus efletinftitutum, & fama jam percrebuiffet, ac. 
eurrere quidam graves ‚ut habentur, viri& infignes ut fibi 
videntur Theologi per omnia facra typographum obte. 
ftant&s , ne quid Græcitotis aut Hebraifmi pateretur ad. 
mifceri, ingens in eis literis effe periculum ‚nec qu:cquam 
effe fructus, ad folam curiofitatem effe paratas. Erajmi Fp. 
ad Mart. Dorpium. MDXV. ö 


(f) Venit in mentem hoc loco quiddam magnapere ridicu- 
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einem Srancifcaner » Mönchen in Londen , der ein pros 
funder Scotifte (und vielleicht Standısh oder‘ Bricot) 
geweſen. Dieſer habe ihm von feinem Vorhaben, 8. 
Hieronymum mit Noten heraus zu geben , abraten 
mollen, ‘indem er vorgegeben, es hättefoiches bereirs ein 
Englifcher Minorite gethan. Er fey anben fo vermeſſen 
gewefen, daßer fih unterwunden die [hmwerften Stellen, 








ohne ein Wort davon zu verſtehen, zu erklaͤren. Und in⸗ 


dem cr alsdenn gleichſam im Triumph, feiner —— 
ge 








lum. Eft Londini apud Anglos Theologus quidam multo- 
rum opinione magnıis, fua maximus, inter hos, qui decla- 


mant apud populuın haudinftrenuus, factionis Francifea-, 


ne, cujusnomen ederem, ni noflen id hominem gloriz 
fanelicum ınagnopere cupere. Is eum nultas omnino bo- 
nas artigerit literas, neque mn omnino didicerit, 
præter aliquot Scoticas conclufiunculas, atque id prorfus 

- infeliciter, tamen admirabitur <ffequicquam in Hierony- 
no , quod ab illuminatis Theologis non intell gererur, 
Cumque in hujusepifteiz mentionen: inciciffem, rifit ho- 
mo, fatis me par.re Scholia in hoc opus, quod Briso qui- 
dam Minorita, fuis ( ommentariis tam luculenter expli- 
euiffet. Cumque Britonis nomen parum agnofcerem; mi-- 
fertus eftinfeitie meæ, quitantumı auctoremnon haberem 
familiareın. Atqui commentariolum illüd’usque ad id 
temporis Zyrani efle putarem ftolidus. Copit efllagita- 
re, quidnam illic effet, quod quisquam non inteiligeret, 
modo Theologus. Propofui quod mihit..inforte (ige: 
rebat memoriade Zarcha deque Tantalifonte, Deum im- 
mortalem, ut ilienihilcontatus, nodum explicuit, prodi- 
giofa quædam fomnia velex tempore commifcens.‘ Propo- 
fui nefcio quid fimile, illefimili dexteritate diffölvie. Ali- 
quanto polt incidit illi eonvivium cum aliquot amicis 
meis partim charis, partim eruditis, ortague mentione 
noftri, cum ille jam Era/mi nomen agnofceret, rogatus eſt, 
quid de me fentiret? Unum hoc veriffime refpgndit, E- 
rafmum nihil feire. Atqui,inquiebat quispiaın , molitur 
ille nefcio quidin opera Hieronymi. Tum ille, nihil agit, 
inquit, nam Erafmus eft fatis bonus Zatinifla, (ed in Hiero- 
»ynao nihil omnıno intelligit -. D. Ruſeb. Hier, Epiſt. tres 
cum Erafmi ſcholiis 4to. ı517. 


— 


— 
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gkeit uneingedendt, hinweg gieng, und in einerandern 
felfchafft den Erafmum wegen feiner Unwiſſenheit 
auslachte, ja ſich ruͤhmte, wie er ihn proſtituiret und zu 
Schan den gemacht hätte , dabey aber feine erſchreckliche 
Unwiſſenheit ſelbſt bloß gab, daß er nicht wiſſe, in was vor 
einer Sprache Hieronymus geſchrieben habe, 4 
Er gedencket auch eines andern einfältigen Widerſa⸗ 
chers, (8) dernihenur Biſchoff fondern auch der Koͤ⸗ 
nigin Beicht⸗Vater geweſen. Ob nun ſchon die Koͤni⸗ 
in eine fromme und gelehrte Fuͤrſtin war, ſo haͤtte ſie 
ch doch bald von ihm überreden laſſen, daß Erafmus 
durch angemaßte Verbeſſerung des Hieronymi ein ent⸗ 
ſetzliches Verbrechen begangen. Alsdenn ſuchte er eben 
dieſes Vorurtheil dem Gemuͤthe eines gewiſſen Hofmañs 
einzupraͤgen, der einige Freundſchafft vor Kraſmum hegte. 
Iſt nicht der H. Hieronymusſprach er)ein gelehrteꝛ Mann 
geweſen? Iſt er nicht jetzund im Himmel? Was hat es 
denn nun auf ſich, wenn auch gleich dieſem alſo iſt? ant⸗ 
wortete dieſer Freund. Da verſetzte er, wolt ihr Erafmum 
vertheidigen,daß er ſeine Wercke verbeſſert hat? vermißt 
er ſich weiſer zu ſeyn, als dieſer Alt Water ? Dieſes wa⸗ 
1 ren 


x 





(g) Nonmihi rempero, quin &illud admodum ridiculum ad. 
dam. Epifcopus quidam ordinis Predicatorum qui Regi- 
ne eft a confeflionibus feminæ cumprimis prudenti ac 
pie, nec indo&tz perfuaferat , me facinus inexcufabile de- 
„ figualle, qui Kierinymi libros correxerim , viri do&tiffimi 
atqueeiiam fandti. Ea perfuafa ficexpoftulat cum aulico 
quodam mihi amico: nonne ‚inguit, Hieronymus fuit vir 
‚eruditifimus? fuit- Nonneincalisagit? agit: quid tum 
— Quo igitur colore defendes raſmum tuum, qui 
ibros illius correxit : an plus fapit ille quam Hieronymus, 
atque eadem hic predicant ferio , qui fibi videntur Ecele. 
fix columina. Tales habemus adverfarios, tales habet 
Chrifli xeligio defenfores, nihil efle poteſt ftupidius, nihil 
infultius. Ettamen hujusmodi calumniisapud indoftaın 
plebem ac fimplices mulierculas traducimur. Sed nuga- 
zum jam fatis eſt. Rnaſmi Ep. P. Mofellano Edit. Leid, 
»pag. 468. — 7 
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rendie Pfeiler, von welchen die Kirche Damals unterſtuͤ⸗ 
tzet wurde, und mit ſolchen Helden hatte es Erafmus ans 
zunehmen. je tieffer feine Feinde in der Unwiſſenheit 
ſtacken, deſto mehr Dampff und Tore: ehaten fie ihm anı 
Denn ungeachtet er offt das Oberhaupt. der Kirchen felbft 
derb mit;antaftete, fo pflegte doch dieſes, anftatt über 
die bitten Pillen, fo er den Päbften zu verfchlucken gabe, 
zornig zumerden, vielmehr zu ſchettzen, weil er fein Bes 
dencfen getragen, ſich felbjt nicht von der Zahl der Tho⸗ 
sen auszufchlieffen. (h) Deffen ungeachtet faßte Eral- 
mus feine Seele mit Gedult, und befchloffe ‚alles 1 fi 

u nehmen, was der Höchfte über ihn verhängen würde, 
—* er hoffte, daß vielleicht nach ſeinem Tod einige 
kommen duͤrfften, die feine Ehre ſchon würden zu retten 
wiffen. (i) Zu einer andern Zeit war erdes ungerelms 
ten Weſens und der Boßheit feiner Feinde fo müde , da 
ee wünfchte, niemals eine Geber in die Hand genommen, 
geſchweige denn ſich durch Schrifften bekannt gemacht 
zu haben. Er geftehet, daß ihn ſolches in diefem Stüd 
von allem Ehrgeitz befreyet habe, (k) Und wenner vor 
ber gefehen Härte, was ihm foldyes vor Verdruß zugezo⸗ 
gen, 











(h) Summus Pontifex perlegit Moriam & rifit ; tantum hocad- 
Pr gaudeo, inquit. noftrum quoque Era/fmum effe 
in Moria. Et tamen nullos acerbius trafto, quam Ponti- 
‚fiees. Ibid. 1667. 

() Quod fi fieri non poteft, ut iftis quibusdam fatisfaciar, 
< " exemplo Pauli me confolabor,, quiper infamiam & honam 
am id quod rectum erat, fecutus eſt. Certe id’ afle- 
quor, ut finon prober abomnibus, certe prober ab opti- 
mis &maximis. Et fortaffe laudabunt mortuum, quem 

<  roduntvivum. /bid. 
(k) De nominis immortalitate non fum anxius , tametfi 
non eftboni virifamamnegligere. Sed varia fünthomi- 
num judicia ; tum hoc feculo quid, obfecro, turbulentius 2 
in eodem choroquam diffon® voces? quam non congrui 
motus ? ut qui velit hifce temporibus aliquid in lucemede. 
re, nullo pa&to vitare queat,. quin fe exponat multorum 
linguisconfodiendum, + Siolimfeiffem , quid fit dele- 


des D. Erasmi von Rötrerdant, 289 
gen ‚: (0 haͤtte er fich lieber nieder auf die Dären : Haut 
recken, und manche Stunde davor ſchnarchen wolle 

aß fein naͤchſter Nachbar nicht haͤtte wiſſen follen, obeit 
» Erafmus in der Welt fen, oder nicht. „Aber es war nun. 
medro zufpäte. Er muftediefe Schwürigkeiten nunmehe 
‘überwinden, fogut alserfonte. EWR 
>, () Er ren daß er ein ſehr eilfertiger Seri⸗ 
bent ſey uud faſt ein jedeg ing ex tempore zů Dappier 
brachte, (0 daß er kaum Gedult Habe, etwas, das er eins 
mal entworffen, aufs neue durchzugehen. Daher «8 
bißweilen ſvthen koͤnte, daß nicht nur einige Unvols 
kommenh ten ‚fondern auch wohl vielleicht etwas, wel; 
es zufällige Urſache zu gerechtem Aergerniß gäbe, n 
inen Schrifften mit einſchleichen moͤchte. Immittel 
aber ſey es mehr ein genommenes als gegebenes erget; 
niß: . Weil feine Feinde alles ärger zumachen wülten,ale 
Wvoniimgemeinetwäre _ An Er a su 
Alſo war eine Predigt zu 8. Pauli-Ereug, (m) in 8 
e 





bre nomen, fumna vi fuiſſem adnixus, ne quis præter dö; 
meſtieos noviſſet Eraſmum, nunc fruſtra mihi pᷣlacet illud 
Epicuri ade Piweag. Eraf. Ep. P. Ton:icio. Ar F 
(h Quod de perpoliendis lucubrationibus meis adınonen, 
frũſtra facis. Natura ſum ex temporalis & äd recognitio; 
nem mire piger. Et fcisquamdi cile fit pugnäre cum na; 

tura, præſertim feni. — 
(iM) Brafmus Rotied. Rob. Aldrifaliterisac moribus omma- 

„imo S.D.,. , ee ee 
Significatum eft mihi per homines mininie vanios gr 

wävı akıarlsu; ,. Londini quendam ‚non Theologum, ‚fe 
Tyrologum opinor e függeftö eumnpritais eelebri; quod 
Volgus appellät crucem aivi Pauli feditiofa temeritate la- 
‚Ppidallenomen Erafmi, impietatis ac falfi crimen impingens» 
tem, quod in Evangelio Johannis cap. VII. pro eõ quodEe- 
tlefia legit. Nondum enim. erat fpirirus datis, "gain. Fefus 
erasnon glorificatus: verterini quod habent Gyeei. fubftra- 
Ao participio, noadum enim erat Spiritus Jandtus; quiaFefus 
wohdum erat glorificatus: . nom aböque fümmo catho⸗ 
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cher der junge ſchwaͤtzige Prediger ſeinen Gifft und Galle 
über den Eraſmum und deſſen Verdrehung der Schrifft 
wider den Verſtand der Kirche, tapffer ausſchuͤttete, in⸗ 
dem Ar VII, 39. zum Erempel anführte, allmo die 
Kirche liefet, nondum erat fpiritus datus, guia Jeſus 
nondum erat glorificatus. Allein Erafmus habe das 
Participium auffen gelaffen , unter dem Vorwand, «8 
ſey im Gricchiſchen nicht zu finden, und läfe es: nondum 
enimerat Spiritus fandtus, quia Jefüserat nondum glo- 
rificatus. Denn der heilige Geift war noch nicht (geges 
ben) weil JEfus noch nicht verfläret war. Diefes nun, 
(fuhr der Schwäger fort) ift aus feiner andern Abfiche 
geſchehen, als den Grund des Catholiſchen Glaubens 
wandend zu machen , daß gemeine Leute auf die Ges 
dancken gerathen mögen , der Beilige Geiſt fey eine 
Greatur, und alfo in der Zeit und nicht von Ewigkeit her 
ausgegangen. Und foldyer geftaltdonnerte er widerden 
KRegerifchen Erafmum vor vielen gelehrten Leuten, und 
der gantzen Stadt Obrigkeit in einer groffen und anſehn⸗ 
lichen Verfammlung, in den Tag hinein. Erafmus bes 
fande ſich auffrhalb zu Bafel, als fich dieſes zutrug, und 
als er Nachricht davon erbielte , beſchwehrte er fich in eis 
nem Brief gegen feinen Freund, D. Rob. Aldrich in Lon⸗ 
den hefftig daruͤber, fuͤgete auch eine viel weitlaͤufftigere 
Veriheidigung feiner Überſetzung bey, als er noͤthig 
Batte. 1: 

Allein wenn ich alles anführen wolte, was zwiſchen 
Erafmo und feinen Feinden vorgefallen , fo würde mir 
—— viel Zeit und Raum hinweg nehmen. Je⸗ 


au 





nnoch wird sicht unangenehm feyn, wennach noch 
— ie N, Sea 


— 





— 
licæ fidei diſcrimine, ne rurſus incipiant omnes credere, 
ſpiritum creaturam, ‚ui non fuerit ab zternö, {ed in tem- 
pore cœperit effe. Hixc ille blatero ſumma petulantia pa- 
zique ftoliditate detonabat apud eruditos viros, apud pri- 
moresurbis äc frequenuffimam civium nuultitudinem. E- 
rafmi Ep. R. Aldrifie. 
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etwas umſtaͤndlicher von dem Standish handle da fein, 
ner in diefer Hiftorifchen Befchreibung fo offt Meidung 


geſchiehet, über diefes auch Ant. Wood, Biloff God- . 


win, undandere feinerauf eine geneigtere Weiſe geden- 
den als Eraſmus. Der erftere meldet , derfelbe fen aus 
einem fehr alten Geſchlecht feines Nahmens in Lan- 
cashire dergeſtammet/ wäre, als er noch jung geweſen, 
ein Franciſcaner⸗Moͤnch worden, Habe eine Zeitlang in 
dem Glofter feines Ordens zu Oxford, und theils zu 
Cambridge ſtudiret, fey auch zu Oxford Doctor Theolo- 
gix worden, (miewohl Godwin meldet , er habe dieſen 
Grad von der andernliniverficär ae ungeachs 
get wurde er zum Gardien des Srancifcaner-Eloftegs in 
gonden, zum Provincial ſeines Ordens, und 1519. zum 
Bifhoff von St. Afeph erwehlet, wozu er am 11. Sul, 
deſſelben Jahrs in.der Elofter- Kirche der Srancifcaner 
zu Oxford eingeweihet ward. An. 1526. wurde er mie 
$r. John Baker als Abgefandter nach Dennemarck vers 
ſchickt; und 1530. war er einer von den Bifchöffen, wel⸗ 
che der Königin Catharina bey dem Rechts Proceß ‚ihre 
Ehe⸗Scheidung von König Heinrich IIX. betreffend, bey« 
we und geiftliien Unterricht ertheilten. Eswurs 
e Standish zu feiner Zeit vor einen gelchrten Mann, 
und vor einen ciffrigen Anhänger und Bertpeidiger der 
Catholiſchen Meligion gehalten. Daher «8, wenn ee 
länger gelebet Härte; Deswegen nicht ohne Leiden bey ihm 
würde abgegangen feyn. Er hat unterfebiedene Pres 
bigten inden Druck gegeben. Ingleichen eine Schriffe 
wider Erafmi Uberſehung des Neuen Teftaments; Und 
zu Anfang des Aug. 1535. ifter zu gonden an feinen Ort 
gegangen, Sein Leichnam wurdeinder Kirche der Kran 
sifcaner (insgemein Grey-Friers in-befagter Stadr ge 
nannt, fojegtden Nahmen Eprift- Kirche führer) beys 
eſetzet. Uber feinem Grabe wurde bald hernach ein 
enckmahl aufgerichtet, fo 134 1. 6. ſ. 8. d. Foftete, wels 
che er zu dieſem Ende vermacher hätte, Er vermachte 
auch 40. J. das Chor ber Zune Kirchen zu s. —— 
2 
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pflaſtern, und das uͤbrige zu andern noͤthigen Dingen 





anzuwenden. Ingleichen 5. Marck den Franciſcanern 


zu Oxford, daß ſie vor ſeine Seele beten möchten. Wie 
auch 10. Marck zu Ausbefferung ihrer Kirche, und zu Er⸗ 
bauung einer Inſul, die an befagte Kirche anftöffet, 40. h 
zu Austheilung unter arme Schüler in Oxford, 40, 1, 
nebſt andern Bermächtniffen vor feine Anverwandten. 

feine dasjenige, fo ihn am berüßmteften machte, ift 
noch nicht gemeldet worden , daß er nemlich wider.ben 
Bilhoff von Winchelcomb (Rich. Kedermyfter ) zu 
Felde erfchienen. Der letztere hatte 1518, zu Pauli-Ereuß 
eine Predigt gehalten , als das Parlement beyfammen 
war; in welchr er die Geiftlichen von der Verbindlichkeit 
Ausnchmen wolte, fich einem weltlichen Richter iu uns 
terwerffen. Als nun hierauf zwifchen der Geiftlichkeit 
und den Weltlichen ein groffer Streit entftunde , fo bes 
hauptete dieſer Standish das —— 3 Und in einer 

roſſen Verſammlung der Bliſchoͤffe und Michter, die zu 
——— in Londen zu Entſcheidung dieſer Sache zu⸗ 
ſammen kommen waren, wurden gewiſſe Articul wider 
ihn eingegeben. Alleine die weltlichen Herren nahmen 
fich feiner an, davon freygefprochen wurde, Sie: 
bediefesmeitläufftig in Keilways Reports Fol, 181. und 
Colliers Hift. Eccleſ. Vol. II. p. 6. 


Da nun Standish auf einer Seite diefer Streit⸗Fra⸗ 
ge einen Verfechter abgegeben, fo muß er nothwendig 
Gaben befeffen haben, in deren Betrachtung man in dies 
fem Stüc feine Augen auf ihn gerichtet. Daher ob 
er ſchon von dem tapffern Erafino eingertieben wurde, 
fo möchte er doch wohl vermögend ſeyn, es mit andern 
Theologen ‚von geringerm Schroot und Korn, anzu⸗ 
nehmen, : Allein es ift gewiß, be ihn Erafmus vieler 
boßhaffter Läfterungen, die er wider ihn ausgeftoffen, be> 
fehuldiger. Dergeſtalt, daß er auch Fein Bedencken ges 
tragen, ihn in Gegenwart feiner beften. Freunde und Pas 
tronen aufs ſchaͤndlichſte zu beſchmitzen. Wie er benn in 

einem 


— 
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einem Briefan feinen Freund Morum unter andern ein 
Erempel davon gieber , daß dieſer Bifchoff von S. A- 
faph (n) (Erafmus.nennet in , feine Scharfffinnigfeit 
zu zelgen,Epifcopum a SandtoAfino) ihm vor dem König, 
der Königin und der ganzen Adelſchafft, oͤffentlich ſolche 
Dinge aufgebürdet habe, die ihm Zeit Lebens niemals in 
den Sinn gefommen wären, So ungeflümm und 
befftig aber derfelbe auch war, fo wurde er nichts des 
eng von einem andern unferer Lands⸗Lute, in 
—— —— wider Eraſmum noch weit uͤbertrof⸗ 
en. (o 

Derfelbe war Edward Lee, welcher ihm fo viel Vers 
deuß verurfachte, daß er an den Biſchoͤff Fox fchriebe 
und ihn erfuchte , denfelben durch fein Anfehen zurüch 
zu halten , weil feine Gedult kaum mehr zureichen 
wolte, deffen Unfug länger zu ertragen. Er wuͤnſchet 
anbey, daß er nur fein Eu feyn möchte, (p) * 
3 , en 





(n). Standicius Minorita, Theologus, EpifcopusaSandto AßA- 
‘no, apud Regem ac Keginam Anglie multisproceribus & 
eruditis adftantibus inıpudentifime me detulerit , pri- 
mum quod tollerem refurre&tionem , deinde quod nihi- 
li facerem ſacramentum miatrimonii, prxterea quod ma- 
le fentirem de Euchariftia: cum in omnibus libris meis, 
„nihil magis afferam, quam Refurrc&ionem: acınatrimo. 
nium edita declamatione fic predicarim , ut Theologi 
putent errorem efle hereticum , quod matrimonio plus 
faris tribuerim : poftremo quum de Euchariftia nus. 
quain neque.feripferin neque locutus fim, nifificut decet, 
ideft fummacum reverentia. Erafmi Ep The. Moro. 
(0) Anglia habet Standicium nunc Epifeopwn minus ama- 
rulentum , fi äd.czteros conferatur., Erafmi Ep. Edit. 
Lond.p.1314. — 


(p) Utinam (Leus) Anelus non eſſet aut aliter fcripfiffet. In- 

ter tot futiles libellos , quos nobis evomunt typographo- 

rum ofhein®, diſpeream, fi quicquam prodiit indoctius, 

- aut etiam ftolidius, denique virulentius. Rident homi- 

nem cum fuo gloriofo. diuque jactato libello docti o- 

. „ mnes, exfecratur optimus quisque etiam apud Ang/os. - - 

VDiſplicet etiam his, quorum gratiahanc agit fabulam. B- 
©. rafmi Ep. Herm. Bufchio. } 
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fen er feinem Vaterland recht zur Schande gereichte 
Der Pace bemühte fih, die Uncinigfeit zwiſchen ihm und 
Erafmo beyzulegen, es war aber vergeblih, Und da- 
mit wir dem Leſer einen noch etwas umftändlichern Be⸗ 
richt von diefem Mann mittheilen mögen, fo wollen wir 
das folgende'aus dem Herrn Wood und andern mehr 
anführen, 
Edward Lee, Sohn Richardi Lee von Groß-Lee in 
Kent Efg; der ein Sohn des Ritters Rich. Lee, vor die 
fem zweymaligen Bürger Meifters der Stadt fonden, _ 

war, hattedas sicht dieſer Welt zu vorgedachtem Lee in 

Kent erblictet, und wurde um dag Jahr 1499, in das Ma- 

ria Magdalenen Collegium gethan, wo er einen Gra- 

dum annahm. Hernachmals begab er ſich nach Cam- 

bridge , wohin er vermuthlich von der damals zu Ox- 

ford wütenden Peſt getrieben wurde. Nach diefem 

wurde er des König Henr. IIX. Eapıllan und Allmofens 

Pfleger, da er ſich denn als einen hefftigen Widerfacher 

des Erafmi*ermwiefe. Nicht gar ange hernach bediente 

ſich der König feiner in unterfchiedenen Befannichafften, 

infonderheit mit Sr. Franc. Pointzan den Kayfer , und 

in einer andern,nebft dem Lord Morley und Sr. William 

Huffey, nad) Deutſchland an Don Ferdinando, Hertzog 

vonO ſterreich mit demOrden vom Hoſenband, An.ı523. 

Und in einer dritten, nebſt Stockesly, Biſchoff von Lon⸗ 

den, und Thomas, Grafen von Wilts an den Pabſt zu 

Bononien wegen der füglichen Ehe - Sache mit der 

Königin Catharina, An. 1529. In welchem Jahr zu Aus 

fang des Sept. er Cantzler der Kirche von Salisbury wur⸗ 

de , nachdem Tho. Winter foldye Würde aufgegeben 

hatte, und hatte im Dec, 1531. Edward Farmer zu feis 

nem Nachfolger. Nach der Ruͤckkunfft von der letzten 

Geſandſchafft, wurde er zum Ertz⸗Biſchoff von Vork 

erwehlet, und 1531. gegen das Ende des Octob. den Do- 
&oribus Theologiæ zu Oxford beygezehlet/ (welchen 
Gradum er auch auf einer Univerfitaͤt uͤber Meer erhal⸗ 
ten, als er ſich als Ambaſſadeur auswärts befunden; 
vnd 
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und den folgenden 5. Dec. in eben demfelben Jahr. wur⸗ 
den ihm die zu folhem Sig gehörigen Geiftlihen Eins 
Fünffte verliehen. (q) Er war ein groſſer Theologus; 
und hatte ſich in allen Arten der sag rer wohl um⸗ 
geht auch fo wohl wegen feiner Klugheit, als wegen 
eines fugendhafften und Heillaen Lebens beſondern 
Ruhm erworben. Er war ein unermüdeter Prediger 
des Evangelii, fehrfreygebig gegen das Armuth, und 
bey jederman ungemein belixbt , auch nach feinem Tod 
gar fehr vermiffer und bedaurst. Er hat unterfchiedene 
Dinge gefchricben, Ich will aber nur deffen Meldung 
thun, was Erafmum angehet: 

Epiſtola Nuncupatoriaad Defd.Erafmum. Anno“ 

. tationum lib. 2. alter in Annotationes prioris E- 
ditionis in N. Teftamenti D. Erafmi; alter in An- 
notationes polterioris Editionis ejusdem. 








Epiſtola Apologetica, qua ref] pondit D. Eraſmi E- 
piſtolis. Alle zu Lovain gedruckt, 1520. in welchem 
Jahr auch ein Buch in ato unter dem Titul heraus 
Tan. Epiſtolæ aliquot Eruditorum Virorum ex qui- 
bus perſpicuum ſit Eduardi Lei virulentia. In 
dieſen wurd: gezeiget, was vor Groll und Haß beſagter 
Lee wider Eraſmum und einige feiner Schrifften hegte. 
Wie denn diefelben meiſtens von Sr. Tho.More Tho, 
Lupfet, Rich. Pace, Ulrico Hutteno , und Jo Sapido 
abgefaffit waren, .Diefer D. Lee, Ertz⸗-Biſchoff von 
York, gieng den Weg aller Welt den 13. Sept. 1544. im 
62. Sadr ſeines Alters, und wurde in der Mirteder Suͤ⸗ 
der⸗Inſul Über dem Ehor der Haupt: Kirchen begraben, 
wo das folgende Epitaphium zu fehen iſt: 
‚  Edwardus Leus *Archiepifc. Ebor. Theologus exi- 
mius atque omni Jiterarum genere longe eru- 
T 4 ditil- 





.— 


(g) Rot. Pat,23. Hen. IIX. p.2. 
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ditifimus, fapientia & vitæ fanditate clarus, Evan« 
gelice doctrinæ preconem femper agens , pau- 
peribus beneficus, omnibus ordinibus juxta cha- 
rus, magne de fe apud omnes. deſiderio relidto, 
hic. fepultus jacet. Sedit Archiepifcopus' annos, 
paulominus13. Obiit Idib. Sepr. ztatis füx anno, 
62.anno, Chrifli 1544. z 


So viel Habe ich von diefem unfern $ands: Mann, 
welcher Erafmo. fo viel Verdruß angetfan, aus Wood 
und andern Scribenten anzuführen vor gut befunden, 
Es ift gewiß , daß er demfelben bey weiten nicht gleich, 
gefommen. Deſſen aber ungegchtet erſiehet man aus 
dem vorhergehenden Bericht, daß er eben kein ſogar uns 
anſehnlicher Mann geweſen, als ihn die ſpitzige Feder 
des Erafmi beſchrieben Fe Denn ich fan nicht bergen, 
daß, woferne Erafmus feine. gute Art in einer Streitigs 
keit auf. die Seite geſetzet, folcheg gewiß in diefer zwiſchen 
mundLee geſchehen iſt. Und fo breit er ſich fonft mie. 
einer Gedult machet, (r). fo fiehet man doch, daß er hier 
dleſelbe alle verloßren. gehabt. Inzwiſchen ift Lee we⸗ 
gen feiner giftigen, Schreib Art, deren er ſich wider E-. 
safmum bedienet, keinesweges zu entfhuldigen. Denn. 
es zweifelt niemand daran, daß derfelbe durch Erflärung, 
mancher dunckeln Stellen in dem Neuen Teftament der. 
Kirche groffe Dienfte erwieſen. Und obfchon Lee 300. 
Stellen anzeinen wolte , (s), worinnen Eraſmus gefeh⸗ 
let haͤtte, fo findet man doch bey genauer Unterſuchung, 
daß es unnoͤthige Kluͤgeleyen eines vorwitzigen Ben 
; 8! ag ed "herz, 





) -- Et ut parum, Chriflianum eft.injuriam injuria penfäre, 
“ ira parum generofi pedtoriseft delorem fupm ‚feminarum, 
exemplo,convitiis uleifei. Hujusmodi rationibus ipfi mihi 
perfnafi, ut femper innoxias, & incruentas haberemlite- 
ras, nee eas nullius malinomine contaminarem. Eraſui 
Ep. M.Dorpio, 5 
O Leustrecenta lota taxat in N.T. horrenda perienlofa,Eraf: 


Ep. amico cuidam.. 
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fbers find, die von einem gelehrten Seribenten niche 
«inmal eine Antwort verdienen, 


Verachtung begegnete, weil er foldyes ‚sum wenigften 
feiner Meynung nach, auch verdiene, Abfonderlich 


aum wenigften vor einen folchen aniahe, welcher derge- . 


Halt auf feinen Untergang erpicht wäre ‚ daB er nichts 
darnach fragte, was er felbft daben lidte, wennernurden« 
felben erreichen Fönte, Vermuthlich hat Lee Davor ges 


Re Weg feunwärde, fich zur felben Zeit am Kirch: Hims 





nachdem Lee durch viele Staffeln endlich zu der Würde: 
eines Ertz⸗Biſchoffs gelanget war, Ba 


Es iſt gantz gewiß, daß aller Widerftand,, den er an⸗ 
traff, von foichen herruͤhrte Die zu nichts meniger alg 
zu einer Reformation geneigt warn, fondern vielmehr 
alles, was nur das geringſte Anſehen darzu hatte, aufs 
euſſerſte haſſeten. Denn E mus, ſate oͤffentlich daß 


fi), 


: ©; At. Zeus, primum juvenis, deindenec Theologus, ner Epi- 
ſcopus. nec ullo publico nunere fungens, ut videri poflit 
officie addu&tusad impetendum nic, nec ea doftrina , ut 

par eflet, hujusmodi provinciz, deinde nuliarelaceflitus, 

' imo meislucubrationibus, non vulsariter. adjutus, dehor- 
tantibus tot amicis. quarum nec udium debebat negli- 
gere ,, nec judicium contemnere, nec autoritatem pro, 
nihilo ducere, tot fpieulis veneno tin&tis impetit. nomen 





ac famam proximi,, atque etiam amici, idque facit ani.. 
— —— ut. ſuam ipfius mortem eontemnat. 


mo tam : 
modomihi pariat exitium &c. Zbid, 
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ſich Rom ſchon laͤngſt in Babylon verwandelt (u) haͤt⸗ 
fe, und demnach eine Reformation hoͤchſt noͤthig wäre, 
als. welche ale fromme teute von Hergen wänfchten, 
und mit Seuffjen erwarteten. Ja er warffihnen vor, 
daß diefes eben die wahre Urſache ſey, weswegen Aus 
eher bey Anfang feiner Klagen ‚ die er wider den Roͤmi⸗ 
ſchen Hof und deffen. Oberhaupt gefuͤhret, der ange: 
nehmfte und beliebtefte Menſch worden , der viclleiche 
jemals in der Welt zu finden geweſen. Weilfie nemlic) 
davor gehalten, daß er von GOtt erwecket ſey, den vers 
derbten Zuftand der Kirchen zu verbeflern , zumal da er 
mit fo einem Heldın:Murh begabet war, undfein redlich 
gefinntes Weſen jederman in die Augen leuchtete. Als 
aber diefe herrlichen Anbrüche der Reformation auf Ars 
erlihe Tumulte und öffentliche Zerrüttungen hinaus 
feffen, fo Bielte nicht nur Eralmus , fondern IR 
ried⸗ 

















(u) Porro quum Ecelefia Romana & olim degencravit abEvan. 
gelieg puricatis ftudio , vel Hieronymus fatis arguit; 
qui cum ex Apocalypf Babylonen, appellat, vel divus Bern- 
erdusin libris quibus titulum fecit de confideratione-- Nec 
minus erant coilapfa ſaeræ fcripturx ftudia, quam mores, 
Divinæ litere fervire cogebaniur humanis cupiditatibus, 
opuli credulitas in quæſtum paucorum vertebatur. Ad 
= ingemifcebant piæ mentes, quibus nihil eft antiquius 
Chriſtiſ gloria. Eaque resfecit, ut initio tantum undique 
- favoris habuerit Lutberus. Quantum non arbitror fecu- 
lis jam aliquot ulläanortalium contigiffe, fiquidem ut fa- 
cile eredimus, quöd vehenienter optamus , exiftimabant 
exortum hominem qui purus ab omnibus hujus mundi 
affectibus, tantismalis remedjum aliquod adferre poifet. 
Nec ego prorfus defperabam, nifi quod ftatim ad primum 
guftum opufculorum, quæ Lutberinomine prodire cape- 
rant, plane verebar, ne res exiret in tumultum ac publi- 
cum orbis diffidium. Itaque monui per literastum Lu- 
tberum ipſum, tum amieos illius, quorum autoritatem 
arbitrabar apud illum valituram. Qui quid illi dederint 
conlilii nefciojcertefic tractata res eft, ut periculum fit, ne 
maletentatis remediis, malum nobis condupficetur, &c. 
Erafmus Jod. Jone, Lovanii VI.1d.Maji MDXXI. 
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friedfertige Leute vor beſſer, Lieber noch länger Gedult 
zu haben, als durch unzeitige Mittel die Krankheit noch 
ſchlimmer zu machen. Sie erwogen aber nicht, daf die 
Kranckheit allbereit einen ſolchen hohen Grad und ges 
faͤhrliche crifin erreichet, daß man ein etwag vergweiftel 
tes Mittel ergreiffenmüfte, wann baffelbe etwas helffen 
folte. So betrachteten fie auch nicht , woher diefe Tren⸗ 
nungen und Zerrüttungen entſtunden. &ie rüßrten 
nicht von Wideriegung des gemeinen Volcks her, wei⸗ 
ches vielmehr von ſich felbft wie ein Strom hinein Tick, 
auch nicht von dem Widerwillen hoher Häupter , deren 
Mugen fie vielmehr geneigt macht diefelbe anzufrifchen 5 
fondeen eg ift gewiß, daß aller Lerm und Waffen von der 
Roͤmiſchen Elerifen darwider erreget worden. Diefe hetz⸗ 
ten das Volck auf, fchreckten die Fürften mitdem Bann 
Strahl und ſchuͤtzten die Gefahr der Kirchen für, damit 
fie fich nur ihrer Hohen Würden, und ihrer einfräglis 
hen Ehren⸗Stellen verfihern möchten. Ya fichätten 
gerne diegange Welt in Slammen gefeget, wenn fie nur 
Die verhaßten Reformatores und alles , was in ihrem 
ſchwuͤlſtigen Sinn nicht geiftlich war ‚ mit Strumpff 
und Stiel ausrotten koͤnnen. Diefes alles thaten fie, die 
Reformation aufzuhalten und zu hemmen, und das Volck 
in feiner Sclaverey zu erhalten. Sie werffenuns, 
(fpricht Erafmus) die faͤlſchlich angemaßte Gewalt der 
Synedorum und allgemeinen Kirchen: Berfammlungen 
vor. _ Sie beklagen fi), daß man den Grund des Or- 
thodoxen Glaubens zu untergraben und umzuffoffen 
ſuche. Sie ruffen und fehregen , die Kirche iftin Ge 
fahr! die Kircheiftin Gefahr! gleich als ob ſie die Kirche 
mit ihren Schultern unterftügten, da fie ſich doch beffer zu 
Unterflügung eines Karns fchickten, Allein diefesift nur 
der Staub, den fieerregen, dem unwiſſenden und aber: 
gläubiichen Volck die Augen zu verbienden. (w) Diff 

; e effen 








(v) Hinobis fidam Synodorum au&toritatem objiciunt: Hi 
magnum Chrifiane Ädei diferimen exaggerant. Hi pe. 
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VDeſſen aber allen ungeachtet, war Eraſmus nicht fo 
wohl den Satzungen und Ordnungen der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che an ſich ſeibſt, als vielmehr dem liederlichen und gott⸗ 
loſen Leben derer zuwider, die unter dem Deckel der 
Gottſeligkeit die allerleichtfertigſten und laſterhaffteſten 
Lute waren. Er ſchreibet eine ſehr gottſelige Epiſtel an 
einige Nonnen der Denny-Abtey (x) neben Cambridge, 
die er vor tugendhafft und fromm anfahe ; und die 
auch biß auf dielegt, wegen ißrer Ordnung und Zucht, el» 
neh guten Ruhm bebielten, dahingegen Ihre benachbars 
ten Schweftern von Radegund zu Cambridge biß zu ih⸗ 
ter Zerftörung gerade das Begentheilverdienten. Dans 
nenbero giebet er ihnen in dieſem Brief fehr vortreffliche 
Regeln, wornach fiefih richten follen, (y) und ermaß: 
- net fie, auf folchem guten Wege, 'wiefie angefangen, bes 
ftändig fortzufaßren, Inſonderheit thut er une 
| | — chwe⸗ 








riculum Eceleſiæ quam ifti, ſeilicet humeris ſuppoſitis ful⸗ 
ciunt, rectius plauſtrum fulturi, & hujusmodi fumos fpar- 
‚gunt apud vulgus indoctum ac ſuperſtitioſum. Zra/m. Ep. 
ad M. Dorpium MDXV. " — 
(x) Erafmus Rot. ſacris virginibus juxta divi Araneifei inftitu-. 
“ tum — militantibus prope. Cantabrigiam .- S.D. 
Benenos hortatur !>ominus, diledt= in. Chriſto Virgines, 
ut recondamus nobis theſanrum in cœlis &. Tantum. 
oro, ut, quod facitis, eeii noftri in veſtris ad Domi- 
num precibus meminiffe. -- nominatim autem Grejis So- 
roribus exmefalutem dices. Beſiehe die gantze Epiſtel in 
dem Anhang. In dem.Leben des.gottfeligen Jacob Bonnels 
Efg; werden wir berichtet, daß er durch diefe Stelle des Prophe⸗ 
“ten Jefa. XXX, 15, in, Wiederkehren und Ruhe folt ihr er: 
rettet werden, über welche Worte Erafmus in diefem gangen 
Brief an diefe Nonnen ſehr artige Erklärungen machet ; unter 
den allerelendeften Umſtaͤnden der Proteſtanten in Irrland am al⸗ 
lerkraͤfftigſten aufgerichtet worden. p. so. 
(y) Mundus monafteriis.ubique plenus, Nec-taınen-ullum- 
“ inftitutigenusdamno. Sedipfe fubducito , quam payci in 
his, qui prxter-cultum &ceremonias quiequam habeant, 
ver religionis, plusguam mundanum hominem gerunt. 
Eraf. Ep. Jo. Lovanio Ed. Leid. p. 1667. 
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Schweſtern aus dem Geſchlechte derer von Grey oder 
Dorfet Erwehnung ‚, bey deren Bruder er ſehr fruͤhzei⸗ 
tig Hofmeifter geweſen, gleichwie Wolfey auch) 
zweyen Brüdern indemMagdalenen-Collegio zu Oxford 
gewefen fey. £ ART 

Diefe Fräulein und ihr Bruder, des Erafmi Unter; 
gebener, find ohne Zweifel zu Pyrgo, neben Havering, in 
Eifex, welches damals der Sig des Lord Greys , Margs 
grafen von Dorfer war, geboßren gewefen. MWofelbit 
noch immer in der Capelle ein Grabmahl von feinem Altes 
ſten Sohn und feiner Gemahlin zu ſehen, auf welchen 
die Nahmen ihrer Soͤhne und Toͤchter (wiewohl auf ei⸗ 
ne etwas unvollkommene Weiſe) zu leſen, als die ver⸗ 

thlich bey ihnen begraben liegen. Dieſer Adeliche 
Sik blieb bey dem Geſchlecht derer von Greys biß um 
den Anfang der Königin Elifabeth Negierung: - Tho, 
Newton, der Poet zuCheshire, thut der er des ed⸗ 
len Herrn Henry rey.von Pyrgo;,-von welchen ‚wie 
es fcheinet , diefes Nitters Gurh durch Tho. Cheke, deg 
Sr. John Chekes Endel, erfaufft worden, fehr rüpmli- 
he Meldung. (2) Bon diefem Fam es in gerader &inie auf 
den Oberften Tho. Cheke, Gouverneur von dem Tower 
zu Londen, unter der Regierung Königs Caroli IL. und 
Königs Jacobi IL: und iſt nun im Beſitz der Wohlgebohr⸗ 
nen Fräulein Tipping, rechtmäßigen Tochter und: Erz 
bin befagten Oberften Cheks als des letzten von diefem 
edlen Geſchlechte. Gleihwie nun deffen Vorfah⸗ 
ren ein fürtreffliher Herr und groffer Bejär —* 
der Griechiſchen Gelehrſamkeit auf. der Unlverſitaͤt 
Cambridge geweſen, und auf dem guten Grund den 
Erafmus etliche Jahre vorher , ſo wohl was die Reis 
nigkeit, als richtige Ausfprache ſolcher Sprache berrifft, 
mehr als irgend jemand anders fortgebauet hat , fo will 
. r ‚ich 








(2) Ad eximix fpei pueros Joannem, Henricum, Amhro kur; 
Georgium;, Grajos. Splendidifimi viri D. Henric; Graji, 
Equitis Aurati, Pyrgoienfrs filios. To. Newsoni Jllufiri. 
um aliguot virorum encamia 410 Lond. 15594 
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ich mir die Freyheit nehmen , eine ſehr merckwuͤrdige 
Stelle mit hieher zu feßen, welche, da fie dem gelchrren 
Berfaffer feines Lebens entfallen, und ſonſt noch nirgend 
befannf gemacht worden, dienlich ſeyn Fan den Caracter 
diefes groſſen Manns, in Anſehung ſeines ungluͤcklichen 
alles, von aller ungegruͤndeten Beſchmitzung zu be⸗ 
repen. Es iſt ein Auszug aus einem eigenhaͤndigen 
Brief des D. Sandes (nachmaligen Ertz⸗Biſchoffs von 
York) an D. Pylkinton (nachmaligen Biſchoff von, 
Durham) worinnen fine legten Worke weiches folgens. 
defind , erzehlet werden. (2) Sr. John Cheke hezeugte 
„vor vielen Zeugen beydes feinen Blanben und Die Re⸗ 
„linton ‚die er unter der Regierung dis Könige Edwardi. 
z VI. zuerft befannt Härte, und beklagte bitterlich , wie: 
leid es ihm fen , daß er jemals durch die Uberredung 














a) In Bibliotheca Coll. Trin. Cant.‘ laff. 3.5.24. habetur co- 

“ dex’MS. fub hoc tituloe. Opus Foannis Lelandi, de illus 
Ntibus Viris Anglicenationis; a foann. Baleo Anglo,-O/o- 
+1: rienfe apud Hibernos Epifcopo Epitomatum» ac plerisque, 
in loecis emendatunı & auctum, ad calceın Codicis, in. 
terje&to uno folio, fubjicitur hæe nota feripta manu ipfius 
Bal«i. Ex Epiftola Dodtoris Edwini Sandes ad Jac. Pil- 
kyntonum. Dh ' . 

: > Cbecus moriturus, & teftatus fidem ac religionem ſuam, 
quam multis his annis palam profeflüs eflet, & infrmi- 
" , tatemı & lapfum ſuain mirabilicer deploravit, idque coram 
multis teftibus, ad ho<convocatis, quibts confetius eſt fe 
'carnis infirmitate & amicorum perfuafionibus victum a co- 
‘? ‚onita veritate contra confientiam plurimum receſſiſſe, c 
Evangelium Cbriſti quantum in. fe fuerit , dehoneftaffe. 
Cujus tamen facti tam feriam egiſſet pœnitentiam, ut cer- 
tus eflet de mifericordia Dei. Spirizus quippe ’. teflimo- 
'nium exhibuit Spiritui fuo, quod Deus propter Chriftum 
'"lli’hoc condonaflet peccatum. Que cum dixiſſet, horta⸗ 
tus eſt aſtantes, quorum magnus erat numerus, idque mul- 
tis verbisac vehementer, ut conftanter manerent in ea fide 
“ge Religione, quam tempore Reeis Edwardi profeſſi eſſent, 
nee finerentfe abeadimoveri, fiangelusa cœlo aliter per- 
--Snaderet. Hzc & hujusmodi verbaillumcoram mültiste- 


ftibus locutum eſſe pro certo accepimus, FR 


mr 
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feiner Freunde , oder durch die Schwachheit feineg,, 
Stleifches wider kin Gewiſſen davon abgewichen fey,, 
und dadurch dem Enangelio Chriſti zum Aergerniß ger, 
reichet hätte, Er habe aber folches herglich bereuer und,, 

fey der Barmpergigkeit GOttes verſichert, deflen,, 
Geift Zeugniß;gäbe feinem Geiſt, daß ihn GOtt um; 
Ep:ifti wien zu ſeinem Kind annefmen wolle, Und,, 
nachdem-ar diefes geſaget, vermahnte er mit groſſer, 
Ernſthafftigkeit und mit vielem Worten die Umfichen , 
Den (deren eine groffe Anzahl war) daß fie beftändig.bey ,, 
dem Blauben'und der Religion‘, die fie unter der Re⸗ 
gierung Koͤnigs Edwardi hekannt hätten, bleiben -und,, 
demfelben feft anhangen, und ſich niemals davon ab-,, 
wendig machen laflen folten, und wenn aud) ein Engel, 
vom Him̃el kame,und fie eines andern zu belehren furchte.,, 
Diefe und noch viele andere Dinge, fprach er alsbald vor 
dem Ende feines Lebens In Gegenwart fehr vieler Zeus 
gen aus (wie D.Sandes mit gar guten Urkunden befräffs 
tiget) dieſes begab ſich unter der Megierung der Köni- 
gin Maria; undieger demjenigen, was er geſaget, nicht 
nur ein groffes Gewicht bey, fondern dienet auch, Die eit: 
len Praplereyen der Roͤmlſch⸗Geſinnten zu ſchwaͤchen, 
die von der erzwungenen Wiederruffung des Sr. John 
Cheks öfftirs groffes Ruͤhmen gemacht. Welches er 
ſich ſelbſt nimmermehr verzeihen Fonte, aber doch ſo viel 
Liebe befaß ‚ißnen folches von Herten zu vergeben. Gleich: 
wie Sr, lohn Cheke einer der gröften Günftlinge des 
Königs Edwardi war, wie ans den vielen verwilligten 
Freyheiten (b) erhellet, die ihm als eine Barther⸗ 
ſſeines 

















(b) UnterSr. Adam Newtons Schrifften Bibl. Harley iſt dieſe 
folgen . Note. 2 : ev 
1. Rex Edvardus Sestusar. die Octobr. An. pegni füi fe- 
cundo conteflit Job. Cheke & Waltero Meyle Axım. feitum 
Collegü St. Johannis Bapt: de Stoke juxta Olere.in Com. 
Suff. & aliain London acin Com, Devon. & Kayı. ubi & he- 
redibus fuis, Ppars Ima. N 
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feines Fleiſſes, den,er bey Unterweifun (7 
gen angewendet , verliehen —— — iR 
dee Königin Maria niemand mehr geneidet und gehaffet 
als eben derfelbe ‚ twie aus der traurigen Nachricht echeb 
let, die von feinem Unglüc mitgetheilet wird, Und oh⸗ 
ne Zweifel find diefelben guten Theils feinem groffen Eif⸗ 
ae pn fer 





2, Rex prædictus tertio die Januar. Anno regni fui tertio 
*"sonceflit. Jo. Cheke Prioratum de — Com. Line 
coln. acalia in Com. Suf, fibi & heredibus fuis. pars2dä, - 
3; Rex prædictus ſexto die Martii An. regni ſui -r- concefit 
Joh, Cheke nanerium de Srocke ın Com. Suff. & Effex, ad 
 alia in Com. Norf. Hertf. Lincoln. & Staff. pars 6ta. 
4. Rex preced. 26 die Novembr. anno Regni fui fexto coñ⸗ 
bi ceſſit Joanni Cheke Cuſtod. Corporis & Maritag. — 
F Barnardiflon. pars zia. 
Kex præd. ı2. die Octobr. anno Regni fui fexto conceiũ 
‚Johanni Cheke Offic.unius Camerar. de Scaccio ad — 
N #.-va. — > 
6. Prad. Rex ar * 8 
obanni Cheke Militi manerium & Burgum de Clare in 
* ae Sufl. &alia in Com. Cansebr. & Elf, fibi & here- 
er dibys ſuis. parsstä. ER 
Dieſe 6. unterihiebene Privilegien, und mehr nicht, find von 
: "&ünigEaward VI. dem Mi. Cheke verliehen worden. * 
Be eat George Sälter. 
Aus einem MSt.bes Sr. Adam Newtons, welcher , da ek 
Pr öfmeifter ober Preceptor bei dem Pringen Heinrich (wie 
Shexe ben ben ee — dem König viel: 
© Yercht zeigen wollen was er vor eine Belohnung vor ſolchen Di 
galten habe. (Revd. Mr. Baker Coll. Joh. — Dienſt 
Sein Epitaphium von dem D.W Haddon, vormais in$, Ak 
24 pan Wodaſtreet. J — —* 
Doätrinz lumen Checus morumque Magifter, 
_ Aürea natur® fabricä, morte jacet.- 
, »  Nonerat e mültisüinus, fed isomnibus unus: _ 
.. — Profuit,& patriæ lux erat ille ſuæ. : 
Gemma Britanna fuit, cam magnum nulla tulerunt 
Teınporathefaurum; tempore nullaferent. ..; 


ie Maji anno Regni fui feptimo cöncefit 
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fer zuzufchreiben gemefen, den er angewendet, ihren Bru⸗ 
der in der Proteftirenden Religion zu befeitigen. Leland 
Dat ein zierliches Carmen auf ihn verfertiget, ( Siche 


den Anhang.) 

Es wird vielleicht den Liebhabern unferer Englifchen 
Alterthuͤmer nicht unangenehm feyn, wenn ich die lächers 
lichen: und abergläubifchen Gewohnheiten, welche um 
Diefe zeit involemSchwange giengen, ‚(c) und von wel: 
chen Erafmus, entweder von guter Hand, oder aus feiner 
eigenen Erfahrung , weil er ſich in Engeland befunden, 
foigende Nachricht giebet, ein Flein wenig beleuchte. Die 
erfte, deren er Meldung thut, unddie er meines Erach⸗ 
tens von D. Coler gehoͤret hatte, war eine gemeine Ges 
wohnheit oder vielmehr Maferey in feiner Kirche zu 8. 
Pauli , woran der fromme Dechant groffes Aergernig 
nahm, und gleichwohl Feine Möglichkeit (ade, ar 

n⸗ 


— — 


(c) Jam quum populus habeat ubique ſuas quasdam peculiares 
ineptias, velutı fodalitates, & comıpotationes in templis, 
fuperftitiofas circumlationes Divorum, velut apud Flan- 
drivs, Livii & Winocht, tudosque ridiculos, quifie diutina 
eonfuetudine invaluerunt, ut absque tumultu non facile ; 
queant abrogari. & fi abrogentur, periculum eft ne abro- 

atis fuccedantineptiora. Paftorab hujusuiodi ſpectaeu- 
is fefe fubducat, velhoc modo fignificans fibinon proba- 
ri, que geruntur. Quoniam autem in diverfisregioni- 
bus diverfz funt hujusmodi ludorum formæ, utle&tor in. 
telligat, quid velim, unam atque alteram exempli caufa 
proferam. Apud Anglos mosei\ Londini, utcerto die po- 
in funmum templum Paulo facrum inducat longo 

aftili impofitum Caput feræ (damas illie quidam appel- 
lant, vulgus Capras, quum revera eſt hircorum genus cor- 
nibus palmatis in ea infula abundans) cum inameno fo. 
nitu cornuum venatoriorum. Hac pompa proceditur 
ad fumnın altare , dicas omnes äfflatos furore Delie. 

uid hicfaciat paftor? fi reelamet violenta reseft confüe- 
tudo ‚ac eitius aliquid feditionis exeitet, quam medearur 
malo. Erafmi Eeclefafla, five de ratione concionandi lib, 


1. Op. Tom. V. P. 701. 
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Einhalt zu thun, damiter nicht den toilen Poͤbel entruͤ⸗ 
px und vielleicht noch ein gröfferes Unheil dadurch an? 
r chtete. 

Unter den Engelaͤndern zu Londen, ſpricht er, iſt eine 
Gewohnheit, daß an einem gewiſſen Tage, nemlich an 
Pauli Bekehrung, das Volck in einer rechten wilden Pros 
ceßion einen Kopff von einem in dieſer Inſul gar gemei⸗ 
nem Thier, den fie an einen langen Spieß oder Stange 
geſteckt haben, indie Pauliner Kirche getragen bringen, 
wobey die gange Geſellſchafft auf eine enrfegliche Weiße 
Jaͤger⸗ Hörner blaͤſet. In dieſem tollen Pomp und Pracht 
ziehen ſie hin vor den Hoden Altar, und opffern ſolchen da⸗ 
felbft, da man fie denn alle vor nichts anders, als un« 
finnige Verehrer der Diana halten ſolte. Was ſoll nun 
ein Paſtor oder Biſchoff diefer Kirche in ſolchem Fall 
hun ? Willer ſich denfelben widerlegen , fo berufft iD 
der Poͤbel auf die Gewohnheit; und wenn man eine fol- 
che Fluth auf einmal hemmen wolte, fo würde es einen 
Aufrußr und Unruhe anrichten, ber nod viel ſchlimme⸗ 
re Solgen nach fichzichen Fönte, als wern man bey eince 
folchen eingewurgelten Unart ein wenig durch die Singer . 
ſiehet. Vermuthlich hat dieſe Heydniſche Gewohnheit 
alfo fortgewäßrt biß jur Reformation, und dat damalg 
gleichfals nicht fuͤglich genug auf einmal koͤnnen ausges 
feget werden. Ungeachtet die Kirche nunmehro dem Ge- 
dächtniß des groffen Apoftels Pauli gewiedmet war, fo 
ſcheinet es doch die Heydniſchen Chriſten Haben der Goͤttin 
Diana auch nicht gar dabey vergeſſen wollen, welcher (mie 
wir berichtet werden) au eben diefem Ort, und zwar zur 
Zelt des Melitus , des erften Bifchoffs von Londen, ehes 
mals ein Tempel aufgerichtet geweſen. Ethelbert, 
König von Kent , bauete St. Paulo ju Ehren eine Kir: 
che, mo vorher ein Tempel der Diana geftanden hatte, 
wieung cin altes MS. in der Cottoniſchen Bibliotheck 
verficbert. Immolat Dianz Londonia, thurificat A- 
pollini Suburbana Ihorneja, ( Thorney ift nun Weſt- 
minfter ) Sr. William Dugdals in feiner Dre — 

t. Pau- 
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St. Pauli- Kirche meldet, daB durch den Opffir-Dienft ef, 
nes Rehes vor dem hohen Alter am Pauli Bekehrungs⸗ 
Tage, ein groſſer Meyer⸗Hof erhalten worden. Ob nun 
zwar dieſes wohl die üble Gewohndheit nicht entſchuldiget, 
fo gereichet cs ihr doch einiger maſſen zur Verringerung. 
Indeſſen iſt gewiß daß auſſer diefem.noch viele andere 
unertraͤgliche Mißbraͤuche ſich nach und nach in die Kira 
che eingeſchlichen. Und dieſe aberglaͤubiſchen Haͤndet 
vermehrten ſich dergeſtalt, daß fie verſtaͤndige und red⸗ 
liche Leute faum mit Gedult überfehen Eonten, und ent⸗ 
weder in rechte Anfechtung, oder auch wohl Verfolgung, 
wenn ſie den Mißbrauch beſtrafften daruͤber geriethen. E. 
ben derſelbe Autor gedencket, daß, vermoͤge einer auſſer⸗ 
ordentlichen Verwilligung des Ritters William Le 
Baud, im dritten Jahr Edwardi I. jäßrlich-im Winter, 
am Pauli Bekehrungs Tage, cin Rehe und im Sommer 
ein ferter Rehe Bol, zum Gedaͤchtniß dieies Heiligen - 
von dem befagten Ritter William und feiner Samilie 
vor dem hohen Altar geopffert , und hernach unter die 
dazu gehörigen Domh rren ausgetheilet worden. Dies 
fes Mehe und diefer Rehe-Bock wurden von gemelde⸗ 
tem Ritter William an ſtatt 22. Acker Landes, foin der 
Herrſchafft Weſtlee in Comitatu Eſſex lagen, und obs 
gedachten Domherren zugehoͤrten, ihm aber und ſeinen 
Erben von denenſelben verliehen waren,um innerhalb ſei⸗ 
nes Thier Gartens zu Tomingham,an welchem fie anla⸗ 
en, mit einem Zaun eingefbloffen zu werden, auf be⸗ 
agte Weiſe hergegeben. Diefe Verwilligung wurde 
hernach von feinem Ey Walter le Baud, vermoͤge ei 
ner öffentlichen Schrift, den 15. Jul. im zoften Jahr 
Edyardi I. bekraͤfftiget. Woben die folgenden Nierer 
alle Zeugen waren, Nich. de Wokyndon,Richard de 
la kokele, Tho. de Maundevel und John Rochford &c. 
Die Annchmung eines folchen Rehes und Rehe⸗Bocks 
geſchahe, biß auf der — Elifaberh Zeit vor der 
Treppe des Chors durch die em Herren dieſer Haupt⸗ 
Kirche, die mit ihren at Meß,» Gewandlten gejie: 
’ Te 12 Zu; 
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ret waren, und Blumen ⸗Kraͤntze auf ihren Haͤuptern 
trugen: unddie Hörner des Bocks wurden an der Spis 
he eines Speers mit einem groſſen Lerm der blafenden Jaͤ⸗ 
gers Hötner, In Proceßion herum getragen, wie ung der 
geledrte Camden aus eigener Anmercfung verficerr. 

Herr Strype in feinen geiftlichen Merkwürdigkeiten 
. unter der — — Maria p. 278, — m 

noch wweitläufftiger Meldung. Er ſpricht daß am letz: 
ten Junii 1557. (melches befräfftiget, daß fie biß auf die 
Zeit der Königin Elifaberh behalten worden) welches der 
St. Paulus- Tag gewefen, zum Gedaͤchtniß einer Stiffe 
tung eine anfehnliche Proceßion zu St. Pauli in genden 
ewefen. Denn es habe fih ein Priefter von jedem 
irch Spiel des Bezirks von Londen (der Stadt Londen, 
laube ich, will er fagen) in einem langen Rock,, und der Bi⸗ 
hoff von Londen in feinem Bifchoffs » Huth dabey be⸗ 
funden, Hernach habe man, zu Folge einer alten Ges 
wohnbeit, einen fetten Rehe⸗Bock, und feinen Kopff mie 
fammt den Hörnern auf einer Fahnen» Stange getras 
gen gebracht , wobey 40. Perfonen vor dem ‘Bock her⸗ 
gegangen und hinten nach gefolget, welche Jäger: Hörs 
ner geblaſen. 

Nachdem wir unterſchiedenes von der Kirche zu St. 
Pauli angefuͤhret haben, fo wird es verhoffentlich denen, 
bie Liebhaber von Alterthuͤmern find, nicht unangg- 
nehm fallen, wenn wir ihnen die Kigur einer irrde⸗ 
nen Lampe in einem Kupfer: Stich mittheilen, wie 
fie bey Legung des Grundes diefer Kirche unter der Er⸗ 
den gefunden worden. Sie ſtellet die Figur eines Ges 
bäudes vor, welches Herr Kemp, in deflen Hände diefe 
Lampe zuerft gefommen, vor den Tempel der Diana ge: 
halten. Er wurde aud) in feiner Meynung beftärcker, 
als noch eine andere Lampe von eben foldyer Art an eben 
demfeiben Ort und zu gleicher Zeit mit unterſchiedenen 
KHausZähnen von einem wilden&ber gefunden m % 








(d) Monument. Kemp. par. 1.P.179. 180, 
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feription , die nicht weit davon gefunden. worden, abzu · | 


nehmen war,daß «s die Abbildung diefer Göttin fey. (£) 


Und Here Cambdenus haͤlt es nicht vor unwahrſchein⸗ 
Lich, daß vor Alters ein Tempel der Diana daſelbſt geftan- 


den, wo anjetzt die St, Paulus-Kirche ſtehet, und zwar 


wegen der groſſen Menge Ochſen⸗Koͤpffe/ die unter der 
Regierung des Königs Edwardil. bey Aufgrabung des 
Kirchhofs dafelbft gefunden , und vor Heydniſche Opf⸗ 
fer angeſehen wurden. (g) Und dieſer feiner Meynung 
iſt nicht nur fein gelehrter Herausgeber (h) Herr Sam- 
mes, ſondern auch Herr Howel , (i) nebft andern (k) 
mehr zugethan. Inſonderheit berichtet ung der finn» 
reiche D. Woodward , daß er in feiner Sammlung 
vieler Merkwürdigkeiten der Natur, Fang » Zähne von 
wilden Ebern, Hirſch Geweyhe und Ochfen- Hörner, wie 
auch Borftelungen wilder Thiere, jader Diana felbft, auf 
den Opffer-Sefäffen ‚ fo ben der St. Paulus- Kirche aufges 
graben worden ; ingleichen ein klein Bildniß dieſer 


" Sttin , -fo man nicht weit davon gefunden , (1) be 


fige. Nun erhellet aus allen alten Scribenten, daß der 
Diana nicht allein Hirſchen, fondern auch Ochſen und 
Schweine geopffert worden. 


Damit ich mich aber nicht zu weit von meiner gefun, 
u 3 denen 





— G — — — — 
(e) Lib. VIII. Strat. cap. 39. 
(f) Antiquities of Britan. p.1j5. 
(8) Britann. Ed. Gibfon. 
(h) Ibid. 
i) Antiquities of Brit.p.135. 
(k) Londinopolis, p. 8. 
(1) Letterto$r.C.Wren. $.3. 
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denen Lampe entferne ; fo muß die Ausficht des Gchäus 
des, wie es hier vorgeftellet iſt, von der Suͤdlichen Geite 

Des Fluffes genommen ſeyn, wie aus der Gröffe der da⸗ 
felbft ſtehenden menſchlichen Figur erhellet. Die Gr 

ſtalt des Boots auf dem Fluſſe iſt demjenigen nicht un⸗ 
gleich, fo von Bayfio mitgetheiſet worden, welches, wie 

er meldet , von einem alten Dendmapt entworffen ſey. 
(m) Well die Lampe an ſich ſelbſt nur ſchlechte Arbeit iſt, 
ſo machet ſie das Gebaͤude deſto unvollkommener, und 
nnordentlicher. Ich gebe ca demnach bloß vor eine 
Muthmaſſung aus, und überlaffees denen , die in ders 
Aleichen Alterthuͤmern beffer bewandert find, nach Ge 
fallen davon zu ureheilen; und ob vieleicht aus der Fi⸗ 
gur mit gröfleree Wahrſchein lichkeit zu fchlieffen, daß es 
ein Roͤmiſch/ oder Britifches Gebäude ſey. Ich will nur 
fo viel beyfuͤgen, weicher geſtalt dieſes kein Einwurff, daß 
es kein Tempel ſey, weil die Fronte nach Suͤden zugehet. 
Sintemal wir vom Vitruvio berichtet werden, daB zwar 
die Tempel ins gemein, wenn es die Gelegenheit des Or⸗ 
tes zulaſſen will, mit ihrer Fronte Weſtwaͤrts ſollen ge⸗ 
bauet werden, nichts deſtoweniger dieſelben, 
wenn fie neben. Fluͤſſe gebauet werden, gegen 
das Ufer zugeben folsen , wie diejenigen in E⸗ 
gppten, die neben den Nilo ſtunden; (n) und 
wo dag Gebaͤude hier anf dieſer tampe zugeht, davon 
mir der Abriß von dem’ gelchreen Herrn Ward, Prof 
Rhetor. b:y dem Gresham-Collegio, welchem ich mich 
fo wohl vor die erfie Mittheilung dieſer raren Sache, eig 
auch vor feine finnreiche Muthmaſſung, die er dabey gu 
faͤllet verbunden achten muß. 


(0) Es giebt noch eineandere Gewohnheit in * 
an 

















(m) Dere naval. p. 96. 
n) Vitruvius Lib. IV. cap.s- .. ... _ R 
(0) Alibi per fegetes citcumferfur corpus Domini, hoc in- 
decentjus quod geftatur a ſacerdote equeftri: in Pagis at- 
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land in den Kirch⸗Spielen auf den Doͤrffern, ſpricht er 
da fie die geweihete Hoftie in Procehion herum tragen, 
undrund um die Grängen des Pfarr-Spiels damit her⸗ 
umziehen. Welches defto unanftändiger heraus föm- 
met , weil die Monftrang (oder das Häußlein, worin« 
nen die geweyhten Waffeln oder Oblaten eingefchlofs 
fen find,) von cinem Priefter zu Pferd getragen wird. In 
andern Marckt: Flecken und Dörffern haben die unters 
ſchiedenen Zünffte und Handwercker alleipre befondern 
Aufzüge und Ceremonien. Da werden von einigen Geſel⸗ 
len lange Stangen herum getragen ‚daß fie darunter 
ſchwitzen und faſt allemal bey dem fünfften oder ſechſten 
Schritt einmal zu trincken fordern. An der Spike der 
Stange hängt das Bildniß des Heiligen, fo der beſonde⸗ 
re Patron einer jeden Zunfft oder eines jeden Handwercks 
if. Es feheinet Erafmus auf die Gewohnheit 
des Woll⸗Handels zu zielen, welche das Ge⸗ 
daͤchtniß ihres Stiffters, des Bifchoff Blazes,arı 
dem 3. Sebr.begeben. Das gemeine Volck hat noch 
eine groſſe Menge anderer thörichten Spiele und Schaus 
Gepraͤnge, als Mayen: Bäume, Pfingft: Biere und der: 
gleichen , da Jungfern und Mägdgen fehön aufge, 
pußt, und herum geführet werden , und viele Dinge 
vorgehen, die geſchickter find verſchwiegen, als gebilligt zu 
werden. 

(p) Aneinem andern Dre deffelben Buchs redet er von 
u Ug gewiffen 








— 


que etiamı oppidis quibusdam opificum ordines habent 
ponmpas fuas. Mali ere&i geftantur amultis fudantibusac 
defecturis ‚ nifi ſubinde potu reficiantur, in fumıno eft 
divus cujusque opificii præſes. Habet populus & alios 
ludos pompasquie ‚inquibus circumferunt fpe&tacula, cir- 
eumducuntur virgines mirecultx ‚dicuntur, fiuntque mul- 

' tadifimulanda magis quam probanda. Ibid. 

(p) — /talos quorundam Ecclefiaftarım pronunciatio 
multum accedit ad pronunciationem mendicorum accir- 
culatorum qui mienfain foro pofita mira vocis.dexteri- 
tate commendant nugasfuas. Apud Anglos eſt fimile ge- 
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gewiſſen Land⸗Streichern oder Gaſſen ⸗ Sängern, die in 
vornehmer deute Haͤuſer, oder auch wohl in die: gemei⸗ 
nen Schencken herum lauffen, und daſelbſt entweder ih⸗ 
re Klage⸗Lieder bey Todes⸗Faͤllen, oder ihre luſtigen 
Hochjeit /Oden abfingen und dergleichen. Weil aber 
die Englifche Sprache (feet Erafmus Hinzu) aus fo viel 
einfylhigen Wörtern befteßet , welches der Deutfchen 
gleichfals eigenift, und die aus diefer Urfache das Sin⸗ 
gen mit Fleiß unterlaffen, fo ſchelnen diefe Kerl mehr zu 
bellen als zu fingen. Es Haben ſich gewiſſe Leute daruͤber 
geaͤrgert, daß das hohe Red Salomonis in unferer alten U⸗ 
berſetzung der Bibel the Ballet of Ballets geneñet worden.* 
Alleine es konte zu derfelbenZeit die Ohren eines Engelaͤn⸗ 
ders nicht beleidigen ‚ da ein Baller ein ſehr ernſthaffter 
und erbaulicher Sefang war. Das Aergernig wird viels 
mehr jege gegeben, da man allen pritfymeifterifchen nd 
ungereimten Keimen diefen Nahmen beyleget. i 

Er erzehlet auch eine Begebenheit, (q) die fich mit ci« 
ner gewiſſen abergläubiichen Edelfrau zugetragen, 

e 











hominum, quales apud Italos ſunt eirculatores ‚de quibus 
modo dictum eſt, qui irrumpunt in convivia magnatum, 
aut in cauponas vinarjas , Cargumentum aliquod, quod 
edidieerunt, recitant, puta mortem omnibus dominari, 
aut Jaudem matrimonii , fed quoniam ea lingua mono. 
£yllabis fere cunftat , quemadmoduın Germanica, itaque 
illi ftudio vitant cantum : nobis latrati videntur verius, 
quam loqui. 1b. 799. " 


IS) Novi feminam nobilem ac prudentem, quæ facerdoti 

egavit bonam pecunix fummam, ut annum Rome quoti- 
die facrificaret ; quafi mifle Romane ſanctiores fint quayı 
Brötannice, & tamen ea pecunia melius fuiffet collocata, 
A obligaflet eum facrificum, ne unquam Romam adiret. 
Nam mihi familiariter notus erat , quem arbitror magis 
facrificaffe Yulcani conjugi, quam Deo, Eraf.de preparat. 
ad mortem. 

* Ballet hatebendie Bedeutung „ fo Balade im Frantz oͤſtſchen Hat, 
und heit ein Carmen, deffen letzter Vers allemal auf einerley 
Rein ausgehet. 
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es fonften nicht an Klugheit gemangelt , dic ſich aber von 
einem argliftigen Dfaffen dergeftalt hinter das Licht fuͤh⸗ 
ren laflen, daß fie demielben eine gute Summe Gelds 
überlaffen, fo viele Meflen vor ihre Seele zu Rom davor 
zu leſen. Gleich als ob die Meffen zu Rom fräfftiger 
wären, alsdiejenigen, die in Engeland. gelefen werden. 
Ihr Geld wäre beſſer angelegt gewefen, ſpricht Erafmus, 
wennfie dieſen Pfaffen verbunden , nimmermehr nach 
Rom zu kommen. Denn ich fante den Menfchen ſehr 
wohl, und glaube, er war mehr gewohnt der Liebes⸗Goͤt⸗ 
tin Venus, alg dem wahren GOtt zu opffern. 

) Eswar ein anderer aberglaͤubiſcher Gebrauch un. 
ter den Engeländern am PalmsSonntage, deffen er auch 
Meldung thut. Was follen wir von denen fagen, ſpricht 
er, welche durch taufenderlen Gefahr, mit groſſen Unkoſten, 
aus Engeland und Echortland nad) Jeruſalem reifen ? 
Sir verlaffen zu Hauß ihre lieben Weiber und Kinder, vor 
Die fie Sorge tragen, das ift nach der Echre des Evangelit 
ihr eigenes Hauß verforgen folten. Wenn fie von Je⸗ 
ruſalem wieder zurück kommen , werden fie Ritter des 
heiligen Landes genennt, da fie dennin einer Fraternitzer 
oder Brüderfchafft, ſich am Palm Sontag aufdie aller: 
Lächerlichfte Weife von der Welt überaus ernſthafft und 
andaͤchtig bezeigen. Cie ziehen einen hölzernen Eſel 
in Proceflion mit Seiten herum, und erweifen fich alle 
in der That nicht viel weiſer als der Eſel felbft , mit wel⸗ 
chem ſie ſich fo viel Mühegeben. Es finden ſich noch viel⸗ 
mehr Erempel von Erafmi freyen Gedancken und freyen 
Reden, womit er fi, fa Anſeduns des ii 

5 e⸗ 





(x) Quiddicendum dehis,qui ex Anglia & Scotia tantis im- 
pendiis per tot difcrimina petunt Hierofolymam, prxfertim: 
domi reli&tis chariffimis, quibus juxta doftrinan Apofoli 
debent perpetuam curam ? -.. Qui Hierofolyınz fue- 
runt, equitesayrati vocantur, feque fratres vocant, & im 
die Palmarum ferio rem agunt ridiculam ,. fune trahen- 
tes afinum ipfi non multum differentes ab afino ligneo ,, 
quem trahunt. Eraſm. Ep. de nobilit ate Collog. 
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Weſens feiner Zeit heraus gelaffen, welches ihm vonden 
abgoͤttiſchen Gleißnern derfelben Zeit fehe groffen Haß 
und Feindſchafft über den Hals zog. 

Es war Eralmus von feinen Freunden öffters um 
fein Bildnig erſuchet worden. (s) Er hatte eg ihnen 
aber allemalabgefchlagen; meil er feft beſchloſſen, ſich kei⸗ 
nem Mahler zum Oehl⸗Goͤtzen Binzufegen. Als ſichs 
aber ereignete , daß der beruͤhmte Albert Durer zu einer 
gewiflen Zeit zu Bruͤſſel war, als Erafmus auch gleicy 
eine Reiſe dahin gethan hatte, ſo wurde er durch die Un⸗ 
geftümmigfeit einiger, denener es nicht wohl abfchlagen 
fonte, überwunden, daß er es denfelben entwerffen lic. 
Weil er aber entweder diefen Ort eher verlaffen, als er erft 

efonnen gemwefen , oder cin anderer Zufall darzwiſchen 
kommen, fo war ſolches noch lange (und zwar 5. Jahre 
bernach ein unvollendetes Stuͤck, welches dem Erafıno 
einiges Mißvergnügen verurfachte, nachdem eg einmal 
angefangen, under von feinen Freunden fo fehr darum 
geplaget wurde, Jedoch wurde es endlich zu Nürnderg 
vollendet. And obfchon Erafmus gar wohl erkannte, 
(8 daß er fihalsdenn zu ſeinem eigenen Nachtheilmufte 
abbilden laſſen, weilerficdyfeie der Zeit , da er das erfte 
mal entworffen worden, gar fehr verändert hatte, fo 
ruͤhmet er nichts defto weniger feinen Mahler, und nens 
net ihn Apellæ artis principem (den vornehmfter 
Meiſter der Mabler-Aunft.) 
Munmehro firng Tho. Morus almäßlig an zu vers 
welfeln, feinenlieben Sreund Erafmus jemals in Enge: 
and wieder zu fehen 5; nachdem er durch feine Furche 
vor einer anftedinden Seuche, welche Engeland uͤber 
D 40. Jah: 


(9 -- Ne facie quidem propria dele&tabatur, vixque ex- 
tortum eff amicorum precibus,ut fe pingi paceretur. Melch. 
Adamus in vita Eraf. J 

it) Si minus reſpondet efligies,mirum non eft ; non enĩm ſum 
is, qui fui ante annos quinque. Eraſm. Ep. Ed. Leid. 
p- 944 2 


⸗ 
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40. Jahre zu feinen allzufichern und bequemen Ort ges 
mach £,fo offt daran verhindert worden. ‚ Undobfdyon 
Diele Seuche endlich von ung hinweg gewichen war, fo 
hatte ſie ſich doch in andere Theile ausnebreitet, und dag 
Ben dadurch hr unfiher gemacht. (u) Dannens 
bero lag er ihm in einem Brief ſehr ernſtlich um fein Bild⸗ 
niß an. Erafmus, welcher ihm nichts abfchlagen Fonte, 
und auch des Holbeins Mugen zu befördern wuͤnſchte 
welcher, ungeachtet er ein groffer Meifterin feiner Kunft 
war, dennoch zu Bafel nicht gar fonderlich viel zu De 
fande. Er erwieſe ſich demnach beyden gefällig, tiefe 
ſich abmahlen , und ſandte den Holbein damit binüber 
nad) Engeland. Bey dieſem Geſchenck ſchrieb er an den 
Tho.Morum (w) und cmpfichlet ifm Holbein aufs 
befte,, der ſich damals in gar fehlechren Umfländen bes 
fande, in der Hoffnung, er werde durch feine Gewogen⸗ 
heit vermoͤgend gemacht werden, dieſelben zu verbeſſern. 
Es befande auch Holbein nad) ſeiner Anfunffe hieſelbſt 

gar bald, daß er ſich keineswegs zu feinem Nachtheil 

verändert haͤtte. Tho. Morus (x) war kein flein weni 
uͤber dieſem Geſchenck erfreuet, und befande aud), dab 
Holbein, der Abſchilderung deg Erafini „die er mit ſich ge⸗ 
bracht, vollkommen gleich ſey. Er hielte ſich unterwegs 
dieher eine Welle zu Antwerpen auf, wo er einige er 
Er : “ feiner 





; (u) Vulgariadiverforia parum tuta funt a contagio fcelera. 

tz peitis, quæ nuper ab Anglis, quibusjam Plusquam qua- 
‚ draginta annis nimium familiaris eft, innoftrasregiones 
demigravit. /bid. 

(w) Qui has reddic eis, qui me pinxit, ejus commend:. 
tione te non gravabo, quanquain eft infignis artifex. Hic 

frigent artes, petit Angliam, utcorrodat aliquot Angelatos. 
Bafılee 1523. 

(x) Pi&tor tuus, chariffime Erafme , mirus eſt artifex, fel 
vereor, ne non fenfurus fit Angliam, tam foecundam ac fer- 
tilem, quanı fperarat, quanguam nere eriat omnino ftc- 
silem ; quoad per:me fieri poteft, e iam. Tbs. Morus 
Erafıno. Ba Lond.p. 1712. ‚ 
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feiner Gefchicklichkeit ablegte, und auch fchöne Empfeßs 
lungs⸗Schreiben von P. Acgidio, der fo wohl des Erafmi 
als Mori Freund war,mit ſich brachte. Ermurdein des 
Tho.Morigauß feßr geneigt aufaenommen und wiewohl 
er beforgte, Holbein dürffte nicht nach Würden gefchä; 
tzet werden , fo verfprady'er doch, nichts ermangeln zu 
laffen, was er felnetwegen thun koͤnte. Weil er aber 
fedr vielzu thun wor ihn hatte, umd befürchtete, der Kös 
nig oder andere Stands-Perfonen dürfften ihm folchen 
abfpenftig machen,fo Hielte er ihn in feinem Hauß zu Che.- 
fey bey nahe zwey Jahre gank verborgen, biß er dasje⸗ 
nige ‚was er ihm mu edacht,vollendet hatte. Als diefes fers 
tig ‚lud erden König und die vornehmſten am Hof in fein 
Hauß ein, und wieß die vielen auscrlefenen Gemaͤhlde 
auf, die von Holbein verfertiget worden. Welche 
dem König fo wohl gefielen, daß er ihn in feinen Dienft 
nahm, und alfo nach feinem Vergnügen beförderte, Er 
muſte ihm zuunterfchledenen malen fein eigenes Bildniß 
entwerffen,gleichwie erauch mehr, als einmal die Königin, 
nebft den Königlichen Kindern und vornehmſten Hof 
Bedienten abmaplte. Unter allen Melfter + Stüden 
aber, die er entwarff, machte ihn Feines berühmter, als 
dasjenige aroffe, welches ſich in dem groſſen Bor- Zims 
mer zu White-Hall befindet „ worinnen nicht nur- der 
König Heinrich IX. mit feiner Gemahlin Johanna Sey- 
mour , fondern hinter ifnen auch, Heinrich VII. mit 
feiner Gemahlin Eliſabeth vorgeftelleewar. Allein dies 
fes Gemaͤhlde ift nebft andern Eoftbaren und raren Sa⸗ 
chen durch das groffe Feuer dafelbft (y) im Jahr 1697, 
mit famme dem; Palaft verzehrer worden. Wenn aber 
auch gleich kein anders mehr übrig. wäre, ale das. a 
n 


— | —ñ — —— — 
(y) Henrici noſtrĩ toties celebrata tabella, 
Holbeni dextra celebris depicta perenni, 
Perditur, hæc ſaltem tibi non licuiſſe ruinæ 
Debuerat, cui tempus edax tot in eva pepercit. 
Incendium Pa/atinumpridie Nonas Januarias 1697. Auto- 
ge T. Brockwell. 
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niß Erafmi , welches feine Meife hieher veranlaßte, und 
erftlib in der Arundelifhen Bilder : Sammlung aufbe; 
halten wurde, jetzt aber im Beſitz des gelehrten und 
kunſtliebenden Herrn Dodtor Meads iſt, davon dag Da- 
tum 1513, garrichtig mit der Zeit, da cs zu Baſel vollen⸗ 


det worden, überein ſtimmet; ich fage wenn fonft nichts 


übrig wäre, als diefes, fo wäre es doch genug, feinen 
Nahmen unfterblich zu machen. Es finder ſich aber 
noch ein anders nicht weniger Funftreiches Stuͤck von 
ihm, in dem Palaft zu Lamberh, nemlich dag Bilde 


niß des Er ⸗Biſchoff Warhams. Nachdem Hol-. 


bein eine Zeitlang in Engeland gemwefen war , und 
Tho. Morus durch ihn Gelegenheit gehabt , fib und 
ai ganze Familie abmahlen zu laffen, fo gieng er eine 


urge geitzurüd nad) Schweitzerland, daer denn dems- 


felben diefes Bildnißgab, welches Holbein noch einmal 
entworffen hatte, um dem Erafmo vor fein Vildniß ein 
feiches zu vergelten. Eraſmus bezeigte ein groſſes 
oblaefallen über diefem Geſchenck, inſonderheit in eis 
nem Brief an Margaretha des Tho. Mori ältefte Tochs 
ter, die damals mit einem von den Ropers in Kent vers 
mäßlet war, welcher hernach fein Leben abgefaſſet. In 
diefem Brief giebter ihr zu erfennen , daß ihm kein an- 
genehmeres ——— egegnen koͤnnen, (x) als ihm 
dieſes geliebte Blldniß verurfacher Härte, Maffen nicht 
nur 


— — nn mm nn nn — — — — 1 
(2) Vix uno fermone conſequi queam, Margareta Ropera, 


Britannie tuæ decus, quantanı animo meo perfenferim 
voluptateın, quum pictor O/peinus totam familism iſtam 
adeo feliciter expreffam mihi repræſentavit, ut fi coram 
— , non multo plus fuerim viſurus. Frequenter 
illud apud me föleg optare, ut ſemel etiam ante fatale 
vite diem intueri contingat charifimam mihi fodali- 
tatem, cui mezx,qualis qualiseft, vel fortunz vel gloriz 
bonam partem debeo, nec ullis mortalium debeo liben- 
tius. Hujus voti non minimam portionem mihi przfti- 
titingeniofa pictoris manus. Omnes agnovi, fed nemi. 
nem magis, quamte. Videremibi videbar pulcherrimum 
domicilium, relucentem animunı multo pulchriorem. Z- 
rafmus Margareta Ropere. 
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nur ein von ihm fo hoch geſchaͤtztes Geſchlecht ſo genau 
darinnen entworfen, fondern auch derM:ifter felbit eine 
ſolcher geweſen, den er zuerſt an ihren Heren Vater re- 





commendirt gehabt, und welcher durch feine Gunſt, die 


erin Engeland von ihm genoſſen, fonder Zweifel in ſei⸗ 


ner Kunſt ſehr aufgemuntert worden. Er fügte hinzu, _ 


daß ob er ſchon eine jede Perfon , die in dem Bildniß 
vorgeſtellet ſey, gleich bey dem erften Anblick gefannt haͤt⸗ 
te, ſo habe ihm doch das ihrige ein gantz ungemeines 
Wohlgefallen verurſachet, nachdem es ibn aller derje: 
nigen fürtrefflichen Eigenfchafften erinnere , die er vors 
längft an ihr bewundert hätte, Diefe Fräulein machte: 
ihm ihr Compliment gar bald wieder In einem zierlichen 
Brief, (a) worinnen fie ihm meldet, welcher geftalt es 
ihr fehr lieb fey, daß das Bildniß, auf welchemihr Ges 
ſchlecht entworffen, fo geneigt von demfelben aufgenems 
men worden. Wobey fie fih ihm; als ihrem chemalis 
gen Lehr: Meifter verbunden erfennet, undipn verfichert, 
fich Zeit Lebens danckbar davor zu erweilen. Dag 
Original von diefem Gemäßlde hat. fi) noch ohnlaͤngſt 
in dem Geſchlecht der Ropers zu Eltham in Kent befun⸗ 


den, das andere aber wird auf dem Rathhauß zu Bafel 


mit groffer Sorgfalt aufbepalten, 

Gleichwie des Holbeins Hinüberfunfft nah Enge⸗ 
landſdurch Erafmum veranlaff:t wurde,alfowird es, mei⸗ 
nes Erachtens, nicht undienlich feyn , einige Nachricht 
von ihm zu ertheilen, fo ferne fich folche auf unfere ge⸗ 


genwärtige Hiftorie beziehet. Als Erafmus fein En- 
co- 





(a) Quod pictoris tibi adventus tantæ voluptati fuit, illo 
nemine,quod utriusque mei parentis noſtrumque omni- 
um efligiem depictam detulerit‘, ingentibus cum gratiis 
libenter agnofeımus : nihil ardentius exvetentes, quam 
ut prceptorem noftrum, cujus eruditis Jaboribus quid- 
quid bonarum;jliterarıım imbiberimus , aceeptum ha- 
beamus , aliquo modo gratificoremur. Marg. Roper« Ep. 


Erafmo. 
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a ee 
comium Moriz, oder Lob der Narrheit heraus gab, und 
ſich diefer berühmte Mahler cben zu Baſel befande, fo 
nahm er freywuͤlig auf ſich dieſes Buch mit einigen Ge 
mählden zu zieren. (b) Worüber Erafmus ein ſolches 
Wohlgefallen bezeigte , daß er fie zehen Tage auf feiner 
Studier⸗Etube ben ſich bedielte, und die Kunft ihres 
Meiftersbewunderte, der alles in feinen natürlichen Far⸗ 
ben fo lebbafft ausgedruckt hatte. Monfieur Patin lief 
dieſe Riſſe feiner Herausgibung mit beyfügen. Sie find | 
auch felt der Zeit In der Leidner Herausgebung feiner 
Wercke, wie aud) in der fürtrefflichen Englifchen Übers 
fegung diefes Buchs, in Kupffer geftochen. Man ſagt, 
daß als Erafmus ein Bildniß angemerdit, fo eine Per⸗ 
fon vorgestellt , die fih der Bemächlichfeie und Zärts 
licpfeit des teibes ergeben , woben diefe Worte gefchries 
ben geflanden  Epicuri de grege porcus , er Holbein 
Darunter gefchrieben habe, von welchem jederman wu⸗ 
fte, dag er dieſe Befchreibung verdiente, weil er fo wohl 
ein weniggrob verguͤldet, als auch ein ſtarcker Trincker 
war, Als fi) Erafmusein wenig weiter umfaße,gerierh 
er überfrin eigenes Bildniß, wo er mit feinen Adagiis in 
der Hand vorgeftellet war, (welches Buch er ſich faſt un⸗ 
ter allen andern vor die gröfte Ehre zu Halten pflegte.) 
Weil iin nun der Mahler mit cinigem Vortheil entz 
worffen, fo finger alsbald an, und fagte auf cine luſti⸗ 
ge Welle : Wenn Eraſmus fo huͤbſch ausſiehet, fo mager - 
auf die Gedanden gerathen, es ſey nicht zu ſpaͤt vor ihn, 
fid) nach einem Weibe umzuſehen. Solcher geſialt 
ſchertzte er über ſich ſelbſten ſo wohl, als uͤher andere, und 
was in Anſehung fo wohl dieſes Buchs, als anderer von 
ſeinen Schrifften angemercket worden, iſt der Wahrheit 
gantz 


—— — — — — — — — — — uf m 
(b) Hanc Moriam pictam ( ab Holbeino ). decem diebus ut 
oblectaretur in ea Eraſmus habuit -- Quumad hunclocum 

ubi imago ejus fuerat .perveniflet exclamavie Ohe! ohet 
fi Erafımus adhuc talis eflet, duceret profe&to uxorem. Ha. 
buit in manu pictura Adagia (ua, quo indicarerur ibrum 
übi dilectiũmum. 
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gantz gemäß: in omnes lufit, ſed neminem lædit. Die 
Originalien ſeines Freunds Holbeins, die er vor dieſes 
Buch entworffen, werden noch auf der Öffentlichen Bl⸗ 
bliotheck zu Baſel verwahret. 

Es finder ſich eine merckwuͤtrdige Hiſtorle von Hol. 
bein, in Anſehung einer vornehmen Adelichen Perſon von 
Engeland. Sie verhaͤlt ſich folgender maſſen. Nach⸗ 
dem Holbein in Engeland angelanget war, und ſich ver⸗ 
möge Erafmi Recommendation in des Tho.Mori Hauß 
befande, foerzehlteer dem Tho. Moro , daf er die Ehre 
gehabt, mit einem von unfern Englifcyen Lords befannt 

umerden, welcher ihn, als er durch Bafel gereiſet, zu 
ch geruffen hätte. Tho. Morus war fehr begierig, den 
Mahmen dieſes Herrn zu wiſſen, alleine Holbein Hatte 
foichen vergeffen, und ob er ſchon eine fehr lebhaffte Be⸗ 
ſchreibung von feiner Perſon gab , fo war doch foldhes 
nicht zureichend, dem Moro zu verftehen zu geben, wer 
derfelbe geweſen fey. Hierauf ergriff Flolbein feinen 
Pinſel, und entwarff * fo genau, daß, ungeachtet 
ſchon viele Jahre verfloffen, da er ihn nur gleichfam im 
Porübergehen einmal gefehen hatte, dennoch Iho. Mo- 
zus alsbald erfannte, daß es der Graf von Arundel, 

Sohn des Tho. Herzogs von Norfolk gewefen ſeh. 
Einsmals hatte er bey dem König zu thun, und war 
über einem Stück befhäfftiger , welches er niemand 
wolte ſehen laſſen, biß er es vollendet hätte. indem 
nun Holbein in feiner Arbeit begriffen war , wolte ſich 
ein gewiffer Graf mit Gewalt in das Zimmer hinein 
‚dringen , wo er mahlete ; welches den Holbein derges 
ftale verdroffe, daß er ihn die Treppe hinunter warff. Der 
Graf wurde hierdurch fo fehr über ihn entruͤſtet, daß 
‚er bey fich befchloffe , fein Verderben auf alle Art und 
Weiſe zubefördern. Er verfünte fi) demnach alsbald 
Din zu dem König , und A fi über diefe Be: 
chimpffung. Alleine anftatt Hulffe zu erlangen, gab 
ihm der König vielmehr zu erfennen, daß ſo geringkbi. 
. tzig 
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tzige Gedancken er auchvon Holbein hegete, er (der Koͤnig) 
ſolchen doch viel hoͤher hielte, als er ſich vielleicht eiinbiide 
te und demnach nicht geſonnen waͤre denſelben ie 
Macyaierde aufzuopffern. Ja er ſetzte gar Hinzu, daß ee 
aus feinen geringften Unterthanen fo viel Grafen mas 
ehen Fönte, als ihm belichte, aber hingegen wärcer nicht 
vermögend, einen eingigen Holbein zu ſchaffen. Alfo 
mufte der gute Herr Graf ohne Geradrichtung der zer 
Fnürtersen Zalte ſeiner Epre, ziemlich mißverguuge wie: 
der abziehen. 

‚Es fande fich noch ein anderer beruͤhmter Mann In 
dieſer Kunſt, weicher. als Erafmus, nach feiner drits 
ten Zurüdkunfft aus Engeland zu Antwerpen war, ein 
ſchoͤnes Gemaͤhlde verfertigte , und Erafmum nebft ſei⸗ 

‚nen Steund Perr. Acgidium bepde auf einem Stüd vor 
ftellte. Tho. Morus bezeigte ein folcheg Wohlgefallen 
über dieſem Gemaͤhlde, daß er ein zierliches Carmen dars 
auf verfertigte, fo bier beygefüge iſt und worinnen gar 
artige Sachen fo wohl von der Maßlerey als dem Mah⸗ 
ler ſelbſt enthalten ſind. (c) Dieſes Gemaͤhlde folk E- 

raſmi 





) Tabella loquitur. 
Quanti olim fuerant Pollux & Caſtor amiei, 
Erajm:um tantos Ægidiumque fero. 
Moras ab hĩs dolet efleloco, conjundusamore, - 
Tam prope, quam quifguam vix poteft effe fibi, 
Sic defiderioeft conſul um abfentis,ut horum 
Reddat amans animum litera, corpusego, 


Ipfe loquor Morus, 

Tu quoque adfpicis, agnitos opinor 
Ex vultu tibi, ſi prius v-lunguam 
Vifos, fin minusindicabit altrum _ 
Ipfi litera feripta, nomenalter, 

Ne feis nefeius, ecce ſeribit ipfe, 

uanquanı is qui fiet, ut taceretipfe, 

Inferipti poterant docere libri, 


& 
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raſmi Paraphrafi über die Epiſtel an die Römer, in einem 
Kupffer » Stich vor gefegerwerden. Es Bielte fein 
Freund Aegidius darininen einen Brief von Tho.Moro 
in der Hand, der fo genau und volfommen entworffen 
war, daß es Morus felbften nicht von feiner eigenen 
Handſchrifft unterfcheiden konte. Dergleichen Erem- 
pel aiebet Erafmus audy von feinem untergebenen jun. 
gen Ertz⸗Biſchoff von St. Andreas , weldyer eines ans 





dern Hand fo genau nachahmen konte, daß Erafmus ſelbſt 


feine eigenevon feines Untergebenen nicht unterſcheiden 
konte. Was diefes vorgedachte Gemäßlde des Quinti- 
ni anlanget, fo wurde eswon Petro Aegidio dem Ritter 
Tho. Moro von Antwerpen pet: in weflen Häns 
den, oder auf weldhemBilder: Saal aber eg fich jeo befins 
det, habe ich noch nicht erfahren koͤnnen. Ich wilden tes 
fer nicht Länger bey diefen Mahlern aufhalten. Muß 
aber doch nur noch eine eintige merkwürdige Begebens 


heit, fo ſich mit diefem Quintino ereignet, (d) beyläuffig 


erzeh⸗ 
Toto qui celebres leguntur orbe. 
Quintine, o veteris novator artis, 
Magnonon minorartifex Apele 
Mire — potens colore 
Vitam adſingere mortuis figurisz 
Bei cur efligies lahore tanto 
ractas tam bene, talium virorum, 
Quaoles prifca tulere fecla raros, 
Quales tempora noftra rariores 
Quales haud fio poft futura an ullog, 
Te juvit fragili ind diſſe ligno, 
Dandas materix fideliori, 
u2 fervare datas queat perennes? 
Oũ fic, poreras tuæque tamæ & 
Votis confuluiff: pofterorum. 
Nam fi ſecula quæ fequentur, ullum 
Servabuntftudıum artium bonarum, 
Nec Yars horridu» ohbterer Minervam, 
Quanti hane pofteritasemat tabellam ? 


| (d) Fuit Quinsinus ille Pictox darwerpienfis, qui cum vicl. 
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erzehlen. Er war zuerft ein Grob; Schmidt ‚und 
weil er fihin ein junges Mägdgen verliebet daben aber 
befande, dag ihr fein ſchmuttiges Handwerck nicht ans 
ftünde,oder,daß fie von feinem andern,als einem Mahler 
gewonnen werden koͤnte; ſo war feinegichezuipr fo ſtarck, 

daß er feinen Hammer und Amboß bey Seite ste, und 
einen Pinfel in die Hand nahm, den er fo wohl zu führen 
wuſte, daßer nicht nur feine giebfte getvanne , ſondern 
fi auch fo viel Ruhm erwarbe „daß er vor einen der. 
vornchmften feiner Profegion gehalten worden, Esfin 

den fich viele von feinen Gemaͤhlden in der Kayſerlichen 

Kunft Kammer. So hat er auch den Erafmum zu ums, 
terfchiedenen malenabgemahlet, Es find auch noch um 

Serfchiedene auserlefene Stůcke von Eifenwerd vorhan⸗ 
den , infonderpeit umeinen Brunn zu Antwerpen, wels 

che von ihm verfertiger worden, ehe er ſich auf die Map: 

teren geleget. Woraus abzunehmen ift, daß er faͤhig 

geweſen, in einem jeden Ding, fo er vor die Hand ges 

uommen, Meifter zu werden. 

. Weil ſich Erafinus zu Bafel befande, fo wurde er dar 
ſelbſt zum Rector — erwaͤblet. (e) * 
2 











nam fibi virginem deperiret, nec ejus potiundæ ſpes ulla 
ulgeret, cum nemini nili pictori fe nupturamäffevera. 
ret, brevi e fabro ferrarioeximius pietor evafit, ut indi. 
eat verfus, quem hırjus pitoristabule puellæ primum exe 
übitæ quidam ſubjunxit. 
Conmubialisanıorex Mulcibre feeit ‚Apellem, 
Vita Holbeni in operibus Erafmi. 

(e) Academiz illius Redtor factus, quum fehölafticorum ins 
ordinstam lieentiam & petuläantiam refrenäare tentaret, ab 
iis male exceptum feruht. His feritatum!contu neliis fa- . 
ma eſt difcerpfiffe & eremaffe privileg iorum partem illius 
Academiz . ur hisdeperditis, udiofe jnventutis Pros 
tervia retunderetur. Quod aliguande me audiviff- res 
Cor or apie memorie pr&ceptöre meo Hugene Babelo, quk 
£une temporis haflee Hrafmi vivebat & amicus & —8 
Eis, ex Jac. Beifardi Icomibus, —— 
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wie er nun: ein groffer. Beförderer der Gelehrſamkeit und 
guten Sitten war , fo wandte er groffe Mühe an, alle 
eingeriffene Unordnungen unter den Studenten zuvers 
beſſern. Traf aber dabey eben denjenigen Lohn an, der 
den. Reformatoribus pfleget zu Theil zu werden, nemlich 
Haß und Widerſpruch. Ermurde aud) einmalüber der 
Bermefferipeit und Unart der Studenten dergeftalt ent- 
rüftet, daß er aus Zorn dag Original von einigen ihrer 
Privilegien, fo ihnen zu viel Freyheit verftattete, in Stuͤ⸗ 
den zerriffe,, und ins Feuer warf. Ungeachter diefe 
feine Hershafftigkeit Anfangs nicht zum beſten aufges. 
nommen wurde, fo hatte fie doch hernach eine fehr gute 
Wüuͤrckung, indem fie der Vermeſſenheit der jungen 
muthwilligen Burfche, die ſich auf die Ihnen fo mildigs 
lich ertheilten Freyheiten allzuviel heraus genommen, 
und diefelben mißbraucher hatten, nachdruͤcklichen Ein» 
halt thaten. Boiflardus befräfftiget diefes als eine der 
Wahrheit gemäffe Sache in feinen Iconibus mit dem 
Beugniß feines Lehrmeiſters, der zu Baſel gegenwärtig 
gewefen, als es gefchehen, 

Gegen das Ende feines Lebens wurde Erafmo von ſei⸗ 
nem vertrauten Freund Servatio ernftlicdy angelegen, her⸗ 
über in fein Vaterland nah Holand zu fommen, und 
feine übrige Lebens⸗Zeit in demjenigen Cloſter, in wels 
ches er fich viele Jahre vorhero begeben hatte, ruhig und 
gottfelig zu beſchlieſſen. Alleine er ſchiene weder zudem 
. einen, nochzu dem andern Luſt zu haben. Die Lufft feines 
Vaterlandes kam ihm nicht recht angenehm vor , (2 

n 





(f) Non fero quemvis cibum nec cœlum quidem quodli- 
bet -- Novi calum Hollandicum , novi victus veftri 
rationem,ut demoribusnihildicanı. Itaque fi rediffena 
nihil aliud faifem afecutus, nıfi quod vobis nioleftiana 
attuliffem, mihi mortem. -- 

Sed in Hellandia quidagam,non video. Scionon con. 
venturum cum ecelo neque cum vidtu: ommium oculos in 
me excitabo. Redibe fenex & ganus, qui juvenis exi- 
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Koch viel wenigeraber konte er ſich entſchlieſſen, wieder 
fr eine Mönche, Kutte hinein zu riechen. Cr liebte ein 
frehes und gemächliches geben , und fuchte Gelegenheit, 
mie Büchern und gelehrten Leuten zu converfiren, welche 
ihm fein Baterland nicht fo füglich verfchaffen konte. Es 
fiel ihm nichts verdruͤßlicher, als wenn er ſeine Zeit un“ 
WBeibern oder ungeiebrten $euten zubringen folte: Er 
fuchte vielmehr eine guregefunde gufft , und was fonft 3% 
Erleichterung und Beförderung feiner Arbeit gereichte. 
Maffen eine friſche und gefunde Lufft, nebft einer gezie⸗ 
menden Erquickung gleichfam das halbe Leben find, und 
deffen Laft und Beſchwerlichkeit noch einmal fo leichte 
machen. Diefes, und weiter nichts war dasjenige, wor⸗ 
auf er fein Abfehen gerichtet Hatte. Und da ihm fein uns 
ruhiges und herum ſchweiffendes geben (g) alsein Zei⸗ 
chen feiner Unbeſtaͤndigkeit/ vorgeworffen wurde , fo vers 
ſetzte er, was maſſen er jederzeit wichtige Urfachen hätte, 
feinen Ort zu verändern. Er habe das gemeine Befte 
vornemlich vor Augen, und pflege feine Zeit, wo er hin⸗ 
käme, nirgends müßig oder liederlich zugubringen. Er 
Babe die Exempel gortfeliger und verftändiger Leute vor 
ſich, die es vor feinen Seplengebalten, ſich von einem DE 

3 ; es 





vi. Redibo valetudinarius. Exponär contemtui etiam 
infimorum, folitus & a maximis honorari : ftudiamea 
eompotationibus permutabo. Nam quod polliseris ofli- 
eium tuum in quæreuda ſede, ubi cum maximo, ut feribis, 
vivam emoluiniento: quid fit non poflum cogisare, nifi 
forte collocabis meapud monachos aliquos ut ferviam mu. 

- Lieribusß quinee Archiepifcopis velRegibusfervire volui: 
Emolumentumnihilmoror neque enim ftudeo ditefcere, 
modö tantum. fit fortun ut valetudini; & otio literarum 
fuppetat; atquevivwam nulli gravis...- - 

g) Quod fi publica utilitas hortatur mutare locum, pietas, 
nifallor, laudandä eft , non damnanda inconftantia, - - 
Quod ſi eonſtantiæ virtus in hoc fita eff ut quam dititisfi- 
me, loctum eundem öccupes, primalaus debetur faxis ac- 
truneis arborum, proxima conchisac fpöngis. Erafmi Ep. 
Servatio fuo. ——— 
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wie er nun ein groffer. Beförderer der Gelehrſamkeit und 
guten Sitten war , fo wandte er groffe Mühe an, alle 
eingeriffene Unordnungen unter den Seudentenzuvers 
beflern. Traf aber dabey eben denjenigen Lohn an, der 
den Reformatoribus pfleget zu Theil zu werden, nemlich 
Haß und Widerſpruch. Ermwurde auch einmal über der 
Bermefferiheie und Unart der Studenten dergeftalt ent- 
rüftet, daß er aus Zorn dag Original von einigen ihrer 
Privilegien, fo ihnen zu viel Freyheit verftattete, in Stuͤ⸗ 
den zerriſſe, und ins Feuer warff. Ungeachtet diefe 
feine Hershafftigkeit Anfangs nicht zum beflen aufges 
nommen wurde, fo hatte fie body hernach eine fehr gute 
Wuͤrckung, indem fie der Vermeſſenheit der jungen 
muthwilligen Burfche, bie fi) auf die ihnen fo mildig⸗ 
lich ertheilten Freyheiten allzuviel heraus — 
und dieſelben mißbrauchet hatten, nachdruͤcklichen Ein⸗ 
halt thaten. Boiſſardus bekraͤfftiget dieſes als eine der 
Wahrheit gemaͤſſe Sache in ſeinen Iconibus mit dem 
Beugniß feines tehrmeifters, der zu Baſel gegenwärtig 
gewefen, als es geſchehen. 

Gegen das Ende ſeines Lebens wurde Eraſmo von ſei⸗ 
nem vertrauten Freund Servatio ernſtlich angelegen, her⸗ 
über in fein Vaterland nach Holland zu ſommen, und 
fine übrige Lebens⸗Zeit in demjenigen Cloſter, in wels 
ches er fich viele Jahre vorhero begeben hatte, ruhig und 
gottfelig zu beſchlieſſen. Alleine er ſchiene weder zu dem 
einen, noch zu dem andern Luſt zu haben. Die tufft feines 
Vaterlandes kam ihm nicht recht angenehm vor , ” 

n 





(f) Non fero quemvis cibum nec cœlum quidem quodli- 

t -- Novi calum Hollandicum , novi vidtus veftri 

sationem,ut demoribusnihildicanı. Itaque ſi rediſſem 

nihil aliud fuiffem afecutus, nıfiquod vubis nioleſtiam 
attuliffem, mihi mortem. -- 

Sed in Hellandia quid agam, non video. Scionon con. 

- . venturum cum ecelo neque cum victu: omnium oculos in 

me excitabo. Redibe fenex & ganus, qui juvenis exi- 
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oc; viel weniger aber konte er ſich entſchlieſſen, wieder 
in ine Moͤnchs⸗Kutte hinein zu kriechen. Cr liebte ein 
freyes und gemächliches Leben , und fuchte Gelegenheit, 
mit Büchern und gelehrten Leuten zu convetfiren, welche 
ihm ſein Vaterland nicht fo füglich verfchaffen konte. Es 
fiel ihm nichts verdrüßlicher, als wenn er ſeine Zeit unter 
ibern oder ungelehrten Leuten zubringen ſolte · Er 
ſuchte vielmehr eine gute geſunde Lufft, und was fonft zu 
Erleichterung und Befoͤrderung ſeiner Arbeit gereichte. 
Maſſen eine friſche und geſunde Lufft, nebſt einer gezie⸗ 
menden Erquickung gleihfam das halbe Leben find, und 
deffen Laft und Beſchwerlichkeit noch einmal fo leichte 
machen. Diefes, und weiter nichts war dasjenige, wor⸗ 
auf er fein Abſehen gerichtet Hatte. Und da ihm ſein uns 
ruhiges und herum ſchweiffendes teben (g) als ein Zei⸗ 
chen feiner Unbeftändigkeit,, vorgeworfen wurde, fü vers 
ſetzte er, was maſſen er jederzeit wichtige Urfachen härte, 
finen Dre zu verändern. Er habe das gemeine Beſte 
vornemlich vor Augen, und pflege feine Zeit, wo er hin» 
Fäme, nirgends müßig oderliederlich zugubringen. Er 
Babe die Exempel gortfeliger und verftändiger deute vor 


fi), die es vor Feinen Fehler gehalten, ſich von einem Ort 
X3 aaum 





vi. Redibo valetudinarius. Exponär contemtui etiam 
infimorum, ſolitus & a maximis honorari : ſtudia mea 
eompotationibus permutabo. Nam quod polliseris offi- 
eium tuum inquxreüdafede, ubi cum maximo, ut feribis, 
vivam emoluiiento: quid fit non poflum cogieare, nifi 
Korte eollocabis meapud monachos aligıros ut ferviam mu. 
lieribus,; quinec Archiepifcopisvel Regibus fervire volui. 
Emolumentumnihilmoror neque enim Audeo ditefcere, 
modo tantum fitfortunz ut valetudini & otio literarum 
fuppetat; atquevivam nulli gravis...- 
(8) Quod fi publica utilitas hortatur mütare locum, pietas, 
. nifallor, laudanda eft , non damnanda inconftantia, - - 
‚Quod fi conftantix virtiis in hoc fita eff ut quam dihtisfi- 
.- "me, lotum eundem öccupes, primalaus debetur faxis ac 
'  trunejs arborum, proxima conchisäc fpöngis. Zrafmi Ep. 
Servatio ſuo. a — 


* ——— 


zum andern zu wenden, ſo offt fie es aus trifftigen Bes 
wwegungs Gründen vor gut befunden. Als einige von 
feinen Freunden, die ihn gerne loß geweſen wären, fich 
untereinander damit tröfteten, daß er eben fo lange nicht 
mehr aushalten würde ; fo läffet er ihnen, zu groſſer 
Creutzigung ihres Fleiſches wiffen, (b) daß er bey einem 
m)ich boden Alter noch fo viel Stärde und Munters 
eit beſaͤſſe als irgend — er ſey wer er wolle. 
habe feiner Brillen noͤthig auch nicht einmal ben Licht, 
nngeachtet er feine Augen fo ſehr gebraucher hätte. Er 
koͤnte noch gar bequem zu Weg und Steg und zwar ohne 
Stod und Stab gehen. Erempfinde weder Schwach⸗ 
heit noch Zittern der Hände. Jaje aͤlter er würde, deſto 
weniger fände er ſich mitdem Stein geplaget, und dafer⸗ 
ne er ſich nur in feinem Studiren beffer a koͤnte, 
fo. duͤrffte er vielleicht zu einem ſehr hohen Alter gelan⸗ 
gen. So viel wir aber ſinden , hat er ſich in dieſem Stuͤck 
nicht geſchonet, und demnach auch nicht gar lange mehr 
ausgehalten. 
An einem andern Ort giebet er zu verſtehen, wie ſehr 
er ſich der Maͤßigkeit beflicffe, und wie er ſich in. Eſſen und 
Trincken abzubrechen pflege. Denn ob er ſchon ein groſ⸗ 
fer Lebhaber guten Weins war, ſo tranck er doch uͤberaus 
ſparſam davon, welches ohne Zweifel ſehr viel zu Ber⸗ 
längerung feines Lebens beytrug. Er konte eben — 
ſehung 








— — 








2. 

(h) Quam ſum illis deerepitus 2 ... ad hane usque ætatem 
rpetuo. verfor in laboribus, unde maximapars & va- 
etudiuis de fenii. : Seneox unus quatuor juvenum rohu- 
ftorum füftineo- ſareinam. Non: caligant: oculi gratia: 
Deo , cum. multi-mirentur jam: olim non eſſe prorfus. 
exoculatum. Confpiciliis. vitreis nunquam ufus: ſum 
hactenus, neque interdis neque: ad. lucernamn. ; fcipio-. 
nemnunguam attigj- firmis pedibus & alacriter ingredior ;; 
manus minus tremunt, quam ulli juveni, calculus in dies;, 
fit mitior, & fi moderer udiorum labores, poffim inte- 


gris fenfibus quatuerdecim anngs vivere, Erafmi Ep. ad: 
quosdam Grajulos. 
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feßung desftarcken Trinckens, fein Vaterland nicht lei⸗ 
den ; Und daferne ihm etwas unter den Engeländern —* 
fallen, weil er ſich unter ihnen befunden, ——* ß 
die allzu groſſe Verzaͤrtelung unſers Appetits mit uͤber⸗ 
fluͤßigem Eſſen. Er hat uns auch in ſeinen Adagiis einen 
derben Hieb verfeger , der uns nicht fonderlich zu Ehren 
gereichet , wenn er fpeicht , fatur ut Anglus, (moraug 
abzunehmen , daß unfere Vorfahren ſich diefen Vor⸗ 
wurffund Tadel fchon eben fo wohl als ihre Nachkommen 
ugezogen haben.) Woben er anfüprek, was ein Krangdr 
ſcher Poet von den Englifchen Gaſtmahlen ſaget: 
. == Menfa Britanna placet. 


. Meldet aber auch zugleich, daß gleichwie uns die Fran⸗ 

tzoſen zu groffen Freffern machten, (i) alfo auch feine 
Lands⸗keute, die Holländer, von ihnen vor groſſe Säuffer 
gehalten würden. 

. Die Gelehrten in Franckreich fdyienen nicht allzuwohl 
damit zu frieden zu feyn, daß fie Erafmus verlicfle, und 
ſich fo lang unter uns aufhlelte. Und ob ſie wohl Bude- 
um , des Erafmi vornehmſten WertsEifferer harten, mit 
dem fie ſich breit machen Eonten, fo waren fiedoch fo Ehr⸗ 
geitzig, daß fiefich Erafmum auch gern zugeeignet hätten, 

und ſtreckten alle ihre Scharfffinnigkeit daran , Holland 

herunter zu machen , weil fie vermennten , ihn endlich 
dadurch zu verleiten , daß er fich deffelben von freyen- 

Stüden ſchaͤmte. Daßerißnen Erafmus feinen gerins 

gen Gefallen erwiefe , daß er den Ort feiner Geburt ein 
. wenig zweifelhafft machte, 2 Wiewohl er daben * 

4 





i) -- Iidem (Galli) ut illis (Anglis) attribuumt zoausaylan 
‘ ira nobis — — Eraſ. Adagia Ed. * 
1599. p. 1178. i 
(k) Gallum effe me nec ajo , nec inficior ; fic natus ut Gal. 
lus ne, an Germanus fim, anceps haberi poffit: quanquam 

> — ſtudiorum eultores minimum habere momene par 

regionum diſcrimina: quisguis communibus mufa- 
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lich genug an den Tagleget, daß ihm wenig daran gele⸗ 
gen ſey, wo cr geboren worden. Maffen er vielmehr 
diejenigen vor feine tandssteute hielte die fich emfig und 
fleißig in ihrem Beruff finden , und ihr Tichten und 
Trachten auf Bertberung des allgemeinen Beſten 9% 
richtet ſeyn lieſſen. Es hat auch gewißlich Eralmus zu 
keiner Zeit die Gemuͤther dergeſtalt aufgewecket, und zur 
Liebe gelehrter Wiſſenſchafften ermuntert, daß (ſo zu ſa⸗ 
en) mehr Wallfarthen zu ihm angeſtellet wurden, als 
Trgend zueiner Heinen aberg'äubifchen Marien⸗Capelle, 
wohin vordero fo viele, manche ehörichte Meife auf fich 
genommen, Cs fanden fich gelchrte Leute faft aus allen 
Theilen in Europa bey ihm ein, und hielten ihre Muͤhe 
vor gar wohl belohnet, wenn fie nurein wenig mit ihm 
reden und umgehen konten. Wie er denn mit feinem 
Zutritt auch ſehr frcygebig war. Und worüber fi) am 
melften zu werwundern, war dieſes, daß, ungeachtet er 
Kine Gedancken unaufförlih auf die ernfthaffteften 
Studia gerichies hatte, ee dennoch, wenn cr ein wenig 
davon ablieſſe, allezeit aufgereime und ſchertzhafft, und 
folglich unter guten Freunden fehr angenchm war. (1} 
So, daß kin Umgang von allen die ihn nur Eanten, bes 
ftändiggefucher wurde, Er hlelte dafür, daß man ſich 
u einer ſolchen Zeit der Erfrifihung aller geziemenden 
—4 bedienen moͤchte, und daß nichts niedertraͤch⸗ 
tiger und tockmaͤuſeriſcher heraus kaͤme, als wenn man 
dasjenige, was in einer ſolchen ungezwungenen Geſell⸗ 
ſchafft gersder worden , hernach überall ausplaudern 
wolte. Und fpricht, ee wolte lieber fein Leben laſſen, ale 
—— den, einen Feind, geſchweige einen Freund, 
en ſolcher Gelegenheit zu verrathen. Ja diejenigen 
wel⸗ 





rum facris initiatus eſt, hunc ego düowdreda duco. Erafı 
Ep-Ed.Zeid. p.42. * 
(D --- Mihi placet hæe libertas in conviviis ; qua ſæ- 


pe utor immodice. Erafm.xefp. ad expoftulationem Hut- 
sent. 
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welche diefes thaͤten, wären nicht werth, daß fie unter der 

menschlichen Geſellſchafft geduldet würden. (m) 

(a) Zwar gefteßer er gerne, daß er im Umgang mit 
uten Freunden , von d.ren Aufrichtigkeit er gar keinen 

— eheget, bißweilen cin wenig zufreg geweſen 3 

und ob ſich ſchon einige darunter falſch erwieſen, ſo wol⸗ 
te er doch ſolches niemals glauben, biß ihm ſo zu ſagen, 
der Glaube davon in die Haͤude kam, und er ſolches vor 
wahr zu halten gleihfam mit Gewalt gezwungen wur⸗ 

de. Vermuchlich ift ſeineOffenhertzigkeit und Freyheit im 

Reden oͤfftets zu feinem Nachtheil ausgefchlagen, zumal 

wenner unter (0) zanckſuͤchtige und Übelgefinnt: Gräs 

bel. Köpffe gerathen. Hingegen haben ihn einig: feiner 
einde alg einen rechten ZT auertopff von einer muͤrri⸗ 
chen und verdrüßlichen Art, bey welchem fein Menſch 
utritt finden fönnen , (welchen Fehler offt die gröften, 
und fürtrefflichften geute begehen) beſchrieben. Es fins 
det ſich aber nur ein eingiges Erempel aufgezeichnet , fo 
mit diefer Beſchuldigung einige Aebnlichkeit hat. Nem⸗ 
lich die Begebenheit mit Eobano Heſſo, (p) einem ges 
& 5 Ichrs 
(m) Atqui decebat ea, quæ inter pocula dieuntur in vino feri, 
bere. -- Habeo qui ex intimis amicis, mihi fadti funt 
capitales hoftes, nihil non molien:es in exitium meum, 
nunquam tamen ſuſtinuit animus meus, ut vel e fecretig 
calloquiis, dum eonftaret familiaritas habitis, velexepi- 
ſtolis quiequam illis objicerem, Tum enim mihi viderer, 
ui ex univerſo hominum tontubernio in feraruui con. 
ortium protrudere. Era/.Ep Amico. 

(an) Ur ingenue quod verum eft fatear, fum natura propen. 
fior ad jocos, quam fortafle deceat, & iæ liberieris, 
quam non nunquam expediat , metior eniui aliorum anj- 
mosexmieo. -- Era/.Ep. 

(0) Linguam inter amicos liberioris nonnunquam , plus- 
quam fat eflet, & (pe falfus, amicis tamen diffiderenon 

otuit. -- 

(Tu mihi terra marique vifendus eras, & ultro tam im. 
menfo, tam periculofo itinere Erafmım petit Eobants , ho» 
muncionen vifurus faniamaligna, fed tamenhac ipfa ıni- 
norcm. Erafmi Ep. Eobano HejJo Rd, Leid. p. 513, 
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Ichrten Ausländer , welcher aus Eiffer und Liebe zu E- 
ralmo „ und zwar bloß feiner Meugierigfeit , diefen bes 
rüßmten Mann zu fehen, undfeinen Umgangein Weil⸗ 
gen zu genieffen,, ein Genügen zu leiften , eine lange 
Meife von dem entlegenften Theil Deurfchlands nach 
Holland auf ſich nahm. Dieſen hat Erafmus, wie es 
fheinet, ein wenig Faltfinnig empfangen, welches dem 
ſchlechten Aufzug, den.er machte, zugelchrieben wird. Ich 
glaube aber, daß er eben a ſehr in fein Studiren vertieft 
geweſen, daß er fich demfelben nicht woßlentreiffen, und 
alfo nicht leiden konte, wenn ihn jemand um feine Zeit 
bringen wolte, Denn in feinem befcheidenen Brief an 
Diefen gelehrten Mann, den er ſehr hoch ſchaͤtzte, ift nicht 
die geringfte Spur dis Hochmuths oder der Sproͤdigkeit 
zu finden.  Smmittelft war einer von unfern Lands⸗ 
geuten, nemlich der ThomasPoley (g) in dieſem Stüd 
glücklicher , der gleichfals aus einem heftigen Verlan⸗ 
gen, Erafmum zu fehen eine beſchwerliche Neife von Ens 
geland nach Baſel auf fich aan ‚ und von demfelben 
fehr höflich empfangen und bedienet wurde, daß ihn die 
Zeit und Muͤhe, focr darauf gewendet, keineswegs ges 
reuete. Da noch ein gröfferer Herr, als diefe, nemlich 
Albertus, Er Bifhoff von Münfter, und Churfuͤrſt 
des Roͤmiſchen Reichs, harte eine fo groffe Begierde den» 
jenigen zu fehen , (r) deffen Ruhm durch gang Europa 
erfcholle, daß er recht bedauerte , vor feinem Ende keine 
Gelegenheit darzu gefunden zu eher Daher wurde 
er auch mie dem Brief, MWechfel Kanfers Caroli — be⸗ 
ehret, 








cq) -- Erafmus non fit ante iturus ad campos E/y/os quam 

fuum viderit Poly-Era/mus Rot. Tho, Poly. Lond. 1532. Ed. 
Leid.p: 1752. 

r) Cepit nos ingens quoddam te-videndi defiderium,, -. 

‘ —— —— —— fortunz noftrz, fi te non vi. 

fo ab hac vita migrare contigerit arbitraremur, Alber- 

sus Arch. Mogunt. Princeps Elector &c, Eraf.Ep. Ba. Leis. 
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ehret, (s) derfich recht viel damit wuſte, daß kraſmus 
im Roͤmiſchen Reich gebohren ſey. Von der Zeit an, 
nachdem er, als er aus Spanien nach Deutſchland Fam, 
auf König Philippum eine Lob: Mede gehalten halte, 
wurde idin cin jährlicher Befold ausgemacher. Er wur⸗ 
de auch gewuͤrdiget, unter die Zahl der Reichs⸗Raͤthe auf- 
genommen zu werden. Der Koͤnig Ferdinandus ſchrieb 
unterſchiedene Briefe an ihn die mit herrlichen Geſchen⸗ 
fen begleitet waren. (t) Dir König von Franckreich 
Iud ihn aufs gnädigfte in fein Königreich ein, und that 
ihm die Berrlichften Verheiſſungen; Gleichwie Sigismund, 
—— Pohlen, und Hertzog Georg von Sachſen, auf 
feine Anreigung nicht unterlleſſen, die Künfte und Wiſ⸗ 
fenf&afften zu befördern ;_ Alſo waren ſie ihm gleichfalg 
mit befondern Gnaden zugethan. Wie hoch er vondem 
ganzen Englifchen Hof, unddem König felbft, gehalten 
worden, und mie erfreuet man darüber gewefen, wenner 
ung mitfeiner Gegenwart begluͤcket, habe ich bereits vor⸗ 
her gemeldet. 

Hiernebſt muͤſſen wir auch den Deutſchen und ihren 
Nachbarn, den Schweitzern, mit gleichem Recht nach: 
rühmen, daß fie ung in Hochachtung gegen den Eralmum 
nichts nachgegeben Haben, Denn wenn er durcheine - 
igrer Städte reifere, fo begegneten fie ipm mit eben den 
Eeremonien, deren man fich gegen Abgefandte oder an. 
dere groffe Herren bedienetz indem fie ihn mit dem für: 
erefflichiten Wein befchenckten , und in gröfier Pracht 
begleiteten. B.Rhenanus hat biefes fo wohl zu Baſel als 
Conſtantz ſelbſt mit angehen woſelbſt herrliche Gaft- 
Gebote ſeinet wegen angeſtellet wurden. Zu Schafhauſen 
wurde er von dem Ahr, und der Obrigkeit des Orts, ins 


glei⸗ 











() A cæſare Caro/o multas habeo Epiſtolas tam honorifice 
—— ut eas pluris faciam, quam illius in me benevo- 
entianı, 


(t) -- Quod.largiuntur negant fe dare Erafiıo (ed pu licig 
Rudiis impendere, Car, Lucubtat.. (ml; pub 
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gleichen auch zu Freyburg und Seelſtadt, Straßburg 
und andern Orten bewirthet. Dieſem allen aber gleich⸗ 
ſam eine dreyfache Erone aufjufegen,. fo haben drey auf 
einander folgande Päbfte ihre Hochadytung gegen feine 
Gelehrſamkeit, durch die vielen Briefe, die fiean ihn ge» 
ſchrieben, zur Gnuͤge an den Tag geleger, vornemlich aber 
Pabſt Paulus III. der ihn wuͤrde zum Cardinal gemachet 
haben, (u) wenn es nicht ſeine eigene Kaltſinnigkeit, und 
die geheimen Kunft-Griffe einiger, die ihm dieſe Ehre 
mißgönneten , verhindert hätten. Er fihlene-um die 
Zelt, als dieſe Sadye im Werck war, gang unruhig zu 
feyn, und zwar feinesiwegs aus Furcht, neben dem Car: 
dinals ⸗ Hut hin zu gehen, fondern vielmehr aus Beſorg⸗ 
niß, es duͤrffte ihm ſolcher aufgedrungen werden. Er 
konte leicht ermeſſen, was ihm dieſe Ehre vor Beſchwer⸗ 
de verurſachen wuͤrde, und war demnach recht froh, daß 
die Sache ihren Fortgang nicht gewanne. (w) Und 
gleichwie er von dieſer Sache ſelbſt Bericht erſtattet, vn : 

erde 








(u) Der Biſchoff su Rom, den heifigen Stnpl wider die Luthera⸗ 
ner zu ſtaͤrcken, machte um diefe Zeit unterfchtedenewelehrte 
Leute zu Cardinälen. Als Contarenum, Reginald, Polum, 

ohann. Bellajum, Frider. Frigofum, und furg hernach Sa. 
An Aleandem; Bembum, und hatte auch feine Aus 
genteinsmald auf Erafmum gerichtet. Einige fagen, er habe 
diefe gelehrten Männer deswegen vorgezogen, weil man nicht 
zum beften von ihm gefprochen „ daß er feine 2. jungen Enckel 
* 1534. zu Cardinaͤlen gemacht haͤtte. Coopers Chro- 
nicke. 

() -- Quumque ftatuiffet (Paulus Tertius) in futuram Sy» 
nodum aliquot eruditos in Cardinalium ordinem allegere, 
propofitum eft de Erafmo. Sed objiciebantur impedi- 
menta , valetudo. ad obeunda munera inutilis, ae eenſus te- 
auis, ajunt enĩm efle Senatus confultum,quefubmoventur- 
abeadignitate, quibus annui reditus funt infra tria du. 
catorum millia. Nunc hoc agunt ut me onerent prepn- 
Geuris, we hinc jufto cenfu parato doner purpureo gafe- 
ro. -« Eft Rome amicus fruftra monitus, me nec faterdoria 
necpenfonesmorari, Eraf.Ep.B. Latomo. - 
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hellet deutlich daraus , daß cr von feinem Ehrgeltz ge⸗ 
Keen worden, fondern die Kardinals Würde mehr vor 
eine Bürde als Gifälligkeit gehalten habe. Dahero er 
ſelbſt noch weit mehr Einwendungen darwider machte, 
ols feine ärgften Feinde Wice er fi) denn hernach 
auf das harte Schickfal feines Freundes, des Biſchoffs 
Fisherg (x) bezicher, welchem dieſe Eprezum Fall⸗Strick 

erathen. Angefchen fein Cardinals-Hut mit Blut ge 
——— Er bielte dafür, er habe ohne dem Feinde 
genug, undalfo nicht nöthig, durch Erregung eines fers 
neren Meides und Haffes wider ſich, ihre Anzahl zu ver: 
mehren. Man hatte ihm auch vorhero ein Bißthum in 
Sicilien beſtimmet. Allein er wolte das Anerbieten 
nicht annehmen, weil ihm weder der Ort, noch das Amt 
anſtunde. Maſſen jener zu wild und barbariſch, dieſes 
aber zu ſchwer und wichtig vor ihn ſey. Allein ob er 
ſchon die vielen groſſen Anerbiethungen, die ihm gethan 
wurden, nicht annehmen wolte, fo hegte er doch die cm: 
pfindlichſte Danckbarkeit vor diejenigen geneigten Ge⸗ 
faͤligkeiten, die ihm ſeine Freunde erwieſen, und war 
ohne Unterlaß darauf bedacht, wie er ſolche auf die bes 
fie Arc einiger. maffen erwiedern möchte. (y) Wir 
koͤnten, wenn e8 nötig wäre , folches durch ſehr viele 
Eremp:l und Stellen flar machen. (z) ja man findet 
durch alle feine Schrifften ſtarcke Zeugniffe , daßer fein 
Laſter ärger gehaffet, als die Undanckbatkeit. (a) Wie 
Ä er 











(x) -- Ubirex eoguovit Epifcopum Roffenfem cooptatum in 
numerum Cardinalium, & maturius produdtum ex Car- 
cere truncafle capite. Sic ilie dedit rubfum galerum. 


LH 

(y) Enitar pro viribus ut figratinomen non poflim affequi, 
falteın ingrati hominis notang videar effugiffe. Erafmi Ep, 
Benferado fuo. 

ı (2) Pro benefitiis gratus verbis , animo, rebus. Melch. 

Adam. 

(a) Cum ab ingratitudine mon fecus abhorream , atque 
Achilles ilie Homerieus a mendacio. Zra/fmus Waram. 
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er denn eine artige Begebenheit in dieſem Stuͤck (b) von 
einem der fein guter Freund und Lands⸗Mann geweſen, 
und zu Londen die Artzney⸗Kunſt getrieben , anführer, 
welcher von einem feiner Patienten, der ein reicher Bür: 
ger daſelbſt, und mit einem peftlienrialiichen Fieber bes 
hafftet geweſen, und daher dicfen Medıcum zu fich holen 
lafien, auf die allerundandbarfte Weile belohnet wors 











den. 

<b) Libet enim obiter hanc fabulanı inferere , - - 'nuper 
cuidam accidit, apud Britannos medico mihi ut patria 
communi , ita & amicitia conjundtilimo, -- Civem 


quendam Zondinienfen, virum egregie numatum, & habi- 
tum apprime probum, arte curaque ſua liberarat, non fine 
fuo ipfus periculo. Nam is peftılentiffima febre teneba- . 
tur. Et,utfitin periculis, medico montes aureos fuerat 
pollicitus, finongravaretur fibi ‚in tanto vitæ -'ifcrinine, 
dexter adefle , obteftatus & amicitiaım, quæ illi cum eo 
intercedebat. Quid mulıis ? perfualit & juveni. & Ger- 
mano. Adfuit, nihilnonfecit.  Revixit ille.. Ubi vere... 
cunde de pecunia medicus admonuiſſet, elufit nugator, 
negans de mercede quicquam ad 'ubitandum , czterum 
arcıs numariæ clavem penes uxorem efle Et nofti, in. 
vit,mulierum ingenium. Nolo fentiat tantam pecuniæ 
ann a me daram- Deinde poit dies aliquot homi. 
nem obvium forte fa&tum, janı nitidum,“ & nulla morbi 
veligia præ fe ferentem appellavit, & ondum date mer- 
cedis admonuit. Ille conftanter aſſeverare, pecuniam fuo 
uffu ab uxore numeratam effe. Medicus negare faftum. . 
ic vide , quamı anfaın bonus ille vir arripuerit. - Cum 
forte medicuseum Zasin: numero fingulari appellafer, ibi 
velut atroci laceffitüs injuria: vah. inquit, homo Germa. 
nus tuiflas Anglum ? moxque velut impos animi , præ ira- 
cundia caput movens, diraque ıninicans, fubduxit fefe. 
Atque ad eum modum honeftus ille civis elufit, dignus 
profe&to quem ſua peflis reperat. Rifimus quidem fabu- 
lam , nec tamen fine dolore propter indigne fruftratınıa 
amieum , nec fine taminfignis ingratitudinis admiratio- 
ne. -- Atquehzc in facti deteftariouem diximus, non 
in gentis odium. Necenim par eft, ex höc uno nebulo. 
ne Britannos omnes zftimarı, Erafmi Adagia Ed. Fran. 
c0f.1599. P.1860. ‘ 
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den. Diefer Krancke befande fich in einem ſehr gefäßr: 
lichen Zuftand. Die Kranckhelt war fo anſteckend, dag 
ihm die andern von feiner Profchien , die fich ihres $ebeng 
fürchteten, ihren Beyſtand verfageen , und die gröften 
Verheiſſungen, die er ihnen machte, ausfchlugen: und 
nur dieſer Sreund des Erafmi wagte es allein zu ihm zu 
fommen. Diefes gefiel diefem reichen Patienten fo 
wohl, daß er feine Guͤtigkelt etc nicht genug zu ruͤhmen 
wufte , und dabey die erheiſſung thate, foldye, wenn 
er mit dem eben davon kaͤme, reichlich zu vergelten. Es 
eſchahe, daß diefer reiche Geighalß durch Anwendung ge- 
chickter Mittel wieder zu feiner vorigen Gefundpeit ge» 
langte. Als aber die Gefahr vorüber war , undipn fein 
- Medicus gang beſcheidentlich feines vielfäldigen Vers 
fprechens erinnerte, fo fuchteer einen Scherg dargus zu 
machen, und vermeldere ihm, er dürffte daran nicht zwel- 
feln, daß erbedacht werden würde. Alleine fein Weib - 
dabe fein Geld in Verwahrung , daß er nicht dazu koͤnte, 
und da er wuͤſte, daß die Weiber gemeiniglich nicht alzu; 
freygebig wären, alſo würde es ſehr ſchwer halten, eine 
ſo groſſe Summa von feiner heraus zu kriegen. Alſo 
blieb die Sache eine Weile hängen, biß er in ohngefehr 
wieder bey vollkommener Geſundheit antraf, und ihm 
alsdenn wiederum etwas von feiner Bezahlung gedachs 
te. Der gefunde Patient verſetzte. Er habe ja feiner , 
Srau befoßlen, ihn zu bezahlen, und die würde eg wohl 
gethan haben, Der Medicus verficherte, er habe feinen 
2. befommen. Woraufihn der ehemals o gefchmeis 
ge Patient fehr grob anſchnautzte, und trogig vor⸗ 
warff, daßerein Sremdling wäre. Was ? fprach er, 
kommt ihr Hieher , die Leute in Engeland zu betrügen ? 
geht! oder wir wollen euchden Weg wieder in euer Sand 
weiſen. Worauf er, nach allerhand Droßungen und tro⸗ 
tzigen Meden,den Kopff ſchuͤttelte und hinweg gieng. &o, 
dag der Medicus nie einen Heller von feinem Geld bekam. 
Erafimus füget hinzu, daß diefer undanckbare Boſewicht 
werth geweſen, aufs neue mit dem Fieber. behaffter zu 
wer⸗ 
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werden. Und damit man ihn nicht in Verdacht haben 
möchte, alsob er wegen dieſes eintigen (Bengeländers) 
andere rechtichaffene Engcländer verachten wolte; fo 
fpriche er , er wolle es Engeland Feinesweges beymeſſen, 
wenn auch einer von deffen Einheimifchen den Haß des 
ganken menſchlichen Geſchlechts auf fib geladen , wie 
diefer mit Recht verdrnet daßer einem Mann. der ihm 
das Leben gerettet, fo übil begegnet haͤtte. Undwir das 
ben an der Aufrichtigkeit dieſer Worte nicht zu zweifeln, 
fintemal er in allen feinen Schräfften fo viele Dinge, die 
zu unferm Ruhm gereichen mit einbring«t, 

Ungeachtet aber Erafmus audy nur den gerinaften 
Schein der Undandbarkeit haßte, und cin redliches Herg 
gegen alle Menfchen hegte, fo hat doch wohl faum je⸗ 
mand von denen Feinden der Gottſeligkeit und Gelehr⸗ 
ſamkeit einen ſchlechtern Lohn befommen, als eben ders 
felbe. Und es fcheinet, ſolche Schmach fen ihm empfinds 
licher gefallen, als ihm aller Ruhm und Ehre ſo er ſich 
bey GOtt und tugendlichenden Menfchen zu wene ges 
braht , Vergnügen und Zufriedenheit aeben fonte, 
(c) Mur ein oder zwey Exempel anzıführen ; fo hat 
te ein gewiſſer Doctor zu Conſtantz (d) fein Bildniß 
zu feinem andern Ende auf feiner Studier- Stube, als 
daß er es, ſo offt er vorbey gienge, anfpenn möchte. Und 
wenn man ihn um die Urſache —* Verachtung fragte 
o 








—— — — — — — — e e — — — 

(e) Ac leviter ſane me commovet quod, quibus ante feri. 
bebar Sidus Germanie, pinceps veræ Theologiæ, Antıfles 
bonarum literarum, nunc fum alga vilior, — glo. 
rioſos illos titulos, qui mihi nunquam fuere mole- 

Ni, lubens illis refigno, amicitiæ fedus nulli volens re- 
mitto. * 

(4) Conflantie fuit quidam Doctor, qui Erafmi eſſiʒz iem in 
charta impreſſam habuit in conclavi ſuo, non ob aliud, 
nifi ut cum inambularet , quoties eam prxteriret, con- 
fpueret, percontantibus odii caufaın , refpondet, fe Eraf. 
mo acceptum ferre calamitofum illud feculum. Meich, A- 

dami vita krafmi, 
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fo war ſeine Antwort‘, Erafmus wäre die irfache alles ums 
delsin der Welt. 
Es waren feine fügen oder Verleumdungen zu größ; 
woruͤber fih feine Binde ein Gewiffen gemacht haͤtten; 
ungeachtet fie wuften, daß folche vor der Mahtpeit, wit 
die Eulen vor dem Licht der Sonnen, batd verſchwinden 
würden. Alfo (prengeteeiner aus daß er zu Böurges in 
Franckrelch verbrannt worden wärt. (e) Ein anderer 
betheuerte 8 er habe ſelnem Leichen Begaͤngniß bey 
ewohnet. Wieder cin anderer ruͤhmte fich, er Habe mit 
einen Süffen auf.deffen Grabe herum getrampelt. Und 
er Ten an einer abſcheülichen und garftigen Kranckheit ger 
orben. Seine Bücher und fein Bildniß wäre zu Nom 
entlich verbrannt worden. Und dennoch war im⸗ 
mittelſt Kraſmus noch frifhundgefund, und diefes alles 
nut ein falſches erdichteres Gerichte und ausgeſonnenes 
llederliches Geſchwaͤtze. Dieles waren diejenigen , die 
ihn zu Zeigung ihrer boßketen Sherffiungpe oder 
fiharfffinnigen Bopfeit, zunahmten, als ob Paus Irr⸗ 
thuͤmern zuſammen gefegt wäre. Erafmus von errare. 
Atafmus ab arando. Erafinus ab afıno, und derglels 
chen. Ja ſie flaubten aud) fo gar die fehliinmften Nah⸗ 
men ans der heiligen Schrifft heraus, dienurdarinnen . 
anzutreffen waren. Alio war er ihnen ein falfcher Pros 
phet, und demnach Balaam: (g) Ein Ungeheuer,und un 
na 


Alpe 

(e) Sic apud Biturigas exuſtus erat Erafnus , verum ego toties 

mortuus ſum, tötiesrevixi. urexiftimen, vix quenguam 

crediturum, etiam cuimdeteffero. Era/miiEp. Germ. Brixio. 

NP. Leid. p-ta6. © * 

t£) Apud Hidelbergam Anglus quidain ſparſerat, fe interfuif- 

. fe funeri meo - : preter alias contumelias töfies effe- 
ror. tibi Galus facrificulus nunciavit, fepede calcafe tu- 

‚ mulum meum. ir 
(g) Satis odiofe dixiffet Prophetam Balaam, quaſi mercede 
Meconductus eſſem, ad maledicendum populo Dei > 
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nach der Behemoth. Mit einem Wort, (h)Lutherus ſelbſt 
hatte faum mehr Feinde, alser. Ja wenn es noch bey 
dem bloffem Vorgeben von feinem Tode geblieben wäre, 
Eserhellet fo wohl aus vorgedachtem Brief des Königs 
Hentici, alsaus andern Umftänden, daß ſich die Boß⸗ 
heit feiner Feinde auch fo weit erſtrecket, ihm nach dem 
Leben zu ſtehen. Alleine die Görkliche Worfefung mach⸗ 
te ihre Anfchläge zu nichte, und erhielte Erafmum, zum 
fernern Dienſt des gemeinen Weſens immer beym teben ; 
daß er feine gelehrte und nügliche Arbeit mir ſolcher Mun⸗ 
terkeit, als ob es in dem Frühling feiner Jahre geweſen, 
fortſetzen, und die Preſſe durch "ine Lucubrationes im 
Gang erhalten, ja gank Europa durch) feine herrlichen 
Schrifften erbauet merden konte. 

Er traf zu Lovain, als er dieſen Ort das letzte mal be⸗ 
ſuchte, einen rechten abgeſchmackten Carmeliter an, der 
nichts thate, als allerhand Beſchuldigungen wider E- 
raſinum quf die Bahn zu bringen. ja er wuſte 
fein Laͤſt auf fo wenigzu zähmen , daß der Pabſt 
Adrianus G) feiner verleumderifhen Zunge ein Stils 
ſchweigen auferlegen muſte. Er gehorchte eine Weile, 
fienge esaber furg darauf , nach dem Tod diefes Pabfts, 
wieder an, wo er es vorhero gelaflen hatte. Er fielin eis 
ner Theologifhen Ledtion gewaltig über Erafmum per, 

, und 


mn — — — — — — — — m nn 
h) Jam. Lopis Stunica ein Spanier, gab ein Buch, wider ihn her⸗ 
( ,B mit dieſem Titut: ⸗ * 
Blaſphemiæ & impietates Era/mi. 
6) ug er are Adrianus Pontifeximpofuerat ſi- 
N “Yeneiimy miſſo diplomate ;quo-diligenter przcipiebat, ne 
quid blatreraret in Erafmum. -- Ejus.le&tio cap. Matth. 
2: 7„.eltheretica,que pro eo, quod erat panitentiam agite 
. . verteram refin’jcife,, quod pro dimiste & dimittimus novals 
. fem remitte & remittimus. Secunde.Marthei Capite, pr@ 
onınis Hierofolyma verteram tota Hieroſolymorum Urbs: 
non damnans, quod erat verfum.fed explanatius eloquens, 
nod f.nfir interpres. Hi- ce fuppofirionibus fophifta-una 
demcnftravit, non pofle effe "wppuffriö pro Angulispenerum, 
auı pro generibns firgwlorum, Eat, Lucubr, 
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und machte ein erfchreckliches Geſchrey, daß er die Heilige 
Schrifft verfälfche , Ja, die Chriſtliche Religion felbft 
aus zurotten fuches big nach feinem langen, obſchon ein⸗ 
fältigen Eingang, das erſchreckliche Verbrechen, deffen 
fid) Erafmus ſchuldig mache, zum Vorſchein kam, wel⸗ 
ches darinnen beftund, daß er ein Wort vor ein anders 
von eben derfelben Bedeutung, veraͤndere. 3. E. rcfipi- 
feite an ftatt peenitentiamagite. Remitte, an ftatt di- 
mitte. tota Hierofolymorum urbs, an ſtatt omnis Hie- 
ofolyma. Da er denn fortfuhr, und zu beweifen fuchte, 
daß diefe Veränderungen den Verſtand der Schrift ver⸗ 
kehrten, und heimlichen Gifft fhädlicher Ketzerehen in 
fih hielten. Kurgzufagen, er ſchaͤmte ſich nichz, feine Uns 
wiffenheit und Boßheit vor der gangen Verſammlung 
bloß zu geben. Unter allen Widerfahern des Erafmi 
aber, fanden ſich Feine, die ihm ärgern Verdruß an thas 
ten, als diejenigen, die fid) aus den vertrauteften Sreuns 
den in die bitterſten Feinde verwandelten. Als Hutte- 
nus(k) und Mare. Dorpius, Der erfte fchrieb ein gifftiges 
Buch widerißn, welches zwar einige Gelehrfamkeit,aber 
weit. mehr Boßheit in ſich hielte. Maffen fein vorgeſetz⸗ 
ter Haupt⸗ Zweck mehr geweſen, dem Erafmo wehe zu 
thun, als eine Wahrheit feſt zu ſtellen. Eraſmus gab ei⸗ 
ne andere Schrift, fo er Spongiam nennet, wider dieſes 
Buch Heraus, worinnen er gi⸗ Anſchwaͤrtzungen, ”> 
er u 2 m 


¶ ) -- Subitoacpreter omnem fpem exortus fulffer O’ricks 
Hattenus „ ex amico repente verfus in hoftem »- .hoc ne= 
un ‚moferipft in.Brafmum oftilius. -. namomnind res ipfa 
loquitur, Huttenum nonalio conſilio ſeripſiſſe fic in me&y 
— ut calamo —— quem gladio non poterat, & ut 
bi videbatur vir fortis, fic cogitabat: feniculus eſt, va- 
letudinariuseft, meticulofus & imbecillis eft , mox effla- 
hbit animum, ubi legerit hc tam atroeia. Hoc illum co- 
gitafle, vores etiam, quas jactabat, arguebant. .... __ Ego 
Autteni manibus , ubi.mihi mors hominis eft nuneia 
animo — —— June Bei mifericordiam * 
audio hominem ſub mortem eploraiſe, quod deceptus 
quoründam verſutia, laceſſiſet amicum. dbid, 
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mit ihn diefer grimmige Ritter zu beſchmitzen fucher, oßne 
Scheltwort milt Scheltwortzu vergelten , auf eine ſehr 
gute Manter abwiſchet. | 
Eraſmus legte nicht nur feine gute Art dadurch an den 
Tag, daß er ihm diefe wider ihn befchloffene Beleidigung 
Vergabe, fondern betrübte fich auch, als er von deffen Tod 
oͤrte, vielmehr, als daß er ſich daruͤber hätte freuen fols 
en. Zumal da er wegen desjenigen was er wider einen 
fo guten Freund gerhan, einige Reue bezeuget hatte. 
Dorpius ae war fd aufrichtig, daß er wiederrief, 
was er geichrieben hatte, und wurde hernach fein beſter 
Freund, Der Widerftand, den er vornemlich bey abers 
gläubifchen und ergrimmten Beuchlerifchen Geiſtlichen 
antraf, veranlaßteißn, eine geneigt Meynung von Lus 
thero (1) zu h en, unddavor zu alten, daß er Urfache 
enug habe, die ihn bewege, einen Verſuch zu einer Re⸗ 
ormation zu thun. ie wolten haben, Eraſmus ſolte 
chin eine Vertheidigung der Ablaß⸗Briefe (m) einlaſ⸗ 
n. Alleine er war viel zu klug, als daß er ſich mit ders 
gleichen Lumpereyen vermengen ſollen. war ihm 
mehr als zu wohlbefannt, daß ſolche zu gerechten Kla⸗ 
en in der Kirche Anlaß gäben, und weit mehr eine Vers 
efferung , als Bertheidigung verdienten, Es hatte ſich 
Erafinus, aus Furcht einiger Unruhe, die aus der Mefors 
—— ernardo, dem Cardinal zu Trient, ange⸗ 





ngen worden ‚ entſtehen moͤchte, von Baſel nach Fri⸗ 
ra begeben. wo er bey nahe 7. Jahre verharrete. Bey 
feiner. erften Ankunfft daſelbſt bezog er ein Hauß / ſo vor⸗ 
her von Ferdinando. Caroli V. Oheim bhewohnet und 
vor demſelben ſtatt eines einſamen Orts, won ber 
chem 





— — — — 7 
(dd) Nüllsres magis commendavit Zusberum orbi quam he- 
minum kujusmodi mcres, 
(m) Taftım Bbrrum quum gratis ffpleiämtts juvandis pı- 
3 Hlieis ſtudiis, tanıen fort.er oblatrant quidam, quimal- 
ent me ſeribere de induigen:is, ae de cafligendis ca- 
feis. — — —— R 
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hohem Alter feine Zuflucht nehmen koͤnte, erbauet wors 
den. Weil aber dieſes Hauß vor den Erafmum zu 
groß war , fo Fauffte er bald hernach ein anders , das 
ep zu feinen groffen Schaden und Verdruß ausbeh 
‚fern, oder vielmehr gantz neu bauen lieffe. Wiewohler 
in einem Brief an einen Freund nur damit fcherget. (m) 
Er meldet, er feg ein Käuffer, ein Baumeifter und Schaff- 
ner worden , und habe an ſtatt der ftilen Mufen mit 
Mänerern, Zimmerleuten und Glafern zu thun, und 
alfovor die Ruhe und Gemächlichkeit feiner Philoſophi⸗ 
ſchen Lebens⸗Art einengar üblen Taufch gesroffen. Ja 
er fchien überhaupt zu Friburg nicht fo vergnügt zu feyn, 
als er zu Bafel war , welchen Ort cr fhwerlich würde 
verlaffen Haben, wenn ihn nicht die Noth darzu getriebe 
därte. Maffen erfichnicht dazu entfchlicffen konte, 
er ſahe, daß bey der damaligen Erbitterung der Gemů 
ther ‚gar feine Hoffnung zum Frieden und zur Sicherheit 
‚mehr übrig wäre. He 
hatte ſich ſeit dem er Engeland verlaffen, beftändig 
zu DBafel aufgehalten, und genoffe bey Herausgebu 
feiner gelitesen Wercke von diefer Stadt und Univerfi: 
tät viele und groffe Höflichfeiten, Er fonte «8 dem⸗ 
nach nicht über das Hertz bringen, dieſen Ort zu verlaſ⸗ 
fen,oßnedemfelben feine Hochachtung durch die folgenden 
Difticha vorhero zu bezeugen: 
Jam Bafileavale, quanon urbsaltera, multis 
Annis exhibuit gratius —— 
Hinc precor omnialetatibi, ſimul illa Eræaſmo 
Hoſpes uti ne unquam triſtior adveniat. 


Y3 & 


(n) Erafmus,qui hactenus per omnem vitam omnia pofthas 
buit ocioliterario , factus eft Heitator, emtor, flipulavor, 
cantor, zdificator, ac pro mufisrem habet cum fabris, Hi- 
‚gnarlis , ferrariis, — — Hac curæ mi Ris- 
5: a quibus meus femper abharruit genius, me tantum 
non exanimarunt tzdio. ErafmiEp. Jo. Rinco lib. as. Baf. 
1541. P 953. 
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Er erlebte es aber dennoch, Haß er zugroffer Freude der 
Studenten infonderheit, die fih von allen Orten nach 
Baſel als den allgemeinen Sit der Gelehrſamkeit ein- 
anden , zu diefem geliebten Ort zurück kehren Fonte: 
eil er ſich zu driburg befande,unterhlelte er einen Brief 
echfel mit eflichen wenigen Sreunden, dieerin Enger 
land zurück gelaffen hatte, infonderhele feinem vertrau⸗ 
teften und älteften Befanten dem Tho. Moro, deffen 
Hohe Würde ihm nunmchro fo ungemein: Beſchwerung 
verurfachte,, daß Erafmus feinetiwegen in keinen gerins 
* Sorgen ſtunde. Er hatte ſich lange bemuͤhet, diefe 
were Laſt von ſich abzuwaͤltzen die zumal zu derſelben 

kuͤtzlichen De mit vielen Gefaͤhrlichkelten umgeben war 
und hätte lieber cine Gelegenheit gewuͤnſchet , fich den of⸗ 
Be Geſchaͤfften gänglich zuentzichen. Allein die: 
es wolte fich auf einmalniche thun laſſen. Derohalben 
ichte er bey Dr. Majeſtaͤt dem König inſtaͤndigſt an, ihn 
ines ſchweren Amts in Gnaden zu entlaffen, damit er 
vor feinem Ende feine Freyheit noch einmal nach Wunſch 
genieſſen möchte, welches er auch) endlich erhielte. Er 
war hierüber dergeftalt erfreuet, daß er nicht umhin kon: 
fe, dem Erafmo feine Gluͤckſeligkeit wiffen zu laffen. Er 
meldet ihm, daß er nun wiederum zu feinen geliebten Mus 
fen zurück — und fehle zu ſeiner vollkommenen 
Gluͤckſeligkeit weiter nichts ‚als die Gegenwart eines ſol⸗ 
chen Freundes zum wenigſten noch einmal zu genieſſen, 
ehe erftürbe, Da er unter andern Urſachen, warnum er 
ſo lange und inſtaͤndig um die Entlaſſung ſeiner Ehren⸗ 
Stelle angehalten, die Unpaͤßlichkeit anfuͤhret, die er ſich 
durch feine nermuͤdete Sorgfalt, womit er den oͤffent⸗ 
lichen Staats: Gefchäfften obgelegen , zugezogen hätte, 
‚und welches fein geben in Gefahr. würde geſetzt haben, 
wenn er fich nicht bey Zeiten davon loß gewickelt hätte, 
‚Denn er müfte geftehen, er fey nicht vermögend, ſolche 
Arbeit auf ſich zu nehmen, die Erafmus, als ein anderer 
Hercules (0) zu überwinden wüfte, ungeachtet es ihm - 
en 


70) Auf feinem von Siren entworfenen Bildniß a⸗itei⸗ 
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bey an allerhand Schwachheiten des Leibes und andern 
haͤuffigen Verdruͤßlichkeiten nicht mangele. Und zu 
zeigen , daß er ſich Feine allzu lange Rechnung wegen ſel⸗ 
nes Lebens mehr mache, überfendet er ihm feine Grab- 
Schiffe , dieer ſich felbft verfertiget, und hernach auf 
eben —— Art ſetzen Heß , wie fiinunmehro in der 
Kirche zu Chelfca übrigift. (p) Maſſen er ſich fehne, 
mit Srieden Hinunter in die Grube zu fahren. Es 
ereignete fi) aber andre. Denn er wurde in der 
— St.Petri ad vincula, indem Beʒirck des Towers/ 

egraben. 


Der Ritter Tho. Morus hatte wegen ſeiner herrlichen 
Gaben und Gelehrſamkelt bey Freunden und Feinden ein 
fo gutes tob, daß wir an der Wahrheit deffen, was ſie von 
ihm gefchrieben, nicht zweiffeln dürffen. Auch der Care 
dinal Wolfeyfelbft, (q) der ihn mehr fürchtete, als lieb⸗ 
te, fol nichts deſto weniger nach deſſen Fall , da feine 
Hoffnung mehr war , ihn wiederum zu der Cantzlers⸗ 
Würde erhoͤhet zu fehen, zu jemand arfagt haben, er 
wuͤſte niemand, der geſchickter wäre, ſein Nach⸗ 

Older sufepn, als der Ritter Tho.Morus. &oger 

ſckt er aber auch. immer ar Amt feyn WR (e 





„nem Buch unter feiner Hand, folgende Uberſchrifft: rrovos 
axaciot. 

(p) · imtemplo vieĩ extruxit fibi fuisque commune fepul- 
erum ‚in quod transtulit ofla prioris uxoris. .- Paries ha- 
bet tabulam teftem fortumzatque inftituti illius .- Erafmi 
Ep. Jo. Fabro. . 


(9) Quin ipfe Cardinalis’ Kdoracenfs vir quæcunque fuit 
minis fortuna, non flupidus, quum perfpiceret nullam 
fupereffe fpem reditus ad priftinam dignftatem, affevera- 
verit,in ea inſula nullum effe tanto oneri parem prxter 
unum Morum. Nec hoc erat favoris aut Denevakentiz 
fuffragium. Cardinalis dum viveret parum æquus erat 
Moro, eumque metuebat verius quamı ayıabat. Eraſmi 
Ep. Hutteno. 
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ar doch ſein Freund Erafmus nicht auffer- Gurahe (1) 
Dabey, fondern beforgte immer, daß cs.cndlicy ungluͤck 
lin vorihn gusſchlagen dürfte. Me auch in der Tpar 
eſchahe. enn er war der Königin Catharina Ex, 
Eveldung beitändig zuwider. Daher er auch die Gigs 
legenheit in Acht nahm , das Königliche Siegel nieder⸗ 
zulegen, ehe dieſe Sache ihren Ausbruch gewann. (5) 
De König lieſſe ſich Anfangs feinen Widerwillen, den‘ 
er gegen ihn gefaſſet, nicht eben fonderlich mercken; kon⸗ 
te es aber ſo wohl ihm als Fishera nimermehr vergeffen, 
daß fie fich feinem einmal feftgeftelten Entſchluß im die, 
4 Sache widerfeget , oder doch zum wenigften ihren 
illen nicht darein gegeben harten. Es erzehlet Erat- 
mus, (r) welchergeftalt fich der Ritter Tho. Morus,einige 
Bei vor feinen Verdrüßlichkeiten, nach Chelfea neben 
onden in die Einfamfeit begeben. Moben er cine artige 
Nachricht von der guten Einricytung feines ng 
| eng 


(x) Quum accepiflem The. Movum ad ſummam evedtum digni 
tatcın, quoniam mihi videbar ingenium illins ex diutin 
confuetudine aliqua ex parte perfpe&tum habere ; feripfi 
me publice Regi regnoque gratulari ; peisataıı ir ne. 
guaquam. Nunc autem ex animo gratulor, cuicum ſum- 
ma principis gratia, cum totius gentis honorificentifimg 
teftimonio mature gontigerit a negotiorum civilium La. 
byrinthis explicari. Nec regem arbitror latuiffe, quam ob 
eauiam Morus deponeret magiftratum , urcungue difi- 
anulavit. Quod Homerus indicat, Munarchis eff proprium 
affenſionem in animo tegere, donec multo poft tempore . 
detur ulcifcendi Epgortunitas -- 

(s) Morus prefagiens quo reseffet evaſura, ultro depofuit 
Cangellarii munus, alia quedam caufatus , ne cogeretur 


ejus negotii exequitor effe, quod apud fefenon probabat, 


«) Extruzit ad umen Thanıy/m haud proculab urbe Zondino ” 
prztorium nec fordidum, necad invidiam usque magni. 
ficum, commoduın tamen : illic * cum intimo fodali- 
tio,uxore, filio & nuru, tribus filia bus & totidem generis, 
una cum nepotibusjam undecim. .- j 
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ſens ertheilet, und zugleich ruͤhmet, mas es vor eine 
gluͤckliche kleine Geſellſchafft kluger und tugendhaffter 

eute wäre. Ja man konte eine rechte hohe Schue der 
Selehr ſamkeit / und einen rechten Pflang » Garten der 
Gottfeligkeit darinnen ansreffen. Da wäre nicht eine 
eintzige Seele zu verſpuͤren die entweder den Laſtern, oder 
dem Muͤgiggang ergeben waͤre. 

Es iſt auch ein merckwuͤrdiges Zeugniß ſeiner 

tigfcit und Geringſchaͤtzung der Neichrpämer, daß cr fo 
viele wichtige Aemter nach einander verwaltet, und den» 
no alle dick Zeit über des Jahrs niemals über 100, 
\ Pfund bengelegt , noch auch ein groffes Capiralan Sch 
bey feinem Tod hinter ſich gelaffen har. 

Es war der Tho. Morus einige Jahre vor feinem Tod 
in unterfhirdenen Meynungen, fo die Religion betraffen, 
von feinem Freund Erafino abgegangen, Daber als 
Erafmys diejenigen abergläubifchen Dinge, die ihm ig 
der Kirche recht lächerlich vorfamen, ziemlich ſpitzig an. 
geftochen hatte, fo daß Morus befürchtete, er were we⸗ 
gen dieſer ſich heraus genommenen Freyheit, ſeiner O⸗ 
bern, nemlich des Cardinals Wolfey und anderer Uns 
gnade auf ſich laden; ſo ſchreibet er aufcine fehr geneigs 
te Weile an denfelben und ermahnet ihn, hinführo mehre⸗ 
ze Behutſamkeit zu gebrauchen, (u) damit er fi) nice 
ſelbſt ſchaden und in den a Verdacht der Kehe⸗ 

5 rey 


(u) Sed alii funt, Erafme chariſſime, qui conjurarunt apud 
os haud ſimili animo tua fcripta perlegere, quorum tama 
Regener confilium me follicitat. Itaquene PrFopexes 
edere , qua nunc edidifti, quoniam ferum eft canfulgre; 
hoc falten tibi pro mea in te fide ac folicitudine fuadeo, 
te quæſoque atque obteftor, ut celeriter itarecenfeas, at. 
que emendes omnia, ne minimum usquam locum relin- 
quas calumnie -.- Qui ſunt, inquis, hi? nominare - 
-profedto vereor , ne tibi coneidat anigius, terrore taın 
end hoftium. Sed dicam tamen, quo fias videli- 
cet cautior: ſummus ille, quemnoti .. Mori Ep: Erafmo 
Ed, Leid. p. 1574» 
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rey gerathen möchte, Wobey er ihm den Narb;gieber, 
ſeine Schrifften genau durchzugehen und zur verbeſſern, 
und alſo ſeine Ehre zu retten, da er ſich den Verdacht zu⸗ 
gezogen, als ob er von den beſtaͤtigten kehren der Kirche 
abwiche. . Allein Erafmus „ der keineswegs gefonnen 
war , tockmaͤuſeriſch zu verfahren , Eehrte ſich hieran 
nicht, lieſſe fich auch auf keiner ley Weiſe bereden, fi web 
ter wider Lucherneinzulaffen. 

Zu einer andern Zelt, als ſich Tho. Morus wegen eis 
ner oͤffentlichen Geſandſchafft auswärts. befand (wie 
denn der Kardinal ihn mit Rleiß Hierzu erwaͤhlte, damit 
er ihn alseinen, der ſich ihm in feinen unbilligen Verfah⸗ 
ven öffterg widerſetzte, entfernet halten möchte) legte er 
eine ziemliche Unleidlichkett deswegen an den Tag, weil 
ihm dieſe Wuͤrde nicht nur groffe Unkoſten verurfachte, ſon⸗ 
dern ihn auch von feinem Weib und Kindern entfernte. 
Da er denn, nach feiner gewoͤhnlichen ſchertzhafften Ark, 
alfo an Erafmum-fehreibet: Kine Befandfchafft an 
auswärtige Aöfe ſchickt fich nicht fo wohl vor 
uns Layen als vor euch Geiſtliche. Denn entwe⸗ 
der ihr habt keine Weiber und Binder, oder koͤnt 

ſolche uͤberall antreſfen. (w) 


Es find feine Briefe vorhanden, die zwiſchen Tho.Mo- 
ro eine zeitlang vor feinem Tod, und zwiſchen Erafmo ges 
wechfelt worden. Denn gleichwie er Erafmo nichts 
ſchreiben Eonte, als was ihm Mißvergnuͤgen würde ver- 
urfacherhaben ‚ alfo wolte er lieber gar ſtille ſchweigen, 
als ihn mit beftändigerErzchlung feines eigenen Unglücke: 
beunruhigen. Deſſen ungeachtet fonte Eralmus, der fo: 
ſehr um feine Wohlfarth bekuͤmmert war, nicht * 


mus er Te EEE EEE TER ——— 
(w). Mihi nunguam admodtım legati arrifit munus, neque vi- 
detur perinde nobis Laicis quam ſacerdotibus convenire 
vobis, qui primum uxeres ac liberos, aut domi non habetis, 

aut ubique reperitis: Mori Epid, Erafme.. 
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fleißig Nachfrage zu Halten. Und obfchon die wenigen 
Freunde, die er noch in Engeland hatte , (x) entweder 
tod waren , oder Bedenden trugen an ihn zu ſchreiben, 
(daher er ſich beklaget, day feine Feinde täglich zu, feine 
Freunde aber hingegen täglich abnaͤhmen) fo erpielte er 
doch aus Brabant die unangenehme Nachricht, daß es 
InEngeland fehr blurige Arbeit ſetzte, und feine Freun⸗ 
de, (y) Morusund Fisher nicht nur in Verhafft, fondern 

unter andern auch gar vom Leben zum Tod gebracht wärs 
ren. Wie er denn auch Furg hernach mehr als zu voll. 
fommene Befräfftigung diefer traurigen Poſt erhieite. 
Seine Gedancken waren dergeftalt hiermit eingenoms 
men, daß er aus den zcrftreucten Nachrichten, dir er das 
von erhalten, eine zierliche Erzehlung des ganzen Rechts⸗ 
Handels, der wider fie ergangen, und von ihrer Auffuͤh⸗ 
zung vor ihrem Tod, abfaßte. Undober wohlBedencken 
trug, ſeinen Nahmen davor zu ſetzen, ſo halte ich doch mit 
Mont. le Clerc gaͤntzlich davor , daß er ber Verfaffer da⸗ 
von geweſen ſey. Ich will hier die ganze Nachricht nicht 
anführen. Daman biefelbe in unfern Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern fovollfommen abgehandelt finder, Dec kan ich. 
nicht umhin, den allerfchönften , aber auch allerbeweg⸗ 
lichſten Umſtand von demjenigen beyzufügen , was zwi⸗ 

ſchen Moro und ſeiner älteften Xochter, der Margaretha 

Roper hierbey vorgefallen. 

(2) Nachdem das Urtheilüber diefen edlen —— 





G) In Anglia omnes (amicos) aut mors ſuſtulit aut metus 
contraxit. Amicimeideerefcunt, inimiei ereſeunt. 

(y) Rex Anglie ſævit in quostam Monachos, Epifcopum 

" Roffenfem & Tho. Morum jam pridem habet in carcere. Hzc 

nimium vera. Quie Brabansia venirent, narrant de utro- 

que fumtum eſſe fupplicium, eum rumorem optaremefle 

vanum. Eraf, Ep. Dam. a Goes. Ed. Leid. p. 157. 

(c0) Ibiin cariffimi parentis collum irruens, ardifimo com- 

exu aliquandiu tenuiteum. Cxterum ne; verbum qui- 

lem interim potuit proloqui. Cure, inguit Tragicus, /r- 

ves loguuutur, ingentes upent. Morit flipatoren, tamet ſi 
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fället war, undberfelbe zurück nach dem Tower gerüße 
tetwurde , fodrängtefich feine ältefte Tochter durch die 
achten und Menge des Volcks hindurch, biß fie zu ih⸗ 
rem Bater gelangte. So behertzt als er war, fo konte ee 
doch bey dieſem Anblick die Beftürgung, die ihm feine zar⸗ 
te Neigung vor fie erregte, unmöglich bergen. ‘Denn 
fie fiel ihm umfeinen Halß , und hielte ihn mit der aller- 
inbränftigften Umarmung ‚ war aber nicht vermögend 
ein Wort zufprechen : maffen der allzugroffe Schmer: 
tzen diefe betäubende Eigenſchafft hat, daß er auch die al⸗ 
ferberedteften ſtumm machet. So wenig als ſonſt Barm⸗ 
hertzigkeit von Soldaten, zumal von der Schaar: Wa: 
che, zu erwarten ſtehet, fo wurden fie doch Hier über dieſem 
Anblick recht ſehr beweger , daß fie nicht unterlaffen kon⸗ 
ten, dem Eangler Erlaubniß zu geben, mit ihr zu reden, 
welches er in dieſen wenigen Worten thate: Meine lie⸗ 
be Tochter Margaretha, ertraget doch meinen 
Unfall mit Gedule, und kraͤncket euch meinet we⸗ 
gen nicht laͤnger. Es iſt der Wille GOttes, bier 

ent 








— 
duros, hoc ſpectaculum. Horum itaque permiffu Merus 
his verbis confolatus eft filiam: Margareta, patienter fe- 
ras, nec te diferucies amplius, Siceft voluntas Dei. Jam 
pridem noſti fecreta cordis mei: ſimulque dedit ofculum 
ex confuetudinegentis, figuem dimittunt. At ille cum 
degreffa effet ad decem velduodecim green ‚ denuorecur. 
rit, &amplexa parentem inhæſit collo illius, fedelinguis 
pr=doloris magnitudine. Cui pater nihillocutus eft, tan- 
tum erumpebant lacrimæ, vultu tamen a eonftantia ni- 
hil dimoto. Nee aliud fupremis verbis mandavit, quam 
ut Deum pro animapatris deprecaretur. Adhoc pietatis 
certamen plurimis e populari turba lacrinz exeidere. 
Eraot & inter fatellites, ferum &immite genushominum, 
qui lacrimas tenere non otuerunt. Necmirum, quum 
pietatis affe&tus adeo valıda res fit, immitiffimas etiam 
feras moveat. Hic — fe quisque reputet, quam valido 
ariete tum pulſatum fit Tomæ Mori pectus. Courini Nuce- 
rini Vp. Pbil. Mom. 





des D. Erasmi von Rötterdam. 449 


ſem muß man ſich unterwerfen. Und hlermit gah 
ec ihr einen zaͤrtlichen Abſchieds Ruß, Nachdem ſie fich , 
aber ohngefehr 10. gder 12. Schritte von ihm entfer net 
hatte, kehrte fie wieder um, und ſiel ihm aufs neue aim 
den Halß. Alleine der Schmertzen benahm ihr die 
Spraͤche abermal. a, gab ihr einen ernſthafften 
Blick, fagte aber Fein Wort, föndern die Thränen rollten 
ihm die Backen herunter, Welche ſtumme Sprachefek 
ne unglückfelige Tochter mehr als zu wohl verftande. 
eachtet er dieſes alles ohne dic geringfte Veraͤnderung 
9— Geberden ertrug. Als er aber feinen letzten Ab» 
ſchied von ihr nahm , ſagte er mehr nicht als noch diefe 
Worte: fie folte bey GOtt vor ihn bitten. Pie 
Dfficrer und Soldaten, deren Hertzen einem Felſen Nei⸗ 
cheten, wurden dennoch durch diefen Anblick ermeicher, 
Morüber ſich eben nicht zu verwundern, weil auch ſelbſt 
die wilden Thiere der natuͤrlichen Meigung oͤffters nicht 
gaͤntzlich widerſtehen koͤnnen, fondern folche entdecken 
muͤſſen. Liebſter GOtt! was vor eine harte Berſu⸗ 
chung muß dieſes vor den armen Mann geweſen feyn! 
hätte er auch wohl an einem zaͤrtlichern Ort konnen 
angegriffen werden ? Es koͤnnen die andaͤchtigen Ges 
Bere, die er ſo wohl vor diefer Berfuchung, als mitten 
in feinem Leiden vor GOtt ausgefchüttet, wie ich fie von 
einer Original : Schrift aus den Händen meihrswer« 
then Freundes, des Herrn Wortingtong erhalten, in.dem 
Anhang nachgeſehen werden. 
eben demſelben Brief treffen wir, wiewohl kelne fo 
vollklommene und genaue Nachricht von des Biſchoff 
Fishers Zod an, über welchen. er gleiches geidiwefen bee 
zeiget, und dafür hält, daß diefesfein Urtheil ſeht ſiron⸗ 
N geweſen; maffen der Staat wohl keine Urſache gchabt, 





einiges Unheil von dieſem ehrlichen alten Prälaren zu bes 
ürchten. Vielmehr fen Ihm (dem Erafmo ) gar wohl 
von ihm befunnt daß er der Perfon des Königs;befon, 
ders geneigt geweſen. Und da er wegenginigee Mey: 
A * STRING 
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nungen, die damals die Oberhand behielten, ſeln Gewiſ⸗ 
fen nicht befchwehren , und wider deſſen Uberzeugung 
darein willigen fönnen, fo hätte man doch vielmehr Ge⸗ 
dult mit ihm haben, als ihn deswegen gänklich aus dem- 
ba en Er giebet anbey auf eine gar be> 
ſcheidene Weife (a) zuverftchen, daß , wenn ihm erlaubt 
ewwefen , einen Rathgeber bey . Sache abzugeben, 
Eine Meynung dahinaus gefallen feyn würde, dag Se. 
— — Dero Ehre und gewoͤhnlichen Guͤtigkeit und 
anfftmuth gemaͤſſer handeln wuͤrden, wenn ſie denen⸗ 
ſelben entweder gaͤntzlich vergeben, oder ſie doch wenig⸗ 
ens mit einem gelindern Urtheil anzuſehen geruhen woi⸗ 
en. Immittelſt wuͤnſchet er von Hertzen, daß ſich dieſe 
zwey lieben Freunde in Dingen, die eben nicht ſo gar viel 
auf ſich gehabt, nicht ſo hartnaͤckig in ihren Meynungen 
erweiſen mögen. Alsdenn faͤhret er fort, und thut Mel⸗ 
dung, mit was vor allgemeinen Leidweſen des Tho. Mo- 
ri Zod.angefehen worden, Er fpricht er ſey in fremden 
tändern fo wohl, als zu Hauß beklagt und bedauret wor: 
den. Maffen er durch feine Höffliche und einnchmende 
Aufführung aller Menſchen Zuneigung nach ſich gezo⸗ 





gen. (b) . Und alsdinn führet er Eraſmum, als eine drit, 
| LE. 








‚(a) Ego firegifuilleminconfilio, pro mea fkultitia conatus 
fuiffem perfuadere , ut pro ſiia folıta clementia cæterisque 
Vvirtutibis, per quas nomen ipfius hactenus erat apud 
omnes nationes gratiofum & amabile, ab'illis Britanniæ 
luminibus , totique orbinotis abftinerer, aut certe pœna 
mitiore contentus effet. Kurfus fi qui perierunt , me ad- 
hibuiffent in confilium, fuafiffem, ne fe irruenti procellx 

; alamı opponerent. Violenta res ira Regum, DE. 
6)Hæe naturz benignitas fic Morum omnium anjmis pe. 
* nitus infixit, ut non fecusac parenteın ac fratrem plorent 
extindum, Ipfe vidi multorum lacrimas, qui nec vi- 
derant Morsm , nec ullo oflicio ab eo fuerant affedti: ac 
mihi quoque dum hc feribo, nolenti ac repugnanti la- 
Trimæ profiliunt. .: Quomodo nunc affedum creiimus 
«u. Brafmum noftrum, cui cum Mero tam arcta fuit ‚micha 
ut prtorſus juxta Ptbagoram, in duobus easdeın ee vide. 
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— —— — — — — —— — — —— — ñ — 
te Perſon mit ein, und zwar als einen Freund, der über, 
der fraurigen Zeitung von ſeines geliebten Tho. Mori 
ſchweren Leiden, nothwendig vor allen andern mie 
Schmergen und Traurigfeit werde feyn überfallen wor⸗ 
den; Dapdochjaus der Schreib⸗Art, und unterſchiedenen 
Ausdrucdungen dieſes Briefs gar deutlich erhelet , dag 
ion Erafinus felbft abgefafler Habe, ich will nur einen 
nßigen Paragraphum zur Probe anführen , den man‘ 
faſt von Wort zu Wort in einer andern von feinen Epi⸗ 
fieln antrifft alwo er feinen Kummer und bedenckli⸗ 
che Furcht, die vermuthlich nichts guts zu bedeuten ſchie⸗ 
ne, bey der erhaltenen Nachricht an den Tag legte, daß 
der Tho. Morus die hohe und ſchwere Wuͤrde eines Cantz⸗ 
lers auf ſich genommen haͤtte. Proinde mihi gratulan- 
tibus (heiſſen die Worte) quod talem haberem amicum, 
in tanto rerum faſtigio collocatum, reſpondere ſoleo, 
. me non prius illi de ejus dignitatis acceflione gratula- 
turum,quamjuberetipfe. Jamtumenim nefcio, quid 
finiftri prefagiebatanimus -- dehortatus fum cum, ne 
ſuſciperet dignitatem. —* 
Alleine wir wollen biefes traurige Schau⸗ Geruͤſte vers. 
laflen , und. von dem Eangler Tho. Moro, wie auch dem 
befondern Lob, das ifm Erafmus beyleget, welcher in eis 
nem Brief an feinen Freund Hurtenum eine gar ums 
ftändlihe Nachricht von ihm ertheilct hat, weiter nichtg 
beyfügen. Eins fönnen wir nur noch nicht gänglich 
mie Stilfchwelgen übergehen, nemlicdy dasjenige, was 
feine geliebte Tochter, die Margareıham Roper ‚auf die 
Erafmus befonders viel hielte, und fie Britanniz ſuæ de- 
cus nennet, ing befondere angehet. Denn ungeachtet 
er mit allen übrigen von des Mori Hauße einen Brief⸗ 
Wechſel unterhielte, und unterſchiedene Briefe fo wohl an 
— *X ihren 





retut animas. Equidem mäfere metuo, ne bonus ilfe 
.” fenex ſuo Merecomimnoriatur, Atamen in vivis eſt. 
3 —— 
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2 "0 'Däaskeben 
Ihren Brüder als Schweſtern abgehen lieffe, fo ſcheinek 
er doch eine gang ungemeine Hochachtung genen fie zu bes 
jeigen, Daher entichuldiget cr fich in einem Briefgegen 
diefelbe ‚ (c) day er wegen feiner vielen Geſchaͤffte und. 
Unpäglihkeithicht an cine jede von ihren Schweſtern 
freiben koͤnte. Sie folten demnach diefen Brief an fie 
alfo anfchen, als oberän diefelben ale geichrieben haͤtte. 
Da er denn ihrer Mutter, Bruders, und Ehegemahls in⸗ 
ſonderheit als ſolcher Erwehnung thut/ die feine Freund⸗ 
WMwafft vor andern verdienten. Eben diefet Fräulein! 
“ überreichte er einige Hymnos oder Lob : Gefänge in ge 
Bisndener Rede des Piudentii flatt eines Gefwendes mel: 
ches mit ihren gottſellgen Neigungen ſehr übereinflints 
mete.. ſcheinet als habe er hierdurch einen Wett Eif⸗ 
fer. bey ihrem Bruder erwecken wollen, (d) der Gottſe⸗ 
ilgkeit, Tugend und Gelehrſamkeit diefer ſeiner Schwes 
en nachzuahmen, weil er viellelcht ihnen darinnen noch 
lange nicht gleich gefommen, Wie er denn zu verftrhen 
giebet, was maſſen man an ihm die Hoffnung noch nicht‘ 
erfüädler ſaͤhe, die man fi) von dem Sohn eines ſo groſſen 
anneg gemacher Hätte. Und diefesift um fo viel deſto 
waßrfheinlicher aus demjenigen, was der Lord — 
* (e) von 


2 
2 











x () Hzc feripfi plus quam obratusn egotiis,.ad hæc ĩmbeeil. 
Nja valetudine: quare tua dexteritas hoe efficiat, ut onmes 





© > dus forores ſibi perſuadeant. hanc effe juſtam epiftolam, 
"non minus adfingulas quain ad te fcfiptam, Ornatifli- 
me mattonx Aoyfit matri tuæ multam ex me ſalutem di- 
ces, *7— mecommendabis & amanter & diligenter. Effi. 
. giem illius quando coramı nonlicuit libenter fum exofcula- 
tus. Foann' Moro, germano tuo precör omnia profpera.. 
Verum feorfim mibi ſalutabas ornatiffi nun’ Roperum cons 
jugem tibi merito charifinum. Dabam apud Friburgum 
6. Sept. 1529. — nn —— 
(4) -- Longe vexo +unpius.fibi fuexit non philofophari, 
‚quam videa: optimas fororestuas Margareiam, Aloyfiam, 
. Ceciliam tam fedulo tamque feliciter in utriusque linguz 
feriptoribus verfari. Braſmi Ep. Jo. Moro. 
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(e). von ihm meldet, daß nemlich feine Mutter viele Toͤch⸗ 
ter gehabt, che fic ihn zur Welegeboßren, und daher 
ſehr ernftlih gewünfchet, einen Sohn zu bekommen. Alg 
fie nun dieſen erhaten, und ſich die herrlichen Gaben 
nicht bey ihm geäuffert, die ber aufgeweckte Morus von 
ihm gehoffet hatte, ſo fagte er einftens nach feiner ſchertz⸗ 
Bafften Art zu ihr: Frau, ihr habt ſo lang umeinen 
BKnaben gebeten, daß ich beſorge, er werde ein 
Bnabebleiben, ſo lang als er lebet. Wie wir denn 
auch nicht finden, daß er jemals eine groſſe Figur in der 
Welt gemacht hat. Alſo mag wohl in demjenigen, was 
er gefaget, Scherg und Ernſt beyfammen geweſen ſeyn. 
Erafmus dedicirte ihm feine Erklärung über des Ovidii 
Elegiam de Nuce,und über einen Tell von des Ariftotelis 
Werden. Da denn das erftere die ſchlechte Meynung, 
die er von ihm hegte, durch den geringen Inhalt des 
Buche zu verratden ſcheinet. Und gewißlich, Erafmus 
muß Hier auch mehr muͤhige Stunden gehabt haben, als. 

einer.andern Zeit ſeines Lebens, daß er fo viel Zeit mit 

uslegung eines foldyen laͤppiſchen Gedichte verſchwen⸗ 
den können. In der an dieſen jungen Herrn gerichteten 
Zufchriffe. ſcheinet er gar zu beſorgen er Düfte von ſei⸗ 
ner berühmten Vorfahren zußtapffen abgehen und aus 
der Arc ſchlagen. Daher ſchaͤrfft er ifm genau cin, ja 

bedencken was die Weir von einem Sohn des fürtrefr 
lien Tho. Mori erwarte. (f) 


Herr Wood mercket gleichfals an, ohne einige Mels 
dung von feinem Sohn zu tun, Daß feine d — 
och⸗ 





(e) Sr. Fr Bacon’s Apotheghms. — 

CE). - Laterenonpotes, przlucettibi paternæ fame ſplen- 

dor, quem aut ſumma cum laude referas oportet, aut fum- 

mo cum dedecore fallas omnium de t: expectationem. 

Quanquam & fororum æmuſatio tibi ceſſanti poterat acte 
calear addere, Eræfm. Fo. Moro. 
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Tochter Margaretha ihrem Herrn Vater beydes 
am liebſten, und auch an Scharffſinnigkeit am 
gleichftengewefen. Wie fie denn an Gelehrſam⸗ 
keit, Heiligkeit und Derfchwiegenbeit faft alles 
andere Frauenzimmer ihrer Zeit übertroffen. 
Daber auch Morus ihr, in Anſehung der letztern 
Tugend, faft alle feine Jeimlichkeiten anvertrau⸗ 
et. Cie fehriebe 2. Declamationes, welche ihr 
Zerr Vater, und fie felbft, fo zierlich ins Latein 
überfersten , daB man kaumfagen Eonte, wels 
che Überfegung am beften gerstben. Sie faßs 
te auch eine Schrifft vonden vier legten Dingen 
ab, inwelcher ſo viel männlicher Derftand und 
ſtarcke Dernunffts- Schlüffe , ja fo vielwabre 
Gottſeligkeit bervor leuchtete , daß ihr Dater 
sufrichtig geftunde , diefes fey beſſer geratben, 
als wes er von eben diefer fürtreflichen Mate⸗ 
rie gefehrieben hätte. Und diefes ift vielleicht 
auch die Urfachegewefen , daßerfolchebernach _ 
nicht zu Ende gebracht bat. 

Soviel habe ich, zu ihrem Ruhm, benzufünen vor que 
erachtet, weil fir nicht nur allein des fürtrefflichen Tho. 
Mori Todıter, und des unvergleihlichen Erafmi Eorres 
fpondentin gemefen, fondern auch dem gantzen weiblichen 
Gefchlechte, als ein herrliches Mufter, zur befondern 
Zierde gereicher. 

Mun wollen wir Erafmum zum legten mal auf dem 
Schau⸗Platz dieſer Welt betrachten, da er zu Friburg 
wegen feiner Entfernung von des Frobenii Drucker⸗ 
Drefie, nicht recht vergnuͤgt zu ſeyn ſcheinet. Er war 
demnach darauf bedacht, wiederum nad) Baſel zurück 
zu kehren, und einige Schrifften drucken zu laflen, dieer 
zum Mugen des gemeinen Wefens abgefaffet. Er war 
auch um fo viel defto mehr geſonnen diefe Arbeit zu Ende 
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zu bringen, je mehr er Urfache zu glauben hatte, daß eg 
mit ſeinen Lebens Jahren nunmehro ziemlich auf die 
Meige gienge, . Wie er ſich denn fchon etliche Jahre vors 
ber gegen den Ertz-⸗Biſchoff Warham beflaget , daß er 
nun anfienge, die Abnahme der natürlichen Kräffte zu 
verfpüren, und des Salomang (g) Beſchreibung, die er 
‚ In feinem Pred. Cap. XI. vom Alter giebet, aus eigener 
Erfahrung, beffer ale jemals zur verſtehen. Dieſem moͤ⸗ 
— eigenes zierliches Gedichte, ſo er von dieſer 
Materie auf ſeiner Reiſe nach Italien auf den Alpen⸗ 
Gebuͤrgen abgefaſſet, beyfuͤgen. (n) um dieſe Zeit wur⸗ 

de er auf eine ſehr nachdruͤckliche und unverhoffte Wei 

von der Koͤnigin Maria in Ungarn, (i) welche ihrer Ba 
ſe, Margareta in der Regierung der Niederlande folgete, 
ch Hof beruffen. Es war dieſe Regentin des dama⸗ 
igen regierenden Kayſers Caroli V. Schweſter. Unge⸗ 
achtet er nun hieruͤber cine Welle ziemlich unſchluͤßig in 
feinem Gemuͤth war, und niche wufte, was er thun fols 
te, ſo ſandte er doch nichts defto weniger fein Reiſe-Ge⸗ 
zeug hinweg, und machte ſich auf den Weg nad) Bafel 
u reifen, wo erfeinen Ecclefiaftem herausgab, und die 
Dreffe mit demjenigen , was er noch fonft mit ſich von 
Friburg gebracht hatte, befchäfftiger hielte. Nachdem er 
nun alſo ſeine Sachen ziemlich Ordnung gebracht hat⸗ 
2 te, 





— 


In dies accedit fenium, & quotidie magisac magis intel- 
Gi poftremum caputlibri Ecclefiaftici. Zraymus Gulie hm. 
Waramo. . ö , 
(b) Carmen de ſenectute ad G. Copum in V. Vol. ofhis 
Works. SUR 
Gi) Abilluftriffina Hungariæ Regina Maria abaula Braban. 
tica, iterum atque iterum vocaretur, miffo ridem viati- 
co, cögitans ille de fide fua liberanda qua reditum in infe- 
riorem Germaniam certo non foret femel pollicitus, fu- 
lle&tilem omnem Friburgo „ Buflleam curavit vehen. 
dam, ut illicin Brabantiam, quum vifum eflet , fecun- 
do Kbeno .navigaret. ° Hoc miolientem & eflatis tem- 
pore fatis commede babentem, articularıs morbus.&c. 
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te, ſo entſchloß er fich diefe Meile anzutreten. - Sande fi 

u —5 ſeiner Ankunfft mit einer ſehr ploͤtzlichen 
und fiarcken Unpaͤßlichkeit beladen, die in einen gefaͤhr⸗ 
lichen Anſtoß des Zipperleins ausſchlug. Dieſes war 
mit einem ſehr ſtarcken Glieder⸗Zucken verknuͤpfft/ wel⸗ 
ches ihn gar bald in einen ſehr ſchwachen Zuſtand verſetz⸗ 
te. Nichts deſto weniger war er fo auf fein ſtudiren ers 
picht, daß er bißweilen bey einiger maffen nachlaffenden 
Schmergen, etwas an feinen zufammen getragenen Brie⸗ 
fen machte, dieſelbe In Ordnung brachte, und einige Ans 
merckungen, dieervorgut befande, hinzu fügte, Uber 
dieſer Arbeit fagteer allemal, fo offt ihm einer von feinen 
verftorbenen Freunden vorfam, mit befonderer Betrofs 
fenheit: (k) & hicmortuus eft. Auch diefer iſt todt. 
Und bey Uberfedung der nangen Sammlung derfelben 
empfand er noch eine gröffere Veränderung (1 beyfich- 
Denn,da er vorher mit Berrübniß angemerifet , daß 
viele, die ehedeſſen feine Freunde und Correfpondenten 
gewefen , nun feine Todes Feinde worden; alfo befande 
er nun mit Schmergen, daß von denjenigen , die Briefe 
mit ihm gewechfelt, auch bereits mehrere todt, als noch 
am geben waͤren. Daher konte er ſich nicht enthalten in 
dieſe Worte auszubrechen: Wenn es dem HErrn 
gefaͤlit, ſo begehre ich nicht laͤnger zu — 








— —— æç ⸗— ⸗ 
¶) Quumque fchedas epiſtolarum, quas annis fuperiorj- 
bus a diverfis amicis acceperat, figillatiım evolveret, no- 
ve nefcio eujus editio is gratia, ae plurima eorum ‚qui 
a rebushumanis excefleranr, in manus venirent, fubinde 
ajebat , & hic mortunseft,actandem, nec ego diutius vive- 
re cupio li Chriffo Domino placeat. 


- (1) Erant quidem inter evulgätas epiftolas aliquot ad quos- 
dam, quos tum pro fidis amieis ducebam amantiflime fi- 
mul & honerificentiffime ſeripta, quos nunc patior im- 

- .prohiffimos inimicos ‚ uenihileft tutum in rebus mortali- 
um. Eraf. Ep. Ed. Leid. p 466. : 
- & Nulla eſt intolerabilior eontumelia, quam que pro be» 
nefadtis rependitur -- ® 
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Er war feinen Freunden ungemein treu und ergeben. 

Daher ihm folches nothwendig fehr zu Hergen geben mus 

‚fle , da er diefelben in 10. Jahren faft ale mit einander 

verlohren. (m) Ya, esift.fein Wunder, = ihm das 2es 

ben hierauf gang gleichgültig wurde , weil ihm ſolches 

ep diefelben recht befchwerlich und verdrußlich zu ſeyn 
ene. 

Zu Anfang des darauf folgenden Herbſtes verließ ihn 
das Zipperlein einiger maſſen, er befam aber hingegen 
einen befftigen Durchfall, - So daß er einen gantzen 
Monat an einander;fehrfelten aus dem Bette kam, und 
die Thuͤr / Schwelle feiner Cam̃er nicht öfftersials ein cin- 
tziges mal betreten Fonte. Nichts defto weniger fehrieb 
er die Zeit über, da fein geplagter geib gleichfam auf diefer 
gedoppelten Folter lan, fein Buch de puritate Ecclefiz, 
‚und fpannete feine euflerften Kräffte an, feine Recognı- 
tiones über den Origenem zu vollenden ‚ dergeftalt daB 
er wegen feiner unermüderen Arbeit ‚die er biß auf den 
letzten Augenblick feines Lebens fortgeſetzet, ſo wohl, als 
wegen feiner ungemeinen Gedult , dieer bey feinen uner- 
täglichen Leibes ⸗/ Schmergen erwiefen , den Tiul des 
Adamantini oder Diamanrenen, mit fo geoflem Recht 
aks dieſer Alt» Vater verdienet. Er behielte feinevölige Res 
de biß auf den legten Hauch , da er feinen müden Geiſt 
“unter dieſem inbrünftigen Seuffzer aufgab: Barm⸗ 
hertzigkeit, fü fir! wielange? JESu 
Bermnguell der Barmbersigkeit ! Oder in der 
Deutfehen Sprache: Lieber GOtt! erbarme dich 
‚über mich, o mein GOtt! ſey mir barmhertzig! 
Er verſchiede am 12. Julii en Mitternacht An. 1536, 








(a)- Inter excutiendas en) illud admonuit 
me conditionis human, quod inter tam multasepiftolas 
plerasque intra decennium feriptas ‚ tam paucz venirent 

“ manus. quarum audtores eflent fuperftites. Homo bulla. 
Erafmus amicis le&oribus. a, 
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Nachdem er fein Leben auf 70. Jahre 8. Monate und 
15: Zage gebracht hatte. Man berichtet, er habe niche 
nur dag Jahr, fondern auch die Stunde feiner Auflöfung 
vorhergeſagt; umd zwar das erſte viele Monathe, und 
dieſe 3. Stunden vor feinem Abfcheiden. Die Leute Far 
men von allen Drten in Menge berbey gelauffen, ven ver: 
blichenen Leichnam diefes fo hochberuͤhmten Mannes zu 
ſehen. Einige aus Neugierigkeit, andere aus Aberglaus 
ben, von welchen er doch, wie aus allen Reden zu ſchlieſ⸗ 
fen, die er bey feinem Abſchied vernehmen laſſen, gantz 
frey zu feyn ſchiene, indem er fein Vertrauen eingig und 
allein u das Berdienft feines Heylandes ſetzte, und wes 
der die Sungfrau Maria, noch auch einen andern Heills 
gen oder Engel um ihre Vorbitte anrief. Daß dems 
nach die Roͤmiſche Kirche wenig Urfache hat, fidy damit 
breit zu machen, daß cr feingeben in ihrer&emeinfchafft be- 
ſchloſſen. Da er ſo wohl Hierben, als bey unterfchiedenen 
andern Gelegenheiten ſeinen Abſcheu vor ihren groben 
Irrthuͤmern und aber glaͤubiſchen Weſen ſattſam ent⸗ 
decket. Es erhellet auch mehr als zu deutlich aus den 
vielen Auskratzungen und Veränderungen, die inſei⸗ 
nen Wercken von dem Indice expurgatorio gemachet 
worden, daß er kein ſonderlicher Guͤnſtling unter den 
abergiäubifchen Heuchlern ſolcher Kirche, geweſen fey. 
Wir treffen in einem Brief an den. Martin Bucer die 
vernünfftigen Gedancken an, die er von der Religion und 
einer Reformation hegete, welche letztere er gar ſehr 
wuͤnſchete, wenn ſie mit Beſcheidenheit und Klughelt 
koͤnte ausgefuͤhret werden. Er verſpricht auch ſeinen 
euſſerſten Beyſtand dabey; undober ſchon voraus ſahe, 
wie rege ſich der gantze Schwarn der Möndje und ans 
derer Eifferer mit ganger Gewalt dawider ſetzen wärs 
de , fo war er dennoch entfchloffen , ihnen kieber mit 
allen Kräfften bedergt entsegenzu gehen, als feine Se⸗ 
ligfeit in Gefahr zu fegen , und in einer Sache von ſo 
groffer Wichtigfeit , volder beffer Willen und Gewiſſen 

aM 
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zu handeln. (mn) Dieſer fein geleßrter Eorrefpondent 
wurdeeinige Zeit hernach, nebft Paulo Fagio, der auch 
ein Deutfcher war, von bem Ertz · Biſchoff Cranmer der 
über beruffen. Denn meildiefer wuſte, wie nüglich fie, 
fo wopl zu Beförderung des Glaubens, als der Gelehr⸗ 
famtsit feyn konten ſo verhoffte er jeglichem eine Stelle zu 
Cambridge ‚und zwar demerftern die Würde eines Kön. 
Profefforis Theologiz, und dem andern die Stelleeines 
Profefforis der Ebrälf. Sprache zu verſchaffen. Sandte 
auch zu gleicher Zeit Petrum Martyrem nad) Oxford, Al» 
lein Fagius wurde durch feinen alzufrüßgeitigen Tod der 
Univerftät gar zu bald entzogen , und diefe feiner nuͤtz⸗ 
lichen Dienſte — ee a Pe 
hen Sprachen zu diefer Zeit fehr wenigen befannt wa? 
er ee Verwelttee Ki Ye mit gutem Nuten 
etwas länger, und machte ſich durch feinen unermuͤdeten 
Fleiß und durch den Eiffer , mit welchem cr fich den Irr⸗ 
thuͤmern derſelben Zeit widerſetzte, in dem Geſchaͤffte der 
Reformatlon unentbehtlich. Er gab (fpricht ein ger 
Ichrter Prälat, (0) keinem unter den Reformatori- 
bus an Gelebrtbeit etwas nach , fondern er 
übertraffie faft alle an einer fürtrefflichen Ge⸗ 
müths-Befchaffenbeit, und feinem ungemeinen 
Eiffer zu Erhaltung der Kinigkeit der Rirche, 
worinnen ——— und er am beruͤhmteſten 
4 war. 





(n) Audio te preclaris dotibus præditum ad prædicandum 
Evangelii verbum , ac moribus civilioribus, quam fint 
multi. Quare velim tuam prudentiam vel nunc dare 
operam, ut conftantia , moderationeque, & morum in- 
tegritate res utcungue capta perveniat ad exitum Evan- 
gelio dignum. Ad hoc habebitis me pro viribus adju- 
torem. Nunc tametfi machinis omnibus impetunt Mo- 
nachorum Phalanges ac Theologi quidam, nulla tamen res 
efficiet, uthujus animulæ jafturam fciens faciam. Erafmi 
Ep. Mart.Bucero. Ed. Leid. p. 1031. 


(6) Bifchoff Burnets Hiftorie ofthe Reformation. VoLI. 
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war, Wie hoch er von dem König und den gantzen 
Hof geſchaͤtze t worden, erhellet aus den Verordnungen, 
dievon dar aus an die Univerfität ergangen, daßman ihn 
mit allen geziemenden öffentlichen Ehren: Bezcugungen 
begraben folte. Esmurden demnad von dem D. Wil- 
liam Haddon , dem öffentkichen Redner ben der Univer- 
fität_ingleichen von Parkern, hernachmaligen Er Bi 
ſchoff von Canterbury, und von D. Redmayne, der einer 
der gröften Leute feiner Zeit mar, bey dieſer Gelegenheit 
‚öffentliche Reden gehalten. Diefe Solennitaͤt war fet- 
nen Beinden ein vechter Doen im Auge. Daher wur, 
‚den auch dieſe zwey Profeflores, nach des Könige Edwar- - 
di Tod, im eriten Jahr der Königin Maria, wiederum 
aus ihren Gräbern heraus gefcharret, und nach einer recht 
laͤcherlichen mider fie angeſtellten Citation und Proceß, 
hre ruhenden Schein: öffentlich verbrannt : Zum klaren 
Zeugniß, daß ihre ohnmaͤchtige Boßhelt wider ihre Per» 
‚fon nichts ausrichten können. Allein als dieſe von 
SOtt verhaͤngten Tage der Tyranney voräber waren, 
und di: preißmwürdige Königin Elifaberh zur Erone ges 
‚langte, wurde diefe öffentliche Schmach wieder ausge: 
wiſchet. a. man dieſe in GOtt ruhenden Männer 
Ander St. Marien, und Sr. Michaelis-Kirche, wo ſie erſt 
begraben gelegen, wiederum mit einem ruͤhmlichen Be⸗ 
graͤbniß beehrte , undihren Ruhm durch Die Lob Reden 
‚ber vortrefflichſten Koͤpffe auf der Unlverſitaͤt wiederum 
erneuern lietß. Und wenn fie auch keine andern Denck⸗ 
mahle, als ihre getchrten Wercke gehabt haͤtten, ſo wuͤr⸗ 
den doch dieſe ihre Nahmen der Unfterblichkeit fo lange 
‚enereiffen, folange die Proteſtirende Religion nad) einige 
Hochachtung in der Welt werdienet. 
dder wiederum auf unſern lieben Erafmum zu kom⸗ 
‚men, fo wurde fein Leichen Begaͤngniß auch mit aller er⸗ 
finnlichen Ehre und Hochachtung gehalten und vollzo⸗ 
en. Der Bürgermeifter und gantze Rath, mebft der 
ürgerfshafft au Baſel und der gangen Univerfität, ge 
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ben feinem verblichenen Lelchnam, mit allen moͤglichen 
Ceremonien, das Geleite zu feiner Ruhe ˖ Statt. Er wur⸗ 
de in der Haupt: Kirche daſelbſt in einer der H Jungfrau 
Maria gewicdmeten Capelle, unter einem Grabmahl 
von Parlanifchen Marmor beygefegt , welches von 
Fremden dffters befuchet und in genauen Augenſcheiu 
‚genommen wird. Man finder es hier beygefuͤget, wie es 
von einer gefhickten Hand gar genauentworffen, und die 
daranf befindliche Schrift von feinem Erben Amer- 
'bachio , aufgefegt worden. Es iſt dem Grabmahl ein 
:Bruft + Stüd des Gottes Termini mit diefen Worten 
beugefüger: 


Def. Erafinum Roterodamum amicifüb hoc daxo 


condebant quarto Idus Julias. 3536. 


Das Bruſt⸗Stuͤck auf dem Grabmahl ſcheinet vom el⸗ 
‚nem Siegel Ring den er beſtaͤndiz zu gebrauchen pflegte; 
und welcher ihm von feinem Untergibenen, dem Erg Bis 
hoff von St. Andreas, perchret worden, auf welchen 
der Sort Terminus. mit diefen Worten eingejraben 
:wart Cedo.nulli;, hergenommen zu ſeyn. Und eb er fich 
ſchon dieſe Beyſchrifft mehr dienen ließ, feinen Eiffer 
in der Gottſeligkeit und guten Koͤnſten zu vernichren, als 
ihn eitel und hochmuͤthig zu madıen, ſo werden doch als 
ke unpartheyifchen Gemuͤther keines wegs in Abrede feyu, 


daß diefer Wahl: Spruch ſich vor denjenigen fehr wohl 


geſchicket, der von aller Welt jederzeit bewundert wor» 

den, und auch noch ferner jederzeit bewundert werden 
‚wird. Jo dah er auch die folgende Grab: Schrift, die 
ihm zwar zugedacht ‚aber nicht auf fein Denckmahl geſe⸗ 
get werden, mit allem Recht verdiene datt = 


Magnus Roterodamus ille nofter.. 
Hæc quo fzcula neminem tulerunt 
Majorem ‚neque prifcaclariorem 
Norunt tempora, neccui fütura. 


35 Parem - 
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Parem pofteritashabebit; ecce 
Sub hoc marmore mortuus quiefeit, | 


Was feinen legten Willen anbetrifft (davon man dag 
Original im Anhang findet ) fo wurde derfelbe fo wohl 
von dem Kayfer, als dem Pabft beftätiger. Und darinnen 
erklaͤret er Bonifacium Amerbachium , einen gelehrten 
Mark zu Bafel, als feinen vertrauten Freund, vor den 
Volzieher ‚ und Hieronymum Frobenium und Nico- 
Jaum Epifcopium , zwey berühmt: Buchdrucker zu Bas 
ſel, vor die Auffeper deflelben. Es wird dem Leſer nicht 
unangenehm ſeyn, der unterſchiedenen Vermaͤchtniſſe 
Meldung zu thun, womit er einige vertraute Freunde, 
Die er am hoͤchſten geſchaͤtzet, darinnen bedacht hat, wel⸗ 
den es zu feiner geringen Ehre gereichet, daß fie auch 
noch in feinen Ichten Stunden , von ihm bedacht, und ih⸗ 
re Nahmen dem Teftament eines fo berüßmten Mannes 
‚einverleiber worden. Dem Herrn Ludewig Berus, 
Probſt des St. Peters-Collegii zu Bafel, vermachte er eis 
ne güldene Uhr. Beato Khenano eine güldene Gabel 
und $öffel. Petro Viterio 150. Eronen, Eine gleiche 
Summa Philippo Montano einem gelehrten Frantzo⸗ 
fen. - Seinem vertrauten Diener Lamberto 200, Gil: 
den.Joh. Brifchio eine filberne Kanne. Paulo Volfio 100, 
Guͤlden (welcher hernachmals aus einem eiferigen Papi> 
ften cin treuer Prediger der Proteftirenden Kirche wurde) 
$igismundo Tilenio r50. Ducaten. Seinem Pathen Eraf- 
"mo Frobenio zwey Ringe. Hieronymo Frobenio feine 
Kleider, Bertr Zeug und Hauß-Geräthe.Des befagten Fro- 
benii Eher Weibe einen Ring, worein ein Eoftbarer 
Stein gefeßt, und ein Frauenzimmer geftochen war, fü 
über ihre lincke Schulter Binüber ſahe. Epifcopio einen 
ſchoͤnen filbernen Becher mit einem Deckel. Und deffen 
Ehe⸗Weibe einen Demant- Ring. Everardo Goclenio’ 
einen filbernen Bicher. Seine Bibliorheck verfauffte 
er auf feinem Tod: Bette an Jo.a Lafco, einen Pohlni⸗ 
fihen Edelmann, welcher hernach unter König — 
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-V1..Regierung Auficher über die Kirche der Fremden in 
tonden wurde, ben welcher er aud) verbliche AN, Ans 
fangder Königin Marie Regierung, daer einer Sicher 
heit halber nach Dännemard floſhe. Seine Schau⸗ 
Pfennige und andere alte Müngen nebſt baarım Geld 
und Schulden, wie auch übrigen Uhren Ringen, Silber: 
Geſchirr, Kleinodien , und andern Seltenheiten von 
feinem geringen Werth, feinem Erben Amerbachio, 
nicht zwar vor feinen eigenen Gebrauch fondern verfaufft 
und das Geld nach Burbefinden vorgedachter Auffcher 
erſtlich unter diejenigen ausgetheilt zu werden, die ents 
weder hohen Alters, oder langwieriger Kranckheit als 
ber in ſchwere Armuth gerathen, zum andern unter ars 
ame Jungfrauen , denen es an ciner ehrlichen Ausftat- 
zung und Heyraths-⸗Gut fehlte, und letztens unter arme 
Schliler, fie dadurch in ihrem Studiren aufzumuntern. 
Sein Erbe aber mufte ſich nur mit feinem Bermaͤchtniß 
begnügen laſſen, welches eben fo gar anfehnlich nicht war. 
Was feine Werde anbetraf, hinterlich er nach feinem 
Zod deswegen feinebefondere Verordnung. Wellaber - 
der Buchdrucker Frobenius wohl wufte,_twas foldye vor 
ein Schak wären , und wie angenchm ſie der gelehrten 
Melt feyn würden, forruger fein Bedencken, die Koften 
Daran zuwenden, und ſolche in. 9. Tomis in fol. heraug 
zu geben. : Der I. Tom: hält in fi) Qux ad humanita- 
tem pertinent. II. Seine Adagia. III. Sein Epifteln 
und Borreden bey den Autoribus, die er heraus gegeben. 
IV. Qu& ad morum inftitutionem faciunt. V. Wag die 
Meligion und. Gotefeligkeit angehet. VI. Das Meye 
Zeftament mit feinen Anmerckungen. VII. Seine Para- 
phrafes oder Erklärungen deffelben. IX. Seine Schußs 
oder Streit » Schriften. 1X. Epiftolas S. Hieronymi. 
Der X. Tom. folte alle Autoses, die er heraus gegeben 
und verbeffert, in ſich halten. , Diefe aber wurden feinen 
Wercken nemlich AuguftiniOperibus,nicht wicder als ein 
Zufaß beygedeucdt. X. Tomis. Hierony mi opera omnia 
An1X. Tom, Cyprianiopsraomnia. Isenzi onsta Ar- 
nobius. 


nobius. Ciceronis de Officiis. Lib. de Amicitia, de Se 
nectute, Paradoxa, Quintus Curtius, Suetonius, Aelius 
Spartianus, Julius Capitolinus, Achius Lampridius,Vul. 
catius Gallicanus, Trebellius Pollio, Flavius Vopifcus. 
In Nucem Ovidii, in Plautum, in Terentium, in Quinti- 
Hanum, & in utrumque Senecam Comm. Ich habe in 
dem Anhang angeführet, war jeder Tomus in ſich hält, 
‚und bin darinnen der legten zu Leiden gedruckten Edition 
nachgegangen, welche, ob ſie ſchon einiger maffen von des 
Frobenii feiner abweichet, ſo thut fie doch Von -dein Indice 
expurgatorio feineMeldung,der die Runft vostrefflich ge⸗ 
zeiget hat, wie manAutores verſtuͤmeln und nach feiner ei⸗ 
gen.neeyerftimenkan, Es find auch unterfchirdene Stuͤ⸗ 
cn von diefem berühmten Mann verlohren gegangen. 
Inſonderheit zwey Bücher von feinen Antibarbaris, fo 
aus Unvorfichtigfeit vonPace verworffen; und viele von 
fiinen wehlausgearbeiteten Declamationibus, die ihm 
‚gleichfals zu Rom geſtohlen worden, Ingl. 2. Bücher 
deEuchariftia ‚die er zwar vollendes harte, aber mit Fleiß 
unterdruckte. Er lief bey feinem Tod einen Commentari- 
um über St. Pauli Epiftelan die Römer hinter ſich welcher 
vermuthlich derjenige gemefen, den erauf Begehren des 
Dechant Colers vor —* Kirche zu St. Pauli abgefaſſet. 
Er hat noch unterſchledene andere Schrifften verfertiget, 
welche, role der gelehrte Biſchoff Bedellvon Kilmore ans 
mercket ſeit der Zeitin anderer Männer Werden, die ſich 
mit feinen Federn ausgeſchmuͤcket, eingeſchoben worden, 
Machdieks Bifchoffs Worten folte man ſich einbilben, 
"daß er einige von dieſen gelehrten Dieben entdecket hätte. 
Welches zu thun eben nicht gar ſchwer Fallen Fönnen, 
wenn fie Kine unvergleichliche Schreib +. er mit ihrem 
"elenden Zeug, das fie In gar zu ſtarcker Dofidarunter ges 
mifchet,nicht zu ſehr verftelltt und unkentlich gomacht haͤt⸗ 
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Ankunft in Engeland, in ein Geſpraͤch eingelaſ⸗ 
ſen, nach einem kurtzen Wort⸗Wechſel, ungeacht 
er ihn vorhero niemals geſehen, denſelben bey ſei⸗ 
nem Nahmen (p) genennet, und aus feinenRe= 
— alsbald geſchloſſen, daß es Eraſmus 
wäre. 

: ‚D.Tho; Faller meldet in feinem Abelredivivop. go. 
(ich glaube aber mit nicht genugfanten Grund) daß füch 
nebſt feinem vonFrobenio bereits heraus gegebenen Wer⸗ 
cken, noch diefe folgenden Schriften auf der Univerſitaͤts⸗ 
Bibliotheck zu Orford befänden. Nemlich De novo 
Evangelio novisque Evangeliftis judicium. 

Auris Batava, Vita Coleti. 
Duo Diplomata Papæ Adriani, cumrefponfionibus. 
Deteftatio belli. 

: Precatio ad Fefurs ,‚cumaliisejaculationibus, 

De Hollandıs 
Alleine man hat ren behutſam zu verfahren, daß man 
dem Andencken dieſes fuͤrtrefflichen Mannes, durch An⸗ 
dichtung einiger falſchen Schrifften, kein Unrecht anthue. 

Denn da einige fo unverſchaͤmt geweſen, ſich deſſen bey füi: 
ner Lebzeit zu unterftehen, fo ift Fein Wunder, wenn andere 
ſeit feinem Tod ſich gleiche Freyheit heraus genommen. 
Bas ſich aber auch immer vor Betrug, entweder gang 
oder zum Theil, in einigen neuern Herausgebungen feiner 
Wercke finden mag; fo fönnen wir doch Diefeg verfichert 
feyn, dag manan der Nichtigkeit derjenigen Bücher, die 
unter feiner eigenen Auflicht heraus gefommen, undvon 
Frobenio gedrudt find, keineswegs zu zweiffeln habe. Und 
damit fich hierinnen niemand — möge, habe ich im 
Andang alle feine Bücher, die vor Acht gehalten werden, 
angeführer, und foldye von denen, die vor verdächtig und 
untergefdyoben gehalten werden, durch ein Sterngen uns 
terfchieden. 

Mas diejenige Nachricht von feinen Wercken betrifft, 

Be erin feinen ziwey Caralogis dem Botzenio und x 

O6- 


\p) Bilgoff Patrickd Wicneffesco Chriftianity, Pip 3%. 
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Boetiogiebet , fo fönnen fie dennoch, ob fie fchon vollkom⸗ 
men ſeyn mögen , fo weit fiegehen, ſchwerlich zu reichen, 
Wenn man brdendet,daß er biß an feinenZod gefchrieben, 
und alfo diefe Schriften nicht gaͤntzlich von allen Unvolls 
kommenheiten frey zu fprechen find. Ic) koͤnte allhier weit; 
läufftig Handeln, wicwohl man fi) Erafmi Bücher Bis r in 
Engeland zu Nutz gemacht, und wie fehr die Uberſetzung 
unterfchledener darunter der Proteſtirenden Religioñ 
zum befondern Vortheilgereicher dat, Machdem ich aber 
bereits vorher unterfchiedener davon Meldung gerhan, fo 
will ich Bier nur noch fo viel beyfügen, daßzu Anfany Ed- 
wardi VI. Regierung, einer Nadmens Edmund Beck,der 
von dem Bifchoff Ridley zumDiacono verordnet worden, 
zwey Geſpraͤche in Englikber Sprache, aus dem tateini- 
fchen deg Erafmi übergeht, herausgegeben. Das eine 
ift genannt Cyclops, oderder Evangelifche 5 das ans 
dere von rechter Einrichtung der Sacben und 
Nahmen. Gedrudt zu Canterbury auf St.Pauli Kirch⸗ 
hof von Joh.Michell (q) Sein Bellum iſt auch ins En⸗ 
gliſche überfegt,und von Berthelet 1534. gedruckt worden. 
Die gantze gelehrre Welt beflagteden Hintritt viefes für: 
trefflichen Mannes, und die fharfffinnigften Köpffe in 
ank Europa lieffen fid) angelegen feyn, ihr Leidweſen 
uber feinen Tod, (welcher, wieign einer nennet, Aeternum 
nature portentum mar) zu bijeigen und deffen Anden⸗ 
den mit geihen Gedichten und tob- Reden zu bechren. Ins 
fonderheit faßte unter andern ein vertrauter Freund des 
Erafmi Johann Helyar, welcher (mie Here Wood meldet 
(r) im 29. Jahr der Regierung Henrici IX. von allen Kens 
nern ſchoͤner Wiffenfchafften hochgeſchaͤtzet wurde, etliche 
Carmina zu feinem Gedächtnig ab, dir, weil fic hier zu lang 
feyn würden, in den Anhang beygefüget find. Er war von 
Hampshire gebürtig. Den ı. Sun. 1522. im 19. Jahr fels 
nes Alters, wurdeer zum Mitglied des Corpus Chrifti 
Collegii aufgenommen, und im Monat Julio 1524, zum’ 
Baccalaureo der freyen Künfte gemacher: An ſtatt ge 
7) 
(g) Mr. Strype’s Memor. Edw. p,201. 
(r) Wood’s Ath. Oxon. 
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fen ihm zugedachten Grad wuͤrcklich zu erhalten , wurde 
ihm vielmehr in der folgenden Faften der Gradus eines 
Magiftri der freyen Künfte von der Univerficät öffentlich 
verliefen; da er von dem fürtrefflichen und großmuͤthi⸗ 
gen Kardinal Wolfey , der ipn wegen feiner ungemei⸗ 
nen Geſchicklichkeit in der Lateinifchen, Griechiſchen und 
Hebräifihen Sprache ſehr hoch und werth hieite, in 
Schuß genommen wurde. Maffen er fo wohl in allen 
diefen Sprachen, als auch in der Dichtkunſt und Sitten; 
Lehre dergeftalt erfahren war, daß er es, wo nicht allen, 
doc) den meiften feiner Zeit darinnen zuvor thate. Ob ihm 
befagter Eardinal hernachmals zu einer Thum » Herrn, 
oder tectors: Stelle in feinem neuen Collegio zu Oxford 
verholffen,fan ich nicht verfihern. So viel bin ich gewiß, 
daß unfer Helyar nach feinem Fall, um diejenige Stelle 
—— weicher einer die Sentengen leſen mufle. Um 
welche Zeit er folgende Sachen geſchrieben: 
Comment. in Ciceronem pro Marcello, 

Scholia in Sopboclem. 

Com. in Epiftolas Ovidii, 

Epitaphium D. ErafiniRoterodami. 
nebſt andern Sachen in Griechifcher und Bateinif. Spras 
che ‚ auffer feiner Uberfegung Chryfoftomi Tractats de 
providentia & fato aus dem®ricchifchen ing Lateiniſche. 

Ich willnur noch eines Fremdlings Meldung thun, 
nemlid) N. Clenard, weldyer, ungcachter er in der weit: 
entlegenen Stadt Evorain Portugal wohnte , dennoch 
fo empfindlich mit der Zeitung von Erafmi Tod geruͤhret 
wurde, daß ober fhon vordere noch niemals eine Probe 
feiner Geſchicklichkeit in der Dicht Kunft abgeleger hatte, 
dennoch bey diefer Gelegenheit, zu Bezeigung feiner Des 
truͤbniß über einen fo allgemeinen Verluſt, als auch der 
groffen Hochachtung, die er vor Erafmo getragen, (s) def⸗ 

fen 

(s) Cumrediffem mododomum, audito facro, ac femper ob 

oculos verfaretur Erafmus; venit in mentem qui Horarii 
defundto Quintiiio, oden feripfit ad Virgilium. 

Ergo pallidamorseripuit fenem 

———— Era ſmum, cape publicos 

Lucia qui Latio te recxcas ſtilo: 
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ſen Geſtalt ihm ſtets vor ſeinen Augen zu ſchweben fchiene,- 
und ne er als den groſſen Verluſt anfehe ‚der die ges 
fehrre Welt jemals betroffen , ein Carmen in ſehr gufen 
Werfen abfaffete. Monf. le Clerk hat eine groſſe Menge 
Elegien und Berfe gefammiet,die auffeinen Tod gemacht, 
und bey diefer Gelegenheit als fo viele Schuldigfeiten, fo 
dag gemeine Wefen diefem traurigen Andenden gezollet; 
eingefandt worden. Man findet foldye in dem erſten Vo- 
Jum. von Eraſmi Werden zufammen gedruckt, wohin ich 
den gefer verwieſen haben will. Lind gleichwie die meiften 
Gelehrten feinen Hintritt mit Trauer: Dden beflagten, 
olfo legten wiederum andere ihre Betrübnißin ungebune 
dener Rede anden Tag. Wie denn infonderheit Guiliel- 
mus Infulanus zu Edlln ihm aufdie alererfinnlichfte und 
feyerlichſte Weile vor einer zahlreichen Berfammlung,eis 
nefchöne Leichen⸗Rede hielte. 
ĩſo find wir das geben dieſes hochberuͤhmten und fürs 
trefflichen Nannes welchen einer mit Recht den Neid 
feiner Zeit, und das Wunver aller —— 
eiten 


— — — — 3 — 

-- »Mufarum decus oecidit. 
Blande Creropidum conſuia paginæ 
Gensaffuetafonoscapere duplices. 
Utrisque celebrem plangite literis: 

Jam nullum dabitis parem. 
Divinos docuit volvere codices, 
Et (enfus retulit fortior integros, 
Splendorem ta bulisreftituie facris: 
Luge concio myftica. 
um mors mericoflebilis ordini 
Sed ploratanimis fataRefendio * 
Quid fruftra fuperu’n frangere gaudia 
Lamentis properas tuis 
Noam Defiderium ferre iiutins 
Mortalesinter tedianoxia, 
Ingratum fuerat cernere celites, 
Sydus quod cuperent novum. 
Quapropter pofitis define næniis 
Vi&ori egregio condere funera: 
Sed mecum modulis lætus amantibus 
Cura pangere calitem. 
* Amicus & Clemardi gr Erafmi. 


1 


des D. Erafmi von Rötterdam, jo, _ 


Zeitennennet, kuͤrtzlich —— Seine natuͤr⸗ 
lien Gaben varen ſehr ungemein. nun dieſen ein 
erſtaunender Fleihz und Anwendung beygefüger wurde, fo 
führten ihn folche durch gang unbetretene und (male 
Steige, und licffen ihm alle Schwicrigfeiten, die ihm fo 
wohl wegen Mangel der Sücher, (t) als eines geſchickten 
gehr-Meifters, der ihn unterrichtete, in dem Bey kunden; 

glücklich überwinden. Denn es iſt gewiß, daß auffer der we⸗ 
nigen Wilfenfchafft, die er auf der Schule erlangen, derfelo 
be alle feine Geleht ſamkeit fo wohl in der Latein. als Gries 
ehif: Sprache, fich felbft zudandın hatte, Erreifete zwar 
nach Jtalien, fo damals der Sammel Plag gründlichee 
und gereinigter Wiflenfhafftenwar; afeineeg geichas 
he mehr aus Neugierigfeit, (u) alsaus.andern Urfachen; 
Maffen er bereits vor Antretung diefer Reiſe in dein Stu- 
dio der Griechiſchen Sprache wohl bewandert war, und 
fo wohl erſtlich zu Oxford, als auch her nach zu Pariseinen 
uten Srund darinnen gelegt hatte; An welchem letztern 
dt er ſich zwar zu unterſchledenen malen aufgehalten; 
aber, wie cs fcheinet , weder vor denfelben, noch eis 
nen andern Ort in Srandreih (w ) gar groffe tiebe 
getragen ; als wofclbft er, die Aufmunterung nicht 
antraf, die er verdiente. (x) Welches feine unge 
meis 

¶) Occulta naturz vi rapiebar ad bonas literas , ac inıermi. 
nantibusetiam magiftris, furtim e libris, fi quo: forte nactu⸗ 
‚ fuiffm, haufi qued potui , calamum exercui, provocatis 

" fodalibus, quibuscum decertareni &c. 

(u) Exceptis rudimentis plane d:ci poteft in literis Juri - 
darrog nam quod ĩn /ra/iamjam "atugrandior profetuseht 
tobililimz regionis viſendæ caufa fecit, non utprofeflcribug 
operam illicdaret ". Rhenani Ep. præſixa Origenis operibus. 

(w) Jam Francie fatur .-- 

(x) Miram quandam effe naturæ vim atque energiam,vel hine 
colligo, Sapide chariſſime, quod cum me puerò prorfus.ex- 

ſularent ludis literariis bonæ literæ eum de- fentlibrorum ae 
præceptorum ſubſi dia, cum nullus honos ad deret ingeniocal- 
car. imocum paſſim omnes ab hıs ſtudiis deterrerent. & ad 

alia compulerint, tamen non judicium, quod mihi tum per 

' etaremeflenonpot‘rat, fednaturzfenfus qıädam ad mufa- 
zum facra vehit aſſlatum rapi Fr Eraf. coram Anlibarb,likre, 
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meine natuͤrliche Geſchicklichkeit zu erkennen giebet, die 
alle Schwierigkeiten, die ſich ihm bey ſeinem Studiren 
in den Weg ſtellte, uͤberwinden, und allen Widerſtand, 
und alle liſtigen Tuͤcken, womit ihn diejenigen, die auf allen 
Seiten um ihn herum waren, abzuſchrecken fuchten, vers 
achten lieſſe. Denn er ſahe weder Ehre noch Nutzen vor 
fich/ ſo ihn anſpornen koͤnnen. Nichts deſtoweniger folgte 
er dem ſtarcken Trieb, den er zu nuͤtzlichen Wiſſenſchafften 
Kun, und brachtees allen, die fich ihm widerfeßten, zu 
rotz, auch endlich fo weit darinnen, daß er vor den ges 
lehrteſten Mann in gang Europa gehalten wurde; Und 
ich darf mich faft zu fagen erfühnen,daß es ihm wenn man 
den Unterfcheid der Zeiten und Vortheile betrachtet, ſeit 
der Zeit noch von niemand gleidy geehan worden. 
Er hatte ein fo fuͤrtrefliches Gedaͤchtniß daß er faft alles 
behalten konte, was er laß, zum wenigſten wuſte er ſich 
auf das Buch, oder die Stelle, wo er etwas geleſen, augen⸗ 
blicklich zu beſinnen. Und dieſes beliebte ihm mehr, als 
ſein Gedaͤchtniß mit dem vielen unnuͤtzen Zeug zu beſchwe⸗ 
ren, ſo die meiſten Bücher feiner Zeit in ſich hilelten; und 
welches er doch als ein Scribent, und zumal als ein ſol⸗ 
cher, der es zu widerlegen ſuchte, nicht entrathen konte. 
Sein gluͤckliches Gedaͤchtniß, womit er begabet, mochte 
ihn verleiten, die Engl. Prediger⸗Methode auch ſchon zu 
- feiner Zeitzutadeln, daß ſie ihre Concepte herleſen. Wels 
ches er als eine Gewohnheit anſiehet, die fonft nirgends 
angemercdetwürde.(y) Ich habe bereits erwehnet, daß er 
fo wohl den Horatium alg Terentium bald gank aus wen⸗ 
dig gefone habe. Hier mag ich nur noch ferner diefes 
benfügen, daß, ungeachtet es fonft bey denenjenigen , die 
vor groffe Scribenten angefchen feyn wollen, etwas ges 
wöhnliches ift, daß fic ihre Materie fo weit und fpikfindig 
Binaus zu fpinnen willen, daß der Leſer off Seit und Ge 
dult darüber verlichret , und je weiter crin ihren Büchern 
fortliefer, mehr Ungewißheit, als Erbauung — er⸗ 
lan⸗ 
«(y) In coneĩonę dixiſſet, quosdam de charta concionari (id 
quod multi ffigide faciunt in Anglia) oblique taxaſſet Epilco- 
pum ( Lond.) &c.Eraf, Ep. Jod. Fone. — 
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„ langet. Erafmus hingegen weißden Inhalt feiner Werde 


fo wohl mit ungemeiner Kürgeund Deutlichkeit abzuhans 
deln, und das utile mit dem dulci fo unverglcichlich zu vers 
mifchen , daß er den Verſtand verbeffert, und dag Ges 
muͤthe zu gleicher Zeit gefangen nimmt. Man been nicht; 
daß er fid) jemals dergeftale felbft vergiſſet dag er in einem 
Buch wieder aufwärmet, was er inandern ſchon etliche 
mal vorgetragen gehabt. Welches ein Fehler iſt, dem 
Diejenigen, fo groſſe Wercke fchreiben, gemeiniglich unters 
worffen zu feyn pflegen. Alleine derjenige, welcher die meis 
Ren Schriften anderer auswendig wufte, fonte viel weni⸗ 
ger feine eigenen aus dem Gedaͤchtniß laffen. 

.. Und dennody war er ſo beſcheiden, und hatte eine ſol⸗ 
che geringe Meynung von feinem eigenen -Verdienft, daß 
er ſich mit der Hoffaung tröftere,die Pünfftigen Zeiten (z 
wuͤrden die Unvolikommenheit, die fich in feinen Sanıf 
ten fände, geneigt uͤberſehen und zu erwägen belieben: wie 
wenig Aufnunterung, und was vor viele und groſſe Hins 
Derniffeer hingegen vor ſich gehabt habe. Zum wenigiten 


koͤnte er fo viel verficyern, daß ihm fein gröfferes Bergnüs 


gen begegnen fönne, als das gemeine Weſen der Geiehr⸗ 
ken annoch vor feinem leten Ende wiederum in einem 
recht blühenden Zuftand: zu ſehen. 

Und es muß zu feinem befondern Ruhm zugeftanden 
werden, daß er die groffe Veränderung, die unt-r den Ges 
lehrten gemacht wurde, vornemlich zu wege gebracht. Es 
laͤſſet fich einer, derzu gleicher Zeit mit ihm gelehet vers 
nehmen, es wäre durch ihn den Derwůſtungen fo 
die Borhenund Vanbeint) bey ihrem Einfall 
a2 ;° in 


: (zZ) Sed tanıen e per opinor, pofteritas , nobisc umque non 
‚ nihil debere fe fatebitur, quod parum felici feculo, auodhis 
regionibus, in quibus prorfus extinctæ fuerant & invifx bo- 
næ literæ, longum & invidiofum certam: n fuſtinnimus ad- 
verſus pertinaciſſimos meliorum ſtudiorum hoſfes. Sed ut- 
cungne de nobis eenſcbit ætas ſecutura, volupe eſt interim 
. optimasliteras paſſim feliciter eflörefcere. Erafmi Ep. \.hr. 
. Longolio Ed. Leid.p 426. 
‚ (a). Latinam linguam ita locnpletavit, ut non debeamus hae 
tempeftate queri, obamiflos autores per Gusborum in Italiam 
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in jtalien angerichtet, da fie alle berübmten Bi 
buothecken daſelbſt zerfföter, wieder abgeholf⸗ 
fen worden. Welchem wohlverbienten Lob wir noch 
dieſes beyfuͤgen mögen, daß ihm alles von ſtatten gieng. 
was er anfleng. eer denn nach feinem Tod nichts un 
vollfommen Binterlaffen, als feinen vorgedachten Com- 
mentarium über die Epiftelan die Römer. Und worüber 
ſich am meiften zu verwundern, ift diefes, daß er alle dieſe 
vortreffliche Wercke bey srl Schwachheit des Leibes, 
‚ud meiſtens auf Reifen verfertiget. Sintemal er ſich 
an keinem Ort beſtaͤndig aufhalten konte, ſondern Immer 
von einem Ort zum andern begeben muſte. Welches, 
gleichwie es Zeit⸗Verluſt verurſachte, alſo hat es ihn ſon⸗ 
der Zweifel auch noch viel andern Ungelegenheiten un⸗ 
terworffen. Zugeſchweigen, was er ſonſt vor Verbinde⸗ 
rungen antraf, wodurch er von ſeinen geliebten Studien 
abgehalten, und oͤffters genöthiget wurde ‚' die vielen 
nichtswuͤrdigen Schmäß » Schriften feiner unbilligen 
Gegner zu beantworten, die fie täglich wider dasjenige 
ausfliegen lieſſen, was doch In der That unwiderleglich 
und unbeantwortlich war: Inſonderheit was Lutherum 
und die Reformatlon anbetraf. (b) Denn da er feiner 
Partie in allen Stüden, fo wie fie es gerne haben wolten, 
benpflichten konte, fo machte er eg Feiner recht; fondern 
wapnete fo wohl die eine ‚als die andere wider fid). Deſſen 
ungeachtet. ift in feinem gangen $eben Feine Wandels 
much zu fpüren. Nichts Ponte ihn abſchrecken, feinen ed⸗ 
len Endzwed ‚den er hatte, das allgemeine Befte und den 
Mutzen fo wohl nuͤtzlicher Gelehrſamkeit, als wahrer 
Gotiſeligkeit zu befördern, fortzufeßen. Und wenn er hies 
‚bey nicht gänglich von allen Fehlern befreyt geweſen, fo 
muß man ihm foldyeg wegen der ſchweren and gefaͤhrll⸗ 

then Zeiten, worinnen er lebte, zu gut halten, J 

Er geſtehet ſelbſt, daß er nicht allemal recht mit demie- 


‚nigen, was er fdyriebe, zufrieden wäre. Zumal ihm zu be⸗ 
’ 2 * ſchwer⸗ 


(b) Lutherana tragcediä intolerabili illum oneravit invidia. 
Difcerptuseit ab utraque parte,dum utrique ftudet confulere. 
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ſchwerlich falle, alles fo gar genau wieder durchzügehen 
indem er eine. etwas flüchtige Feder führe; (c) alſo koͤn⸗ 
te es wohl gefchehen daß ihm bißmwellen eins und das ans 
dere engführe, fo (hwachen Gemuͤthern anftößig ſchiene. 
Er koͤnte ſich aber nicht heiffen. Maffen ihm unmöglich, 
ſich die Naͤgel alle uͤber einer eintzigen Sache abzubelſſen. 
Ja er hatte uͤberhaupt cine ſehr geringe Meynung von ſei⸗ 
nen eigenen Sachen. Je weniger er aber ſelbſt daraus 
gemacht deſto hoͤher ſind dieſelben von der gelehtten Welt 
jederzeit geſchaͤtzet worden. 
Ich habe durch die gantze vorhergehende hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung gezeiget, wie viel wir ihm in Engeland zu dans 
cken —* daß er den Grund zu nuͤtzlichen und guten 
Wiſſenſchafften unter uns wider geleget. Es iſt aber auch 
icht zu verhelen, daß, ober ſchon viele gute Freunde und 
atronen a hier gehabt, er dennoch diejenige Aufmuntes 
rung und Belohnung, dieer verdienet, noch lange nicht 
angetröffen. So wurde ihm auch öffters dasjenige nicht 
einmalgehalten,was ihm bey Ubergehung anderer Oer⸗ 
ter, allwo er die herrlichfien Anerbietungen —— 
war verſprochen worden. Deſſen ungeachtet gaben fi 
ne öfftern Befuche, die er in Engeland abftattete, ſatt⸗ 
fam zu erfennen,daß er eine nerde Neigung gehabt, un 
biefelbft beftändig niederzulaffen. Alleinedas Adfterben 
einiger Zreunde ‚und die Falſchheit anderer machten, daß 
er.unferer endlich auch überdrüßig wurde. Wie er: 
denn / wiewohl In fehr gelinden Worten, (e) über dies 
fe feine fehlechte Bewirthung beſchweret. So fparfam 
ſich aber auch einige von feinen Patronen in ihrer Gunſt 
gegen ihn erwieſen, an am ließ et fi Bingeaen 
— iEdt: Hr PERS 03 





nd 

(e) Effundo verius, quam ſeribo omnia ac moleftioreft reco- 
ehe ned eudendilabor. 7 rs 
(4) Neque quicquam unquamferipfit, quod ĩpſi placeret, 

(€) Jam apud Britannos tametſi fortuna contigitnon usque- 
1** nein ver certe meis ee major meritis ; 'ta- 
fen ut verum fatcar non omnino refpondet nec votis nöfltie 

. necamieorum pollicitis. Eraf, ie in 


— 
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in feinee Mühe und Arbeit finden, weil er ſich hier aufs 
Bielte, wie er auch an einem jedweden Ort, wo er nur 
vermeilete, zu thun pflegte. Er war allezeit bereit, den 
Schatz feiner Gelehrſamkeit aufzuchun, und alles dasjes 
nige, was er wufte, einem forfehbegierigen Gemuͤth aufs 
willtgfte mitzutheilen, Ja er war noch williger, diejeni⸗ 
ge Wiſſenſchafft, die er ſich mit groſſer Muͤhe zu wege 
gebracht, andern mitzutheilen, als dieſe ſeyn konten, ſol⸗ 
che anzunehmen, Und alſo darinnen von gantz ande⸗ 
rer Art, als einige andere groſſe Leute / die es vor eine auß 
ſerordentliche Gnade halten, wenn ſie andern von ihrer 
Wiſſenſchafft etwas zukommen laffın, ja allemal mur⸗ 
ren ‚fo offt fie von ihren Geheimniffen nurdas geringfte 
gemein machen follen. 

Man fan aus der unten beygefügten Note (f) abs 
nehmen. wie fehr diefe nicderträcdytige und neidifche Are 
in der Welt überhand genonimen gehabt. Wieman ſich 
denn infonderheie in Italien groſſe Mühe gab, die Wiſ 
fenfchafft der Sprachen, die fie aus Griechenland nn 

j 4 0Ds 











(f) -- In confeffveft literarum in his provinciis (Germa-- 
nie) incrementa petiliinum Erafmodeberi Quemenim il- 
le lapidem non movit (quod ajunt ut ftudia proccderent ? - 
Qeranto candore trädidit omnia. ab ommibus — J 
lens: quum multi resobfeuras multo obfeurius expũcent⸗ 
Fditurus proverblorum opus a quibusdam doctis audire 
ehactus eſt, Erafme tu evuigas myfleria uoſira. ged cu- 
piebat ea aperta eſſe, quo perfectam eruditionem con- 
fequerenwur. Hoc candore deſtituebatur ille, qui Vene.‘ 
siis olım Aldo. Manutio Commentarios Grxcos in Euribi. 
dem &Sophoclem edere paranti dixit, cave, cave hoc fa. 
cias, ne Barbari iftis adjuti domi maneant, & paucioreg 
in Italiam ventitent, jam nihit tam humilefuit, quo tan- 
4us vir ftudioforum gratia fe non demitteret. - Etiam 
ĩpfum Catonis carmen juxta titulum emendare & inter- 

', ‚pretari dignatus eſt, ut nec in mägnis nec in minutis ejus 

opera defideraretur. . Adeo vix proferri queat, qui unus 
ftudiis communibus plus profuerit. B, ami Ep. ded. 


Carol Vto. 
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hohlet/ vor dem übrigen Europa zu verfperren, damit fie 
dadurch ihren Mugen findeh, und die Sremden.von allen 
Orten Her deſto mehr an ſich ziehen möchten. Allein 
Erafmus verderbte ihnen dieſen Handel alsbald. Denn 
ehe man ſichs verſahe, Hatte ſich die gereinigte Gelehr⸗ 
ſamkeit durch gantz Europa ausgebreitet, Daß dem⸗ 
nach dasjenige , was ein gelehrter Mann zufeiner Zeit 
von den guten’ Dienften ‚die er Deutfchland erwieſen, fa: 
et, auch von andern Orten, bie er mit feiner Gegenwart 
eehret, auf gleiche Weiſe eintrifft. Er fande Mittel 
und Wege die Barbaren: (mie die Italiener alle andere 
Voͤlcker auffer ſich ſelbſt nennten) höflich, Elug und ara 
tig zu’ machen ‚ umd erweckte einen foldyen Eiffer zum - 
Fleiß unter Ihnen, dag fienicht mehr noͤthig hatten, die 
Gelehrſamkeit auswärts zu fuchen , fondern foldye vor 
ihrer eigenen Thür fanden. Er trug kein Bedencken, 
ich zum gemeinen Beſten, von feiner hohen Gelehrſam⸗ 
feit gleichfam- herunter zu laffen, undfeinen kleinen Ca- 
tonem fo willig , als ein anders von feinen gelehrten 
Wercken mitzuthellen. ‘Daher mar es ihm auch eine‘ 
Freude, fo offt er hörte, daß ſich jemand in Wiffenfchaff: 
ten vor andern hervor gethan habe. Ja er fragte nichts 
darnach, wenn auch fein eigener Ruhm dadurch Härte 
verdunckelt werden ſollen, weil er nichts mehr wunſch⸗ 
te, als daß die Welt nur an Wiſſenſchafft und näglicher 
Gelehrſamkeit, wachfen und zunehmen möchte, war 
ein rechter Feind derer, die mit demjenigen, was gemein 
ſeyn ſolte, ya ge und Wuch er treiben wol⸗ 
ten; und alſo weit von der Einbildung entfernet, als o 
Die Weisbeit mit ihm flerben würde ,.o 
er alkie der Phoenix der güldenen Zeit fey , worinnen 
srkebte.. Ä - 
Als der unglückliche Streit zwifchen Erafmo und 
Budzo angieng / welcher mie Recht als ein Wert: Eiffer 
um den Borzug in der Gelehrſamkeit angefehen wurde, 
und die Hitze am hefftigften war, fo uͤbertraff ihn Erafmus, 
nach dem Urtheill aller Apache seute zum turalßs 
x 4 e 
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flen wegen feiner guten At, und friedfertigen Brmüths« 
Mäßigung , wenn er es ihm ja an Geichrfamfeit nicht 
weit zuvor thate. -Diefesift aus der hoͤflichen Antwort, 
dieerauf einen ſehr sernigen und groben Brief des Bu- 
dei. (g) erteilte , worinnen diefer feinen Hochmuth 
und Unart erſchrecklich verrlethe, deutlich Beni aha 

Freutn⸗ 


damit das zw 
ſchen ihnen angeglommene Fůncklein in volle Slanımen 
ausfdhlagen moͤchte; und Longolius-idhiene aur ai 


Belt zu Nuss gercichen wiirde Mund dieles galt. F 
ehe, als alle Eigenliebe oder felbft erwuͤnſchte Gefal⸗ 


6) Gukpime Enden halteanin:Brafrı Anticun, ultimum ſalu· 
md nam un. —— 
..  _Erafmus Rot. Gul. Budei perpetwus velit; nolit amicys, not 
 ultimam,, fed jugem acperennemällidicit.falutena, Vid. Ep. 
Eraſmi Ed, Baf. 1521.Pe182:189. . — 
Xb) Chriflophorus Longolius juyenis, ut ex illius intelligo feri- 
ptis, cũm a1 omnes bonas difeiplinas, tum ad eloquen- 
© tjam fadtus. Hicnifallor, unus et corum. qui mox E- 
rafmi nomen obf:urabunt. Verum ea res mibi volit- 
we prä ef: quando: mei nominis jädkıra kuerun eſt reipu- 
2.4 Dre pri Erafıi Ep..BomPoßo fub,Lib. Lu pag, 444- 
\(i) Foteoreffe multor,. grime praepdunt in hoc argumento 
„.. laudis ,.nec.mirumell,quumegg prima. imvadıa exce- 
Perim viamque municrim, quum novale repurgate eiE= 
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Daß er 28 fin, der Den Weg dazu gebapnet, daß Eñ achros 
en, und die Zugänge zur Gelehrſamkeit viel leichter ges 
macht, aisfieionft geweien waren. - | ER 
Sleichwie fein: fürtrefflihen Eigenfchafften in die 
hoͤchſte "Beicheidenpeir und Demuth cingepülist warens 
alſo (K) pflegt: er von ander:r deute G lehrſamkeit ga 
unpart hehiſch zu urehellen, und die Geſchicklichkeit er 
möchte. fie antreffin wo er wolte , nad). euffirfien Wera 
mögen zu befördern und aufzumuntern. a cs hat 
wop! ſchwerlich mals jemand anders mehr zu Forte - 
pflangung. der Wiſſenſchafften beygetrogen, als er, an 
allen Orten wo er hinfam ; aber auch wohl ſchwerlich 
jemand mehr von den Binden dirfelben deswenen ger 
litten, als «ben er , wie vorher zur Gnüge gezeiget 
worden. e X 3 * 
¶ Er ſahe den Reichthum und die Ehre dieſer Welt 
jederzeit mit perächrlichen. Augen an. Und woferne ihn 


irgendg jemand —— gefunden / ſo hat es yon kei⸗ 








ber andern Urſache hergeruͤhret, als weil er ſo wenig zu⸗ 
laͤngliche Mite-I vor ſich geſehen fein fo —— 
ternehmen zu Befoͤrderung der Belchriamksit,ausfühs 
ren zů — Grant * Natur rare 
tig und offenherkig. 5 wel es permuthlich Urſache 
feyn mochte, daß es ihm an grofler Herren Höfen nicht 
recht gefallen wolte, als an weldyen diefe Tugenden ein 
— — — 
es erimjac doleo, non.efle Iures,a quibusii N „in hoc 
um. me ſudatum eſt. — —E 
quod fuit ante annos triginta fexapıd vos, eum hoc guod 
| nung eBsintelligecanaliquidliteris contulerim, Erafmas Ib 
Pag. , 2 
lienz dodirin orque inge- 
nee Si Tore fuppetiffet. In —— — 
5: literis nemo niagls profecit, gr 
% ven —— füfinuitaBärbariı. Meich Adam. —2 — 
X) Dignitatum & divitiarumperpetuus contemter fait,.me- 
e quicguat prius otio ac Kbertate habınir. 4 s— 








— 





(ik) .Candidus alienz dorine =fimator, fantorgue 
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gar rares Wildpret zu feyn pflegen. Deſſen ungeachtet 
gefiel ihm unfer Englifcher Hof, (m) weilter alle andere 
Höfe an Liebe zu den MWiffenfchafften überträffe, fo wohl, 
daßer fid) in dem Umgang deg Königs Henrici, Mori, 
Montjoji und anderer, die durch ihre Gelchrfamkeit und 
Pluge Aufführung deffen Glank ungemein vermeßrten, 
— gluͤcklich ſchaͤtzen wolte. Und er koͤnte es Luthero 
aum vergeben, daß er ſich gegen dieſen Herrn mit ſo der⸗ 
ben Worten heraus ——6 Wie er ihm den da⸗ 
durch ein groſſes Vorurtheil wider feine andere Schriff⸗ 
zen beygebracht Hätte. (n) ——— hr 
Vor den tügen hatte er einenfo groffen Abſcheu, daß er 
ſchon bey feinen Spiel: Gefellen, als er noch ein Knabe‘ 
war, diejenigen, fo diefem Pafter ergeben waren; nicht ver= 
fragen Eonte, Und bey feinen erwachſenen un murs 
de er, fo offt er einen Luͤgner erblickte, (0) von einem rech⸗ 
ten Scyauerüberfallen, u) 
Wenn man dasjenige befrachtet, was ich angeführet 
Habe, fo wird man ſich nicht fehr darüber vermundern, 
daß Eraſmus, der fich durch feinen groffen Berdienft, die 
Gnade fo vieler hohen Häupter und groffer teute in Eu- 
ropa zuwege gebracht, dennoch felbft nicht höher gefties 
gen, und zu Feiner anfehnlihen Würde oder befondern 
Worzug gelanget fen. () Ergeftchet auch ar 
EN gg dee "feine 
‘(m)) Scisoptime Bombaf ,quodfemper abhorruerim ab au- 
lis principum: qnam vitam ego nihil aliud judico, quam 
fplendidam  miferiam ac perfonatam felicitatem : - at in 
talemı aulam (‚Inglicam) libeat demigrare; fi liceat reju- 
.. . venefcere,Rexonmium&e 
(n) Quorfum attinebat ut Zurherus ad eum modum feurrare- 
turin Anglieregem ? Eraf. Bucero. ; 
(0) Ingeniurserat fimplex, adeo abhorrens a mendacio, ut 
puellus etiam odiffet pueros smentientes ‚„& fenexad illo- 
adfpefum etiam corpore commoveretur..„Melch. 
am. f 
(p) At quod hactenus nullum in te beneficium aut te dignum,. 
aut tam magno tantorum amore vitorum provenerit, 
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feine ungemeine Liebe zur Freyheit und die. Vermeidung 
alles deflen, was allzuviel Sorge und Unruhe mit fidy 
Führer ‚die eigentliche Urfache fey, daßer von feinen Pas 
tronen nicht befördert würde, noch aud) befördert ſeyn 
wolte: (q) fonft wuͤrde er ſonder Zweifel eine jede Ehren⸗ 
Stelle, wozuer Luſt gehabt, haben befommen können. 
Denn er meidet, daß feine Stube mit Geſchencken von 
groflen Herren (r) angefuͤllt geweſen, welche gar wohl: 
"als Pfänder fünfftiger und- mehrerer Gnaden-Bezeus 
gungen mochten ang. fehen werden. Aber auch diefe ach⸗ 
tete er fo wenig, daß er fie gemeiniglich ſolchen verchrte, 
Die fich ſeiner Meynung nach, um die gelchrte Welt 
gleichfals wohl virdient gemacht hatten. Zwar fcheinet 
er an einem Ort zu bedauren, daß er dasjenige welches 
oͤffters zu erlangen in feinem Wermoͤgen geſtanden ſo 
halsſtarrig — haͤtte, zumal einige Würden 
und EhrenStellen. Sintemal ſoſche viele Ungelegen⸗ 
eiten wuͤrden verhuͤtet haben, die ihm hernach aus deren 
rmangelung entſtanden wären. () Allein er Be 

‚ partimtute qui neꝑlexeris ea, ambiunt.alii, parti 
ar quæ A fuit in. auf — — Mori — 5 





rajmo. 
Mallem expeditam fortunam quam amplam. Eraſmi Ep. 
ad Budeum. j j * 
(q) Prinum immodieus libertatis amor mih' impoſuit vi- 
debam honorem fine curarum onere fufcipi gerique non 
pofle. Addignitaten eam vonfequendam magis ipfe mihi 
defui, quam fortuna. E; afm: Rp. adoleto. RR 
(r) Habeo cubieulum epiftolis differtam ab eruditis,a ma. 
gnatibus, a principibus, a regibus,aCardinalibus, ab E- 
ifcopis:habco ferinium plenum donariis poculorum, 
agenarınn , cochleariorum, hörologiorum ‚:quorum ali- 
quot ex puro funt auro ; annulorum magnus eſt nüme- 
rus, omnium autem longe major fururus, nifipleraque do- 
nata redonarem'aliis ſtudia provehentibus :--. Eraf. Ep. 
Chrifl. Mefie p 98°. ' nd 
£s) Ego hadtenus otii dulcedine ebrius, omnem fortunam, 
rejeci, cujus animi nunc me ſero pœnitet; non qued me 
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bey dieſem Wunſch feine Abficht mehr auf andereals auf 
fi) fel Denn er war gewiß ein: rechter groffer 
nee allgemeinen Beften , und alles mag er durch 
ne Schriften fuchte, war diefes, Daß er der gelehrten 
Welt einen nüslichen Dienft.erweifen möchte. So 
begeuget auch fein letzter Wille durch feine Lichreiche 
— — daß er biß an ſeinen Tod alſo geſinnet ge⸗ 

eben. 

Es muß ihm mit Wahrheit nachgerũhmet werden, daß: 
auf ſeine Bewegung und Anrathen, das Collegium vor 
die drey Sprachen zu Lovain zuerſt aufgerichtet worden: 
Und als der König Francifeus von Franckreich auf den 
hiervon gusgebreiteten Ruhm bewogen wurde, derglei⸗ 
chen loͤbllches Werck auch zu Paris aufjurichten, fo fand» 
te er nach Erafmo , (t) daß er F hietinnen Beyſtand 
leiſten möchte. Denn gleichwie er der erſte Angeber eis 
ner fonäglichen Stiftung war; alſo hielte er Ihn auch 
vor das geſchickteſte Werckzeug, folches Vorhaben aus: 
fuͤhren zu helffen. mu 

So vielmag zum wohlverbienten Ruhm des fuͤrtreff⸗ 

lichen Erafmi genug ſeyn. Ehe ich aber diefe feine ter 

bens: Defthcibung befänief erachte ich mich verbun⸗ 
den, ihn erftlich von den Verleumdungen, womit ihn ein 
Dr J neue⸗ 





— — — — — 
‚difplicet humilitas,fed quod hoc ſeculo vix quisquam eſt tam 
ordadus & abjectus, quin audeat Eraſmum conipuere, con- 
cacare, ſit honos auribus: abea contũmelia vindicaffet me- 
diocris fortunæ dignitas. Zrafmi Ep. Vergaræ. 
Aaghas opes moriens reliquerat Arjenffs præpoſitus Hie- 
Ve Hin Francifei Veſontini quondam Archi- 
. ‚‚epifcopi frater , quas cum ille ftudioforum ‚ufibus defti- 
naflet, Erafmus Teftamentariis autor fuit , ut Atbenæeum 
Lovanii,confituerent „inqup ftipendijs ordinatistreslin- 
püblice docerentur. +- kares Frausikum quoque 
Bellarum Regem movit, at ad fimilis Collegii Zutetie Pa- 
rikerum inftitutionem animum adjiceret , Erafmum per 
bieras evecando, cujus.confilio ompja,difponexentur. »- 
Vira Erafmi per Batckump.204 
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neuerer Scribent zu beſchmitzen gefucht, verbienter maſ⸗ 
fen zu retten. Es muß nothwendig einem jeden, der des 
Cardinal Woolfeys geben liefert, befremden, daß der Ver 
faffer dem ehrlichen Erafmo das Laſter des Undancks ge⸗ 
gen diefen Kardinal aufbuͤrdet. Ob nun ſchon diefes gar 
eiche von ihm abzulehnen iſt; So erneuert es doch zus 
gleich das Andencken feiner. übeln Aufäpeung, die er ges 
gegen deſſen Freunde und Patronen blicken laſſe, de 
nen eben fo fahlecht von ihm begegnet worden. Unter 
diefen mag der Bifchoff Fox von Winchefter billig oben 
anftehen, der jederman bekannt Ift, und von welchem 
der Verfaſſer diefer gebeng - Befchreibung felbft geftchet, 
daß er dag meifte dabey gethan, ihn aus dem Staube der 
Vergeſſenheit hervor zuziehen, und dem Königumdgans 
% Hof unter Augen zu ftellen, Und dennoch eriwiefe 
ch der. Cardinal ſehr Hart, ja, in vielen Stuͤcken recht 
undandbargegenifn. Aleinemein Vorhaben ift mepr, 
Erafmum von aller. ungebüprlichen Beſchimpffung zu 
befreyen, alsdem Lefer mit Sachen beſchwehrlich zu fal⸗ 
len; -die eben zu meinem Zweck nicht gehören, oder den 
Gardinal nur hinwiederum mit Schmach und täfterung 
belegen. Nachdem dieſer Verfaſſer unterſchiedene 
Stellen aus Erafmi Schrifften angefuͤhret, melche ſei⸗ 
nem Verdienſt das Wort zu reden ſcheinen; Inſon⸗ 
derheit was denjenigen Punct anbelanget, daß er ein 
DBeförderer der Gelchrfamkeit ( u) und gelehrter geute 
gewefen,(weldyes man,als eine Sache die mit der allgemets 
nen Nachricht, die wir von * haben, uͤbereinſtimmet, 
gargerne zugeſtehet;) So ſchlieſſet er endlich mit dieſen 
orten: Ungeschtet alles deffen ‚was Erafmus 

zu des Cardinals Dortheil beygebracht, ſtellte 
er 








(u) Magis auten exofculor egregium ac prorfus Heroicu 
i —* Thome Card. Fboracenſis, eufie rudentia fcho- 
la Oxon. non folum omni linguarum , & ftudiorum ge- 
nere, verum & moribug, qui deceant optima ftudia, con- 
decorabatur. Erafıni Ei . 
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er ihn nicht endlich der Welt in einem ganız 
andern und vielleicht wahrem Licht dar, weil 
er fich nun nicht mebr vor feiner Gewalt fürch- 
sen durffte, noch auch ferner etwas von ihm 
zu boffen hatte? Diefes ifE (fpricht befagter Au- 
tor) eine Ausnahme, die man ganz ungezwun⸗ 
gen machen Ban , und welcher ich alles moͤgli⸗ 
che Bewicht bepzulegen bereit bin: Gebe aber 
zu gleicher Zeit zu betrachten , wie fehr die 
Veraͤnderung des glüdlichen Inffandes unferer 
fen und Patronen, gemeiniglich such uns 
ere von ihnen gebegte Mepnung und gegen 
fie bezeigte Aufführung , (jedennoch nicht bey 
‘edlen Bemürbern) 3u verändern pflege ;_ In⸗ 
fonderbeie wenn wir in den Gedanden fteben, 
als ob wir von denfelben hinten nady geferset; 
oder wohl gar. in Ungnaden angefeben wor 
den. Mit diefen Worten giebet cr deutlich genug zu 
verftchen, daß er Erafmum zu einem Werter: Hfn und 
Heuchler machen will, der den Mantel nad) d:m Wins» 
de gehangen, und dem Kardinal bey feinen Glüd und 
Wohiſtand gefchmeichele , aber nach feinem Fall, auf 
«ine gar harte und unziemliche Weiſe begegnet hät: 
te. Hier will ich nun fürglich zeigen, daß Erafmus in 
demjenigen, was er vor und nad) des Cardinals Uns 
glück gemeldet Hat , keineswegs von der allgemeinen 
Ausfage der andern Sceibenten abgegangen ift, als 
welche einhellig geftehen , daß zwar derfelbe infonders 
heit zu Oxford , herrliche Anftalten zu Beförderung 
der Gelehrſamkeit und guten Zucht gemachet; aber 
auch durch feinen erfchredlichen Ehrgelg und Ubermuth, 
ſich faft aller Menfchen Haß zugezogen habe. Undobs 
ſchon Erafmus möchte in den Gedancken geftanden das 
ben, als ob er nicht nur non demfelben — 
n 
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nach geſetzet, — auch noch darzu in Un⸗ 

gnaden angeſehen worden, (weiches die haͤrteſten 
Dinge, die er wider ihn vorbringet, mildern folte;) So 

ndet ſich doch, meines Erachtens, nichts, dag einer 

ertheidigung oder Rettung noͤthig Härte, oder mit 
demjenigen , was die Gefchichte von dem Eardinalmel: 
den, nicht uͤbereinſtimmete. 


Eln eingiges Erempel mag fiatt vieler, zum Beweiß 
dienen, wie übel dem Erafmo. von ihm begegnet worden, 
Nemlich der Borfchlag zu einer Pfründe in Tournay, 
(w) von welchem Sig Wolfey eine Zeitlang Biſcho 
war, Erafinus hatte zwar gar Feine tuft zu dergl 
den Vorzug in der Kirche. Weil aber ſein groſſer Das 
tron, der Lord Montjoy, Stadthalter an diefem Ort 
ar, auch ſich noch andere Freunde, die er fehr Hoch hiel« 
se, daſelbſt befanden , fo hatte dieſes eine geringe 3us 
neigung bey ihm erwedet. - Zumal da fein guter 
Setund, unfer Rich. Sampfon, auf ſich genommen, ihm 
ENolche Stelle bey dem Cardinal auszuwürcten, 
Nachdem nun alles feine Richtigkeit zu haben ſchiene; 
nachdem ‚der Cardinal ihm dieſe Ehren » Stelle wuͤrck⸗ 
ke verlichen passe ; die Canonici dafelbft auch groffes 
Vergnügen über der Ehre, Erafinum zu ihrem Collegen 
zu haben, begeigeten ; fiehe, da veränderte fich die gan⸗ 
ge Scene aufeinmal. - Der Eardinal erwiefe fich Falfch, 
und der ehrliche Erafmus kam um feinePfründe. Zwar 
giebet ifm Thom. Morus zu erfennen, wag maffen 

der 
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(w) Eboracenfs donavit me prxbenda Tornacenfi ‚[ed «dw- 
eu Sue, fi quid noventur res. Accepimus.tamen, nihil 
enim facilius quam amittere, Epift. 4m. 


(x) Jam non inhumanifimus mado fin, verum etiam if- 
gratilimus , nifi Sampfonum inter przcipuos patrona® 
meos afletipferim, qui nec rogatus unguam nec poftulatus 
mihi nec Opinanti, nec expedtanti prabendamn Iornacen 

. fmpararit. ErafmiEp. .. 
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det Sardinal geſchrieben hätte, daß ſich dieſe Ehren⸗ 
ne nicht recht vor Eraimum ſchickte, ( d. i. Ei kei⸗ 
ne Luſt habe, ihm ſolche zu gönnen) derſelbe aber bald 
mit etwas beffern bedacht werden folte. (y) Allein 
leran wurde nicht einmal wieder gedacht , geſchweige 
enn , daß etwas hätte daraus werden follen. Und 
nachdem Erafmus (don jiemlich bey Jahren war, gie 
bet er an einem Ort zu verſtehen, dag ihm dergleichen 
Verheiſſungen nunmepro zu feinem fonderlichen Troft 
dienen fönnten, Zu dem war er mit feinen gegemwärs 
tigen Umfländen gar wohl zufrieden , und alfo keines⸗ 
wegs geſonnen, fich mit weit ausfehender Hoffnung bes 
hören zw laffen. (2) Sem Freund Ammonius thut 
in einem Brief von des Eardinals übeln Bezeigen ge 
gen Erafmum Erivchnung , und meldet dabey, daß er 
ſom ſolches ſelbſt (a) durch etliche dunckle Worte zuver- 
ſiehen gegeben habe. 
Ich halte aber davor, des fb) Demolendini ve 
Eräfmum;, feet dieſe Sache in das helleſte eicht. und 
da er ſelbſt einer von den Thum: Herren zu Tournay ge 
weien, 








6) Refcripfir Cardinalis eum locum haudquaquam fore ido- 

\ neun tibi -- idbeneficium donareturalii - pinguius tibi 
deberi. Morus Erafmo. - 

(z\ Reverendifimus Cardinalis perbenige pollicerur, ve 
zum hæc ztas non moratur lentas fpes etiam mihi 
jam contigit, quod huic anino huic ecio ſatis ef. E- 
rafm. Ep: er 

a) De fomnio. quo teab Eboracenfi fuifl: beatum dicis, & 
udibrio habitum arbitraris. v:llem explicatius fcripfiffes. 

-  Ammonius Eräfmo Ed. Leid pay. 214. 

- (b)- Foannes Demölendinns Era/mo Rot.S. P. D. Dominus Fbo- 
racenfis, id quod eft curialibus perquam peculiare pali- 
nodiam cecinit, Canonicarumenim tibi janı pritem dona- 
tum alteri conitulit, Alio Chirurgi Regii ſed quem non 

pato fine litigio füturum , ſi res Haagyari contingat, 
Polkieitus eft tamen ipfe Eboracenf: tibi hie alium Cano- 
nicktunt, aufin — —— majus donaturum, quod 
mihi coram expofuit Montjojus, tametſi ejusmodĩ polli- 
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weſen, fo hat ihm, meines Erachtens, diefe Sache weit 
bekannter feyn muͤſſen als fonft jemand anders. Dies 
fer faget ausdrüdlich, daß der Cardinal dem Erafmo 
« nicht nur (wie D. Fiddes haben will) zu einer Thum⸗ 
Herrn:Stelle zu Tournay Hoffnunggemachet, fondern 
ihm auch folche wuͤrcklich verliehen, ja, er auch diefelbe 
fon wuͤrcklich, fo ferne man diefes von einer abwefenden 
Perſon fagen Fan, befeffen Härte. Maffen ihm zu feis 
ner Snitallisung ein vondem Cardinal, als Bifchoff fols 
her Kirche , unterzeichnetes Inſtrument ausgeftellet 
worden. Diefes ift meines Bedündeens mehr als zu 
deutlich daraus zu fahlieffen , daß Demolendinus des 
Anwalds Briefsgedendfet, den Erafmus an ihn geſandt. 





Erſuchet ihn aber zugleich, folchen nur bey’ fich zubehal- . 


ten, big man ihn vielleicht einander mal nörhig das 
ben duͤrffte. affen ihm der Kardinal , da er ißn fo 
rg bintergangen, eine andere Thum⸗ Herrn⸗Stel⸗ 
e bey eben derfelben Kirche verfprochen , daferne fich 
nicht etwas beffers vor Ihn in Engeland ereignen folte, 
Erfcheinet aber dabey zu verfichen zu geben, daß fich 
auf dergleichen Werheillungen nicht gar ſeht zu verlaſſen 
ſey. Sintemal ein anderer eben fo leicht Fönte vorgezos 
den werben, als er, wenn es bloffe Verſprechungen aus⸗ 
machen wolten. Deſſen ungeachtet fuchte er den guten 
- Mann durch die Hoffnun; — daß ſich viel⸗ 
leicht ins kuͤnfftige ein beſſeres Gluͤck vor ihn finden wer: 
de 
eitationibus. dives quilibet effe poteft. Non dici poteſt 
quam ımihi aliisque compluribus etiam Canonicis gras 
. tum fuiffet, fite huc tandem poft varios & improbos la- 
bores bona Dea retuliffer, fed non vidi jufFum derelitem, 
Dixit item Montjojus, fe propediem in Angliem profedtus 
zum,voluitque ũt te deea re faceremteftiorem. Servabo 
tamen interim mandarum five procurationem , quam vos 
eant,fi forte quainreeauti tua caufa contigeric .- Vale 
igitur & diu & felieiter. Ex Tornaco 23. Now arisig 
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de. Aleine wir finden nicht, daß fich Erafmus nach diefer 
Hintergehung fonderli auf den Eardinal verlaffen Has 
be, oder aud) jemals geneige gewefen, ihm eins von fel- 
nen Werden zuzufchreiben. (<) Allein ich wundere 
mich gar fehr, daß der Dodtor Fiddes in des Erafmi Wer⸗ 
&en so unbekannt ift, daß er nicht wiffen folte, welcher 
geftalt er dem Cardinal mehr ale eine von einen Schriff⸗ 
fen zugeſchrieben habe. Seine Paraphrafis über die. Epl⸗ 
ſiel St. Petri, und ein Stuͤck aus dem Plutarcho,, von 
dem Nutzen, den wir auch von unfern eigenen 
Feinden erlangen koͤnnen, waren ihm beyde zugen 
ſchrieben. Und man ſiehet daraus daß deſſen Ver⸗ 
dienft durch feine fuͤrtreffliche und meiſterliche Hand dar⸗ 
innen mit groſſem Vortheil abgeſchildert worden, Ich 
meyne denjenigen Verdienſt, der ihm zufam, daß er nem⸗ 
lich ein groſſer Patron der Gelehrſamkeit und gelehrten 
Tute, wie auch ein groſſer Staats-Mann und geſchick⸗ 
ter Kath. des Königs Heinrichs wäre. Es iſt gewiß, 
daß das Königreich unter feiner Verwaltung in ſehr gus 
tem lor ſtunde, biß er endlich durch den glücklichen 

Sortgang,dener bey allen Sachen fande, gleich» 
ſam beraufcher wurde, (tie der Ertz⸗Biſchoff War- 
ham mie Recht von ihm ſagt) und durch feinen Ehrgeig 
und Ubermuth alles verderbte. Aber auch ben dieſer 
feiner Haupt⸗Tugend, daß er nemlich ein groſſer Mæce- 
nat gelehrter Leute geweſen , erhellet aus ber vorherge⸗ 
henden Nachricht, Daß er ſich gegen den Erafmum fel: 
neswegs als einen falchen ertiefen Habe. (d) Senft 
mürde er fich nicht ſo ſehr über ihn befehweret, und Über 
die vergebliche Hoffnung geflagt haben, die — 





(s) Extrema m & facram aneoram, üt voeant, mez felieita- 
tis intefixeram. Erafmi Ep. Tbo.Card.Eor.,. 
.{4) --- Mat urabimus reditum maxime, fitua benignitas 
aliquid interim paraverit, quo fätigaflum hifce laboribus 
animum {mul & corpus refocillemus. Iid. 
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lich von dem Sardinal el (8) auf den er fiham 
meilten verlaffen, und von welchem er mehr als einmal 
bewogen worden, herüber nach Engeland zu kommen, 
und Be in dem Vorſatz, feine übrige Lebens⸗Zeit allhlet 
zuzubringen, fo offtgemacht worden, (f) 

Sn einem Brief an den Tho. Morum berichtete er ihm 
die Zweydeutigkeiten und Kunft- Griffe, deren ſich der 
Sardinal bediene, denerden Cantzler nennet, weil fein 
Patron der Ertz⸗Biſchoff Warham die vielen Eingriffe, 
die er ihm beftändig in fein Amt gethan hatte, unmöglich 
länger ertragen Fönnen, und demnach dag Jahr vorher 
foldyes nieder geleget hatte Es feheinet zwar, er habe 
ihm einige Befoldung gereichet. Er wuſte aber ſchon, 
wo er folche wieder bekommen ſolte; und ihn noch ferner 
Hinter das Licht zu führen , verfprach er ihm ein Biß⸗ 
chum. Welches Erafmns alg ein bloffes Blendwerck 
onfiehet , wodurch er ihm die weitere Bezahlung deffen, 
was ihm mit Recht zufam , abzuloden vermeynte. (g) 
Man findet nicht, daß ihm etwas geroiffes ausgemacht 
worden auſſer eine Fleine jährliche Befoldung, die er 
von der Kirche zu York bekam, welche fo wohl feinen 
Hoffnung und ae auch) den Dertelllinigen, 

h 2 die 


ke) ‚Card. Ebor. eui dedicavimus libellum Plusarchi ... ex 
allius munificentianon ſum pilo fa&tusditior, Car. Zucubr, 

 Erafmi. Eh 

(f) Hanc infulam (Angliam) mihi patrix vice adoptaram, 


hane ſenectutis mex fedem delegeram. Invitabar immo _ 


flagitabar crebris literis modo non montes auri pollicenti« 

bus. Zrafmi Ep. Card. Grymano. 

=. Montes aureosimo plusquam aureos fuis literis polli. 
cebantur amici. Eraf. Car. Luc. 

(g) „-- Penfionis partem de fuo folvit Cancellarius, hoc 
eft ducentos florenos, eam pecuniam Arte quadam repa- 
raturus. Cehtumadhucexpeeto, 'fed quis hane numeras 
bit, omnibus digreflis? Cancellarius fupremis verbis juß- 
fit me optimo efleanimo, deftinavitmihi ut intelligo Epi- 
fcopatum, adeo faciliuseft ifti Epifcopdm facere, quam 
promptam pecuniapı folvere, A Ep. 
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die ihm bey feiner Hieberkunfft gemacht worden, feines 
wegs gemaͤß war. Und wenn ihm nicht durch die Gunſt 
ſeiner beſten Patronen, den Ertz-Biſchoff Warham und 
den Lord Montjoy wäre ausgeholffen worden, fo wuͤr⸗ 
den wir ihn, zu unferm aröften Nachtheil, noch viel eher 
verloßren haben. Machet nicht eins fo ſchlechte Be: 
wirthung des allergelehrteſten Mannes, der damals In 
Europa anzufreffun war, den vornchmften Ruhm des 
Eardinals zu Schanden , daß er nımlich ein fo groſſer 
Mæcenat und Beförderer der Gelchrfamfeit geweſen? 

ymal daer auch zu Erlangung diefes Ruhms eine folche 

erdesrung unterden Cloͤſtten anrichtete, daß er auch 

nach dem Urtheil dicfes Werfafferg feines Lebens (OK 
mehr alseinmalin den Verdacht gerathen, daß er fich fo 
wohl Kirchenräuberifch , als ungerecht erwiefen , und 
den Weg zu deren gaͤntzliche Aufhebung, welche auch bald 
—5 — vermittelſt des Koͤnigs ſelbſt erfolgte, dadurch 

ebahnet. 
— Man erwaͤge auch ferner, daß zwar Eraſmus in eini⸗ 
gen ſeiner Briefe das Unrecht ahndet, ſo ihm von dem Car⸗ 
dinal zugefuͤget worden. Allelin gleichwie er ſehr weit 
vom Ehrgeitz entfernet, und ihm ſelbſt das Anerbieten 
gemachet war, einen Cardinals-Hut zu uͤberkommen, 
wie auch mehr als einmal ein Biſchoff zu werden, er aber 
die Ehre und daher entſtehende Vortheile alle verachtete; 
(6) Mſo ſtehet keineswegs zu vermuthen, daß er in. eine 
ſolche Verſuchung gerathen, die ihn bewogen, dem Car⸗ 
dinal Wolſey entweder zu fuchsſchwaͤntzen und zu 
ſchmeicheln, oder ſich auch vor Ihm zu fürchten. Und dero⸗ 
halben muß man die Veränderung feiner Schreib - Art 
den Veränderungen zufchreiben , die fidy bey dem N acid 

. dina 


(h) Nihil moror Fpiſcopatus quos promittit Regia majeſtas: 
exhaurirent me præſente pecunia, quæ fatig exigua eft: 
onerarent me ære alieno, involverent euris, eriperent 

hane lihertatem; fine qua uon viverem triduum. B⸗a/. Ep, 
Fran. Malino. 
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dinal vor feinem Fall geäuffert haben. Denn unge 


mit welchem er einen Zanck angefangen, weil er ſich 
unterfchrieben gehabt , Euer Bruder William zu 
Canterbury. Gleich als ob es zu gemein und vertraulich 
heraus fäme, wenn der Metropolitan oder Primat von 
gank Engeland, der nur kurtz vorher Lord Eangler ges 
weſen, an einen Erg: Bifchoff von York, weil er des 
Pabfis Legat ift, fich diefer Worte bedienet.  Erafmus 
meldet beyläuffig , der Cardinal fey nicht gar zu hoͤflich 
egen geringere acwefen, fo habe man auch nicht fo leicht 
utritt bey ihm finden Fönnen. (i) Daßer aber einem; 
der noch uͤber ihn geweſen, nicht beffer begegnet, giebet, 
meines Erachtens zu erfennen, daß fein Stols und Ubers 
muth nicht geöffer gr feyn können, Es iſt demnach 
fein Wunder , daß ſich Erafmus einen erfährecklichen 
Begriff vom Eardinal gemacht. Wie aus einem Aus⸗ 
druc abzunehmen, deffen er fich gegen einen bebdienet, mit 
welchem er etwas abzußandeln hatte, wenn er demfelben 
zu erfennen giebet, esfey — mit ihm aus⸗ 


zukommen. (k) Ich habe bereits etliche mal erweh⸗ 
Bb 3 net, 





(i) Complexus eſt Cardinalis Eboracenfis, non paſſim comis 
- autfacilis. Eraf. Ep. | 
. 9. - Quum zgredimittit elienteni fummus ille purpu- 
ratus du Ic ev Isouaxev. Erafmi Ep, Quirine Talefie, 
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net, wie übel den meiften von des Erafmi beften Freun⸗ 
den von dem Sardinal mitgefpieleeworden. Hier wilE 
Ich nurnoch ſo viel beyfuͤgen, daß er fich in einem feiner 
Briefe vor glücklich ſchaͤtzet, daß er nichts mit ihm zur 
thun haben dürffe 5; und bidauert nur feine Sreunde 
wegen der Drangfalen , die er ihnen unter dem Schein 
der Liebe und Sreundfchafft anthäte. (1) Und dennoch 
muß «8 Erafmo als cin after aufgebürdet werden, daß 
er, als fich dtefer groffe Unterdruker zum Untergang ge= 
neiget, und zur Freude des ganken Volcks, diejenige Gas 
waltverloßr , die er fo erſchrecklich gemißbrauchet hatte, 
nicht Betruͤbniß genug ausgedrucket. Ja, man weiß 
ihm keinen mildern Nahmen beyzulegen, als daß die⸗ 
ſes eines groſſen Maͤnnes bey feinem Unglück 
fporten heiſſe. Alleine wern ift nicht bekannt, daß 
Erafmus viel zu befcheiden , höflich und gefittet gewe⸗ 
fen , als daß er fich eines ſolchen Vorwurffs ſchuldig 
gemachet hätte? So findet man auch nirgende, daß er je⸗ 
mals die geringfte Freude von fi fpüren laſſen, als er 
das Unglück, fo den Bifchoff Fisher , und den Eangler 
ho. Morum , oder fonft einen andern betroffen, pero 
nommen hat, Was vor Berrübnißpflegteer nicht über 
folcher Zeitung auszudrucken? Was vor ein groffestob 
ſucht er ihn beyzulegen ? und dennoch hatte er eben fü we⸗ 
nig von ihnen zu Hoffen, oder zu befürchten, als von dem 
Eardinal Wolfey. Ja wie hoch ſuchet er nicht den Ertz⸗ 
Biſchoff Warham nach feinem Tod zu erheben ? Der 
Ruhm den er ihm giebet, übertrifft alles, wag er bey feis 
ner Leb⸗Zeit von ihm gemeldet hatte. 
Allein warum will diefer Autor fo ungehalten auf 
Eraſmum ſeyn, daß er. nicht mehr zu des Kardinals Bes 
huff beybringet, da er pa. 3. felbft geſtehet, er 
iſto⸗ 











0) Morus adhuc eſt Caleti, magno ut apparet tum tædio, tum 
ſumptu & innegetiislonge odiofilimis. . Hoc eft a Cardi- 
nalibus adamari. Sic& Paceumjam fupra biennium apud 
Elvetios selegatum dctinent. Eraſmi Ep.P. Aegidio. 
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Hiftorien-Schreiber auſſer ihm felbft, ein gar ſchlechtes 
- Rob gegeben Haben. Und ob er ſich ſchon angelenen feyn 
laffen, die verfallene Kirchen-Zucht einiger maflen wies 
derum berzuftellen , und viele Mißbraͤuche unter den 
Geiſtlichen zu verbeffern , fol dieſes alle feine andern 
Bäuffigen Laſter erfegen und zudecfen ? E8 diene zu we⸗ 
nigen ‚daß cr fich fo viel Mühe gegeben, fich eines hoͤhern 
Herfommeng zu ruͤhmen, da ihn fein Eluger Menſch 
wegen degjenigen geringer würde angefehen haben, was 
u verhüten nicht in feinem Mermögen geftanden iſt. 
—* er aber ſeine Perſon von denjenigen groben La⸗ 
ſtern befreyen koͤnnen, deren er beſchuldiget wird, ſo 
ie er etwas unternommen , ſo einem volllommenen 

ohen Geiſt ähnlich gewefen wäre, und feine Geburt 

recht edel gemacht hätte.  D. Fiddes wuͤnſchet, da 
uns der Sardinal feine Lebens ⸗Beſchreibung felbft 
möchte hinterlaffen Haben. Alleine er war zuflug, ſich 
in eine fo kuͤtzliche Sache einzulaffen. Beil er gar 
wohl wuſte, was er vor eine Perſon geſpielet, und daß 
die groben Laſter, deren er ſich ſchuldig gemachet, viel 
zu bekannt und offenbar wären, als daß fie ſich mit ei⸗ 
ner fehönen Farbe und Fuͤrniß überftreihen und bes 
mänteln lieffen. Und gewißlich man fan denjenigen 
vor nichts anders als einen fehr Fühnen Mann 35 — 
der fich num 200. Jahr nach feinem Tod unterſtehet, ihm 
eine Lob⸗Rede zu halten, und alle ſeine Handlungen in 
ein falſches Licht zu ſtellen. Ja, allen andern rechtſchaf⸗ 
fenen Maͤnnern / die von ihm geſchrieben haben, ſchnur⸗ 
ſtracks zu widerſprechen. Sein Character iſt kuͤrtz⸗ 
lich und mit mehrerer Wahrheit in demjenigen zuſam⸗ 
men gefaſſet, was ein beruͤhmter Seribent in folgen⸗ 
den Worten von ihm meldet: Der unertraͤgli⸗ 
che Hochmuth, die gewaltſame Herauspreſſung, 
Geld-Schneiderey und Uppigkeit des Wol- 
fey, Erg » Bifchoffs von York, iſt fo groß, 
daß ich wohl fragen mag, wen folche unbe- 
Bb 4 kannt 
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kannt ſeyn Ban? Da er, vermoͤge feiner Wuͤr⸗ 
de, als ein Paͤbſtlicher Legate; eigenen Gefal⸗ 
lens Difpenfationes und Ablaß verkauffer: da 
er fih über Hertzoge, und andere Hohen des 
Reichs vermeffener Weiſe erbebet , davon er 
einige durch blurgierige Staats - Alugbeit ins 
Detderben geftürger , Da er mit Staats⸗Ge⸗ 
Keältten nach feinem eigenen Lelieben und 
ortbeilgefebaltet und gewalter: da er Tour- 
nay durch Vergieffung des Bluts manches 
rechtfehaffenen Soldaten ‚den Frantzoſen indie 
Zaͤnde gefpieler, von welchen er fich nicht ohne 
Beſtechung auf die Seite sieben laffen 5 Und 
es bald eine Weile mit diefen, und bald wie- 
derum eine Weile mit dem Bayſer gebalten, 
und alfo die Ehre und den Srieden Engelands 
recht ſchaͤndlicher Weiſe um Geld verkauffer, 
Anderer groben Laſter zu gefehweigen. 


Mas dasjenige anbetrifft,, daß er ſich der Mefor- 
mation widerfeßet, fo fuchet Ihn unfer Autor auch von 
diefee Beſchuldigung zu entladen , und laͤſſet feinen 
Eiffer bierbey aleichfam mit groffer Beredtſamkeit ſe⸗ 
ben: giebet den armen Lollardg und Waldenfern pag. 

4. barte Nahmen , und ureheilet , daß fie die Straf: 
3 die Ihnen zuerkannt worden, gar wohl verdienek 
bärten. Unfer ehrlicher Wickliff erhält gleichfals fein 
beffer Quartier von ihm. Mit einem Wort er hat 
böchft partheyiſch, ja recht Argerlih von dem. unters 
nonmenen Neformationgs Werk geurtheilet, und die 
häßlichften Schandfleden des Pabſtthums mit den 
pröbften Beſwoͤnigungen zu bedecken geſucht. Allein 
dieſes alles und noch ein groß Theil mehr, was bey⸗ 
gefoͤget werden moͤchte, giebet deutlich zu autenren 





— — —— 


J ru — —— 
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wie wenig Hochachtung dieſer Verfaſſer vor die Wahr⸗ 
heit gehabt,und wie ſehr er auf die Seite des Pabft; 
thums gehangen. Welches gar deutlich erhellen wird, 
wenn wir nur den eigentlichen Urfprung und die Gele» 
genheit, wodurch er zu Abfaflung Diefer Lebens » Bes 
ſchreibung des ———— veranlaſſet worden, in Betrach⸗ 
tung ziehen, welche folgende war. 


D. Wake, jetziger Ertz. Biſchoff von Canterbury har, 
te zu Anfang der Convocations - Controvers: mit 
Meche einige Worte wegen der ausfchweiffenden Ger 
walt des Cardinals Wolfey entfallen laſſen. Wor⸗ 
auf der D. Atterbury , ehemaliger Biſchoff von Ro- 
eheiter ſehr ungchalten war , und den D. Wake einer 
Undanckbarkeit gegen den Stiffter der Eprift - Kirche, 
die ihm doch fein Brod darreichte, in Oxford beſchuidig⸗ 

"Nun hatte D. Wake in feiner Vertheidigung ges 
antwortet, daß man nicht den Cardinal, fondern Hen- 
ricum IIX. vor den wahren Stifter derfelben anzufe⸗ 

en habe, Da denn D. Atterbury ſich ange Zeit um 
aterialien zu einer Gegen » Antwort bewarbe ; die 
Verdienfte des Eardinals Wolfey recht heraus zu reis 
chen. Als er aber befande , daB ungeachtet aller feiner 
angewandten Kunſt, nichts rechts Daraus werden wol⸗ 
te , fo legte er feine Colledtanien bey Seite, daß fie 
von einer andern Hand ordentlich zufammen gefügee 


- würden. Und als erendlich in Erfahrung Fam , daf 


ein gewiſſer Scribent vorhanden wäre, welcher die Für 
igkeit befäfle , auch dem ärgften Ungeheuer unter den 
RR ine Lob⸗Rede zu verfertigen, fo gab cr ihm 
dag geben dieſes Cardinals unter die Hand, verfahe 
ihn mie feinen a Colledtaneen , zeigte ihm auch 
wo er noch mehr bey andern antreffen Fönte, verſchaff 
te ihm die gange Parthey der Subfcribenten, und uns 


terhielte ihn auf feiner Dechantens Wohnung zu Welt. 


minfter , gieng Ihm mit Nach und That an die Hand 
| Bb 5 Sr 
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ruͤſtete ihn mit Zeugniſſen und Muthmaſſungen aus, 
und legte den gantzen Plan zu Abfaſſung einer ſolchen 
Lebens ⸗Beſchreibung, welche die Reformation fein 
ſchwartz abmahlen, und — dem Pabſtthum nach 
aller Moͤglichkeit ein Faͤrbgen anſtreichen, ja gar einem 
Paͤbſtiſchen Praͤtendenten den Weg zur Crone bahnen, 
uͤberhaupt aber we möchte , daß der wahre Verbeß 
ferer der Kirche ein anderer Cardinal Wolfey ſeyn muͤſ⸗ 
fe. Diefes war das eigentliche Abſehen diefes Wercks. 
Es wurde auch ein Meifter angetroffen , der fich ge: 
ſchickt darzu fande. Maffen niemand, alsein Menfh 
dee ſich unter den fehlimmften Umftänden befunden, 
ſich einer ſo bIutfauren Arbeit unterzogen haben wuͤr⸗ 
de. Wenn man demnach diefem Werd feine eigentli⸗ 
che Befchreibung geben will, die es verdienet , fo Fan 
man nicht anders fagen , als daß wehl niemalgeet: 
was mit einem niederfrächtigern , und gewinnfüchtis ° 
gern Gemuͤth unternommen, oder dergeftalt auf eines 
andern Treu und Glauben ausgeführere worden , als 
eben dieſes. Als dem Verfaſſer von vielen curiöfen 
MSt. und andern zu dem wahren Endzwed einer fols 
chen Lebens⸗ Befchreibung dienlichen Schriften gefage 
wurde, fo gab er zur Antwort, daß er bereits zur Gnuͤ⸗ 
e damit verfehen wäre. (Er hatte auch in der That 
bon zu viel von ſolchen Materialien vor der Hand, 
die nach feinem Vorhaben zugefehniften waren, Gleiche 
wie nun unferer Meichs- Berfaffung nichts nachtheill⸗ 
ger feyn, und bey ſolchen Umftänden der Zeit nichts eis 
nen fhädlichern Einfluß in die Gemuͤther des WVolcks 
haben Eonte , als eine folche Hiftorie vor wahr zu dal 
ten 5 alfo Hoffe ich nicht zu viel geſagt, oder mich bey 
einer Sache , worinnen fo wohl unfere Religion, als 
Reichs⸗Verfaſſung, fo fehr betroffen ift , mir unziem⸗ 
lichen Eiffer ausgedruckt zu Haben. Die Wahrheit ift 
eine Sache , wozu jederman cin Recht hat. Und es 
iſt eines jedweden rechtſchaffenen Mannes Mia, Bin 
2 gl: 
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jenigen, die durch üble Künfte, infonderheit in fo wichs 
tigen; Dingen, verfüßret worden, von dem Irrthum zw 
befreyen. Wiewohl ich zugleich'geftchen muß, daß ich 
eine hergliche Liebe und Hochachtung vor redliche Leute 
rk fr mögen von einer Parthey und Benennung 
en, von welcdyer fiewollen. Ein verſtaͤndiger Mann, 
als er dieſes Werck gelefen , fagte zu einer vornehmen 
und anfehnlichen Perfon, was maſſen er nimmer 
mebr vor möglich gebalten. „ daß jemand ei> 
nen folchen eingefleifchten Teuffel zu einem ſo 
volllommenen Aeiligen machen Eönte, 


Es ift nicht mie Stillſchweigen zu übergehen „ daß 
diefer Autor, um fein Werck defto volfommener zu 
machen , auch ehrliche Leute auswerts nicht rufen läfe 
fet, fondern Lutherum über Meer herüber hohlet, ihn 
feiner Laͤſterungen mit beildafieig zu machen. Und 
diefes ift fein Wunder , da derfelbe nicht uur bey der 
Meformation ein. fo grofles Werckzeug abgegeben; ſon⸗ 
dern auch feinen gerechten Unwillen wider Wolfey,twes 
gen feiner abergläubifchen Heucheley, Scheinheiligkeie 
und Laſter, an den Gag geleget, welche er in feiner 
Antwort auf des König Heinrichs Schrift nachdruͤck⸗ 
lich ſtriegelt. Und ob wohl Lutherum fein Eiffer verlch 
tet, die Regeln des: Wohlſtandes einiger maflen zu. übers 
ſchreiten, daß er einem gecrönfen Haupt auf eine etwas 
unziemliche Weife begeanct (weswegen er fich aber her⸗ 
nach felbft unterwarff: und demuͤthig um Verzeihung 
bathe) fo finden: wir dennoch nicht , daß er in demjenk- 
gen, was er wider den Sardinal vorgebradht , etwas 
vor unrecht erkannt oder gemildert hätte. Weiler mie 
Recht geurtheilet, daß ihm alle Weltin derjenigen Abſchil⸗ 
derung, die er von ihm gemacht, beyſtimmen muͤſte. 


Moͤgen wir nun nicht aus beſagtem gar vernuͤnff⸗ 
tig ſchlieſſen, daB Etaſtaus des Cardinais u 
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deswegen auf fich geladen, daß er feine Feder wider die 
Werderbniffe der Römifchen Kirche gebraucher , deren 
abergläubiiche Gewohnheiten lächerlich gemachet, und 
das ungereimte und Fauderwelfche Zeug der Schul ⸗Ge⸗ 
lehrten, daran der Eardinal ein fo groffes Wohlgefal⸗ 
len harte, öffentlich durchgezogen hatte. Dieles, die 
fe8 war die Urfache, weswegen er ihm heimlich fo fpins 
nensfeind war , und fein ‚gegebenes Verſprechen nicht 
hielte. Wolfey vermeynte dereinft noch den Päbftlis 
hen Stuhl zu befteigen , wie konte er denn einem ges 
neigt ſeyn, der ſolchen wanckend gemacht hatte? Ja, 

. wie fonte er Eralmo ein gutes Zeugniß geben, bey wel: 
chem ſich doch fo viel ketzeriſche Boßheit fande, wie aus 
feiner fpörtifchen Schreib: Art fartfam abzunehmen war? 
Da nun der Eardinal alle Gewalt zu ſich geriffen, und 

‚alle Ehren-Stellen nad) Belieben, zu vergeben harte, ja, 

‘in der That noch unumfchrändkter regierte als der König 

ſelbſt: (m) So war Erafmo der Weg zu einiger Ber 
förderung gänglich verfperret ; und er hatte wohl Lrfache, 
es zu bereuen, daß er hieher nach Engeland gefommen 
märe,und weit gröflere Anerbietungen auswärts ausges 

(lagen Hätte. (n) 

Allein ich Habe nicht nöthigein mehrere hierinnen zu 
fagen. Sintemal der härtefte Ausdruck , den Erafmus 
wider den Eardinal gebraucyet, Daß ernemlich von 
allen gefuͤrchtet, aber von wenigen, ja faſt gas 
Zeinem Menſchen von „ergen elieber würde; 
(0) vor allen Gefhicht: Schreibern feiner Zeit befräfftis 
get wird ‚welche auch in andern Stüden , die tee ver 

much, 








——_ — — — 

(m) Nam plane regnabat veriusquam ipferex. 

(n) Quoties paniteat me fortunam quam ante triennium 
mihi Lovanii offerebas, non amplexum fuiffe ? fedtum 
quidem amplæ ſpes me ferocem reddiderant , & aurei Bri- 
sannie montes anfınd concepti: federn criffam mihi de- 
prefhit fortunai Erofmi Ep. Adolpbo Principi Veriano. 

(6) Metuebatur abomnibus,amabatıra paucis, ne dieam a 
nemine. Eraf, Ep. Vergare. i 


des D. Erafmi von Rotterdam, 397 


mürbs-Urt betreffen, einander einen allgemeinen Beyfall 


eben, der gerade das Gegentheil deffen, was wir bey die» 
em Lob: Redner von ihm antreffen, anden Tag leget. Das 
ferne aber ja diefer Srribent, oder andere feineg gleichen, 
ſich folches Firniſſes und folder Schmincke bedienen, und 
gerne vor fonderbar in ihren Nachrichten angefehen feyn 
wollen, indem fie die fafter zu Tugenden, unddie Tugens 
den zu Laſtern machen, fo werden fie doch nicht verlangen 
Fönnen, daß ihnen verftändige Leute Glauben beymeffen 
ſollen. Buck hat Richardum III. gang anders abgefchils 
dert, als andere Scribenten, und Cardanus dem Neroni 
eine Lob- Rede verfertiget; deſſen ungeachtet bleiben fie 
noch fo groſſe Ungeheuer als fie —— geweſen, und 
koͤnuen als ſolche/ von allen tugendliebenden Menſchen 
nicht anders als euſſerſt gehaſſet und verabſcheuet wer⸗ 
den. In dem Leben des Thomæ Mori, daß nur erſt jetzt 
wieder aufgelegt worden, ungeachtet es von einem Ro— 
miſch Catholiſchen abgefafler ift, finden fich fo Harte SteL, 
len von dem Cardinal, als kaum von einen profeftirens 
den Scribenten, er ſey wer er wolle, koͤnten angeführee 
werden. So daß es ſcheinet, feine heuchleriſche Andacht, 
womit er dieſer Kirche ergeben gewefen , fan einem ehrli⸗ 
chen und gewiſſenhafften Mann, er ſey von ſeiner eigenen, 
oder einer andern Religlon, wegen der vielen von ihm 
veruͤbten Ubelthaten, fein Genuͤge leiſten. Es wäre dem; 
nach beſſer geweſen, wenn er ihn gar nicht wieder auf 
den Schauplaß gebracht Hätte. Maſſen die Welt nun⸗ 
meßro viel zu Flug tft, als daß fie fich fo fchr befrügen, und 
— foböfen Mann eine gute Meynung beybringen 

14 


eſſe. 

Im übrigen hoffe ich, dieſe hiſtoriſche Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung werde deswegen nicht vor mangelhafft angeſehen 
werden, weil nicht alle gemeinen Hiftörgen, dievon E- 
tafmo erzehlet werden, darinnen anzuereffen find. Alg 
infonderheit fein Schertz den er mit der Transfubltan. 
tiation gerieben haben fol. Da erdes Thom. Mori 
Pferd geborgefgehabt, und weil er ihm ſolches nichr 7 ge⸗ 
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höriger Zeit wieder zurück gefender, von Moro deßwe zen 
erinnert worden , dem er aber diefeg zur Anetwort wegen 
ben, Crede quod habes, & habes, nebft vielen andern 
mehr von gleichem Schlag, die zwifchen Diefen ptben Ders 
trauten und ſchertzhafften Freunden vorgegangen fepn 
follen. Denn da ſich diemeiften darunter fo wohl auf 
den Ritter Thom. Morum, als auf Erafmum beziehen, 
fo find fie entweder in vorgedachtem Leben des Tho. Mo. 
ri oder in des D. Covels Buch vonder Griechifchen. 
Kirche anzutreffen; zu welchem ich den geneigten Befer, 
weilich ohne dem die mir bey dieſem Werck zuerft vorge⸗ 

ſetzten Schrancken bereits übebſchritten babe, 

mit deffen —— verweiſen 

muß. 
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Mnbang, 


worinnen allerhand: 


Urkunden und Briefe, 


nebft andern 
- Original-Shrifften, 


die ſich 
auf die vorhergehende 


£ebens- Beſchreibung, | 
D. ERASMI ROTERODAMI 
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Mi fürtlanien 3 


IOANNIS' SAPIDI 


Certamen de origine Roterodenni, quo duæ Na- 
tiones collitigantes introducuntur. 


G“ lica Germana certabat natio tert, 
Quod graye diſſidium folus Erafmus erat. 7 
Vtraque ſe tanta jactabat prole parentem 
Exottumque ſuis hoc jubar auſpiciis. 
Denique felicis Genio ſub judice nati 
Decernunt liti jura ferenda ſuæ. 
Jamque aderant, verum ut genialem vidit honorem 
Conſcia Siſpheæ Gallia perfidiæ, 
Mox vafram mentem manifeſto prodidit ore, 
(Eft gravitas vifi tam veneranda Geni) 
Quin retulit pavidum inde gradam, ceſſitque — 
Non expectato iudicis arbitrio. 
Tum ſic orſa loqui placido Germania vultu 
Quæ gerit immota pedora plena fide: 
Olim ater nitidum corvus mentitus olorem 
Exftitit aligero fabula vana gregi. 
Fraude meum fimili licet ufurparis Erafmum, - 
Non tamen eft animi, vel meminiffe mei, 
Sedtibi, fedtoti hunc partum concedimus orbi, 
‚Nam datus eft uni fol rutilare plage. 
Dixit, & ob nadtam patriis in finibus herbam, 
Sint, lubet, incenfisomnia læta rogis. 
Nunc fhileat Summi contraria moenia vatis, - 
Ob natalitium publica fama folum ; 
Septem proque illis, memoret duo maxima regna, 
Quæ æternis odiis noſter Eraſmus aget. 


Aa 2 Nun. l. 
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u "Num 
Die Uberſchrifft auf der Statue des 
Eraſmi gu Rotterdam, 


In anteriore parte bafıs. 


MAGNO. SCIENTIARVM. ATQVE. LITTERATVRAE 
POLITIORIS. VINDICI. ET. INSTAVRATORL 
VIRO. SAECVLI. SVI. PRIMARIO 
Cuvi. OMNIVYM. PRAESTANTISSIMO 
AC. NOMINIS: IMMORTALITATEM. SCRIPTIS 
AEVITERNIS. IVRE. GONSECVTO. 


S. P. Q. RortEropamvs 


NE, QVOD. TANTIS. APVD. SE. SVOSQVE. POSTEROS 
VIRTVTIBVS. PRAEMIVM. DEESSET 
STATVAM. HANC. EX. AERE. PVBLICO 
. ERIGENDAM. CVRAVERVNT 








> 


: - In dextro latere 


BARRARIAE. TALEM. SE. DEBELLATOR. ERASMVS 
MAXIMA. LAVS. BATAVI. NOMINIS. ORE. TVLIT 
REDDIDIT. EN. FATIS. ARS: OBLVCTATA. SINISTRIS 
agree SPOLIVM. NACTA. QVOD. VRNA. VIRO. EST 
INGENII, ‚COELESTE. IVBAR. MAIVSQYE. CADVCO 
TEMPORE. I. REDDAT. SOI.VS. ERASMVS. ERIT. 


In Siniftro. 
HIER REES DIEGROOTE SON,EN GINIG TE BASEL ONDER: 
DE RIIKS-STAD EER’ EN VIER’ DIEN HEILIG IN SIIN GRAE 
DITIWEEDE LEVEN GEEFT DIE’T EERSTE LEVEN GAF: 


MAAR ’T LICHT DER TALEN, ’T SOVT DER ZEDEN ’T 
2 HEERLIK WONDER, 

WAAR MET DE LIEFDE, EN VREDE EN GOD. GELEERTHEID 
PRAALT; 


WORT 
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WORT MET GEENGRAF GEEERT NOCH MET GEEN BEELT 
BETAALT: 
DIES MOET HIER FLUCHT: EWR ERAERN MVS-OVER- 
WÄDIEN GEEN MIND’ RE PLAATS ZIIN TEMDEL KAN VER; 
" STREIKEN. '  , 
In pofteriore parte. 


- DESIDERIVS ERASMVS: 


GEBOREN TOT ROTTERDAM DEN 28. 0CTOR. 1467: = + 
GESTORVEN TOT BAZEL DEN 12. IVLII 1536... 
MET EEN HOVTEN HOVTEN PRONK-BEELB VEREERT 1549: 
“IN EEN BLAAVW ARDVIIN STEENEN VERWISSELT 1557. 
'TSELVE VAN DEE SPANIAARDEN TER NEDER GEWORPEN 572. 
SEDERT WEDEROM IN STAND GEBRACHT: 
EINDELIIK VAN’KOPER APGEGOTEN EN 'OPGEREGT ida:;' 
OM HET BOVW-VALLIG BRVG GEWELF 
EN BREVKE DER VOET-STVT AFGENOMEN 1674, 
15 ALDVS HERSTELT 1677. 


ALS BORGEMEES TEREN WAREN 
BALTHASAR VERBEECQ», 


DOMINICVS ROOSMALEN: 
1ACOB DE BRAVW 


PIETER DE MEY: 
FABRIICQ_ MEESTEREN 
LEON: VAN NAARSSEN,BARTH : VAN: DEN VELDE. A.V.S$cr. 
Erafmus’s. 














Num. IL 


Erafmi Sendfchreiben an einen feiner 
falfchen Bormünden. 
Erafmus Rot. Magiffro Petro Winckel, 
Tutori quondam Juo, S. 


Ereor & vehementer timeo, ne terminus brevis 
& currentis fpatii res noftras nondum tuto loca- 
tas, (ed iam pridem, etfi fero, locandas inveni- 

Aa 3 at. 
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at. Quare omni'ingenio, omni tura , omnique fludio 

invigilandum cenſeo, ne res noftra aliquid detrimenti 
patiatur. “ Inquies-fortaffis, me ex illorum numero ef- 
fe, quisne cöelum ruat, ſolliciti ſunt. Fateorquidem, 
fi jam Summa expedaret in loculis. Sedexiget pru- 
dentia tua rerum noftrarum rationem cautius. Ad- 
huc libri venum exponendi fünt, adhuc emtorem quæ- 
ſituri, adhuc dicitantem vifurii Vide quam proculßt, 
illos emtos effe; adhuc terre mandanda femina, qui- 
bus tonficiatur panis : interea cito pede (ut eft apud 
Nafonem) labitur atas. Non video prorfus quid heri 
poterit in hac re mora conferre; quid autem jacturæ 
vtique. Audio præterea Chrißianum libellosnondum, 
quos habet, reftituiffe; vincatur, oro, illius tarditas tua 
improbitate: fi rogatus differt, vel juſſus mittat. Vale. 


Erafmi Ep. Edit. Leid. 1703. pı835. 





- Num. HI. | 
Erafmi Meynung von dem Moͤnchs⸗ 
Leben, aus feinen eigenen2Borten. 


on infedtor convitiis, quod Francifcani fuam,Bene- 

didini ſuam ampledtuntur regulam: Sed quod qui- 

dam illorum plus illis tribuunt, quam Evangelio. 
Quod utinam non in plerosque iftorum competat. Non 
infedtor , quod alii piſcibus vidtitant, alii leguminibus 
aut herbis, alii ovis: fed admoneo vehementer esrare 
eos, qui animo Jwdaico ex hiſce rebus juſtitiæ perfua- 
fionem induunt; ex huins modi nugis ab hominibus 
repertis, fe czteris anteponunt, cum iisdem pro nullo 
vitio-habeatur famam alienam mendaciisinceflere. De 
ciborum deledtu ınihil usquam præcipit Chrifus, nihik 
Apoftoli, Paulus ſæpe dehortatur: virulentam obtre- 
dationem exfecratur Chriſtus, deteſtantur Apoftolice 
‚ literz , & tamen illic volumus religiofeli Bi: hic 
Ortes 
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—— 
fortes ſumus & intrepidi. Hæc qui admonet, cum in 
genere, tum amanter, quæſo, num is religionem vide- 
tur lædere? Quis autem tam demens fit, ut proferendis 
in lucem Monachorum vitiis, velit haberi diſertus? At 
metuunt iſti, ne fuos habeant minus dicto audientes, 
tum ne pauciores ambiant in illorum cooptari gregem. 
imo nemo magis obedit, atque, ut verbo utar Paulino, 
+$apxa Aquam qui haufto Chrifi Spiritu liber effe 
coeperit. Vera charitas omnia boni confülit, omnia 
ſuffert, nihil detredtat , obedit pr&pofitis, non folum 
benignis-& commodis , verum etiam aſperis & difhici- 
libus. Sed tamen hoc interim cavendum Pr&pofitis, 
nealienam obedientiam in fuam vertant tyrannidem ; & 
ideo malint eos fuperftitiofos quam pios, quo magis 
ad omnem .nutum obferviant. Patres appellari gau- 
dent. Atqui quis eft patrum carnalium, fi ſuos liberos 
optet femper infantes eſſe, quo magis regnum in illos 
exerceat pro fua libidine? Rurfus, qui proficiunt ad 
Chrifi libertatech, hoc inprimis cavere debent, ne, 
quod admonet Paulus , libertatem faciant pretextum 
carni; aut ne juxta Perridodtrinam, libertatem faciant 
velamen malitie. Quod fi unusaut alter haclibertate 
fit abufus, non continuo par eftob id omnes in perpe- 
tuo Judaifmo continere. Comperiet quisquis obferva- 
rit, nullum inter iftos ardius adftringere laqueos cere- 
moniarum, quam qui ſub hoc prztextu regnant, & ven- 
tri fuo vivunt, non Chriflo. - Jam vero non eft, quod 
metuat, ne non propagetur Eſſenorum genus,in tanta 
ingeniorum & animorum varietate: qua fit, ut nihil 
etiam fit usquam tam abfurdum, quod non expetatur a 
multi. Quanquam magisoptandum iftis, ut ingenu- 
os ac veros habeant religionis profeflores, quam ut 
multos. Atque utinam id lege cautum eſſet, ne quis 
ante trigefimum annum ejusmodi laqueis implicaretur, 
antequam ipfe fibi notus fit, aut cognita ver« religio- 
nis vis, Cæterum iis, qui Pharilzorum exemplo fuum 
agunt negotium „obeuntes terras acmaria, quo faciant 


‚unum profelytum, nusquam dserunt adolefcentes re- 
Aa 4 rum 
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— — —— 7e⸗ —— — 
rum imperiti, quos in naſſam illectent; & quos ca- 
ptent. Ingens ubique ſtultorum & ſimplicium eſt nu- 
merus, Ego certe optarim, nec dubito, quin idem 
optent omnes vere pii, Evangelicam Religionem fie 
omnibus effe penitus cordi, ut, hac contenti, Benedi- 
Elinam aut Frantifcanam nullus ambiat, nec dubito quin 
idem optetipfe Benediölus ac Francifius. Applaudie 
Mofes Chrift: gloria obfcuratus: applaudefent & hi, ſi 
nobis amore legis Evangelicx forderent human con- 
ftitutiones. Vellem univerfos Chrifianos ita vivere, ut 
qui nunc foli Religiofi vocantur, parum religiofi vide- 
rentur. Quod & hodie in non paucis verumeft; cur 
enim manifefta diffimulemus ? Et tamen olim prima; 
monaftic® vitz origo feceffus erat ab idololatrarum ſæ- 
vitia. Mox hos fequentium Monachorum: infituta, 
nihil aliud erant, quam revocamenta ad Chrifßum. 
Principium aulæ titulo magis quam vita quondam erant 
Chrifiana. Epifcoposmox ambitionis ac avaritiz mor- 
bus corripuit. Vulgus item a —— illa charitate 
refrixit. Hinc ſeceſſum captavit Benedictus, & poſt 
hunc Bernardus, deinde alii atque alii. Conſpiratum 
eſt a paucis non in aliud, quam in purum ac ſimpli- 
cem Chrifiianismum. Quod fi quis Benedicti, Franciſci, 
Auguftint vitam & regulas ättentius excutiat, perfpiciet 
illis nihil aliud in votis fuiffe, quam ut cum fpontaneis 
amicis juxta dodtrinam Evangelicam in libertate fpiri- 
tus viverent: eosque fuiffe compulfos ut de veftibusac 
cibis, cxterisque rebus externis aliquid præſcriberent; 
nimirum veritos, ne, quod fieri folet, plus tribueretur 
humanis conftitutionibushominum, quam Evangelio. 
Horrebant divitias; fugitabant honores etiam Eeclefi- 
afticos; laborabant manibus, ut nonfolum ipfigraves 
non effent cuiquam, fed fupereffet unde fubvenirent 
aliorum inopiæ, occupant montiumcacumina, nidula- 
bantur in locis paluftribus, colebant arenas locaque de- 
ferta. Denique tantam hominum multitudinem fine 
convitiis, .flagris & carceribus moderabantur, folado- 
ctrina, monitis, ofhiciis, & vitz exemplis. &c. Eraſm. Ep, 

Paulo Voltzio. Ibid, p.344. Non 
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: „- -Non.hicdifputabo de votis Monaſticis, quæ quidam 
fupra modum exaggerant, quum hoc genus obligatio- 
nis, pene dixeram fervitutis, necin Novo nec in Vete- 
ri Teftamento reperiatur. Deinde cum Sabbatum, audto- 
re Chriflo, fit conftitutum propter hominem, non ho- 
mo propter Sabbatum, multo magis hujusmodi Con- 
ftitutiones cedere debent, quoties officiunt hominis fa- 
Juti, prefertim anim&, quum Dominus loquatur de 
falute corporis: agitur enim de fame, & homine fana- 
to die Sabbati. Sed ifti vere funt illi Pharifäici, qui 
bovem & afınum delapſum in puteum extrahunt vio- 
lato Dei fabbato , hominem tötum perire finunt ob fu- 
um fabbatum. Non huc adducam, quanta fit turba 
Monafteriorum, in quibus adeo nulla viget difciplina 
pietatis, ut pr& his lupanaria fint & magis fobria, & 
magis pudica; tum quam multa, in quibus przter ce- 
remonias & fpeciem externamnihil eftreligionis. Hi 
funt illis propemodum deteriores, quod cum fpiritu 
Chriſti careant, tamen ex illis Pharifaicis ceremoniis in- 
credibile dictu, quam attollant fupercilium, univerfam 
pietatem in extrariis conftituentes, & ob has puerosad 
necem quotidie czdentes. Quanquam ipfi eas miro 
tzdio peragunt, nec omnino peradturi, niſi crederent 
hoc fpedaculum populi videri mirificum. Poftremo, 
quam mira paucitas Collegiorum , in quibusex animo 
vivitur juxta regulam pietatis, & in his ipfis, fi Sile- 
num aperias, (i propius infpicias, fiad verz pietatisco- 
ticulam explores, immane , quam pauculos reperiasfin- 
ceros! Quam callid& fünt artes Satanz, quam finuo- 
fum eftcor hominum, quanta fimulandi vafrities, qui- 
bus rebus, etiam fenibus rerum peritiflimis frequenter 
imponitur, & hæc poftulant, ut paucismenfibus perfpi- 
ciat puer? Atque hanc vocant profeflionem. Jam do- 
nemus repertum Collegium, in quo conftent omnia, 
uid fiet, quum mutatur corpus eius, qui profeffuseft? 
— locum boni Patriarchæ ſuccedit ſtupidus, te- 
mulentus & tyrannus, quum probi ſodales mutantur 
improbis? Mutet, inquiunt, vel domum vel inſtitu- 
Aa 5 tum. 
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tum. Verum hie quam ægre dimittunt ſuos, ſed multo 
ægrius alii recipiunt, ſuſpicantes aliquid latere monſtri, 
quod a vetere ſodalitio receſſerit, & ſi quem ibi nutu 
offenderit, protinus audit. Quin redis ad tuos ? Ad 
hæc, quam anxia difputatio, qui fit ordo ftridior, 
qui laxior? Nam ſuum quisque vult videri Aridifh- 
mum. Etheceft illa przxclara facultas mutandz do- 
mus, aut inftituti, ut denuo fubeat aleam, ne mifer 
in duriorem incidat fervirtutem. Porro, quoniam ple- 
rosque fraudibus illedtant, illeftos non — ſpiritualem 
pietatem, ſed ad Phariſaiſmum inſtituunt, & ad ſervi- 
tutem hominem adigunt, plurimos ſequitur inſtituti 
pœnitudo. Itaque veriti, ne ipſorum orgia proferan- 
tur in publicum, virgis, devotionibus, brachio ſecula- 
ri, muris, cancellis, carceribus, atque etiam mortibus 
fuos retinent. Mentior nifi Mastheus Cardinalis Se- 
dunenfis in convivio, multis audientibus nominatim: 
commemoravit vicum , perfonas & monafterium, in 
quo vivum adolefcentem defoderant Dominicani, quod 
pater eques filium furtim co pertractum minis repofce- 
ret. Tum in Polonis nobilis quidam, qui bene potus 
forte in templo obdormierat, vidit duos Francifcanos , 

oft cantiones nocturnas, vivos defodi. Hic pondus 
habet illis Pontificum audtoritas, qui forteconceflit hoc 
illis citra diferimen irregularitatis. Idem ubi liberat 
aliquem vefte illa facra, fcinditur diploma, & qui pro- 
curavit, conjicitur in carcerem. &c. Erafmi Ep. Lamb. 
Grunnio. Ibid. p. 1830. 


Num. IV. 
Erafmi Send⸗Schreiben an das vor: 
nebmfte Oberhaupt feines Elofters, 


worinnen die Urſachen enthalten, warum er 
nicht wieder dahin zurück gekehret. 
Reverendo Patri Servatio, Erafmus$.P.D. 


r VMANISSIME PATER, litterztux per plurimo- 








rum 
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rum jactatæ manus, tandem ad me quoque pervenerunt 


jam Angliam ingreſſum, quæ mihi fane voluptatem in- 


eredibilem attulerunt, quod veterem illum tuum in me 
animum adhuc ſpirant. Paucis autem refpondeo, ut- 
pote ex itinere jam feribens, & ad &a potiflimum, que 
tu fcribis ad rem maxime pertinere. Tam variaeftho- 
minum fententia, & fuus cuique eft avium cantus, ut 
Omnibus fatis fieri non poflit. Ego certe hoc fum ani- 
mo, ut quod fit factu optimum, fequi velim, teftiseft 
mihi Deus. Nam fi quid olim juveniliter fenfi, id par- 
timztas, partim rerum correxit uſus. Nunquam fuit 
confilium vel vitæ genus, vel cultum mutare, non quod 
»probarem; fed ne cui fcandalo effem.  Scis enim me 
ad id vitæ genus tutorum pertinacia, & aliorum impro- 
bis hortatibus adadtum magis, quamindudum. Tunc 
Cornelii Werderi convitiis, & pudore quodam fuiffe re- 
tentum, quum intelligerem , mihi hoc vitzgenushaud 
quaquam aptum efe. Nam non omnibus congruunt 
omnia. Jejuniorum impatiens femper fui, idquepecu- 
liari quadam corporis ratione. Semel excitatus afom- 
N0 ,nunguam potui redormifcere, nifi poft horas ali- 
quot. Ad litteras tantum rapiebatur animus, quarum 
iſthic nullus uſus: adeo ut non dubitem, quin fi in libe- 
rum aliquod vitz genus incidiffem, non folum interfe- 
lices, verum etiam inter bonos potuiffem numerari. I- 
taque cum intelligerem, me nequaquam eſſe idoneum 
ifti generi vitz, & coadtum non fponte fufcepiffe, ta- 
men quia receptum eft (publica noftri feculi opinione) 
piaculum eſſe, a femel fufcepto vitæ genere difcedere, 
decreveram & hanc infelicitatis meæ partem perpeti. 
Scis enim, me multis in rebus infortunatum effe, at 
unum hoc czteris omnibus gravius eſſe duxi, quod 
in huiusmodi vitz genus detrufüs effem, a quo tum a- 
nimo tum corpore eſſem alieniflimus: Animo, quod 
a ceremoniis abhorream, & libertatis amans eflem : 
Corpore, quod etiamfi maxime placuiffet vitæ inftitu- 
tum, corporis natura non ferebat iftiusmodi labores. 
At objiciet mihiquis annum probationis (ut vocant )& 
<zta- 


12. Mifeellanien IV. 








ztatem maturam. Ridiculum, quafi quis poftulet, ut 
puer anno decimo feptimo, maxime in literiseducatus, 
noritfe ipfum,quod magnumeft etiamin fene: An an- 
no uno id difcere potuerit, quod multi cani nondum in- 
telligunt? Quanquam ipfe nunquam probavi, & gufta- 
tum jam multo minus, fed iis quas dixi,rationibus (um 
irretitus, Igmerfi fateor eum, qui vere fitbonus, in 
quovis vitz generebene vidurum. Nec.diffiteor mead 
magna vitia fuiſſe propenfum, non tamen usque adeo 
corrupta natura, quin fi commodus accefliffet guberna- 
tor, & vere Chriftianus, non Judaice fuperftitiofus , 
potueram ad bonam duci frugem. Hoc igitur inte- , 
rim ſpectavi, inquo vitæ genere minime malus effem, 
atqueid faneaffecurum puto. Vixiinterim inter fobrios, 
vixi in ftudiis litterarum, qu& me a multis vitiis avo- 
caverunt. Licuit confuetudinem habere cum viris ve- 
se Chriftum fapientibus, quorum colloquiis factus füm 
melior. Nihil jam jacto de libris meis, quos fortafle 
vos contemnitis: At multi fatentur redditos eorum le- 
ctione, non folum eruditiores, verum etiam meliores. 
Pecuniæ ftudium nunquam me attigit. Famæ gloria 
nec tantillum tangor, Voluptatibus, etfi quondam fui 
inquinatus, nunquam fervivi. Crapulam, ebrietatem 
ſemper horrui fugique: Quotiescogitabam de repeten- 
do contubernio veftro, fuccurrebat invidia multorum, 
contemptus omnium, colloquia quam frigida, quam 
inepta, quam non fapientia Chriftum ; convivia quam 
Laiea, denique tota vitæ ratio, cui, u ADoypas Tas. 
ws naldeı, negenoias, du adarı av dmoAdmas eZay- 
eröv. Poftremo füccurrebat corporisimbecillitas, qua 
jam ztate & morbis, ac laboribus audla eft, quæ facit, 
vt nec vobis fatisfaturus effem, & me ipfum occide- 
rem. Jam annis aliquot obnoxius fum calculo , gra- 
vifane morbo & capitali. Jam annis aliquot nihilbi- 
bo, nifi vinum, neque quodvis vinum, idque cogente 
morbo. Non fero quemvis cibum, nec coelum quidem 


quodlibet: Nam morbus hic facile recurrens, maxi- 
wi mam 
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mam poftulat vitæ moderationem. Et novi calum 
Hollandicum, novi vidtus veſtri rationem, ut de moribus 
‚nibil dicam. Itaque fi rediiffem, nihil aliud fuiffem 
affecurus, nifi quod vobismoleftiam attuliffem ; mihi 
‘mortem. Sed tu fortaffis bonam felicitatis partem ex- 
iſtimas inter confrarres emori. At fallit & imponit 
ifta perfuafio , non folum tibi verum etiam propemo- 
dum univerfis:- In loco, in cultu, in vidu, in cere- 
moniolis quibusdam Chriftum & pietatem collocamus. 
Actum putamus de illo, qui veftem albam commüta- 
vitin nigram, aut-qui cucullum pileo, qui locum fub- 
inde mutet. Auſim illud dicere, eyısov Fic Yeisid- 
I eureßeins 8NeFeov, ER Tautw, ug waideı,. fe- 
Aryımvav Tametfi pio fortaflis ftudio 
primum indudtzfint. Deinde paulatim creverunt, & 
in fex millia fefe difcriminum fparferunt. Acceflitfum- 
morum Pantificum au&toritas nimium ad multa faci- 
lis & indulgens. Quid enim laxis iftis religionibus, / 
4 Aiaporegav,y aneesegov. Jam-ad laudaras fi te 
conferas,imolaudatiffimas, & gun JuxpasTivas na, 18» 
Yoünas Iesaurtas, haud fcio, quam Chrifti. repe- 
xias imagioem.. Ex his fibi placent, ex his alios judi- 
cant & contemnunt. Quando majus efte Chriftifen- 
tentia totum orbem Chtiffianum unam domum, & ve- 
lut unum habere monafterium omnes concanonices 
& confratres putare, Baptifmi faeramentum femmarh 
religionem ducere, .nec ſpectare ubi vivas, ſed quam 
ne vivas. »-'-.Mihi decretum eft, in facrjs immori 
litteris. In hifce rebus colloco otium & negotium me- 
um. In iis magni viri dicunt mevalere, quod alii noñ 
valent. Inveftro virzgenerenihil valiturusfum. Cum 
tam multis dodtis & gravibus viris habui confuetudi-. 
nem hic & in Jsalia & in Gallia:. neminemadhuc re- 
peri, qui mihi confuleret, ut.ad vosme reciperem, aut 
gui hocjudicaverit melius, Quin & ipſe felicis memo- 
riæ D. Nicolaus Wercerus, quite preceflit , femper mi- 
bi hoc folitus erat diſſuaderẽ, ſuadens, utalicui Epifco- 
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po potius me adjungerem, addens fe noffe & animum 
meum,& fraterculorum fuorum mores: Nam iis uteba- 
tur verbis, lingua vernacula. Et inhoc vitzgenere, in 
quo fum, video, quæ fugiam; fed, quid potius fequar, 
non video, &c. Erafmi Ep. Servatio. Erafmi vira per 
Botefium 4to, p. 192. 








Num V. 
Ein Epigramma, ſo Eraſmus auf das 
Hamme-Schloß bey Calais gemacht, 


ſo zu ſeiner Zeit unter der Engelaͤnder Bot⸗ 
— * maͤßigkeit ſtunde. | IE 


Arx vulgo dida Hammenfis. :- - 


Me quia fim non magna, cave contempferis hoftis, - 
Arx Tarpeia Remi non mage tuta fuit, 
Quam bene defenfat primum hic qui ſuſtinet agger. . 
Tum qu& me cingit non inamoena palus. "- 
ifta quidem omnigenos mihi commoda fervit'in ufus, 
At fubito infufis, quum volo ftagnat aquis. 
Jam vero, ut ceffet vigilum cuftodia pernox, 
Stertat ut aerea Lynceus in ſpecula, ν— 
Attamen excubias grus officiofa diurnas 
Intus,nodte foris pervigil.anfer agit. ;- "+ 
Grus neque doda, nec admonita, fpeculantis ad ra’ 
Refponfans ‚ acri clangit in aftra tuba, 
Et procul infidias (nam præſentire viderür) 
Fida fono vigili prodit & arcetavis. 
Anfer item non dodtus,-obit ſua munia, quum fas, 
Pabulat, & nota ad fymbola rurfus adeft. 
Aft ubi vicino fe condidit zquore Titan, 
Milite tum denfo masnia:noftra fubit, 
Partiturque aliquismira arte-locosque, vicesque 
Quive ztate prior, ſorteve ledtus erit. ' 
Nec 
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Nec cedunt ftatione fua, dum rurfus ab undis, 
Emicet, & clarum lux agat alma diem. EN 
Adde quod hic miles tam fidus & impiger, annos 
Complures, nullo jam meret iam zre mihi, „ 
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Verſe des Erafmi zu Ehren des Ma 
Bien Gwollega gu se oediedorhanen"“ 
er ſich aufhielte. 


Ode Dicolos, Diſtrophos a 'altero verfu Heroico 
Hexametro ‚ altero Jambico Dimetro. 

De cafa natalitia,pueri Jeſu, deque paupere Puerpe- 
rio virginis deipar& Marie, 


Ecquid adhüc veterum fequimur fpedtacula rerum? 
Huc huc frequentes currite, - 

Hæc cafa, qu& lacera & ftat aggreftibus horridaculmis, 
Novun dabit fpe&aculum. 

Quale nihil feclis proavi viderevetuftis, 
Nihil videbunt pofteri. 

Hic cuius tonitrwtellusque tremifcit & ether 
Teneris crepat vagitibus. 2* 

Hic orbis magni moderator maximu⸗ infans 
Virginea mulget ubera. 

His ego non ſtabulis auguſta palatia Roma 
Faliciora judicem, 

Nonf( operofa licet) Solomonia templa, nec aulam 
Lyli tyranni regiam. 

Salve clara domus, ‚cxloquebeatior I 
Partus facrati confeia. 

ir eibi-Jovis invideant Capiroliafalli, R 

| Divis fuperba faxeis. 

| Heyptus fanda- invideat cunabula ;: monfteis 

— datura turpibus 2 
i Nos 
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Nec minus , apta Deo es, quod hiantibus undi 
Imbres & Euros N ique Kimi, 
Quod lodicis egens rigidoque incommoda foeno 
Fætus rubenceis excipis 
Talia nafcentem decuere cubilia Chrifum, ut 
-- Qui dedocere venerit 
Faftum, nullaque.non füadentem turpia luxum, 
Non hic renident purpurz, 
Settave frondea, non imitantes fulmina tædæ, 
Non menſa fümtuofior, 
Nec ſtrepit ofliciis domus ambitioß , nec alti 
Fovent puerperam thori. 
Pannofus jacet in duris prefepibus infäns: 
Divinus attamen vigor . 
Emicat, & patrios vagitu difpuit i ignes. 
Senfere prefentem Deum, 
(Qüodquelicet) puerojumenta tepentibus auris 
Frigus decembre temperant. - 
Upilio calamis iisdem, quibus.ante capellis, 
Agrefte, fed pium canit. 
‚Aethereique chori volitant cunabulacircum, 
Ut menfibus vernis, opum .. 
Degenerem fi ſimul ae. pepulere examina regem, 
Regi novo, faventibus 
Applaudunt alis , ‚fublimemque agmine tollut 
Sic turma calitum duci 
Circumfuſa fuo, gaudens ftupet, atque jacentem. N 
Pronis adorat vultibus, 
Et natalitium ſonat ad pr=fepia carmen - 
Conjux pudicus interim, 
Fufus:humi, magnum: trepidus veneratur alumnum. 
Porro puella, nobilis 
Pars bona ſpectacli, defixis hæret ocellis, 
Primumque ſeſe non capit, 
Seque ſuumque ſtupens genetrix virguncula parsum 
Nulli marito debitum. 
At fimul ejecit pietas materna Auporem, 
Prædulce pignus corripit, 4* 
232 c 
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Ac modo/porre&is prohibet vagire papillis, 

Mödo tepente frigidum 
.Blando fovet gremio , parvisque dat ofcula labris. 

Nunc pedori adprimit fuo, 

Nunc blefo teneros invitat murmure fomnos, 
Amabili invicem modo. 

Lætam prole deo videasgeftire parentem, 
Prolem parentevirgine. 


— Num. VI. 
'Teftamentum Willelmi Grocyn, 


SAT Nahmen Gottes, Amen. Den-andern 
J Tag des Junii im Jahr unſers HErrn ein 
tauſend fuͤnff hundert und neunzehn, und 
im 11. Henrici IX. mache und verordne ich Wil- 
liam Crocyn Übers Lancelijt Des Collegii Alhalo- 
wen 34 Maideftone in der Grafſchafft Kent, da ich 
mid) Gottlob noch bey. gefunden Derftand und 
guten Gedäctsniß befinde, Diefes mein gegens 
wärtiges Teffament und legten Willen auf 
folgende Art und Weiſe. Zrfilicb vermache 
ich und empfehle meine Seele dem Allmaͤchti⸗ 
gen BBtr, meinem Schöpffer und Erlöfer, 
meinen Leib aber, Daß er am Ende des hohen 
Chors des vorbeſagten Collegi zu Maideſtone be⸗ 
graben werde. Alsdenn vermache ich meinen 
—*— William Lillys. ſ. William Capper meinem 
arhen 20.1. Kerner vermache ich dem Herrn 
William Page, unter Bedingung, daß er die Aufs 
ficbe über die Dollziehung Dieles meines ges 
genwärtigen Teflamients und legten Willens 
auf fich nehmen will. meinen Seidenen Viol⸗ 
biauen Rock mit ſchwartzen Laninchen getüts 
tert, item, ich vermache Alyce Lynacre meinen 
Scharlachnen Rock mir den dazu gebörenden 
3b Unser 
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Unret Kleidern mir Sarſch gefuͤttert. Item 
ich will, daß Thomas Taillour mein Diener, vor 
fich, feine Erben oder Aflignirten auf immerdat, 
mein ganges Pacht: Hauß mit dem Gatten xc. 
in Stoneftrete zu vorbeſagten Maideltone haben 
RU, welches ich obnlängft von Johann Clere ge: 
kaufft und an mich gebracht babe. Das übri⸗ 

e meiner Guͤter vermache ich Herrn Thomas 

ynacre Caneeliſten, als welchen ich diefes meis 
nes Teftaments zu den Vollzieber , und den 
vorgedachten William Page zum Auffeber er: 
nenñe und verordne, Probat. XX. Jul, 1522, Ex 
offic.Prerog. Cant. 


"Num. VIE. 


Ode Erafmi Roterodami de laudibus 
Britanniæ, Regisque Henrici Septimi,ac Regio- 
rum Liberorum, carmine Hexametro 
lambico trimetro Acata- 
ledtico. 


Britannia logustur. 
Sı jactare licet maanorum munera Diyum, 
3 Sibique veris fas placere dotibus, 
Cur mihi non videar fortunatiffima tellus? 
Digna eft malıs, bona quæ parum novit ſua. 
Ultima lanigeris animofa eſt India lucis, 
Suis fuperbus eft Arabs odoribus, 
Thuriferis gauder Panchaja divesarenis, 
lbera flumen terra jactat aureum. 
Aegypto faciunt animos teptem oftia Nili, 
Laudata Rbeni vina tollunt accolas. 
Læta nec uberibus fibi difplicet Africaglebis, 
Hzc portubys fuperbit, illamercibus. 


Ar 
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At mihinecfontes, nec ditıa flumina defunt, 
Sulcive pingues, pratanecridentia. 

Fœta viris , feecunda feris, fœcunda metallis, 
Ne glorier , guodambienslargas opes. 

Porrigit Oceanus, neu Quodnecamicius ulla 
Cxlum, nec aura dulcius fpirar plaga, 

Serus in oceiduas mihiPhoebus tonditur undas, 
Sororque nodeis blanda ducit lucidas. 

Poffem ego laudaticontemnere vellera Betis, 
Ubi villus albis mollior bidentibus ? 

Et tua non nequeam miracula temnere, Memphi. 
Verum illa major, juftiorque gloria, 

Quod Latiis, quod fum celebrata Brirannıa Gralis, 
Orbem vetuftasquod vocarvit alterum. 

Nontamenhzcja&o: nam funt antiqua , fedinde 

‚ Attolloctiftas, acttiumpho ſerio. 

Ouodmihi Rex pulchri parseft pulcerrima regni, 
Rex unicum hujusfeculi miraculum. 

Inftrudtus pariter Martisgne & Palladis armis, 
Belli peritus, paciseft amantior. 

Indulgensaliis, Ei nilpermittit, habenas 
Suis relaxans civibus, ftringit fibi. 

Hoc regnum ille putat , patrie cariflimus efle, 
Biandus bonis, folustimendus impiis. 

Non Deciis fua Roma, fuo non AtticaCodro, 
Pluris fuit, fatisredempta mutuis, 

Numinis ac calli tanta eft reverentia „quanta 
Nec erat Metello, necmarito Aegeriz. 

Non mellita magis Pylio facundia Regi. 
Nec Cæſari mens major, aut fublimior, 

Nec Mitcenati, vel dextra benignior unquam 
Vel fanguinistam magna parlimonia. 

Creditus Aeneas Venerisdefemine cretus. 
Didus parente Scipio — 

Quid ſi priſta meum vidiſſent ſæeula Regem, 
Hoc ore tam decente, tali pectore? 

Nonne Jovem humanis ipſum fuccurrere rebus, 
Noſtro latentem credidſſent corpore? 

B2 Atque 
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tum. Verum hic quam ægre dimittunt fuos, ſed multo 
ægrius alii recipiunt, ſuſpicantes aliquid latere monftri, 
quod a vetere ſodalitio receſſerit, & ſi quem ibi nutu 
offenderit, protinus audit. Quin redis ad tuos ? Ad 
hzc, quam anxia difputatio, qui fit ordo ftridior, 
qui laxior? Nam fuum quisque vult videri ſtrictiſſi- 
mum. Et hxc ef illa prxclara facultas mutandæ do- 
mus, aut inflituti, ut denuo fubeat aleam, ne mifer 
in duriorem incidat fervitutem. Porro, quoniam ple- 
rosque fraudibus illedtant, illeftos non ad fpiritualem 
pietatem, fed ad Pbarifaifmum inftituunt, & ad fervi- 
tutem hominem adıgunt, plurimos fequitur inftitugi 
poenitudo. Itaque veriti, ne ipforum orgia proferan- 
tur inpublicum, virgis, devotionibus, brachio fecula- 
ri, muris, cancellis, carceribus , atque etiam mortibus 
fuos retinent. Mentior nifi Mastbeus Cardinalis Se- 
dunenſis in convivio, multis audientibus nominatim- 
commemoravit vicum , perfonas & monafterium, in 
quo vivum adolefcentem defoderant Dominicani, quod 
pater eques filium furtim co pertractum minis repofce- 
ret. Tum in Polonia nobilis quidam, qui bene potus 
forte in templo obdormierat, vidit duos Francifcanos , 
oft cantiones nodurnas, vivos defodi. Hic pondus 
habet illis Pontificum audoritas, qui forteconceflit hoc 
illis citra difcrimen irregularitati. Idem ubi liberat 
aliquem vefte illa facra, fcinditur diploma, & qui pro- 
curavit, conjicitur in carcerem. &c. Erafmi Ep. Lamb. 
Grunnio. Ibid. p. 1830. 


Num. IV. 
Erafmi Send⸗Schreiben an das vor: 
nebmfte Oberhaupt feines Elofters, 


worinnen die Urfachen enthalten, warum er 
nicht wieder dahin zurück gefehret. 
Reverendo Patri Servatio, Erafmus$.P.D. 


r VMANISSIME PATER, litteræ tuæ per plurimo- 
rum 
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rum jactatæ manus, tandem ad me quoque pervenerunt 
jam Angliam ingreſſum, quæ mihi ſane voluptatem in- 
——5 — attulerunt, quod veterem illum tuum in me 
animum adhuc ſpirant. Paucis autem refpondeo, ut- 
pote ex itinere jam feribens, & ad ea potiffimum, que 
tu fcribis ad rem maxime pertinere. Tam varia eſt ho- 
minum fententia, & fuus cuique eft avium cantus, ut 
Omnibus fatis fieri non poflit. Ego cer& hoc fum ani- 
mo, ut quod fit fadtu optimum, fequi velim, teftiseft 
mihi Deus. Nam fi quidolim juveniliter ſenſi, id par- 
timztas, partim rerum correxit ufüs. Nunquam fuit 
confilium vel vitæ genus, vel cultum mutare, non quod 
»probarem; fed ne cui fcandalo effem. Scis enim me 
ad id vitæ genus tutorum pertinacia, & aliorum impro- 
bis hortatibus adactum magis, quamindudum. Tunc 
Cornelii Werderi convitiis, & pudore quodam fuiffe re- 
tentum, quum intelligerem, mihi hoc vitzgenushaud 
quaquam aptum ef. Nam non omnibus congruunt 
omnia. Jejuniorum impatiens femper fui, idque pecu- 
liari quadam corporis ratione. Semel excitatus afom- 
No ,nunguam potui redormifcere, nifi poft horas ali- 
quot. Ad litteras tantum rapiebatur animus, quarum 
iſthic nullus uſus: adeo ut non dubitem, quin fi in libe- 
rum aliquod vitz genus incidiffem, non folum inter fe- 
lices, verum etiam inter bonos potuiffem numerari. I- : 
| taque cum intelligerem, me nequaquam eſſe idoneum 
ifti generi vitæ, & coadtum non fponte ſuſcepiſſe, ta- 
men quia receptum eft (publica noftri feculi opinione) 
piaculum efle, a femel fufcepto vitæ genere difcedere, 
decreveram & hanc infelicitatis meæ partem perpeti. 
Scis enim, me multis in rebus infortunatum effe, at 
unum hoc czteris omnibus gravius effe duxi, quod 
in huiusmodi vitz genus detrufüs efem, a quo tum a- 
nimo tum corpore effem alienifimus: Animo, quod 
a ceremoniis abhorream, & libertatis amans eflem : 
Corpore, quod etiamfi maxime placuiflet vitæ inſtitu- 
tum, corporis natura non ferebat iftiusmodi labores. 
At objicier mihiquis annum probationis (ut vocant )& 
<zta- 
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ztatem maturam. Ridiculum, quafi quis poftulet, ut 
puer anno decimo feptimo, maxime in literiseducatus, 
noritfe ipfum,quod magnumeft etiamin fene: An an- 
no uno id difcere potuerit, quod multi cani nondum in- 
telligunt? Quanquam ipfe nunquam probavi, & gufta- 
tum jam multo minus, fed iis quas dixi,rationibus {um 
irretitus, Igmerfi fateor eum, qui vere fit bonus, in 
quovis vitzgenerebene vidurum. Nec.diffiteor mead 
magna vitia fuilfe propenfum, non tamen usque adeo 
corrupta natura, quin fi commodus accefliffet guberna- 
tor, & vere Chriftianus, non Judaice fuperftitiofus, 
potueram ad bonam duci frugem. Hoc igitur. inte- 
tim ipedtavi, inquo vitæ genere minime malus effem, 
atqueid faneaffecurum puto. Vixiinterim inter fobrios, 
vixi in ftudiis litterartum, qu& me a multis vitiis avo- 
caverunt. Licuit confuetudinem habere cum viris ve- 
re Chriftum fapientibus, quorum colloquiis fa&us füm 
melior. Nihil jam jacto de libris meis, quos fortafle 
vos contemnitis: At multi fatentur redditos eorum le- 
dtione, non folum eruditiores, verum etiam meliores. 
Pecuni& ftudium nunquam me attigi. Famæ gloria 
nec tantillum tangor. Voluptatibus, etfi quondam fui 
inquinatus, nunquam fervivi.  Crapulam, ebrietatem 
femper horrui fugique: Quotiescogitabam de repeten- 
dv contubernio veftro, fuccurrebat invidia multorum, 
contemptus omnium, colloquia quam frigida, quam 
inepta, quam non fapientia Chriftum; convivia quam 
Laiea, denique tota vitæ ratio, cui, 99 dDoypys Tas. 
© n r » 9° Ds; » _._. ' 
ws naAscı, nepemoviac, du adaTı av droits eZay- 
erov. Poftremo fuccurrebat corporis imbecillitas, qua 
jam ætate & morbis, ac laboribus audla eft, qua facit, 
vt nec vobis fatisfaturus effem, & me ipfum occide- 
rem. Jam annis aliquot obnoxius fum calculo, gra-. 
vifane morbo & capitali. Jam annis aliquot nihilbi- 
bo, nifi vinum, neque quodvis vinum, idque cogente 
morbo. Non fero quemviscibum, nec coelum quidem 


quodlibet. Nam morbus hic facile recurrens, maxi- 
— mam 
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mam poftulat vitæ moderationem. Et novi calum 
Hollandicum, novi vidtus veſtri rationem, ut de moribus 
‚nibil dicam. . Itaque fi rediiffem, nihil aliud fuiſſem 
aſſecutus, nifi quod vobismoleftiam attuliffem, mihi 
mortem. Sedtu fortaflis bonam felicitatis partem ex- 
iſtimas inter confratres emori. Art fallit & imponit 
ifta perfuafio , non folum tibi verum etiam propemo- 
dum univerfis: - In loco, in cultu, in victu, in cere- 
moniolis quibusdam Chriftum & pietatem collocamus. 
Adtum, putamus de illo, qui veftem albam commuta- 
vitin nigram, aut-qui cucullum pileo, qui locum fub- 
inde mutet: Auſim illud dicere, Keyızov T7C Xeiside 
IH eureßeiag 0Aedeöv, ER Taura, as Haideı, fe- 
Ayınvavexnerogiuday. Tametfi pio fortaflis ſtudio 
primum indudtzfint. Deinde paulatim creverunt, & 
in fex millia fefe difcriminum fparferunt. Acceflitfum- 
morum Pantificum auftoritas nimium ad multa faci- 
lis & indulgens., Quid enim laxis iftis religionibus, ’ 
4 RinpeoTegav,y areßessgev. Jam-ad laudatas fi te 
conferas,imo laudatiflimas, «3 un JuxpasTivag wa) "Ir 
Yauuas Yeeangiag, haud fcio, quam Chriſti repe- 
xias imagioem. Ex his ſibi placent, ex his alios judi- 
cant &.contemnurtt.. Quando majus efte Chriftifen- 
tentia totum orbem Chrifkianum unam domum, & ve- 
lut unum habere monafterium omnes concanonicos 
& confratres putare, Baptifmi facramentum ſummam 
religionem ducere, nec ſpectare ubi vivas, ſed quam 

€ vivas. - -,Mihi deeretum eft, in facrjs immori 
litteris. In hifce rebus colloco otium & negotiumme- 
um. In iis magni viri dicunt mevalere, quod aliinon 
valent. Inveftrovitzgenerenihil valiturusfum.: Cum 
tam multis doctis & gravibus viris habui confuretudi-. 
nem hic & in Italia & in Gallia: neminemadhuc re- 
peri, qui mihi confulerer, ut. ad vos me reciperem,aut 
qui hocjudicaverit melius, Quin & ipfefelicis memo- 
riæ D. Nicolaus Wercerus, quite præceſſit, femper mi- 
hi hoc folitus erat diſſuaderẽ, fuadens, ucalicui Epifco- 
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po potius me adjungerem, addens fe noffe & animum 
meum,& fraterculorum fuorum mores: Nam iis uteba- 
tur verbis, lingua vernacula. Et inhoc vitzgenere, in 
quo fum, video, quæ fugiam ; fed, quid potius fequar, 
non video, &c. Erafmi Ep. Servatio. Erafmi vita per 
Botefium 4to. p. 192. 








— 


Num V. 


Ein Epigramma, fo Erafmus auf dag 
 Hamme-Schloß bey Calais gemadyt, 
fo’ zu feiner Zeit unter der Engeländer Bot⸗ 

ee maßigkeit ftunde. | Br 


Arx vulgo dicta Hammenſit. 


Me quia fim non magna, cave contempferis hoftis, 
Arx Tarpeia Remi non mage tuta fuit. 
Quam bene defenfat primum hic qui fuftinet agger. . 
Tum qu& me cingit non inamoena palüs. en 
Iſta quidem omnigenos mihi commoda fervit’in ufus, 
At fubito infufis, quum volo ftagnat aquis,‘ 
Jam vero, ut ceffer vigilum cuftodia pernox, 
Stertat utaerca Lynceus in fpecula,: 
Attamen excubias grus officiofa diurnas: - : - 
Intüs,nodte foris pervigil anfer agit.- ;- "> . 
Grus neque doda, nec admonita,fpeculantis ad æra 
Refponfans ‚ acri clangit in aftra tuba, 
Et procul infidias (nam prfentire videtär) : 
Fida fono vigili prodit & arcetavis. 
Anfer item non doctus, obit ſua munia , quum fas, 
Pabulat, & nota ad fymbola rurfus adelt. 
Aft ubi vicino fe condidit zquore Titan, 
Milite tum denfo mœnia noſtra fubit, 
Partiturque aliquis mira arte-locosque, vicesque 
Quive ztate prior, forteve ledtus exit. 
Nec 
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Nec cedunt ſtatione ſoa, dum rurſus ab undis. 


Emicet, & clarum lux agat alma diem. * 
Adde quod hic miles tam fidus & impiger, annos 
Complures, nullo jam meret iam zre mihi. „ 


Num. V. — 


Verſe des Erafmi zu Ehren des Ma 
rien ——— 
er ſich auf hielte. Be 


Ode Dicolos, Diftrophos,,' altero verfu se 
Hexametro ‚ altero Jambico Dimetro. 
De caſa natalitia ‚pueri Jefu , deque paupere puerpe- 
rio virginis deipar& Marie, 
Ecquid adhuc veterum fequimur ſpectacula rerum? 
Hr huc frequentes currite, - 
Hæc cafa, qu& lacera & ftat aggreftibus horrida culmis, 
Novum dabit fpe&aculum. .:- 
Quale nihil feclis proavi viderevetufkis, 
Nihil videbunt pofteri. 
Hic cuius tonitrutellusque tremifeit & zther 
Teneris crepat vagitibus. PER 
Hic orbis magni moderator: maximus. infans 
Virginea mulget ubera. 
His ego non ſtabulis auguſta palatia Rome 
Feliciora judicem. 
Nonft operofa licet) Solomonia templa, nec aulam. 
Lyli tyranni regiam. 
Salve clara domus,, ‚cxloquebeatior ipfo, 
Partus facrati confcia. 
* tibi Jovis invideant Cæirolia ſaiſi, 
Divis ſuperba ſaxeis. 





— ſancta· invideat canabala. monfis 


— datura turpibus, 
oe 
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Nec minus ; apta Deo es, quod — — 
Imbres & Euros en undiquerimi, 

Quod lodicis egens rigidoque incommoda foeno 
Fætus rubenteis excipis 

Talia nafcentem decuere cubilia Chrifum, ut 

-- Qui dedocere venerit 

Faftum, nullaque.non fuadentem turpia luxum, 
Non hic renident purpurz, 

Sextave frondea, non imitantes fülmina tædæ, 
:Non menſa ſumtuoſior, 

Nee ſtrepit oſfſiciis domus ambitioſa, NT 
Fovent puerperam thori. 

Pannofus jacet in duris prefepibus infäns: 
Divinus attamen vigor 

Emicat; & patrios vägitu difpuit i ignes. 
Senfere pr=fentem Deum, 

(Qüodquelicet) puerojumenta tepentibus autis 
Frigus decembre temperant. | 

Upilio calamis iixdem, quibus ante zapellis, 
Agrefte, fed pium canit. 

‚Aethereique chori volitant cunabulacircum, 
Ut menfibus vernis, opum .,. 

Degenerem ſimul ae. pepulere examina regem, 
Regi novo, faventibus 

Applaudunt alis, ‚fublimemque agmine tollunt ! 
Sic turma calitum duci 

Circumfufa fuo, gaudens ſtupet, atque jacentem N 
Pronis adorat vultibus, 

Et natalitium ſonat ad pr=fepia carmen 
Conjux pudicus interim, 

Fufus:humi, magnum: trepidus veneratur er 
Porro puella, nobilis 

Pars bona fpeacli,: defixis hzret ocellis, 
Primumque fefe non capit, - 

Seque ſuumque Rupens genetrix virguncula pareum 
Nulli marito debitum. 

At fimul ejecit pietas materna Ruporem, . 
Prædulce pignus corripit, - — 

Tr c 
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Ac modo,porre&is prohibet vagire papillis, 
Mödo tepente frigidum 
.Blando fovet gremio , parvisque dat oſcula labris. 
Nunc pedoriadprimit fuo, 
‚Nunc blæſo teneros invitat murmure fomnos, 
Amabili invicem modo. 
Lztam prole deo videasgeftire parentem, 
Prolem parente virgine. 


— Num. VI. 
Teſtamentum Willelmi Grocyn. 


SENT Nahmen Gottes, Amen. Den andern 
J Tag des Junii im Jahr unſers HErrn ein 
tauſend fuͤnff bundert und neunzehn, und 
Am 11. Henrici IIX. mache und verordne ich Wil- 
‚liam Crocyn ber s Lancelift des Collegii Alhalo- 
wen 34 Maideftone in der Grafſchafft Kent, da ich 
mid) Gottlob noch bey gefunden Derftand und 
guten Gedäcksniß befinde, Diefes mein gegen» 
wärtiges Teffament und legten Willen auf 
forgende Art und Weile. Erſtlich vermache 
ich und empfehle meine Seele dem Allmächris 
gen GOtt meinem Schöpffer und Erlöfer, 
meinen Leib aber, Daf er am Ende des hohen 
bors Des vorbefagten Collegi zu Maideftone bes 
graben werde. Alsdenn vermache ich meinen 
Dacben William Lillys. ſ. William Capper meinem 
athen 20.[. Serner vermachbe ich dem Herrn 
William Page, unter Bedingung, daß er die Aufs 
ficbe über dꝛe Dollziehung Dieles meines ges 
genwärtigen Teſtaments und legten Willens 
auf ficb nebmen will. meinen Seidenen Viola 
biauen Rock mit ſchwartzen Taninchen getüts 
tert , item, ich wermacbe Alyce Lynacre meinen 
Scharlachnen Rock mir den Dazu gehörenden 
8b Unser 
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At mihinecfontes, nec ditıa flumına defunt, 
Sulcive pingues, pratanecridentia. 

Feeta viris , foecunda feris, fœcunda metallis. 
Ne glorier , quodambienslargas opes. 

Porrigit Oceanus, neu quodnecamiciusulla 
Cælum, nec aura dulcius ſpirat plaga, 

Serus in occiduas mihiPhoebus tonditur undas, 
Sororque nodeis blanda ducit lucidas. 

Poffem ego laudaticontemnere vellera Betis, 
Ubi villus albismollior bidentibus ? 

Et tua non nequeam miracula temnere, Memphi, 
Verum illa major, juftiorque gloria, 

Quod Latiis, quod ſum celebrata Brirannia Gralis, 
Orbem vetuftas quod vocavit alterum, ‚ 

Nontamenhzcja&o: nam funtantiqua , fedinde 
Attolloctiftas, acttiumpho ferio. 

Quod mihi Rex pulchri parseft pulcerrima regni, 
Rex unicum hujusfeculi miraculum. 

Inftrudus pariter Marzisgne & Palladis armis, 
Belli peritus, paciseft amantior. | 

Indulgens aliis, fibinilpermittit, habenas 
Suis relaxans civibus, ſtringit fibi. 

Hoc regnum ille putat, patriæ carifimus efle, 
Biandus bonis, folustimendus impiis. 

Non Deciis ſua Roma, fuo non AtticaCodro, 
Pluris fuit, fatisredempta mutuis, 

Numinis ac calli tanta eft reverentia „quanta 
Nec erat Metello, nec marito Aegeriæ. 

Non mellita magis Pylio facundia Regi. 
Nec Cæſari mens major, aut fublimior, 

Nec Metenati, vel dextra benignior unquam 
Vel fanguinistam magna parlimonia. 

Creditus Aeneas Venerisdefemine cretus. 
Didtus parente Scipio — 

Quid ſi priſta meum vidiſſent ſæeula Regem, 
Hoc ore tam decente, tali pedtore ? 

Nonne Jovem humanis ipſum ſuccurrere rebus, 
Noſtro latentem credidſſſent corpore? 

Ba . Atque 
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Atque hic ſemper erit magni mihi numinis inſtar 
eus hic Apollo ſæcuſi pater aurei. 
Hoc oriente meis gens ferrea ceſſit ab oris, 
Fraudes reverſa Aſtrea diſtulit malas. 
Non ſecus, actoto vaneſcunt Sydera cœlo, 
Simul ore Titan emicavit igneo. 
Claudere jam Janum fas eſt, jam ducere longas 
Cuſtode rerum tam potente ferias. 
NMe miſeram, cur huic æternos Juppiter annos 
Non addidiſti, cuncta quum donaveris? 
Nolunt noſtra ſuis æquari numina regnis. 
At ſi qua magnos vota tangunt cœliter, 
Serus ſydereas certe referatur in arces, 
Fatale fera ſtamen amputet Atropos. 
Finiit Alcides ſpecioſos morte lahores, 
Debetur altum regibus cœlum bonis. 
Hunc repetant ſuperi, fedtum, quum Neſtoris evum, 
Üb: ſenectam vicerit Tithoniam. 
Et vivet tamen usque mihi, dum Regia proles, 
Referet parentis nomen, os & indolem. 
Quæ mihi purpureis jam quina adoleſcit in aulis 
Regum futuri tres patres, matres duæ. 
Non aliter pictis Peſti vernantis in hortis, 
Almo nitentes rore pubeſcunt roſæ, 
Formoſæ Veneri flos acceptiſſimus, & quo 
Nec fpirat alter, aut renidet blandius, 
Neccui nexilibus ſit gratia tanta coronis, 
Ambire ſolis Regram dignis comam, —— 
Hicubi cultorislafciva induſtria docti, 7— 
Miſcere gaudet punicanteis condidis. 
Plurimaque in ſpina rutilat roſa, & albicat, una 
Ut lacteum, ſi murici jungas ebur. 
Omnibus idem odoreft: ros omnibus educat idem: 
Eadem juventa: forma par, idem frutex. 
Arque eadem tellus fucco nutricat eodem. 
‚Foventuranrisiisdem ‚codem Sydere. 








* | Sunt 
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Sunt duo, quæ variant cognataque germina pul- 


M cros, 
Aetas, colorque dividunt difcrimine. 
Hæc modo nata, latet propecorticetota virenti, 
Tenuique rima tenera lucet purpura. 
Hæc niveitantum faftigia protulitoris, 
Senfim at dehifcensturgidos rumpit Sinus. 
Exerit hæc totum difciffa veftemucronem, 
Claufas mirata jam comas exfolyere. 
Ulaque ladteolos nondum exinaniviramidtus, 
Vix credit auris tamrudesadhucopes, 
Candida fed tenui fuffunditurora rubore: 
Seu fratris hiceft, fiveSyderiscolor. 
Maxima ter feno foliorum gauderhonore, 
Tyriomicantes explicans oftro comas, 
Non ficlanarubetbis conchaimbuta marina, 
Non fic Eois Phoebus emergens aquis. 
Nec folumarridet pulchro venientibus ore, 
Luteola fedjam pollicetur femina, 
Hicmeus Ardturus, qui nominisomine felix 
Virtutereddet, quem refert vocabulo, 
Adfpice quod fpecimen generofz frontisinilloelt, - 
Ut lucet oculis vividusmentis vigor. 
Præcoqua nec tardam exfpedtat fapientia pubem, 
Prevertit annosindolesardens (uos. 
Talis Jefides, illique Amillima proles. : 
Hic quum timendas diffecat puer feras. 
Hzc quando ancipitem potuit diffolverelitem, 
Malamquefraudem, fraude dodta prodere. 
Proxima confequitur Nymphe quæ nomina ducit 
“Ab unione, Perfici foetu maris. u 4 
Omine deledtor, blando candore lapillus 
Placet: pudore Margarisaladteo. 
Hicteres ch, nec inzquali levorerotundus, 
In Margaritæ moribus fcabrum nihil. 
Eft nova cum liquido gemmæ cognatio cœlo 
Claret fereno fole ‚polletnubilo. 


* Bb3 Ar 
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At meavirgo piis eſt addictiſſima Divis, 
- Coelumque mavult, quam vagum pelagus fequi. 
Hanc qui cum Sociis vidiffet ludere nymphis, 
Habilique fratrem tela torquentem manu. 
Aureushic Phoebus , foror hecargentea Phœbi eft, 
Per ipfa juret alma Phœbi lumina. 
Jam puer Henricus genitoris nomine lætus, 
Monftrante fonteis vate Skeltona facros. 
Palladias tenerismeditetur ab unguibus arteis, 
Quam multusillilucet in vultu pater, 
Talis in Aſcanio renitebat imago parentis, 
Sicpulcram Achillesorereddebat Thetin. 
Nefcio quid Maria przclari ſpondet ab ipſo 
Nunquam occidentis fyderis cognomine. : 
Sedcunas Edmunde tuas, quocarminedicam ? 
Adeſte pledtrishuc forores aureis, 
Et puero fidibus placidos accerfite ſomnos, 
Ac Fefceninis infonate verfibus, | 
Muneribus blandis cunabula fpargite Nymphz, 
Aggerite, quidquid eft odorigraminis, 
Ambrofiam , cafiam, calthamque thymumque cro- 
j eumque, 
EtSyra amoma, nec infuavem amaracum. 
Tum florum mille fpecies ‚ac mille colores, 
Sed plurima omneis inter ardeat rofa. | 
Hanc turbam , hanc niveam pulcris miſcete corol- 


S; 
Gaudet paternis parva proles floribus. 
Vos precor, o, puero date vellera candida „ Par. 


ca, 
Eatque fauftomolle ftamen pöllice, 


Num. 
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Abfchrifft eines Briefs, der an des Kö: 
nigs Hoheit von dem Herrn R. Payce, Dechant 
zu S. Pauliim Sahr M. CCCCC. XXVII. 


geſchrieben iſt. 


Ure Hoheit geruhen, Sich dasjenige nochmals vor⸗ 
E tragen zu laſſen, was Ihnen bereits geſtern in einem 
Brief eroͤffnet habe. Der Brief, den ich Kich. 
Payce ——— habe, wie auch das Buch, ſo ſie empfan⸗ 
gen haben, nicht ohne Einrathen und Huͤlffe des Herrn. 
Waktfelds, welcher es vor genehm hielte, als eine gewiſſe 
und unbetrügliche Sache ‚und iſt bereit, ſolches oͤffent⸗ 
lich wider alle, die ſchrifftlich oder mündlich etwas dar» 
wider vorbringen molen, zu vertheidigen. Und nachdem 
Eurer Hoheit geruhet, dasjenige zu zeigen, was einige 
von unfern Gelehrten darüber gefchrieben haben , daß 
nemlich das Buch dis Alten Teſtaments, Deuteronomi- 
um genannt, das andere Buch, fo Leviticus heift, auf: 
hebe und vernichte ; alfo habeich dick: Materie fleißig uns 
ferfuchee, und befinde, daß diefe Meynung auf Ecinerley: 
Weiſe ftatt finden fan. Denn das-befagte Buch, Deu- 
teronomium, ideft. fecunda lex, nach dem Griechiſchen, 
Bat feinen ſolchen Nahmen in der Hebraͤiſchen Sprache, 
fondern wird daſelbſt genennet Elle haddevarim, dag iſt, 
hzc funt ipfa verba. Und das Abfehen des Buchs iſt 
Compendium & Repetitio feu Kecapıtulatio Legis as 
faicz , figuraque eft Legis Evangelicz. Præterea ab- 
furdifimum eft, hocdicere, quia ſi eſſet verum, illud ſe- 
queretur, quod una lex Deitolleret aliam. Und der Gries 
chiſche Mahme; nemlich Deuteronomium, bedeufet eben 
dasjenige, was im Hebraͤiſchen ſtehet, das iſt, Liber in 
quo continetur Secunda Lex, vel Recapitulatio primæ 
Legis. Nachdem ich nun geſtern bey Ev. Gnaden gewe⸗ 
ſen war, ſo verlangte der * Wakefeld von mir zu er 
4 en, 
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fen, ob ſich Ev. Gnaden wolte gefallen laffen, die Wahr⸗ 
eit in diefer Sache anzuhören, obichvor oder wider dies 
Iben wäre, fogab ih ihm zur Antwort, daß Ew. Hoheit 
nichts fuchten, als was — und tugendhafften 
Dringen anſtaͤndig wäre, und daß er Ew. Hoheit einen- 
fer angenehmen Dienft thun würde, wenn cr fich befl:ifs 
figen wolte, Ihnen die Wahrheit in diefer Sache zu zei⸗ 
gen. Erverfegte, was maſſen er ſich ohne ausdruͤcklichen 
Befehl und Freyheit nicht damit vermengen duͤrffte. 
Daferne er aber Ev. Hoheit Genehmhaltung haͤtte ſo wol⸗ 
te er Ihnen ſolche Dinge in dieſer Materie zeigen, ders 
gleichen im gantzen Königreich niemand zu thun vermoö⸗ 
gend ſeyn moͤchte; und zwar ſo wohl vor, ale wider Ev: 
Hoheit. Derohalben erſuche ich Ev. Hoheit demſelben 
dero Entſchluß hlerinnen bekannt zu machen. Maſſen 
fie Hieraus nicht nur feine vortreff iche Gelehrſamkeit fo 
wohl in der Theologie, als in vielen unterſchiedenen 
Sprachen erfennen werden, ch fende Ev. Hoheit hier 
eingefchloffen ein Alphabet in der Hebräifchen Sprache. 
Mit unterthaͤnigem Erſuchen beſagtes Alphabet dem Hrn. 
Fox ſelbſt mie Dero Befehl zu uͤberrelchen, daß derſelbe 
ſich fell angelegen ſeyn laſſen / ſich ſolches recht bekannt zu 
machen biß cr es eilfertig auswendig herſagen koͤnte. 
Denn wenn er dieſes ehut, fo wird er innerhalb eines 
Monats eine zulänglihe Wiſſenſchafft von der He 
braͤiſchen Sprache haben , daß er dadurd die Lateini⸗ 
ſche Uberſetzung, die LXX. im Griechiſchen, und die 
Wahrhelit ſo im Hebraͤiſchen enthalten ift, zu beurteilen 
fähig iſt. Hierdurch werden Sie einen groffen Vortheil 
erlangen, wenn derjenige,auf den Sie das meiſte Vers 
frauen fegen ‚Ihnen einen richtigen Bericht von der 
Wahrheit abftatten wird , welches ich ihm vollkommen 
zutraue , und durch feine Klugheit, Gelehrſamkeit und 
Zreue gegen Eure Hoheit, role ich aus der wenigen Bes‘ 
Fannefchafft, die ich mit ihm gepflögen, habe fennen ker 
nen, vollkommenes Genuͤgen darinnen leiftet. Und nn 
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EEE => 
mit erfalteder HErr JEfus Ev. Hoheit bey langer Ge, 
ſundheit und beftändigen Wohlergehen; 
zu Syon diefen gegenwärtigen Freytag 
von Ev. Hoheit vemütoigen und 
getreuen Diener 
R. Pace, 








Num. IX. 


Copie eines Briefs, ſo an Se. Königl. 
Doheit von Din.Rich.Wakfeld,deroHof-Caplanı 
im Sahr des HErrn M.CCCCC.XXVIL 
gefchrieben. 


Ure Hoheit geruhen, dag Denenfelben zu erfennen'ge, 
ben darff, was maffen ich als dero getreuer Unter 
than dero Sache oder Frage auf allen Univerfitäs 

ten inder Chriſtenheit gegen einen jedweden durch gute 
und zulängliche Bewelßrhüimer fo wohl aus der heiligen 
Schrifft, als den gelehrteſten Scribenten, und fuͤrtreff⸗ 
lichſten Auslegern des Hebräifchen Textes, und beydes 
den Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchen⸗Lehrern zu ver⸗ 
theidigen mir getraue. Jedoch bitte anbey demuͤthigſt, die 
Sache vor allen lebendigen Perfonen, fo wohl Männ- 
lichen als Weiblichen Geſchlechts, big zu einer ſolchen Zeit, 
verborgen zu halten, da ich oder der Herr Pace, denenfele 
ben eröffnen werde, daß es am meiften zu Beförderung: 
dero Sache gereichen fönne, Auf andere Weile magich 
mich nicht damit einlaffen. Denn wenn das Bold ers 
fahren ſolte, daß ich, der ich Anfangs der Königin Sa 
che zu vereheidigen aufmich genommen, weil ich nicht ges 
mwuft, daß fie von dem Pring Arthur, dero Herrn Bruder, 
fleiſchlich erfannt worden, jet darwider ſchreiben folte, 
fo würde ich gewiß von Demfilben zu CODE gefteiniger, oder 
dergefale mis Verleumdungen und taͤſterungen übers 
i Bb 5 ſchuͤt⸗ 
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ſchuͤttet werden, daß ich. lieber taufendmal ſterben, als 
ſolches lebendig ertragen wolte. Ich habe bereits. vor 
einiger Zeit dergeftait auf des Biſchoffs von Rochefter 
Buch geantwortet ‚daßichglaube, es werde ihm verges 
ben, fich ferner in diejen Handel zu mifhen. Das 
Bud, fo ih abfaffın will, wird ein gantes grofks Volu- 
men ausmachen undid) werde nicht eher ruhen, biß ich 
es durch die Gnade GOttes, welcher der gerechten Sa⸗ 
che — beyſtehet, einem guten und vollkommenen 





Ende gebracht habe. Ich habe dem Herrn Paice etwas 
Davon gezeiget und doffe, er wird Ep. Hoheit eben dieſes 
bekraͤfftigen. An Ev. Hoheit habe vor dieſes mal nichts 
mehr, als daß Sie der Beſchirmung des HErrn JEſu 
überlafle: 
vonSyon,diefen Morgen von . 
Ev. Hoheit 
getreuen Unterthan und Diener 
R. Wakfelde. 
Tvoo. Berthelet regius impreſſor excudehat. 
Cum Privilegio. 
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Das folgendeEpitaphium, fü Erafmus 

abgefaffet, ſtehet auf dem Grabe der Gräfin Mar- 

' garecha von Richmond und Derby, welche in 

..Heinrich8V I. Eapellin der Abtey zu Weſt⸗ 
münfter begraben lieget- 


MARGARETAE. RICHE- 

' " MONDIAE. SEPTIMI. HEN- 

' } Rıcl, MATRI. OCTAVr. AV- 
LAE. QVAE, STIPENDIA. 

* CONSTITVIT. TRIB. HOC-. | 

| = coOE. 
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COENOBIO. MONACHIS. 
ET. DOCTORI. GRAMMATI- 
CES. APVD. WYMBORN- 
PERQ : ANGLIAM. TOTAM, 
DIVINL VERBI. PRAECONI, 
DVOB: IFEM. INTERPRAE- 
TIB. LITTERAR. $ACRAR. 
ALIERI. OXONIIS, AL. 

TERI. CANTABRIG!AE. 

VBi. ET. COLLEGIA. DVO- 
CHRISTO. ET. JOANNI, 

DISCIPYVLQ, EIVS. STRVXIT. 
MORITVR. AN. DOMINI. 
M. D. IX, Il. KAL. ]VLII 


—— 











Num. XL. | 


Das Epitaphiumdeg Th.Linacersche> 
mals in der S. Pauli Haupt: Kirche. 


Hamas Eynasrüs. Regis Henrici IIX. medicus, vir 
Græce & Latine arque in: re. medica longeerudi- 
tiffimus: multos ztate ſua languentes, & qui jam ani- 
.mam defponderent vitz reftituit: multa Galeni opera 
ig Latinam linguam , mira & fingulari facundia vertit. 
egium opus de emendata ſtructura Latini fermonis, 
amicorum rogatu, paulo ante mortemedidit. Medici- 
nz Studioßs Oxoniz publicas lectiones duas, Cantabri- 
giæ unam, in perpetuum ftabilivit. - In hac urbeColle- 
ium medicorumfieri ſua induftria curavit, cujus & præ- 
dens proximus eledus eft. Fraudes dolosque mire 
perofüs, fidus amieis, omnibus ordinibus juxta clarus 
aliquot annosantequam obierit Presbyter fadtus. Plenus 
annisexhac vita — multum defideratus, anno Do- 
mini 1524. die 20. Octobris. J 


Pirit 
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männl — 
Vivit pofl funera virtus. 
Thoma Lynacro clarisfimo Medico 
Johannes Caius pofuit, Anno 1557. 


Dugdale’s Hifl. of St. Pauls Cathedral. 
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Des D. Richard Paces Epitaphium in 
der Kirche S. Dunftans Stepney. _ 


ICHARDWVS jacet hie venerabilisille Decanus 
Qui fuit ztatis doctus Apellofux: 

» Eloquio, forma ‚ingenio, virtutibus, arte 
Nobilis eternum vivere dignuserat. 

Confilio bonus, ingenio fuit utilis acri, 
Facunda eloquiidexteritatepotens. 3 

Nonrigidus,nonoreminax, affabilis omni 
Tempore, feu puero ſeu loquererefeni. 

Nulli unquam nocuit, multosadjuvit &omnes 
Ofhcii ftuduit demeruiffe bonos, 

Tantushic &talis, nenon deleatur ademptus, 
Flent Mufz, & lacerismoefta Minerva comis. 

Obiit Anno: 153 2° atatiscirciter 40.. 
Weevers Funeral Monuments p. 540. 


Num. XII. 
Dom. Baudii Bertheidigung des 


Erafmi.. 
'Paulo-G. F. P. N. Merulz Dom. Baudius-$S.P..D.. 
Eugd. Batavorum. Ä 
D" temultumque tenuit deliberatio, utrum redte & 
ordine facturus effes ſi vitam magni Eræſmi, ut eſt 
ab 
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abipfo confignata literis , publico juri vindicares: an 
magisex dignitateaut voluntate defundi, fi intra Veſtæ 
penetralia thefaurus ifte liberali cuftodia affervaretur, 
communicandus tantum cum amicis intimæ admiflio- 
nis, nefiearesdifpalefceret in Vulgus, aliquid detrimen- 
ti caperet fama & exiftimatio preftantiffimi viri, cujus 
nomen merito colunt quicunque rem literariam fal- 
vamcupiunt. Utrinque graves & magni momenti ra- 
tiones interceflife non dubito, quæ animo adferrent an- 
cipitem curam cogitandi: fed gaudeo tandemaffenfum 
tuum in cam partem flexiffe,, qua bonorum omnium 
vota confpiranti fuffragationediriguntur: Neceftquod 
in co pertimelcas offeniam cujusquam probi, quafi fcili- 
cet invjdiola proditione detexeris guedam arcana digna 
facro filentio, & fpecie ornandi læſeris majeftatem ejus, 
quem omni honore amplificare cupiebas. - Nam nec 
ipſe alioanimo feriem vitz ſuæ penes principem amico- 
rum depofuit ,quam ut fe rebus humanis exempto pofle. 
sitas hujus horribilis fecreti particepseffet, & qua fini- 
ſtris mentibus pravam calumniandi materiam præbent, 
<a, ſi rectam anfam comprehenderis, faciunt eximie ad 
illuftrandam ejus gloriam & venerationem. Namquod 
illi fors negavit, utex legitimo conjugio nafceretur, & 
quo pluribus incommodis ac difhcultatibus jadata eft 
ejus adolefcentia, hoc clarius enitefcit cgregia virtutis in- 
doles, quæ per tot anguftias eludari potuit ad tantum 
nominis celebritatem. . Quibus enim fato contigit feli- 
citer nafci,re&te educari ‚abundare copiis ätque opibus, 
quz facilem viamadomnia ſumma confequenda munire 
folent , iis non ram gloriofum eft evadere ad frugem, 
quam turpe ac pudendum, fi in tanta facultate rerum 
optimarum fibiipfidefuerint. At vero fortunæ fuz fa- 
ber effe cogitur, & qui,adexemplum Biantis, omnia ſua 
fecum portat, eummeo puncto przcipua quadam läude 
_ dignandum cenſeo. Nequeenim eft noftre fpontis & 
optionis, ut legere poflimus ad faltum parentes: zquo 
animo non folum habendi, fed & colendi ſunt quos Dei 
beni- 
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benignitas nobisaflignavit. Quanguam non video, cuf 

Erafmum ortus fui pudere aut pœnitere debeat. Nam 
mater ejus, ut optima Dido, | 
Huic uni forfan yon Juccumbere culpæ. 

In czteris vitæ partibusitafefegeflit, ut ingularisex- 


'empli feminam repr=fentaret. Pater item probe genc- 


re natus fuit, necexpers humaniorum difciplinarum ut 
ferebat captus ſeculi, tum autem moribus ita factus äd 

enium urbanitatis , & ad elegantiam jotorum, ut ab 
Eomminibus amcenioris notæ cognomen Eutrapelirepot- 
taverit. Quod fi interiore affetu & animorum conjun- 
&ione jus matrimonii cenfori debet , folennes tantum 
ritus abfuerunt, quos boneftasinduxit, non præciſe fla» 
gitat neceflitas, at mutuus amor interceflit, qualern haud 
temere poflis inter exempla fidei conjugalis invenire, 
Sed non eſt mihi decretum hanc caufam agere , nec ma- 
gnisauftoribustueri fententiam Tragici , cujus fingulos 
verfüs Cicero fingula teftimonia putabat, vo$o Te oA- 
Aol yvyaiwv aueivove. Matris patriam ipſe declarat, 
de patrefiluit: nos pro comperto habemus eum fuifle ci= 
vem &incolam urbis Goude: quæ loci amaenitate, cul- 
tu bonarum artium, ıngenio gentis ad humanıtatem 
eompofito, magiftratus 1;;lendore & propenfione erga 
omnia honeſta famam obtinet haud quaquam infimam 


‘inter primarias Baravie civıtates. Quum autem pro» 


pinqua partitudo matri appeteret, placuit eam Roreroda= 
num mitti, Quo res oCcultius tfansfıgeretur. Puero 
'nomen ſuum paterindidit, vocatusque eſt Gerardus Ger- 
ardi, more familiari apud nos , & olim etiam ufitato 
'apud Gratos Latinosque. Cxterum quia nomen iftud 
in Belgico idiomate videtur habere cognatam fignifica- 
tionem cum verbo Defiderare , adfcivit ſibi loco ptæno- 
'minis titulum Defderii'cui fubjunxit Grecam votem 
ejusdem notionis, & Erafmusagnominari voluit. Cur 
non fas mihi fit hafce minutias confedtari, quum nıme 
& olim viri, magna fama ingenii & eruditionis, tam 
intemperantet abufi fint otio,, ut paginas — 

ludi- 


— — — — — — 
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Iudicris certaminibus, utrum princeps po&tarum, Vir- 
‚gilius an Vergilius eflet appellandus, & autor’ Noctium 





‚Atticarum, Aulus Gellius, an Agellius? Sane non eft in | 


ejusmodi nugisfita falus Grecie, fed neque eft in nulla 
parte felicitatis numerandum, fiquisfortitus fit bonum 
nomen,neceacura poftrema fuit Cenforibus in-populo 


luftrando, confulibus in habendo deledu, ut aufpica- 


Tentur a bonis & faufti ominis nominibus., Quocir- 
ca facis rem optimam & acceptifimam candidioribus 
—— quod operehadtenus inedito memoriam maxi- 
i'hominisnon quidem vindicas ab injuria oblivionis, 
qua tantam lucem obruere non poteft, fed grataramen 
novi muneris largitione rurfus eum velutin Famæ thea- 
trum producis, ut & plaufu excipiatur ab Erafini nomi- 
nis amatoribus, quibona fua norunt, & malignitatem 
fui tedeat, qu&tantum heroemtam parvi pendit. Nam 
ne quid difimulem , ferio indignor paulatim elabi de 
‘ manibus do&orum hominum ınonumenta fummi ar- 
tificis, atque iisanteferri nonnullos abortivos partuseo- 
rum, qui magno conatu fzpe magnas nugas agunt, & 
quorum præcipua virtus eft, fäpere exindiciisac inven- 
tariis. Porro,firetecalculum pofui , duo potifimum 
enera fünt eorum, qui de homine fequius Opinantur. 
serie itylum ejus & dictionem carpunt: alii (quod 
eft longe graviflimum) eum infeftantur tanquam füb- 
fannatorem omnis religionis , & fautorem teterrimæ 
hæreſeos Arrianorum. Priores illi fine populi fuffrä- 
gio tyrannicam dominationem fibi arrogant , quod le- 
‘gem ſtatuere audent, quaquisloqui autfcribere debear, 
quum Orator ille fummus, nec dicendi folum, fed & 
‚senfendi audtor optimus, quefierit, nec unquam inveni- 
re potuerit, quænam effet in varto ac multiplici elo- 
quentiz quafi vultu preftantiffima forma dicendi, ma- 
gisqueanimo & imaginatione complexus eft, quam fa- 
cultate affecutus abſolutam efhigiem eloquentiz. Ad 
retundendam ejusmodi didatorum infolentiam fu- 
ciet, fi dicamus Zrafmum , eſſe fecutum venam & 
ideam 


en 
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ideam ingenii ſui, quod longe conſultiſſimum arbitror, 
necaliter æquabilitas & uniformis tenor in ſtilo fervari 
poterit. Quodfiprimaria dos fermonis in eo verfatur, 
ut perfpicue fenfa mentis evolvantur, hac laude nullus 
cum Erafmo paria fecit: tam admirabili felicitate ac fa- 
cilitate vox & manus fecuta eſt internas animi cogita- 
tiones, ut vix unquam litura in ejusfcriptionibusappa- 
ruerit, & tamen tanta lux eruditionis paflim effulget, ur 
‚fcires ex foecundiffimo pectore copiam iftam leciſſimæ 
orationis redundare. Spiritum & vitam ei debent re- 
nafcentes liter: nec ulla ejus fcripta plus habent inre- 
ceffu, quam qu& minus illecebrarum & vanitatis fronte 
ac titulo prætexunt. A flagitio irreligiofitatis abunde 
hominem abfolvunt tot preciara meditamenta , quæ 
prorfus ſpirant veram & vivam pietarisindolem. Nam 
ut nibil urere poteſt nifi ignis, ita nullum artificium, nul- 
la affectatio unquam exprimet tam nativas affedtiones : 
aliud veritatis ingenium eſt, aliud fimulationıs figmen- 
tum. Facile cordatusjudexdeprehenderepoteft, : 

Quid folidum creyer, & pictæ tectoria lingua. 

Cur autem exiftimetur, faviffe partibus Arrianorum 
cauſæ nihil erat , fed inde arrepta eft occafıo calumniz, 
quod in annotationibus ad Novum Teftamentum fzpi- 
uscule neget quidquam ad rem facere nonnullos fcriptu- 
ræ locos, unde Orthodoxi zternitatem Filii Dei, & ean- 
dem cum Patre effentiam comprobari credebant. Quis 
vero tam hofpes eft in Patrum libris ut non. fubinde 
animadverterit in iis aAoyısiav xal (yAov aaX & xar' 
eriywew. Omnibus armis preliabantur adverfus 
hereticos etiam plumbeis mucronibus , &, ur olim 
augur Fabius Maximus dixiffe fertur, falvis aufpiciis ea 
geri, quæ profalute reipubl.gererentur, ita boni ifti Pa- 
tres credebant, recte & fapienter inftırui quidquid pro 
defenfiöne veritatis tentaretur, Non debuit autem ob 
acrius & accuratius judicium atque examen vir opti- 
mus venire in tam atrocem fufpicionem,' a qua ſatis 
fuperque eum liberat explicatio primi capitis en 

ecun⸗ 








Miftellaneen 'Num. XIII. 33 





— —— —res e, —— — — — — — — 
ſecundum Joannem. Salibus, & iis interdum aculeatis, 
abundant nonnulla ejus opera, in quibus craſſos errores, 
& aniles quasdam ſuperſtitiones orationis Übertate per- 
ftringit, ùnde orta eſt opiniocontemtarum religionum : 

ſed norma Chrifliane charietatis fuadere. debuit huma- 
niorem interpretationem. Videtur. auteın Erafımus 

magis habuifle, quid fugeret, quam quid fequeretur. 

Uaus omnia pervidere non potuit, & rem haud exi- 

guam preftitit, quod in tantis ignorantix tenebris ocu- 

los attollere potuerit ad inveftigandam lucem veritatis., 

Meticulofior fuit, & timens. offenfionum , atque hoc 

unice in vita ftuduit, ut omnium ordinum & generum 

benevolentiam colligeret. Idforfitan impedimento 

fuit, quo minus cornicum oculos configere aufus fue- 

rit, &omnia iniquitatis myfteria:velo levato pateface- 

re. Multum tamen, imo infinitum ei debetpofteritas, 

& forte non haberent reprehenfores ejus unde famam 

confequi potuiffent ; nifi ipfis dediffet, quod reprehen- 

derent, Vale, &vivenoftrimemor,Scribebam Lugdu- 

ni Batavorum 18. O&obr. An. 1606. 





I Num. XIV. | 
Die Verſe, fo Erafmus auf Andr. Am- 


monium, Henrici IIX. Lateiniſchen Secre- 
| tarium gemachet. 


Def; Erafmi Roterodami carmen Jambicum ad 
Andream. Ammonium Lucenfem ,In- 
victiſſimi Regis Anglorum 
a Libellis.. 

Or dotes reputet, Ammoni tuas, 
Oculisque totum luftreradmotis prope. 
Oris decus, proceritatem heroicam, 
Voltuque toto & univerfo corporg >, 
Ce Bene 


74 ‚ Mifeellaneen Num. XIV. 





— 


nl nn 


Bene temperatam dignitate gratiam, 
Nitentium blandum vigorem luminum, 
kinguzque pledrum tam fuave tinniens, 
Mores dehinc horas adomneis commodo$, 
Facileis , amicos ‚ melle melleos magis, 
Veneres lepores, gratias, rifus, jocos, 
Mitem indolem, mentisque candorem novum 
Mireque mixtam fimplicem prudentiam, 
His pectus adde fordido averfum lucro, 
Dextramque quam pro forte largiusculam. 
Jam quam benigni vena dives ingeni? 
Quot animus unusexpelitusliteris? u 
Acrurfushispar addita eft facundia. 
Demum univerſa hæc rara condit comitas, 
Etimprobi livoris arcet faſcinum 
Modeſtiæ jucunditas, cüm dotibus 
In tam ſuperbis, nil ſuperbum in moribus. 
Hæe quisquis inquam penſitet, tot affatim 
Congeſta in unum, nonne merito dixerit? 
Soli parentem fuiſſe naturam tibi. 
Contra novercam cæteris mortalibus. 
Horum licet tibi ipſe debes peraque, 
Reſtant tuæ fortuna jam partes, uti 
Dotes ita amplas, opibus exæques tuis, 
Niſi vis videri.aur cæca plane, aut invida. 








— 
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Num. XV. 


Inftramenta, fo aus des Ertz⸗Biſchoff 
Warhams Regifter genommen find, und fi auf 
das Redtorar zu — in Kent bezi⸗⸗ 
ben; welches dem une verliehen 

wurde. 


XXII. die Marti Anno 1511, apud Lamehith Do- 
minus 





* 


tia Cironenfis Epiſcopus collatus ab Archiepifco 
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minus contulit Dno Erafmo Roterod, Clerico Eccleſiam 
Parochialem de Adynęton Cart, Dioc, per liberam re- 
ignationem Magiftri Joannis Alan utriusque juris Do. 
&toris ult. incumbentis ibidem in manius Domini fad, 
& per ipfum admiflam vacantem & adcollationem di@i 
Reverendiffimi Patris plenojure fpedtantem, ipfumque 
Redtorem inftituit Canonice in eadem cum ſuis juribus 
& pertinen : univerfis curamque animarım Parochia- 
norum ibidem fibi in Domino commifit juribus Archi- 
epilcopalibus, &c, & recepto ab eodem juramento ca- 
nonicz obedientiz: & fcriptum fuic curato didte Eccle- 
fie Paroch. de Aldyngton feu cuicungue Capellano ido- 








.neoadinducendum. Reg. Yarham, Canı.M.S. 


Ult. Juli 15 12.D, Joannes ThornetonS.T.P, Dei Er 
oadEc- 
clef. Paroch. de Aldyngron Cant. Dioc. per ib. er 
nem magiftri Erafms Rot. clerici ult incumbenktis ipfum- 
ue Reötorem, primitus defolvend, annuam penfionem 
ex frudtibus decimis proventibus obventionibus emo- 
lumentis ex dieta Ecclefia Paroch. provenientibus, di. 
&o Magiftro Erafmo Ror. annuatim fingulis annis fu- 
turis vita ejusdem Magiftri naturali dürante ad Santa 
Dei Evangeliainftituitcanonicein eodem. Ibid, 
Univerſis Sand matris Ecclefiz filiis adquos præ- 
ſentes lirere pervenerint · Willbelmus permiflione 
divina Cantsarienfis Archiepifcopus, &c. ad Univerhi- 
tatis veſtræ notitiam deducimus, quod quamguam ab 
ep temꝑore, quo primum ad Archiepifcopatus Cantua- 
rienfis dignitatem- Deo providente licet immeriti prove- 
cti ſumus, nunguam in animo habuimus ‚ut Ecclefiam 
aliquam nobis fubjetam auctoritate noftra cenfualem 
faceremus, aut penlione aliqua gravaremus, ficfemper 


‚curz nobis fuit, ut omnes Ecclefias ficut liberas atque a 


penfionibus immunes a przcefferibus noftris accepi- 
mus, ita fuccefloribus liberas relinguamus. Nihilomi«- 


nus tamen Erafmi Roterodami Viri in literis & Latinis 


& Grecis confummatiflimi, qui temporannoftra ua do- 
— —— 'Ge3 ctrina 
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&rina & facundia velut Sydus quoddam illuſtrat innu- 
meris excitati virtutibus paulum a propoſito noftro 
nunc recedere decernimus, quando quidem nemini mi- 
tum videri debet, fi viri tam fingularis & extraomnem 
ingenii aleam pofiti gratia, aliquid nos de confuerudi- 
ne noftra priflina putaverimus immutandum. Nam 
cum facerdotium illi contuliffemus curam habens 
animarum, (viz.) Ecclefiam de Aldyngton noſtræ Can- 
zuar.dioces, quamquamin Thtologia ficut inomni alio 
difciplinarum genere eft eruditiffunus, tamen quia Pa- 
röchianis verbum Dei Anglice proponere , aut quic- 
quam cum his vernacula eorum lingua cujus ipfe (in 
Greca & Latina lingua alioqui diſertiſſimus) eftignarus, 
differere non potuiſſet. Ideo dictam Eccleſiam dimit- 
tere volens nos rogavit de penfione annua in cadem illi 
providere. Nos verofi morem illi gereremus futurum 
effe putavimus, ut fimul animarum faluti melius con- 
ſulere, & ipfe literarum ftudiis, quibus totus eſt deditus 
multo liberius vacare poffet; Non parum etiam nos ex=, 
citavit fingularis ipfius in Argles amör, quippequi fpre-" 
ta Italia, Gallia ac Germania, quibus in regionibus 1i- 
cuit illi fatis opulente vitam agere, huc feconferre ma- 
luit, fimul ut hic cüm amicisquod reliquum eftvitz tra- 
duceret, atque ipfi invicem ex viritam eruditi confüe- 
tudine (voluptarem) caperent. Idcirco volentes de füf- 
ficienti & congrua penfione in didta Ecclefiä parochiali' 
de Aldyngton noftrorum patronarus & diöczfeos pro⸗ 
videre quandam annuam penfionem Viginti'librarum’ 
præfato Erafmo de & ex frudibus proventibus, obven⸗ 
tionibus & emolumentis dictæ Eccleſiæ de Aldyngton 

er reverendum fratrem noſttum Johannem Cıronenfs 
—** ; cui dictam Eccleſiam contulimus Recto- 
rem modernum ejusdem Eccleſiæ parochialis de Aldyng- 
ton & ſuos in eadem ſucceſſores annuatim ſingulis an- 
nis futuris durante vita naturali dicti Erafmi fideliter 
& effectualiter ad duos anni terminos -- Nos il 
helmus Epiſcopus Cantuarienſis præfatus & prædicte — 
— cleſie 
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cleſie Parochialis de Aldyngton .verus. & indubitatus 
patronus, pronuncjamus ,. decernimus & declaramus 
per hanc nofträm: fententiam ‘definitivam five decre- 
tum finale quam five quod ferimus..& promulgamus 
in his fcriptis. In cujus rei teflimonium ſigillum no- 
ftrum prxfentibus:eft appenſum. Dat.in manerio no- 
ſtro de Maidſton nit. diemenfis Julii anno 1512. & no- 
fir translationis anno nono. "3 





Num. XVI. 
Verſe an die Fraͤulein von Walfing- 
ham Com. Norf. von Eraſmo verfertiget / und 
derſelben unter ihre Heiligthuͤmer 
verehret. 


Eraſmi Roterodami Carmen Jambicum, ex 
voto dicatum Virgini Nlſingamicæ 
apud Britannos. J 


902 ————— vu 
Mon yvvamav Jeoronognairrapgerng ©. 
Ara mv aAras car didoanı Öwpedsz. . 
O neu ya xpurov, DE mar Fov: Apyopo, 
© de Tina — „Xagkleras Ads. — 
Av’ av drasmse" Öyıaiew deäs , 
Aa de aABTEn, ah Tee aluls, ne 
Kuöyrog Eparoi Hoc Erin wargig 
IlvÄig Tieg Yeoovres. dsiavas AuxXem:. - 
A’urosdandes, Eunsing, rein yonde N 
4 Ce 3 Ir 


/ 
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Zrixus beynas, & yap efes' dArrı 
Bosıns aus dureAesdtng Yegas 
Mey data, Jotreßi vu napdian 
Harav$ amak dnaprınv EAsvfegan 





Erafmi Roterodami Grzcanicum car- 
men, ex voto.dicatum Virgini Mariz. Walfn- ' 
‚gamice. Alardo Amftelredamo in- 
terprete. 
Salve Jeſu mater ante amneis füper- 
OÖ Benedida, fola mulierum —— 
Et Virgo, multi multa tibi dant munera; 
Eft qui dat aurum, eft qui dat argentum tibi, 
Bona pars lapiltos függerit seconditos, _ —— 
Pro quibus "ut impar hominis amor eſt) plurimä 
Incolume poſcunt corpus, alii Perficas 
Congerere gazas, atque cito diteſcere, 
Plerique dulcetonfequinomenPatris 
Foetalabesante& dolore conjuge, 


.. Bylüique feravivere fenis ſecula: 


At ipfe vates benevolus, pauper tamen, ⸗ 
Perpauca voto debita ferens carmina: — 
Namque nihil aliud ſuppetit viliſſimi 
Conferre doni, ſtrenulx, vel xeniĩ. 
Summum potiſſimumque rogo te præmium,, 
Mentem piam, mentem ſacram, mentem Entheam, 
Ab omnibus liberam contagiis, 
Nullis itemqueobnoxiampiaculis. 


Num. 
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Num. XIX. 


Eraſmi Send:-Schreiben an die Non- 
- nen in derDenny-Abtey beyCam- |. 
2 bridge. b; 








. ” 
-Erafınus Roterodamus , Sacrıs Virginibus‘, juxta 
Divi Francifci inftitutum Chrifto Mili- 
tantibus, prope Cantabrigiarn. 


ENE nos hortatur Dominus, dilectæ in Chrifto Vir- 
'gines, ut recondamus nobis thefaurum in Celis 
ubi neque tinea corrumpit , neque fur furatur. Xeni- 
um, quod veſtro pietas mifit, intercipi potuit, fed ve- 
ſtram charitatem, veftras fandiffimas preces, quibusme 
quotidie fponfo veftra commendare dignamini, homo 
quamlibet furax intervertere nonpotuit. Demus igi- 
-tur öperam, uthocopum genere ditefcamus, quarum 
elargitione non pauperior , fed locupletior fir qui 
- communicat egenti, nec fraudari poteft is in quem fit 
elargitio. Minima tam gratis, tam alacribus animis 
accipere ; quid aliud eft quam ambire majus benefiei- 
um? Itaque quoniam intellexi vobis epiftolam illam, 
quam fic ex tempere-efflagitante Thoma Grejo, cui ne- 
‘ gare nihil poflum, effodi verius quam fcripfi , tantope- 
-ra gratam fuiſſe viſum eft una , cum Epiftola mittere 
flofeulum, ex Efaia femper vernantibus hortis decerp- 
tum, qui veftros animos facri Spiritus fragrantia fimul 
&recreet,&corroboret. Etenim ſi flos terrenus admo- 
tus naribus non folumexhilarat, verum erianı vires cor- 
dis confirmar : quanto magis hujusmodi flores, quos 
-auradivinifpiritus genuit ‚aluitque, animis & hilarita- 
tem & robur addent fpirituale h animisadmoveantur, 
Quis enim eft , cui non interdum obrepat mœror ac 
tædium quoddam iutuendi mala, quibus hifcetempo- 
; Ceg ribus 
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ribus undique plena funt omnia? Quis tam confirma- 
zus fpiritu , cujus animtm in taritis opinionum diffidiis 
non perftringat aliqua tentatio ? En jgitur vobis Afaie 
flofeulus, qui pro tædio der’alacritaten , & animum fidei 
robore-confirmet, fulciatque: In Alentiv ‚;inquit , & 
ſpe erit fortitudo veflra. Quishzcdicit? non Efäias fed 
® fandtus Ifrael, hoc eſt zternaveritas, quæ nec falli pot- 
eft, nec fallere. Quoties.adverfa nobis immittitDomi- 
nus, qui flagellat omnem filium, quem recipit „memine- 
simus efle patrem, qui noſtræ confulit faluti „ non igna- 
rus, quid expediatnobis: ne obmurmurcmus, fed taci- 
ti patfenterque feramus manum emendantis , licet na- 
turz fenfui moleftam, hoc eft ſlentium, quod per Pro- 
phetam exigit Dominus, feremus autem ‚non. folum 
absque murmure, verum etiam alacres , nimirum fpe 
mox fecuturz ſanitatis, quod affligit lewe,eft ac. mo- 
mentaneum , quod deledtat zternum & inæſtimabile. 
Charitas fidei miniftra eft (perhane enim, utait Paulus, 
operatur) utrjusque filiafpeseft. Ut enim demus fidem 
a charitate fejungi poſſe, certe (pcs, de qualoquimur, 
non nifi ex fide & eharitate naſcitur. Proinde fi ſilii 
ſumus potius quam fervi, patrifidamus, patzem ame- 
mus oportet: &finofiram falurem illi cordi efle credi- 
mus, non ignari quam immenfß ſit illius mifgricordia im 
‚omnes qui diligunt ipfum, in mediis etiam moleftiis 
multam alacritacem noftro fpiritui prebebit expedtatio 
divinz confolationis , que non patitur nos tentari füpra 
quam poſſumus, fed facit cumtentatione proventum, ut va- 
leamus fußinere; fepe milcens triftia ketis, ſemper ad- 
dens undionem Spiritus, quæ triſtia quoque velleniat, 
velexhilaret. Suntautem quedam incommoda, quo- 
rum finem in hac vita non expe&amus, qualiseft fene- 
&us,morbus, ut ajant Medici, immedicabilis, & alitmor- 
bi nonnulli arte Medicorum fuperiores. Erin his ſilen- 
tium acpeseft fortitudonoftra. Nam& -. 
-.. Levius fit patientia  . - 
. Quicqurd corsigerg eſt nefas, 








ut 
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ut ait ille:. &, megyaguam. condignæ ſunt aſlicliones hu- 

dus temporis.ad ſuturam glariam, qua mox revclabuur in 
nobis: Kurenimnondicam 0x, cum hzc vita omnıs 
vix temporis momentum ac pundtum fit adeternitatem ? 
Quod fi-fpes humana tantam habe yim, üt,vere meri- 
toque quidam Ethnicus Poëta deillo feripferit : .. 


Spes’bonä dat vires, Animum quoque ſpes bona füh 


Vivere ſpe vidi ‚qui morituruserat. er 
Quid non.efhcietillafpes, quaminnobisgignitfpiri- 
tus Chrifti? Spes humana ſæpe numero fallit ,: fpes au- 
:tem hac geri confundit „ut ſeribit beatus-Paulus, - Cx- 
terum, confundendi verbum, quo ufus eft Apoſtolus Gtæ- 
ce fcribens, non eft-perturbationis, fedpudoris potius, 
& probri, fiquidemiisquiprafidiis hominum freti, ma- 
‚ gna de fe jactarunt, fi res pr&ter fpem evenerit, prope- 
‚modum acerbior eft exprobtatio , quam ipfa calamiras, 
pudore malum conduplicante. Verum quisquis totam 
fiduciam: ſuam collocavit in Domino „ certam habet 
fpem, nee periculum ullum eft, ne fruftratus-exfpeda- 
tione ſua pudefiat. Et ſi nonnunquam pii videpturhic 
ad:tempus:pudefieri, certe non pudefiunt in zternum. 
Opprobria opprobrantium:ceeiderunt ſuper Dominum 
in. cruce pendentem, audivit yoces omni felle amari- 
ores, Speravitin Deo, libenet cum nunc, fi vult eum. Hæc 
audivit caput, audiunt ſimiles voces &uallius membra. 
. Sed quemadmodum afllidtionis exemplum habent a ca- 
pite, ita habent & ſpei fiduciam. :Nungsidilleadim- 
pias voces refpondit? nihil invenies, ſed in ſilentio & 
ſpe poſuit fortitudinem ſuam. tranquillo animo dicens 
Patri;..in te, Domine, fperavi, non confundar in æter- 
- 24m. Ubi vident hominespios morbis, bellis, damnis, 
- exlilüs;eruciatibus & mortibus affligi,voxeft impiorum, 
Ubi ef} Deus.corum Quæ utinam interdum-non au- 
diatur & inter Chriftianos ! Sed gravius eſt quoties.he 
voces perſtrepunt — noftsa, PORRRAgVam 


i 
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 &ad blasphemiam usque prorumpentes,. cum animus 
dolote tzdioque vidtus , Deum vocat immitem, inju- 
ftum, niegligentem rerum humanarum, benigniorem 
erga malosquam erga bonos , quod illis fere magis fe- 
cundz fint, Ten iis qui pietatemn fequuntur, non intel- 
ligentes quod Dominus nofter per cruciatus &ignomi- 
‚nam tranfüt«ad gloriam, & obliti quod Paulus ſcripſit 
ad Timotheum : Omnes qui volunt pie vivere in Chriflo 
Jeſu, perfecutionem patiantur in boc feculo. -Sinihilad- 
jeciffet , tzdere nos poterat aflietionis perpttux, nunc 
fpem mox finiendi cruciatus & ſecuturæ felicitatis 
oftendit, dicens, in hoc feculo, Quin & Hebraeus ille 
fapiens hoc pr&ceptum inter pietatis rudignta ponit > 
filt, accedens ad fervitutems Dei, fla in juflitia & in timo- 
re,t{$ prapara animam tuam ad tentationem. Vide ut 
feripture divinæ fibi confentiuntin ſententiis, licet ver- 
-bis ac figuris varient.  Idem dicit Sirach quod Petrus, 
- Paulus & Efaias, Quod hie vocat filenrium ille dicit, 
‘Rare in juflitia & timore. Quod illefpem, hic tentatio- 
"is verbo fignificavit. Qui flat, nonturbatur,non de- 
jicituranimo. Qui ſtat in juftitia ;agnofeit ſuam injufli- 
»tiam, ac Dei flagellantis juftitiam adorat. Qui Satin 
-timore, nonobmurmurat ei ‚qui poteſt & animam & 
corput mittere ingehennam. Kurfus qui preparatani- 
“ -Mam,non exanimatur, velut infperatis malorum pro- 
cellis, fed honi confulit, quidquid Deo vifum fueritim- 
mittere. Quodaliüs verbis precipit Perur Apoftolus: 
ebarisfhimi, nöliie peregrinari in fervore , qui ad tentatio- 
nem vobis fü, quali novi aliquid vobis contingat, fed com- 
municantes Chriſti pasfionibus gaudete, ut in revelatione 
ploria ejus gaudearis exfultantes. Jam qui intelligit af- 
litionem eſſe tentationem: , hoc eſt explorationem di- 
vinam, exſpectat probationem, quæ fpem habet comi- 
tem omnis moleftiz lenitricem, quemadmodum Roma- 
- nis Teribit Apoftolus : ſſed & gloriamur in tribulationi- 
bus, füientes quod tribulatio parientiam operatur , pati- 
'entia autem probationem, probatia vero ſpem, ſpes autem 
7 ae non 


& 
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von confündit , quia charitas Dei diffufa eſt in cordibus 
'noflris per Spiritum Sanctum, qui datuseflnobis. Non 
fatis erat divinz benignitati, gaudiis zternis peniare 
temporariosac momentaneos cruciatus, in mediis etiam 
‘ aMitionibus dat füis-pignus arcani fpirirus tamyefficax, 
“ut non folum non deficiant in malis , verum etiam glo- 
" rientur&cexfultent. - Itaque piorum (pes, etiamſi videa- 
tureos pudefacere.apud homines, revera.non pudefa- 
“eit, dum intra fe fentiunt teflimonium fpiritusteftifi- 
“cantis hümano fpiritui , quod ſint filii Dei, gaudentque 
"femanüuchementiflimi patris ad hereditatem. vitæ coele= 
ftisexplorari fingique. Sic enim profequitur ille fapi- 
ens: Quoniam igrie-probatur aurum & argentum, ho- 
mines veto receptibiſes in camino humiliationis. Cre- 
de Deo & recuperabit te, & dirige viam tuam, & ſpera in 
illum. Qui credit ſe Deo, ſiſet. Silentem ille fic fla- 
"gellat , ut emendet : ſic profternit, ut erigat:ſic 
"'necat, ar vivificet. ' Tufine Medicum ſuo moreoperari, 
“tantum relingue peccata, & via Dei vertetur in miferi- 
cordiam: Fruftra fperas Dei mifericordiam, fi perſiſtis 
“in his, que provocantiram Dei. - Narrant human lite- 
ræ, quendam: negotiatorem ubi conflatis facultatibus 
"proficifceretur in longinquas regiones, ut multo dita- 
“tus lucro rediret in patriam, pofteaque naufragio perif- 
‘ fent omnia, dıxifle, Age, fortuna, ſentio quid velis, ad 
Philofophiam me vocas. Huic jactura rerum. ceflit in 
maximum lucrum, fiquidem ex avaro mercatore factus 
eſt infignis Philofophus, ditior contemtu pecuniarum 
quam pofleffione. Saltem hujus exemplum nos imi- 
'temur, quoties nobis accidit vel publica vel privata ca- 
‚ lamitas, ne confternemur animo, ne murmuremus:ad- 
“ verfüs manum Omnipotentis , quemadmodum fece- 
" runt Hebrei, quiafetpentibus perierunt, fed quodethni- 
cus ille dixit fortunæ, nos dicamus Deo, rerum huma- 
narum unico gubernatori , Age, clementisfime Pater, 
" fentio manum tuam inwitantem adpienitentiam, en ad te 
"zenio, me totum tibi trado,: fingeacrefinge pro — 
volun» 
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vvluntate filium tuum baötenus male dio audientem 
Nunc hominum vulgus, fiquid immittitur adverfiratis, 
“non cogitat:hoc immitti,a Deo, ſed alii fideribus , alüi 
‚natur humanz, alii his atqueillishominibus, aut etiam 
‚otcafionibus iralcuntur, & ulcifci ftudent, haud multo 
-fapientiores canibus , qui lapidem mordent: ab homine 
jadtum, ipfo relito homine.. Tempeſtas perdiditfru- 
ges, merces periere naufragio , calum peftilensaflavit 
corpori morbum;,: miles. incendit horrea, Sycophanta 
sfaceflit negotium,obftrepitmaledicalingua. Quid ma- 
Ie precaris ceelo & mati?ꝰ quidultionem paras in homi- 
-mem? ifthuc eft mordere,lapidem.  Primunmillud co- 
gitahxca Deo. immitti, necmultum referre, per quos 
-iminittat , utitur enim ille & elementis, & improbisho- 
-minibus ad:ultionem. : Mox circumfpice ‚te .ipfum, 
-nunc ubi tuis fceleribus itam Dei provocaris, & fidepre- 
henderis, (quis autem non deprehendat?) primum ul- 
.tionem.a teipfo:fumito, corredtis moribus & ad Deum 
- converfus, qui miſit lapidem. : Sinminustamen cogita, 
tentat me Deus, an vere diligam ipfum, orabo ut in me 
-augeat Charitatem. Abhocanimo quantum nunc ab- 
fumus plerique ? Quot annis jamomni malorumgene- 
‚ze affligimur? Decem plagis afllidi funt Aegyptii, & ad 
fingulas coeperunt refipifcere.. Nostot jamannistanto 
pluribus afferimur, nec agnofcimus Domini manum, 
nee quisguam ad vitæ corredtionem confügit, fedin alios 
-alüi culpam rejicimus, fibi quisque blanditur, molimpr 
:yindidtas , quafi quicquam poſſint komines adverfus di- 
vinam potentiam. Quod enim mali genus eft, quod 
non premit nos?. aut qua pars eſt orbis, ab horum ma- 
-Jorum immunis contagio ?- Übiterrarum. non fuit Mars? 
cum .Martem dico, non unum aliquod malum dico, fed 
malorum omnium oceanum. ‚UÜbinonpeftilentia? ubi 
non rerum caritas & fames?-ubinon expilationes?. Ubi 
non . latrocinia. ? Nec alicubi - defunt. inundationes. 
-Quam acres implacabiles prineipum ira? quantum ca- 
:lamitatum -invexsrunt rebus.-humanis, quantoque gra- 
22.12* vıose 
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viore:minitantor? : Quanquam hzc; levia funt, fi con-, 
ferantur ad Ecclefiz diflidia. Quot ſectis difcerpimur,, - 
& fubinde ſuppullulant novæ? Quos jungit. fanguinis, 
propinguitas, quoseadem domus, quos idem lectus co-, 
pulat, diſtrahit opinionum diffenfio. Inter has plagas 
quotumquemque videmus, qui cogitet de corrigenda‘ 
vita, qui confugiat ad Domini mifericordiam. ?. (uam, 
quisque vicem ulciſcitur. Sua quisque commodatue-, 
riconatur, nec aliud quam conduplicamusnobis. mala,, 
& aggravamus Domini manum. Mittimuslegationes, 
in degyptum , oneramus camelos opibus, confugimus, 
ad veloces;& irritistumultibus:mifcermus omnia, Nec, 
audimus SandumIfraelclamantem nabis Si revertami- 
ni:€5 quiefcatis, ſalvi eritis. - In flentio & fpe erit forti- 
sudo. vefra, Quid eſt reverti?relinguereimores & affe-, 
&us pugnantesadverfus Deum.- Quid.eflquieicere? eſt 
abdicatis eupiditatibus carnis, nosfubmittere voluntati, - 
divinæ. Itademumfelixilludac verum:Sahbatum erit, 
inanimis noſtris, ſi noßris affedibus confopitis & re- 
guietis, Dominus im‘ nobis quæ vult operetur. Quid 
air ‚Medicr'? Exhauriunt corpus noxiis, 

vmotibus, c&tera permittunt naturæ. Abjieiamus & 
nos:fcelera noftra;Dominus, in cujus.manu funt corda; 
Regum;, illico fledtet ea ad ſtudium pacis & concor- 
die, tollet emediolocuftas militum omnia depopulan- 
tium, & ranas opinionum, auferet tenehras noſttas, 
ac: veritas: illuceſcet eordibus noſtris. Audimus vo- 
cem Domini cunctos ad vitæ correctionem provo- 
cantis, ne qribus obturatis obduremus & corda 
noſtta, dicentes cum impiis apud Eſaiam, Nequaquam, 
ſed ad equos fugiemus, & ſuper veloces adſcendemus. 
Ne rurſus illud ingerat nobis, ideo fugietis, ideo velocio- 
res erunt qui vos perſequentur. Fortaſſe talibus ver- 
bis nemo reclamat nunc Domino, ſed factis pene recla- 
mamus omnes. Hæc publica tempeſtas vos levius per- 
turbat, o beatæ virgines, quæ, feculo mortuæ, jam in 
terris cœleſtem quodammodo viram.agitis, & abditæ 
cum ſponſo Cbriſto deliciamini ; cui quo ——— 
eſtis, 
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eftis, hoc magis decet vos Eceleſiæ tranquillitatem piis 
votis facrisque precibus illi commendare, levantes nog 
modo puras manusjuxta. Paulum, fed. multo magis pu- 
ra corda ad Dominum , veluticolumbz in foraminibus 
petta, & in cavernis:materiarum , gratiflimo gemitu. 
ſemper obmurmurantes fponfo: Petra autem Chriflus 
eft, que multas habet latebras, — animæ piorum 
tuto latitent ab hujus mundi tumultu: ubi dulci tempe- 
rie refrigerantur ab æſtu carnalium deſideriorum, quæ 
militant adverſus ſpiritum. Inhis foraminibus hoc tu- 
tius ac felicius deliteſcitis, quo. minus inſttuctæ eſtis 
præſidiis humanis, quemadmodum columbæ nec roftro, 
niecunguibus, necvi,necdolis armatæ funt adverfus in- 
juriam aliarum avium , tantum fuga latebrisque. tutæ 
funt , neque norunt ulli czterorum animantium moliri 
vim aut injuriam.. - Grata.fimplicitas relucetin oculis,,. 
quam & fponfüsadamat in Canticis & Evangelicæ lite- 
renobiscommendant. Necoftrepunt molcfto garritu, 

quemadmodum alie permultx, rantum.amabili murmu- 
re ſolitudinem ſuam folantur. Ad hanc imaginem, 

© beatiflim& virgines, & vos in: Chrsfli cavernisrlatita«; 
tis, in filentio & fpe collocantes fortitudinemweftram,| 
Ef murmur impium: quod oditDominus. ſt & taci«- 
tum gratumquẽ murmur, quo non definunt gemere 
mentes afflatæ ſpiritu Chriſti, donec evacuetut quod ex 

parte eft , veniatque quod perfectum ed. Talia ſunt 

cölumbina murmura. Eft &perniciofum: filentium, 

quo vetus proverbium dicit periffe Amyclas. ꝑſt filen- 

tium impium, quod nefeit fateri commiſm quod pre- 

mit gloriam Deo debitam; . - Nimirum hoc erat.mutum 

dæmonium, quod folus Jeſus poteſt ejicere. Ef & gra- 
tum tranquillumque ſilentium, quod cum ſpe junctum, 
reddit invictum animum adverſus omnıum malorum in- 

curſus. Hic ſilent affectus carnis, ſed audiuntur gemi- 
tus ſpiritus. Sic ingemiſcebat Paulus, cum diceret, In- 

“felix ego homo, quis me liberabit de corpore mortis hujus ? 
vdic David, cum diceret, quam dilela — tua, 
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‚Domine virtutum U. Concupifüit.£5 defitit anima mea in, 
atria damini, Sicut cervus deſiderat ad fontes aquarum, 
fie defiderat anima mea adıte Deus, Habem vulpes. la- 
tebras fuas, habent volucres cali nidos, in quibus caonqui- 
eſtunt. Columbæ quietem neſciunt, niſi in foramini- 
bus petrz, & cavernis maceriæ. Ideo perforatus eſt in 
cruce tot vulneribus, ut illic piis mentibus, quæ mundi 
ræſidiis omnibus renuntiaſſent, Quietum ac tutum eſ- 
et fuffragium. Idem dictus eſt lapisangularis conne- 
ctens, utrumque parietem. In hujus cavernis dulciter 
ac feliciter latitate Virgines,, donec audientes vocem, 
fponfi ad zternam felicitatem evocantis: Surge , prör, 
pere amica mea,, fpeciofa'mea, & vens, columba mea in 
Joraminibus Petra, & in cavernis maceria, oflende mibi. 
faciem tuam. ‚In hiscayernis latitavit inflituti veftri pas, 
zens Francifeus, humillimus apud mundum,apud Deum 
maximus. Inhis latitavit fandiflima virgo Clara, ve- 
Ari fodalitii dux & patona , quæ .nullis Li mundi 
pr=hdiis ‚nullis humanis fretaviribus, fed filentio & fpa 
‚fortis;, talcayitmundum, proftravit Satanam ‚vicit car- 
nem, & poft temporarios gemitus meruit vitz cozleftis 
coronam,regnans cum fponfo, quem fpretis omnibus, 
Satanis ae &illecebrisunum adamavit. Hujus ve- 
ſtigiis ingredientes perfeverate Virgines , & femper ad 
meliora proficite, ut quemadmodum nunc eftis Sociz 
xertaminis, ita fitis & glorie, quæ mox revelabitur in. 
vobis.. . Ne vos.terreat ztas tenera, fexus fragilis, cor- 
pufeuli imbecillitas, Satanz poteftas mille dolis armata, 
petra, inqua latitatis, fortior eſt omnibus, comminue- 
tur, quisquis in hanc impegerit, tutus erit, quisquis 
conftanter inhzferit. Quo quis magis fidit ſuis viribus, 
hoc eftimbecillior :. atqui fibi difidictotus, quinullum 
aliud ſpectat pr=fidium, quam Chrifum, is omnia pot· 
eſt cum Paulo, non in ſe, ſed in eo qui elegit informamun.. 
di, ut confunderet fortia, elegit —* hujus mundi, ur 
pudefaceret Sapientes, elegit ignobilia, & ea quanenfunt, 
“4 e1, qua Videntur «lg magni momentiderideret. Jam. 
ä . stiam- 
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etiamſi quæ funt inter vos, quæ juxta carnem gloriari 
poffünt, gtietnadmodum potuit Parius , non expedit 
tamen gloriari, nifi in cruce Domini noſtri Jeſu Xri ‚qui 
cum omnem mundi gloriam üsqueadcrucem contem- 
ferit, quem pöftea non pudeat in hoc mundo gloriari? 
Paulusintertiüm cœlum raptus, non äudet gloriari, ni- 
fi in infirmitatibus fuis , & nos homunculi gloriabi- 
mur in viribus noftrjs ? Ile imbecillitate- fua potens 
eft. Non eftigitufquodmetuas , pufille grex, cönfide 
quöniafn qui vos tuendosfufcepit, vicitmundum. Te 
vero religiofiflima Domina‘, que virginex fodalitatis 
curamagis, nihil arbitror neceffe, ut horter,admoncam- 
que tui ofhicii, gratulari mägis Iiberet, nifi vel parum id 
tutum effet human fragilitati, ve] parum gratum tux 
fingulari modeſtiæ. Tantumoro, ut quod facitis, per” .. 
gatis noſtri in veftris ad Dominum precibus meminiſſe, 
nominatim autem Grejis fororibus ex me falutern dices. 
Dominus vos omnes fervet incolumes. Simul orabit 
veftra charitäs pro interceptore, ut ex milvio & harpya 
potius fiat columbus, definatque tandem cretiffans in- 
volare quodlibet, ne provocetin femanum Chriſti, & no- 
men illi vertatur. Valete. 








2. Num. XIX. 
Erafmus Rot. JoanniLonglando Epi- 
-  feopoLincolnienfi, S.D. 


Ra Preful. Quidquidtua benignitaslar- 
giri voluit , bona fide perlatum efl. Decem an- 
gelatos accepi per Morum , rurfus alteros decem anno 
oximo. Hoccontftat exliteris tuis, quibus tamenan- 
Tıum non foles adferibere. - Qod Zivino datum eft, 
zecepi, per quem miferam Epiftolas Hieronymi. Item 


quod proxime Carolo videlicet libtæ Perl. quinque. Por- 
* ⸗ 10 
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ro quod aliquoties fcripferim amplitudini tuæ, decla- 
rant & tuæ ad me literæ. Et tamen fieri potuit, ut 
aliquot Epiltole mex fuerintinterceptz, aut certe non 
redditz. Id hifce temporıbus novum noneft, Bene 
habet, quod animum hunc gratum ac memorem ne- 
mo poteft intercipere. Lubens mififfem totum Hiero- 
aymum , verum.quum hic Carolas Harflus ifthuc pro- 
Aicifceretur, Opus nondum erat abfolutum, necfemper 
dantur idonei, per quostalia mittam. Si legeris li- 
brum, quem in me feripfit Zucherus, ac refponfionismex 
parte, intelliges cum qualibus excetris mihi res ſit. Sed 
intolerabilius, quod dum pugno & factione non folum 
numero, gladiis ac literis, verumetiam venenis inftru- 
ctiſſima, ab iis, quorum partes propugno, a tergo con- 
fodior. Quamquam hoc quoque perpetrer, nifiverereg 
ne vidtoriam hanc Chrijlo partam intercipiant mali Mo- 
nachi, qui veterem tyrannidem cupiunt inftauratam. 
Quibus fi res fucceflerit, v&bonis literis & harum cul- 
torıbus, fedpr=cipue Erafmo. De Colloguiis quod ad- 
monet tua pietas, mihigratiffimum ef. Sunt homi- 
num variz fententiez. Habet Anglia quosdam amicos ' 
dodtos juxta ac prudentes, quibus hoc opus vehemen- 
terarrifit, quod exiftiment nonnihil & ad Lazini fermo- 
nis facultatem , & ad traducenda perverfa vulgijudicia 
conducere, Sunt alii rurfusingenio tetrico, quibus ni- 
hil placet jocofum. Si vacabit amplitudini tux perle- 
gere libellum, fentiet præter eruditionem,plurima illic 
‘efle, quæ pertinent ad rectam adolefcentum inftitutio» 
nem. Addita eſt voluptatis illecebra, 'ad inefcandang 
ztatem,quedulcibus capiturcitius quam falutiteris. Ni- 
hilillic obfcoenum,nihilimpium, nihil feditiofum. At 
lufus ‚inguiunt, non convenit huic ztati. Imo pietas 
eft, cum fenes balbutiunt cumpueris, quo eos.ad di» 
fcendas literas alletent. Illud male habet Pfeudo-Mo- 
nachos, quod monentur adolefcentes , ne fe ante tem» 
pus przcipitent inejus vitæ labyrinthum, aliaque, quæ 
non conducuutad quæſtum Pfeudo-Monachorum, fed 
Di faci- 


* 
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faciunt ad ſalutem juventutis. Et tamen tuo juſſu a 

Colloquiis deſinam, & ſi quid videbitur corrigendum, 
admonitus corrigam. Hoc temporenihilfcribi poteſt, 
quod non:pateat calumniæ, nec raro fit , ut dum agis 
circumfpedtiffime, utramque partem offendas, quum 
in utrague fint qui pariter infaniant. De Ambrofio ni- 

-hil fiet hoc anno? res ftat non per me, fed per Socios 
Frobenii. Sed Irenaum illum vadutum dabimus ante- 
hac nunquam excufum, & aliaqusdam , fi Deus dona- 
veritvires. Servet te Dominusfoptime Przfül, Datum 
Baſileæ 30. April. Anno 1526. Inter Ep. Ergf. & Leid. 
Pag. 933- 








Num. XX, 
| AdR.P. 
Gulielmum Archiepifcopum Cantua- 
. rienfem Zrafmi Carmen Jambicum 
Trimetrum. 


CITE Poetas dodtus appellat Maro 
Cygnos, Gulielme Præſulum eximitm decus, 
Res mira didu,utcundtaconfenfunovo , 
Vati, atque olori congruant divinitus, 
Niveus urrique candor, alter ladteis 
Plumis, amico candet alter pedtore. 
Mufis uterque gratus, ac Phoebo facer, 
Et limpidis uterque gauder amnibus, 
Ripis adaque uterquegaudetherbidis, 
Pariter canorus uterque, tum potiffimum 
Vicinaferam morsfenedtam quum premit. 
Sed quitenentarcana natygz, negant 
Audiri olorem, nifonent Fävonii. 


Nil 
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Nil ergo mirum, batbaro hoc ſi ſeculo 
Canorus olim obmutuit vatum Chorus, 
Quum tot procaces undique obſtrepant noti, 
Borexque triſtes, invidorum & pinguium, 
Nnlli faventium provocent Favonii. 
Quod ſi bonis clementer ingeniis tuæ 
Benignitatis blandus adſpiret favor, 
Ita ut favit, tota ſtatim Britannia 
Vates videbis exoriri Candidos, - 
Adeo canoros, atque vocales, uti 
Inalia fundant aſira Cygneum melos, 
Quod ipfa & ztas pofterorum exaudiat, 
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Doctisſimo fimul & eloquentisfimo 


magiftro, Zra/mo Roterodamo Henricus Bo- 
villus S. P. D. 


Uum in concione nuper ad fratres, quos vulgo 
Prædicatores vocant , ego & Brianus, homo 
omnium, te uno excepto, mihi multis nominibus ca- 
riſſimus, una, ur folebamus, confabularemur , intet 
cetera retulit mihi, tein Angliam reverſum incolumem, 
non fine maximo, per mulas, mei cordis folatio, per 
quem ad teliteras dediffem, nitam precipitanter ano- 
bis diſceſſiſſet. Nuncautemcogor uti manibus alienis, 
urgente gravi quadam zgritudine,, quæ menon paucis 
comitata malis tam crudeliteroppreflit, ut deiperarem 
de vita , per dies aliquor Medici magis vidturus judicio 
quam meo; nunc autem meliuscule me habeo, gratia 
fuperis: auxit tamen non nihil morbi vım hujus ætatis 
noftre fingularis quædam ingratitudo , qu& tam ma- 
ligne dodtorum hominum meritis refpondet , maxime 
tus, Utinam major rerum opulentia his continge- 
Däz ist, 
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tet. qui & ea ſcirent & vellentuti ! Nunc veroquibus 
adeft facultas, fi non deeffet voluntas, ſunt adco egre- 
je tenaces , ut celerius ab adamante ferrum, quam ab 
is numulum cafurum exfpedaveris, nifi quis firenue & 
impudenter mendicet, vel fit quis Gnatone adulantior, 
aut Cretenfibus mendacior ; a quibus vitiis tantum ab- 
horret hic animus, ut malim fortiter efurire, quam 
pudendis artibus & malis, etiam libertatis jadtura, mi-. 
feram quandam pecunie fummulam, vixad neceflaria 
fuffeturam, parare. Profeflus fum per menfes aliquot 
Evangelium Matthæi, in quo plushis tuis elegantiflimis 
annotatiunculis, quam longiffimis non nullorum Com- 
mentariis fum adjutus, in nodis prefertim difhciliori- 
bus. Nadtusfum cafu quodam exemplar vetuftiffimum, 
quod in omnibus fermelocis (ubitu affirmas fic in veru- 
ftioribus codicibus Latinis haberi) convenit, quod & 
meis auditoribus oftendi. In quotidianis facris dum 
fanus eram (ut par fuic difcipulo tam mültis beneficiis 
devin&o) non folum tui ſed horum omnium, quosno- 
vi jam olim tibı faviffe, veladhuc favere, memini. Pre- 
cor Deum omnipotentem , ut diutiffime & felicifli- 
me valeas „ dodtorum omnium fpecimen fingulare, 
Ex Cantabrigia ı. Maji, Anno 1516. Eraf. Op. Tom. 4. 


Ed. Leid. p. 1557. 
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Erafmus Rot. Roberto Aldriſio Anglo 
| S.D. 


S! memor es noſtræ priftine confuetudinis , & fimo- 
res antiquos obtines, unum officium mihi preftes 
velim, quod absque tuo fumtu preftare poteris. In 
collegio Regalı ſunt opera Senece defcripra inmembra- 


nis. Ex his multafubnotaram in Codicemeo, Editio- 
nem 
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nem commendaram Germano cuidam, quem habebam 
pro amico fidiflimo; is abfente me peflima fide fe gef- 
fit in excudendo opere. Et ne deprehenderetur, opti- 
mam exemplaris partem fuftulive Hoc dedecus mihi 
fareiendum efl. Quare te rogo , chariflime Aldröf, 
ſume volumen Operum Senecæ a Frobenio excufum, & 
committe aliquibus bon« fidei, qui denuo adferibantin 
margine qu& diferepant. Eum codicem fic notatum 
mittito ad Thomam Merum, ut per eum ad me veniat. 
Libros Naturalium Quzftionum fcio editos. Eam 
collationem ego peragam. Dignuseft Seneca hoc ſtu- 
dio,debes tu quoque nonnihil ftudiis publicis ; mihi 
præter mutuumamorem debesnihil : Keponam, quic- 
quid inhoc.negotium impenderis vel ad affem , & infu- 
per dabo operam, ne prorfus in fterilem fundum iftam 
officii fementem feciffe videaris. Magnopere velim 
iftuc quam primum fieri. Saluta mihi veteres fodales, 
Pbaunum, Omfridum, Vachanum, Gerardum, Joannem 
& Nicolaum Sıburgumbibliopolas. Tibifit pax & feli- 
citas. Datum Bafilee25.Decembris, Anno 1525. 


Sunt ifthic pervetufta quedam exeınplaria, pr=fertim 
in Collegio divi Perri. Adjuvanos una cum Frobenio, fi 


quid potes, non laceffes ingratos oflicio. 








— 


Num. XXM. 
Illuftrifimo Comiti de Wilshier D. - 


ma Bulleyn domino & patrono fuo pluri- 
mum obfervando R. Wak- 
Jeldus. 


Rati animi, amorisque erga juftitiam atque me tui 
non vulgare fpecimen jam olim dedifti. vir Clarif- 

fime , quod non ſatis tibi videbatur cum iugrato, duro, 
Da3 in-\ 
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inhumano, atque iniquo, illo, mei gratia per temet lo- 
qui, quia me, utipfe per literas, quasapud me fetvo, 
manu fua feriptas, quibus, ac illi adhibui dem nofti, 
annos fere feptem viatquedolo abftulit, & adhuc, po- 
fito pudore omni, deique timore, retinet librarum XX. 
Summam mihi ab eo quotannis perfolvendam, nifi & 
nobiliffimam conjugem tuam atque veftrum utriusque 
hliam, Reginam noftram Annam, cujus felicitati gra- 
tulor impenfe, ultro rogares ut ille quoque eum verbis 
fuis perfuaderent, ut, fummam illam librarum jam 
centum ac ultra, mihidebitam redderet. Nunchoc igi- 
tur fragmentum quodametibi,domino ac patrono meo 
fingulari dicatum eft, fronte hilari pro tua folita.huma- 
nitate accipies, brevia me quoque juftum acintegrum 
Volumen accepturus, fi pergent pervicaces, morofique . 
eſſe, autde rebellione cogitarg adverfari. Scio enim 
literas Sacras, que, ni fallor, ineo non vulgariter tra- 
ctantur, zque tibi eſſe cordi atque fratri tup generohf- 
fimo equiti Aurato D. Jacobo Rulleyn. Illudetiam ut 
ipfe infpicias arque legas, quoad tuæ occupationes per- 
mittant, oro obfecroque. Videbis nihil a me odio aut 
gratiz, czterisque affetibusdatum,fed veritarem ipfam. 
in eo finceriterexprefam, quam aparte mea ftare fcripfi 
olim me arbitrari in epiftola quadam ad R. Roffenfem. 
Cujus exemplum atque epiftole D. Rishardi Pacei ad 
Regem hic jam fubjungere , qui indigne confimiliter,, 
ingrate ac iniqueab amico meo & fuo, vel communi 
potius hofte tradtatur. Pauperem enime domo propria 
'. viexclußt, negueineaeum manerepaffusefl: Qui de; 
eo tunc olim optime meritus erat deque omnibus ſtu- 
diofis, atque Anglorum decus fuit. 


_ The. Berthelet regius impreſſor excudit. 


x 
— * 


Num. 
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Ein Brief, geſchrieben von Cutbert 
Tunſtal, ehemaligen Biſchoff zu Dureſme, uud 
Jo.Stokesley, ehemaligen Biſchoff von Londen, 
welchen der beſagte Cutbert ohngefehr noch 14. 
Tage vor ſeinem Abſchied aus dieſem Leben, in 
Gegenwart des hochwuͤrdigen Waters in Gott, 
Matthæi Ertz⸗Biſchoffs von Canterbury und an⸗ 
dern, zugeſtanden und vor ſein eigen erkannt; 
welcher Brief von denſelben 2. Biſchoͤffen an den 

Cardinal Reginald Pole, der ſich damals zu 
Rom befand, und ſeither Ertz⸗Biſchoff 

von Canterbury gewefen,gefandt 


Rn des guten Willens, den wir in verwichener 
Zeit zu euch getragen, fo lange ihr des Koͤnigs ge⸗ 
treuer Unterthan bliebet, önnen wir nicht wenig bedaus, 
ren und beklagen , daß ihr weder die unfhägbare Guͤtig⸗ 
feit des Königs, die Seine Hoheit euch bey eurer Erhdr 
bung erwieſen, noch auch die Ehre des hohen Haußes, 
aus welchem ihr entfproffen ſeyd, vielweniger die Wohl 
farth eures Vaterlands in Betrachtung gezogen; fons 
dern dergsftalt von eurer Pflicht gegen euren Könl, und 
Heren abgewichen feyd, daß ihr euch Durch fchöne Worte, 
und eitele Berheiffungen des Biſchoffs zu Nom verfüßs 
ven laffen, mit ihm unter einer Decke zu liegen, und gin- 
gegen euren rechtmaͤßigen Fürften und Herrn sum Mer: , 
. berben eures Vaterlandes, 100 ihr auferzogen worden, 

auf alle Art und Weiſe zu ſtuͤrtzen und unter die Füffezu 
treten fuchet. Da ihr aus eitler Ruhm⸗Begierde nach 
dem rothen Huth, euch felbft zum Werckzeug machet, des: 
jenigen Boßheit auszuführen , der alle Eprifttiche Wo: 
* Dadq tentas 
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tentaten , bie ihm nur Gehör geben wollen, aufgehetzt, 
den König von feinem Deich und Würde abzufegen; 
Und hingegen ſolche denen zum Raub darzubiethen, die 
feine Boßheit ausführen, und wo moͤglich feine Unter: 
thanen wider in erregen, und Aufruhr und Zwietracht 
in feinem Königreich anrichten koͤnten, da doc) die Pfliche 
und Schuldigkeit aller frommen Epriften, inſonderheit 
aber unfere, die wir Priefterfind, vielmehr erfordert, ale 
Bewegung zu beruhigen, alle Unordnung zu ftillen, und _ 
allen Zwietrachtzupindern, Wenn wir das Gegentheil 
edun, ‚fogeben wir zu erkennen, daß wir die Diener deg 
atans, und nicht Chriſti Diener find, als welcher ung, 
die wir Pricfter find, befohlen hat, die Botſchafft des 
Stiedens, und nicht die Sturm: Glocke des Zwietrachts 
an allen Orten und Enden zu gebrauchen. Machdent 
aber, was cinmal geſchehen, nicht zu ändern ſtehet, fo 
muß man auf Bellerung bedacht feyn, und dem unge» 
rathenen Sohn im Evangelio nachfolgen , (Luc. XV.) 
welcher wieder zurück zu feinem Vater Eehrte , auch von 
demfelben willig mieder aufgenommen wurde. Ver⸗ 
hoffentlich Fan euch diefes auch wiederfahren, wenn ihr 
nur mit demſelben eure Thorheit erkennen, und von,cus. 
ren fremden Irrwegen, auf welchen ihr denen dienet, 
die wenig darnach fragen, wie es mit euch ablauffe, wenn 
fienur ihren Endzweck durch euch erlangen , wiederum 
zurüd nach Haufe Echren wolter, Und wenn ihr und 
euer Gewiſſen bewogen werdet, daßihr den König, un: 
‚ fern Herren, nicht vor dag Ober: Haupt der Englifhen Kir» 
che erkennen koͤnnet, weil fid) der Bifchoff von Nom, 
unter dem Vorwand des Evangelit Matıhzi, welches fa» 
gety, tu es Petrus, & fuper hanc petram «dificabo' Ec: 
clefiam meam, (Matth. XUX.)fich diefes Tituls nun fo 
viele Jahte über alle Kirchen und Gemeinen unrecht⸗ 
mäßiger Weife angemaffet dat. Da doch diefer Spruch 
nach) der Auslegung der heiligſten und älteften Lehrer von 
dem Slauben verftanden wird , der Damals von Petra 
zuerſt mit dem Munde bekannt worden, alsauf — 
aus 
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Glauben, der Chriſtum vor den Sohn Gottes erkennet, 
die Kirche gebauet iſt, indem Chriſtus der erſte Grund⸗ 
Stein iſt, auf welchen ſo wohl die Apoſtel ſelbſt, als auch 
der gantze Glaube der Chriſtlichen Kirche, den ſie in der 
Welt geprediget haben, gegruͤndet und gebauet iſt. Ei⸗ 
nen andern Grund kan niemand legen, ſpricht St. Paulus, 
fundamentum aliud &c. 1. Cor. III. Und wenn ihr. 
meynet, daß das Evangelium Lucz gleichfals diefelbe 
Gewalt dis Mömifchen Biſchoffs beweife, wenn es heiſ⸗ 
fet, rogavi.pre te Petre, utnon deficiat fidestua, & ru 
aliquando, convgrfus, confirma fratres tuos. Ich ha» 
b: vor dich gebeten; Petre, daß dein Glaube nich aufboͤ⸗ 
te, Und wenn du bekebret bift, fo ſtaͤrcke deine Bruͤder; 
ſo iſt dieſes gewißlich von dem Kal Petri zu verſtehen, 
welcher Chriſto vermoͤge ſeiner goͤttlichen Allwiſſenheit, 
vorher bekannt war, davon er ihm Nachricht gabe, daß 
er nach ſeinem Fall nicht verzweiffeln, ſondern wieder⸗ 
um zu ſeinen Bruͤdern zuruͤck kehren werde. Dieſer 
Ort erklaͤrt ſich ſelbſten deutlich genug, daß die Worte 
nicht anders koͤnnen genommen werden, ſondern vom 
Petro zu verſtehen find. Denn ſonſt muͤſten feine Nach⸗ 
folger auch erſtlich in ihrem Glauben aufhoͤren, und ſich 
alsdenn wieder bekehren und ihre Bruͤder ſtaͤrcken. Und 
wenn ihr dencket, daß der Ort im Evangelio Johannis, 
pafce oves meas, weide meine Schaafe, nur vom Pe- 
tro zu virfichen fey , als ob ihn diefe Wort: zum allges 
meinen Hirten beftelten , fo bezeuget der Heil. Apoftel 
Petrus felbften das Gegenteil in feinem unbetrüglichen 
Brief (1. Per. V.) wo er zuallen Seelen⸗Hirten fpricht: 





‚ pafcite qui in vobis eftgregem Chrifti, weidet die Heer⸗ 


de. Eprifti die unter euch üft, welches er ihnen befoplen ver: 
möge der Gewalt, die ihnen Ehriftus gegeben hatte, 
Wie hernach folge: & cum apparuerit princeps pa- 
ftorum, percipietis immarcefcibilem æternæ glorix co- 
ronam. Und wenn der Oberfte Hirte erfcheinen wird, 
ir ‚die unverwelckliche Erone empfahet. Eben diefeg 
bezeuget Paulus gleichfals in * Apoſtel⸗ Geſchicht wenn 
>) er 
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er faget (AA. XX.) attendite vobis & univerfo gregi, 
in quo vos pofuit Spiritus Sandus regere Ecclefiam 
Dei: &o habt nun Acht auf euch felbft, und auf die gan⸗ 
tze Heerde, uͤber welche euch der Heil. Geiſt gefeget hat, 
die Kirche GO tes zu regieren, allwo im Grund : Tepf 
das Wort regere oder-regieren bedeutet reszeveiv, und 
ift eben dasjenige Wort, fo gegen Petrum gebraucht wur. 
de, pafce weide. Denn es bedeutst beydes in der Heil. 
Schrifft. Und daß er durch diefe Worrezueinem Hirten 
überalle gefet worden; erhellet deutlich genug aus Pe- 
tri Erempel, ber ſich feinen allzugroffen Umgang mit 
den Heyden herausnehmen durffte, ſondern als ein: uns 
erlaubt: Sache vermeiden mufte, die damals mehr vers 
boten, als durchs Geſetz erlaube war, biß er durch das 
berabgelaffene Tuch mit allerhand Speiſen durch Goͤtt⸗ 
liche Öffenbafcung erinnert wurde. Wenn nun Ehri- 
ſtus durch diefe Worte, pafce oves meas , weide melde 
Schaafe, dem Peıro ein foldy allgemeines Megiment ans 
vertraut hätte, fo würde Petrus, derdamals noch eifes 
riger war, alsdieandern Apoftel, Eprifti Gebot zu voͤll⸗ 
zichen, aus eigener Herghafftigkett , ohne einer ſolchen 
Erinnerung bin zudem Cornelio gegangen ſeyn. Ihr 
muͤſtet denn vieleicht fagen wollen, Petrus habe diefe 
Worte Epriftinicht verftanden, und zwar in Ermange- 
lung des Lichts ‚fodie letztern uͤberkommen hatten, und 
dadurch die Worte Ehrifti beffer verffanden als Petrus 
ſelbſten. So wäre esauc) was feltfames Petrum als 
einen , der feinen Herrn verrathen , nap Ehrifti Him⸗ 
melfahrt zu tadeln, (mie er wohl verdiente) menn ihm 
fein Herr und Meifter Fund gethan Hätte , daß die Bis 
fchöffe zu Rom nach feinem Hingang Häupter der Kits 
chen fegnfolten, under, da er dieſe Worte: weide meis 
ne Schaafe, gewuſt, dennoch ungeachtet ſeines Meiſters 
Befehi, dennoch von Rom entfliehen ſollen, biß ihn 
- fein Herr unterwegs mit erſchrecklichen Worten andons 
neree, und umkehren hieſſe, und weil vieleicht dieſe Ges 
ſchicht, die Halsftärrigkeit eines verſtockten — 
nicht 
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nicht überwägen dürffte, fo frage id), wasman zuden 
Morten des Heil, Ambrofii jagen will, weiche Paulo cis 
nen fo groffen primatum , als Petro über dieſe Worte 
Pauli, Qui operatus eft Petro &c. zuerfenuen, wenn 
Ambrofius alfo ſchreibet: Petrum folum nominar& fibi 
comparat, quia prımatum ipſe acceperat ad fündandam 
Ecclefiam : fe quoque pari modo electum, ur primatum 
habeat infundandis Ececlefiis Gentium. Et Paucis in- 
terjectis. Ab hiisitaque (videlicet Apoftolis, qui inter 
ceteros clariores erant probatum dicit Paulus donum 
quod accepit a Deo, ut dignus effet habere primatum- 
gentium, ficut habebat Petrus in predicatione circum. 
cifionis. Et ficut dat Petrofocios viresegregios inter 
Apoftolos, ita fibi jungi Barnabam , qui divino Judi- 
eio ei adjundtus eſt: gratiam tamen primatus fib: foli 
vindicat conceflam a Deo, ficut & foli Petro conceflz eft 
inter Apoftolos, dederuntque fibiinvicem dexteras &c. 
Et paulopoft, Quisauderer » (inquit Ambrofius) pri- 
mo Apoftolo refiftere, nifi alius talis , qui fiducia ele- 
&tionis ſuæ feiens fenon imparem , conftanter impro- 
baret, quod ille five conſilio fecerar? Dasift,ernennee. 
nur Petrum allein , und vergleicht ihn mit ſich felbft. 
Denn er hatte einen Vorzug erlanget die Kirche zu 
bauen , und daß er auf gleiche Weife erwaͤhlet fen, daß ce 
den Vorzug zu Erbauung einer Gemeine unter den 
Heyden habe. Da denn bald darauf folget: von der 
Apoſteln fprichter, feine Gabe wäre bewaͤhrt, die cr von 
Gott empfangen , daß er würdig erfunden wiirde den 
Vorzug bey den Heyden zu haben, wie ihn betrus boh Pre⸗ 
digung des Evangelli unter den Juͤden hätte, Und gleiche 
wie er Petro folche geutezugefellte, fo die auserfefenften 
unter den Apofteln waren , eben alfo nahm er Barna- 
bam zu fich felbft, der ihm durch Gottes Ausfpruch beyge⸗ 
fuͤget war, und dennoch maßte er ſich den Vorzug allei 
‚mean, den ihm GOtt verliehen Hatte, gleichwie er Perro 
unter den andern Apofteln zugeeignet wurde. Derge⸗ 
ſtalt, daß die Apoſtel von der Beſchneldung den Apo- 


fteln 


2 
60 Aiſtellaneen Num. XIX, 


Pe EEE 100 En, 
fteln unter den Heyden die Hände bothen, ihre Eine 
tracht in der Semeinfchafft dadurch an den Tag zu legen, 
damitein jedweder wiflen möchte , daß er die Vollkom⸗ 
menheit des Geiftes zu Verkündigung des Evangelii 
empfangen, und alfo Feiner andern noͤthig haͤtte. Und 
bald hernach, wer duͤrffte ſich unterwinden, Petro als 
dem vornehmſten Apoſtel zu widerſtehen, als ein ande⸗ 
ter ſolcher, der durch die Gewißheit feiner Erwaͤhlung ſich 
vor nicht geringer halten , und alfo die Sache, welche 
derfetbe unbedachtfam gethan Hatte, Fühnlich beftraffen 
Eonte. Diefe Sleichheitder Hürde bey Paulo, welche, 
nach Ambroſii Zeugniß, vermoͤge der Schrifft, Petro 
und Paulo auf gleiche Art anvertrauet worden, erſtre⸗ 
det ſich nach Cypriani und Hieronymi Erflärung, auch 
über alle andere Apoſtel. Cyprianus fpricht alfo de 
fimplicitate Clericorum : Hocerant utique & czteriA- 
poftoli , quod fuit Petrus, pariconfortio prediti, & ho- 
noris & poteftatis. Sonder Zweifel waren die übrigen 
Apoftel alle, dasjenige, was Petrus war , nemlich mit 
gleicher Ehre und Krafft begabet. Und St. Hierony- 
mus fpricht contra Jovinianum } Cundi Apoftoli cla- 
ves Regni cœlorum accipiunt, & ex æquo fuper eos 
Ecclefiz fortitudo fundatur. Die Apoftel empfiengen 
alle die Schlüffel des Himmelreichg, und die Gewalt der 
Kirchen ift auf nleiche Weife auf firgegründet, Daher 
Hieronymus , fo wohlin feinem Commentario über die 
Epiftel ad Titum , als in feiner Epijtel ad Evagrium 
zeiget, daB diefer primatus und Vorzug erft lange nach 
Chriſti Himmelfarth durch die Erfindung der Menſchen 
auf die Bahn gebracht worden, da doc) vorher, com- 
muni Clericorum confilio, fingule Ecclefixz regeban- 
tur, etiam patriarchales, das ift, durch gemeinen Bey⸗ 

fail der Beiftlichen eine jedwede Gemeine audy die 

triarcbal- Kirchen regieret wurden, Hieronymi Worte 
find folgende: Cap. I, füp. Tit. Sciant ergo E ifcopi fe 
magis ex confuetudine , quam difpenfationis ominicz 
veritate Presbyteris effemajores. Die Biſchoͤffe Da 

wiffen, 
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wiffen, daß fie mehr die Gewohnheit, als des Herrn Ord⸗ 
nung uͤber die Aelteſten erhoben hat. Undin feinem 
Brief an Evagrium thut er alien Ausiprudy , und 
füget noch hinzu : Ubicungue fuerit Epifcopus , five 
Rome five Eugubii, five Conftantinopoli &c. Wo its 
gend ein Biſchoff iſt, esfenzu Rom, zu Eugubin, oder 
ju Conftantinopel, fo hat er einerley Würde und einerley 
Prieſterthum. Daßaber einer erwählet worden, der an: 
dern vorgezogen werden folte, geſchahe zu Verhütung der 
Spaltungen, damit fih nicht cin jeder felbft zu viel her⸗ 
aus nchmen, und die Kirche Ehrifti zertrennen möchte. 
Diefe Worte St. Hieronymi find alleine genug zu beweis 
fin , daß Epriftus durdy feinen von dieſen drey Sprüs 
chen (die ihr undeeurig gleichen zu Behauptung eurer 
Meynung anziehet,) dem Petro cine foldye Ober-Gewalt 
virlichen , wie ſich der Biſchoff zu Nom angemaffer hat. 
Ja daß fich weder Petrus noch cin anderer von den hohen 
Apofteln foldyes Borzugsangemaffet, fondern vielmehr 
gänzlich von ſich abgelefnet Hat, dahero fie die Obers 
Herrſchafft über-fich einem zufchreiben, der feiner von 
den 12, Apofteln war, ober gleich bißweilen ein Apoftel 
genennet wird, Wie Eufebius im MAfang feines an: 
dern Buches Hiſt. Eccleſ. b&euget, DAMM den berühmten 
und. alten Scribenten , Clementem Alexandrinum an. 
ziehet, wenn er alfo fpriche : Petrus, Jacobus ac Johan- 
nes poft aflumtionem Salvatoris quamvis ab ipfo fue- 
rant omnibus pzne prelati, tamen non fibi vendica- 
runt gloriam, fed Jacobum, qui dicebatur Juftus Apo- 
ftolorum Epifcopum ftatuunt. Obſchon Petrus, Jaco- 
bus und Johannes nah Ehrifti Himmelfarth von dem; 
ſelben allen andern vorgezogen worden, fo maßten fie fich 
doch diefer Ehre nicyefelbit an, fondern befchloffen, daß 
Jacobus, welcher der Gerechte genennet wurde, der Ober; 
Bifhoff der andern Apoſtel feyn folte. Aus dien 
Morten erhellet, daß Jacobus nicht deswegen, wi: fich 
einige einbilden, weil cr von dev Apofteln dazu ermäps 
let worden, der Apoſtel Biſchoff geweſen, fondern weil 

er 
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er dadurch den Vorzug und Ehre eines Bifchoffs zu Je⸗ 
rufalem über die übrigen Apojtel erlanget. Umd eins 
ift vornemlich Hier zu mercken, und auch zuverwundern, 
daß fich die Biſchoͤffe zu Mom diefes Vorzugs nur alleine 
durch Petrum anmaflen, da doch St. Paulus, der ihm 
gleich , oder in feinem Apoftel = Amt unter den Heyden, 
darımter Kom das vornchmfte war , nad) der Schrift 
gleich, oder vielmehr noch Höfer war, auch zu Nom lits 
te, wo Petrus ftarb , und gemeiniglich in allen Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen in allen Benennungen und Tituln des 
Vorzugs mit Petro vereiniget wird. Denn beyde wer⸗ 
den genennt principes Apoltolorum, die vornehmfter 
unter den Apofteln. Auf beyden ift die Kirche zu Nom 
auf gleiche Meife gegründer. Die Ehre, die man den 
Biſchoͤffen zu Nom viele Jahre ermicfen, beftätiger fols 
ches. Denn Eufebius Lib. III. cap. XXI. ſpricht: Cle- 
mens tertius, poft Paulum & Petrum, Pontificatum 
tenebat. Clemens war, narh Paulo und l'etro der dritte 
Biſchoff. Da er fie beyde als Kömifche Biſchoͤffe bes 
fehreibet, und doch darinnen St. Paulum vorziehet, wenn 
er mit gleichen Worten von Alexandro , Biſchoff zu 
Rom fpricht : „Quinta fucceflione poft Petrum atque 
Paulum plebis Abernacul ſortitus eſt. Alexander ers 
bielte die Reglerung des Volcks durch die Machfolge. 
Der erfte Bilchoff nad) Petro und Paulo , nemlid) Ire- 
nzus auch, wie Eufebius erzehlet,Lib. V. cap. Vl. wenn 
er fpricht 3 fundata & ædificata Eeclefia beati Apoftoli 
Lino officium Epifcopatus injungunt. ' Nachdem die 
Kirche einmal gegründet war, ſo wurde Lino das Heil, 
Amt eines Bifchoffs aufgetragen. MWoraug erheller, 
daß ſie ihn beyde einmuͤt higlich zum VBilhoff von Nom 
eingeſetzt, und nur ihr ApoſtelAmt auf fi genommen, 
ſo ihnen von Chriſto anbefohlen war. Wenn demnach 
die Biſchoͤffe zu Nom ſich eines Vorzugs oder Ober: es 
walt durch Petrum — fo ſolten fie ſich eben fo 
wohl, oder noch vielmehr auf Paulum beruffen, weil fie 
folchen beyde geſtifftet, auch beyde dafelbft euprebiget 
un 
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undgelitten haben, indem fie diefes Bißthum Lino, und 
zwar auf einmal abgetreten. Und wenn ihr euch viel- 
leicht Darauf beruffen wollet, daß betrus zuerft daſelbſt 
gelehret hat, welches aber aus der Schrift nicht Fan bes 
wiefen werden; fo folten dennoch St. Paulus und feine 
Nachfolger zu Ephefo dergleichen Vorzug daſelbſt ha- 
ben, weil er diefe Kirche erft gegründer, ob fie ſchon St. 
Johannes erſt hernach aufgebaut , wie Eufebius bezeus 
get, wennerfpricht: Ecclefia, quæ eſt apud Ephefum, a 
Paulo. quidem fundata eft, a Johanne vero zdificara, 
Die Kirche zu Ephefo wurde zwar von Paulo gegründet, 
aber von johanne aufgebauer, 

Soldyergeftalt folte Perrus zu Kom feinen andern 
Vorʒug haben, als aulus zu Ephefo gehabt. Das ift,daß 
man fie beyde vor die erften hielte, die dafelbft zeprediget 
unddas Vold zudem Glauben an ——— bekehret ha⸗ 
ben, Auf eben ſolche Weiſe koͤnnen ſich alle Bifchöffe zu 
Ephefo die Ober⸗Herrſchafft über alle Voͤlcker, beydes 
Hiyden und Süden durch Paulum; Apoftolum genti- 
um, ihren Stifter, als der Biſchoff zu Rom durch St. Pe- 
trum , Apoftolum tantum Circumcifionis , falg er ja 
der erfte Stifter wäre, und fich den Vorzug über alle 
herausnaͤhme, mit gleichem Recht anmaffen. Ohne als 
len Zweifel aber ift diefe Ober s Gewalt deren fich die Bis 
Schöffe zu Nom Zeithero angemaffet , unter den alten 
Kirchen · Vaͤtern weder zugelaffen noch befannt, ja nicht 
einmal erhört gewefen. Ungeachtet fie die Kirche zu 
Mom fo wohl wegen ihrer auten Wercke, welche die 
Geiſtlichkeit dafelbit ihren Nachbaren reichlich erwieſe 
Xmie beſagter Eufebius Lib. IV. cap. XXIII. begeuger, 
wenn er den Brief anzicher, den Dionyfius Alexandri- 

zus an Sother, Bifchoff zu Nom gefhrieben, welcher 
ein gleiches bezeuget,) als auch deswegen in groffer Hoch⸗ 
achtung gehalten , weil die Stadt Rom vor die gröfte 
und vornehmſte Stadt inderWelt geachtet wurde, Mie 

- Cyprianus bezeuget, wenn er ſpricht: plane, quoniam 
_ pro magnitudine ſua debsat Carchaginem Romz pre- 
cocdę · 
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cedere, illic majora & graviora commifit. Gewißlich 
weil Nom wegen feiner Gröffe , der Stadt Carchago 
vorgeben folte ,_fo dar er daſelbſt gröffere und ſchreckli⸗ 
chere Dinge verübet. Als auch Cyprianus gewiffe Hand: 
lungen verrichtet, jadem Biſchoff von Kom gewille Ent: 
ſcheidungen und Satzungen fund gemachet , fo unfers 
warffe er diefelbe nicht feiner Verbeſſerung oder Urtheil, 
fondern gab ihm nur feine Meynung zu erkennen, daß er. 
ſich ſolche auch möchte gefallen lafjen. Und demnady 
fügt er hinzu, daß wenn einige Bifchöffe, nemlich fo wohl 
jußRom , als anderswo ‚ander Meynung waͤren, und 
anders dencken oder handeln wolten, fo ſoite ihnen feine 
Meynung Feineswegs nachthellig oder aufgedrungen 
feyn, fondern fie möchten ihrem eigenen Gutachten und 
Gewohnheit darinnen folgen. Tum quod unusquis- 
que Epifcoporum habeat fui arbitrii libertatem, tum 
quod unusquisque pr=pofitus rationem fui adas fir 
. Domino redditurus. Das iſt, Theile weiljeder Biſchoff 
die Freyheit ſeines freyen Willens dat, und Theils, weil 
ein jeder vor ſich felbft GOtt wird mäffen Rechenſchafft 
geben. Wie aus feinem Brief an Stephanum und Julia- 
num deutlich zu erſehen iſt Und in dem dritten Briefan 
den Cornelium gegen das Ende, da er von der Flucht res 
det, die einer. Nahmens Felicifbmus, cin Novatianer, 
nad) feiner Verdammung in Africa nach Kom genoms 
men, ſoſche Beruffungen widerſtreitet, ſpricht er, quia 
ſingulis Paſtoribus portio gregis eſt aſcripta, quam regat 
unusquisque ac guberneat, rationem ſui actus Domino 
redditurus, ſtatutum eſt ab omnibus nobis, æquum- 
que pariter ac juſtum cenſemus, ut unusquisque caufa 
illic audiatur, ubi eftcrimenadmiffum. Nachdem ein 
jediweder Seel » Sorger feine befondere ihm anvertraus 
fe Heerde dat, die er regieren, und dem HErrn davon 
Rechenſchafft geben muß, foift von ung allen beichloffen, 
und vor bilig und recht erkannt worden, daß eines jeden 
Sache und Klage dafelbit fol verhöret werden , wo dag 
Laſter begangen worden. Dieſer heilige und —— 
e 


\ 


Mifielleneen Num. XXIV. 65 


liche Märtyrer St. Cyprianus würd: uimmermehr dar- 
. wider geftritten haben, daß fieihre Zuflucht von idren ei: 
enen Oberhaͤuptern nach Nom genommen , noch auch 
eine Eutſcheidungen auf den Concılüis zn Africa ſo en 
- und feft wider die Meynung des Roͤmiſchen Biſchoffs 
und ihre Gewohnheiten ohne ſich foldyen mir einem Wort 
mündlich oder ſchrifftlich zu unterwerffen , bebalten 
und vercheidiget haben. Wenn die Gewalt über alle, 
Deren ſich die Bilchöffe zu Rom anmaffen, auf die Elare 
Schrift gegründet gewelen , wie ihr euch mit einigen 
einbildet. So ift auch davor zu halten, daß er ſie in als 
In feinen Briefen andiefelben würde Parres oder Domi« 
nos, Vaͤter oder Herren, und nicht alezeit Fratres & 
Collegas, Brüder und Mirgenoffen genennet haben, wel⸗ 
ches noch deutlicher erhellet aus den Schlüffen der Con⸗ 
eilien in Africa zu Augufini Zeit Aus welchen klaͤr⸗ 
lich zu ſehen, daß obſchon der Epriftliche Glaube von den 
Roͤmern zuerſt nach Africa fortgepflanger worden, wie 
St. Auguftinus geſtehet, man dennoch nirgend finde, 
daß die Bifhöffe zu Nom biß auf dieſe Zeit ſich in Africa 
einer Ober⸗Herrſchafft angemaſſet, oder ſolche daſelbſt 
ausgeuͤbet hätten. Und auch da maſſet er ſich ſolcher 
alt jure divino an, fondern prætextu definitionis cu- 
jusdam canonis in Concilio Niczno, daß iſt, nicht ver» 
möge des „örtlichen Worts, fondern vermoͤge des Vor⸗ 
wandes einer gewiffen Sagung, die ſich im Nicänifchen 
Concilio finden ſolle. Welcher Artickul aber nicmals 
Fontegefunden werden, ungeachtet ih ale Morgenläns 
difchen und Mittägige Kirchen groffe Mühe gaben, fol, 
chen aufzuſuchen; fondern erwurdenur ven Julio * Bis 
ſchoff von Nom aus feiner eigenen Bibliothek anges 
eführet: _ Und ir möger verfichert feyn, wenn diefe 
reift, Stellen diefer Ober⸗Herrſchafft das Wort gu 
rede 
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rebet hätten , fo würde der Biſchoff zu Nom den gewi 
fen Beweiß der Schriffe nimmermehr bey Seite gefest, 
und fihnur aufdas Zeugniß eines Artickels folches Con- 
eilii, der noch in Zweifel gezogen, und nirgends gefuns 
den wurde. beruffen undgegründet haben. &o würde 
auch der Heil. Auguftinus * mit feiner heiligen und ges 
lehrten Geſellſchafft diefer Forderung fich nicht widerſe⸗ 
tzet haben, daferne ſolche entweder in der Schrifft ge⸗ 
ruͤndet, oder auf dieſem oder einem andern Concilio ent⸗ 
—*8 worden, oder auch nur mit aid mit gu⸗ 
ter Ordnung und der gefunden Vernunfft beſtehen koͤn⸗ 
ne. Die Groͤſſe und praͤchtigen Gebaͤude dieſer Stadt, 
das Alterthum und die Fuͤrtrefflichkeit derſelben, und 
der Vorzug, den ſie in zeitlichen Dre vor andern 
hatte, war die eingige Urfache, daß der —— 
auf den Conciliis, wo die Patriarchen⸗Sitze in Ord⸗ 
nung gebracht waren, das erſte Loß erhielte, und keines⸗ 
wegs durch eine Einſetzung, die von Chriſto gemachet 
worden. Wie daraus erhellet, daß Conſtantinopel, wel⸗ 
ches zu ſolcher Zeit, bey dieſer Einrichtung der Patriar⸗ 
chal⸗Sitze, von den Kayſern gar ſehr erweitert worden, 
da es vorher nur ein kleines unberuͤhmtes Staͤdtgen ge⸗ 
weſen, biß es von ihnen praͤchtig erbauet, und mit allen 
Rechten, Vorzuͤgen und weltlichen Freyheiten Rom 
gleich gemachet, und dahero auch nora Roma, oder 
das neue Rom genennet worden. Daß, ſage ich Con⸗ 
ſtantinopel dahero auch zum andern Sitz und Biſchoͤffli⸗ 
hen Ort erwaͤhlet worden. Antiochia in Often,, mo 
St. Petrus feinen Sitz zuerſt auffchlug ; che er nach Nom 
kam, und twofelbft die neu befehrren zuerft Thriſten genen» 
net wurden ; a aud) Jeruſalem, welches die erfte Mut⸗ 
ter⸗Stadt unfers Epriftlichen Glaubens war, und wo 
Ehriſtus felbit feine Kirche zuerft gründere, mufte ſich 
nebft Alexandria biß auf den dritten ‚vierdten und fünff⸗ 

den Sit zurück geſetzet fehen, weilfie zur felben Zeit ben 
. ber... 
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der Welt in feinem fo Hohen Anfehen kunden, ungeachtet 
fie in Anfehung des Chriſtlichen Glaubens die älteften 
waren, und einigedarunter gar wohl vor Die Mutter der 
Stadt Nom pafirenfonten. Es iſt zwar nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß die Biſchoͤffe in Orient bey ftreitigen Glaubens⸗ 
Sachen ihre Beſchwerungen an den Sit 

gelangen laffen. Allein diefes gefchahe nicht wegen eis 
ner Ober⸗Herrſchafft, die derfelbe ber fie. gehabt Härte, 
fondern weil fie gewaltig zertrennet , und fo wohl die 
Bifchöffe, als andere in diefen Ländern mit der Arlanls 
niſchen Ketzerey angeſtecket waren, fü daß die Verwuͤ⸗ 
ſtung vor jedermanns Augen lag. Nun wurde aber 
unter den Morgenländifben Nemand vor unparthey⸗ 
iſch genug gehalten , dieſe Sachen zu entfcheiden , fon: 
dern fie wurden alle in Verdacht gehalten, daß fie ch 
entweder auf der einen oder andern Seite partheyiſch 
auffuͤhren moͤchten. Dieſemnach verlangten fie die 
Meynung der Biſchoͤffe in Weſten, als die gleichgültig, 


unparthehiſch, und vor feinen Theil von beyden mit Lie⸗ 


be eingenommen , auch von feinem Arianifchen Sauers 
teig angeſtecket wären Wie gus den Briefen des Hell 
Baſilii erhellet, die zu dieſem Ende in ihrer aller Mahmen 
geichrieben worden. Wobey auch noch diefes ins bifon- 
Dere anzumercken ift, daß diefes Suchen nicht nur ande 
Biſchoff au Mom allein, oder nahmentlich; fondern 
wie die Titul ausweiſen, an die gantze Verfammlung 
der Biſchoͤffe in Italien und Franckreich ja in Kar Be 
en gerichtet gewefen , ja es werden die Sranköfifchen 
fchöffe bißweilen noch vorgezogen , wenn es heiftt 
Gallis &.Icalis, da die Römifchen nicht einmal hahmhafft 
cht werden. Und ftatt cines Flaren Verweis, „ 
dag die Ale Väter von dieſer Ober: Herrfähafft nicht das 
eringſte gewuſt haben , bedürffen wir Feines andern 
ugniffes , als ihren Ausfprinh anf der Ritaͤniſchen 
allgemeinen Kirchen - Verfammlung , daß Alexandria 
und Antiochia und überfaupt ale andere Ober: Bifchöfs 
fe ſolten gaͤntzlich die Dieglerung über ihre — 
— e% i an 
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Bandfchafften Haben, gleichtwie fie der Biſchoff zu Kom 
über feine Vorftädte führer, . a diefer Ausfpruch be, 

weiſet auch fo viel, dag eure drey angeführten Schri 
Stellen nichts weniger , als dieſe Ober - Gewalt in fi 
begriffen. Denn befäte GOtt, folten wir den Ver⸗ 
dacht von diefer Heiligen Kirchen-Verſammlung degen,als 
ob ihnen ſolche deutliche Schrift » Stellen unbekannt 
ewefen , worauf fich Doc) feit derfelben Zeit die gantze 
hriftenheit als auf den Ancker ihres Glaubens geſtuͤ⸗ 
Ket. Und wenn ihr euch wolt die Mühe nehmen, die als 
ten Kirchen: Geſchichte durchzugehen, fo werdet ide da: 
ſelbſt finden. daß Achanafius und andere Biſchoͤffe fol: 
he Ober - Gewalt ausgeübet, indem fie in ihren Land⸗ 
ſchafften in Oſten und Süden Gemeinen angeordnet, 
und Bilhöffe eingeweyhet, wie die Bifchöffe zu Rom 
zu folcher Z:itin Norden und Werten thaten. Und wenn 
ihr noch etwas wider biefe Zeugen einwenden wollet, fo 
laſſet zu Vermeidung alles Streits, und ftatt eines ends 
lichen Beſchluſſes den Biſchoff zu Mom bey feinem eige⸗ 
nen Geftändniß beftehen , fo bereits vor vielen Jahren 
von feinem Vorfahren Achato dem Kayfer Conſtanti- 
no, Heraclio, und Tiberio in einem Brief getan, den 
erde. Finem und aller Synodorum Nahmen an diefelben 
efehrieben, die ſeiner Meynung nach unter dem Apoſto⸗ 
fihen Stuhl ftunden , worinnen er bald nach Anfang 
des Briefs fie ale unter dem Nahmen der Biſchoͤffe bes 
reifft, die Im den Nördlichen und Weftlichen Teil ihres 
Sie lebten. So, daß er in feinen eigenen Brief geſte⸗ 
et , baßalle fein: Unterthanen oder Gehorſame nur zum 
orden und Welten gehörten ; und alfa erhellt aus 
"feinem eigenen Geftändniß, daß er weder nach göttlichen 
nodameni&lichen Geſetzen in Often und Süden etwas zu 
rechen habe. _ Und ſolcher Geſtalt wird feine unums 
—— Herrſchafft uͤber alles, die ihr und eures glel⸗ 
chen aus der Schrifft beweiſen wollet, durch feine eige⸗ 
ne Befänntniß gar iehrin die Enge getrieben und elnge⸗ 
(prändt. Und diefer Achato war Fein a 
: ann, 
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Mann, wie aus den Acten des Vi. Conſtantinopolitanl⸗ 
ſchen Synodi, und zwar aus der gten Acte erhellet, wor⸗ 
innen beſagter Brief und Bekaͤnntniß allen Umſtaͤnden 
nach heſchrieben und ausgedrucket iſt. Der Vorzug Pe- 
tri, deſſen die alten Lehrer erwehnen, beſtunde nur in Le 
ren und Predigen, und in der Berfündiguug des Chri 
lichen Glaubens, den er erſtlich unter den Apoſteln un 
unter allen Menſchen zuerſt mit feinem Munde ausbr 


tete. Diefer Borzug aber hafftere ſo feſt auf ſeiner ei⸗ 


genen Perſon, daß er weder auf einen feiner Nachfolger, 
aech auf einen andern Apoitel Eonte fortgepflantzet wer⸗ 
en. Denn alle,die eben daſſelbe befannten, bekannten 
dad Bekaͤnntniß, das er vor ihnen bekannt hatte; # 
Uber diefes find, wie St. Johannes fprichr, die Apoftel ale 
Pfeilerim neuen Jeruſalem, und nicht nur Perrus allel⸗ 
ne. "Und Cyprianus befräfftiget , daß die Apoftel alle 
einerley Würde und Gewalt gehabt : welches alle alten 
Seribenten gleichfals befräfftigen. Denn Epriftus 
gab den Apofteln im Evangelio gleihe Gewalt , wenn 
er fpricht, ** Ite, docete omnesgentes, baptizantes cos 
&c. Brpre pin lehret alle Heyden , und tauffet fie, 
Und St.Pa üfte, wie wir vor gefagt, von feinemans 
dern Borzug, der Perrogegeben worden ſey, als von die⸗ 
ſem, daßer nur unter den Juͤden allein das Evangellum 
predigen folte, als wie er ed allein unter. den Henben vers 
- Bündige, wieer an die Galater fehreibet , allwo, wie ge 
fagt , St. Ambrofius foldyes gleichfals bekraͤfftiget, 
und daß die Mutter unter allen Kirchen Jeruſalem ſey 
und Rom keineswegs, ſaget die Schrifft deutlich 
wohl bey dem —* Efaia: *** de Sion exibit lex, 
& verbum Domini de Jerufalem, aus Sion foll dag Ge⸗ 
‚ Vet ausgeden, und das Wort des HErrn von Ierufalem, 
über welchen Ort der Heil, — ſpricht: Br 
e 3 
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sufalem primum fundata Ecelefia , won Jeruſalem als 
der Haupt: Quelle find ale Gemeinen in dergangen Welt 
entfprungen; Als auch in dem Meuen Teftament, da 
Ehriſtus das Evangelium den Apofteln vor feiner Hinw 
elfarth in aller Welt zu predigen befoßke , da er hinzu 
eet:und anfangen zu Jeruſalem. So, daß des Biſchoffs 
zu Rom allgemein angeinaßte Ober - Gewalt keineswegs 
gus der: Schrift bewwiefen werden fan. Wenn ihr dem⸗ 
nach der alten Kirchen : WVaͤter Auslegung über befagte 
Ehrifo Stellen gelefen haͤttet (wie ihr vermuthlich ſeit 
Sendung eurer. Briefe von diefer Materie gethan habt), 
und. ihren ‚einfältigen und deutlichen Worten mehe 
Blaubentgeben woltet, als denen nach ihrer‘ Zeit aufge⸗ 
ee zandifchen und ehrgeitzigen Gcribenten, deren. 
oßeErfänneniß, wie ihr meldet, ſelbſt des. Platonis Spitz⸗ 
findigfeis , gefchweige der einfaͤltigen Juriſten Faͤhlg⸗ 
keit und Gelehrſamkeit uͤberſteiget; fo zweifeln wir gar- 
wicht, daß ihr eben diefes erkennen, und gleiche Gedan⸗ 
den. mit uns hegen wuͤrdet Unddaihemelnet ‚ der Kös 
nig Fönnenicht wor das Oberhaupt der Kitchen gehals 
ten werden , weil er dasvornehmfte Amt in der Kirchen. 
nicht verwalten, das ift, ſelbſt predigen und- die Sacras 
menten ausfpenden Ban, fo ift euch ja befanne , welchen 
Geſtalt auch bey: einen natürlichen: Leibe ‚nicht: erfor⸗ 
dert wird, daß das Haupt allein ale Pflichten des Edr« 
pers. oder die vornehmfte Pflicht deſſelben ausüben muß: 
Denn obſchon das Haupt das böchfte und vornehmfte 
Glied des natürlichen Leibes iſt , fo ruͤhret doch die Ver⸗ 
theilung den Lebens⸗Geiſter fo wohl in ale andere Glie⸗ 
der des Leibes, als zu dem Haupt felbfl, von dem Hertzen 
her, indem diefes das Leben, als das vernehmfte Merck 
des Coͤrpers, durch den gantzen Coͤrper ausbreitet. Je⸗ 
doch hat dieſes Gleichniß in einem Geheimniß/ vollen Tei⸗ 
he nicht voͤllig ſtatt. Ob ſchon die Schrifft von Sauk 
ſpricht * Cum eſſes parvulus in oeulis tuis, conftituite 
in 
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in tributus Iſrael, da du dich in deinen eigenen Augen 
nur vor gering bielteft, habe ich dich dennoch ven Haus 
der Stämme Ifrael gemacht. Wenn nun ein Kön h 
unter den Juͤden Caputin tribubus Ifracl war ; hoce 
hominum videntum Deum per umbram, tempore le- 
gie , multo magis princeps Chriftianus caput ef in tri- 
ubus lfrael, hoc eft vere per fidem videntium Chri- 
ftum, yo finis legis. Wenn er iſt gewefen das Haupf 
der Stämme Iſrael das ift, derjenigen , die GOtt zur 
Zeit des Geſehes nur gleichlam durch einen Schatten ſa⸗ 
en, wie vielmehrift ein Chriſtlicher König das Haupt 
nden Stämmen des geiftlichen Iſraels, das ift ſolcher, 
welche Epriftum, als das Endedes aus durch waßs 
en Glauben deutlich fehen. Das Amt, joden Biihöf- 

vr beyd:m —— geibe oblieget, iſt dieſes / da 
e demgangen deibe an ſtatt der Augen dienen ſollen. wie 
der allmächtige GOtt zu dem Propheten Ezechiel fpricht: 
Speculatorem te dedi domui Ifrael. * Ich habe dich 
um Wächter über das Hauß Iſrael geſezt. Welcher 
iſchoff nun die Pflicht eines Auges in dem geiftlichen 
geibe verabfäumet , und dem Leibe den rechten Lebens» 
eg nicht zeiget, wie einem geiftlichen Auge zugehoͤret, 
der legt dadurch an Tag, daß er ein blindes Auge fey. It. 
wenn er ein ee Hand nimmt, als dem rechten _ 
Auge zufömmet , fo wird er eine Verwirrung im teibe 
anrichten, weil er ein ander Amt auf ſich nimmet, alg 
ihm von GHtt anvertrauet worden. Wenn demnach 
das Ange die Pflicht des gangen Hauptes auf ſich neh⸗ 

men will, fo fan es foldyes unmöglich ausführen, we 

es ihm am. Gehirne mangelt. So bezeugen auch d 
Ermpei, daß es nicht allezeit nörbio ift, daß das Haupt 
das Vermögen oder vornehmſte Amt der Verwaltung 
haben muͤſſe. Man kan ſolches an einer Schiffs Slots 
. ge zur See feßen, allwo der Admiral, welcher der Haupt⸗ 
mann über alle ift , fich > mie Steuerung und * 
e4 ' gie 
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glerung des Schiffesvermenget,fondern jedweder Schiff 
Herr ins befondere muß durch fein Steuren und Megies 
ren das Schiff lencken, weiches der Admiral als dag 
Haupt nicht ſelbſt thut, noch auch das Vermögen hat zu 
tdun , fondern er befichlet und überläft folhes dem 
Schiff: Herrn. So kan auch gleichfals ein Feld: Herr 
eines groffen Krieg’ Heers der vor fich felbft nicht vermös 
— iſt, und es wohl in Ewigkeit muͤſte bleiben laſſen. 
urch feine eigene Stärcke alle Stuͤcke zu löfen , oder auch 
nur-einen Speer zu zerbrechen , durch feine Klugheit 
und blofes Commando die gluͤcklichſten Kriege führen, 
und den herrlichften Sieg davon tragen, Kind da ihr 
davor haltet , daß die Einigfele nidye nur in Belennung 
eines Glaubens undeinerschre, fondern auch in Beken⸗ 
nung eincg einstigen Oberhaupts beftche ; fo thut ihr 
recht daran, wenn ir durch das wahre und eingige Haupt 
über die gantze Kirche unfern Heyland JEſum Chri⸗ 
ſtum verficher: Quem pater dedit fuper omnem Ecche, 
fiam, quæ eft corpus gjus. Den der Vater hat gefekt 
über die gantze Kirche, Die ſein Leih iſt. Denn hierinnen 
immen ale rechtſchaffene Chriſten mit euch uͤberein. 
aferne ihr aber waͤhnet, daß ein ſterblicher Menſch 
bas Haupt uͤber die gantze Kirche, und der Biſchoff von 
Rom ſolches Haupt ſey, ſo koͤnnen wir eurer Meynung 
nicht beyfallen. Denn ihr irret darinnen in dem wahren 
Verſtand der Schrifft. Ihr muͤſtet denn vorgeben wol⸗ 
len, daß das oben angezogene Concilium Nicænum und 
andere allgemeine Klrchen⸗Verſammlungen geirret 
haͤtten die doch die Verwaltung der Kirchen, nemlich der⸗ 
rientaliſ. von der Dceidentalifeben und der Südlichen von 
der Noͤrdlichen, wie vorbero angezeigt worden, einges 
heile. Und daß Chriſtus das ofgemeine Haupt bey 
nes jedweden Kirche oder Gemeine gegenwärtig fey, bes 
zeuget das Evangelium Matth. XIIX. ubi duo vel tres 
congregati merint in nomine meo, «go. in medio eorum 
ſum. 2. oder 3. verſammlet ſind in meinem Nah⸗ 
wien, da bin ich mitten unter Ihnen. Und on = 
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dern Ort: * Ecceego vobiscum ſum usque ad con- 
mationem ſeculi. Siehe, ich bin bey euch alle Tage 
biß an der Welt Ende, Woraus ja deutlich genug zu ſe⸗ 
den, daß Chriſtus das allgemeine Haupt bey feinem Ge: 
deimniß : wollen Leibe der Kirche überall zugegen fey, 
denn welcher durch feinen Geift an allen Orten (wenn fie 
noch fo weitvon einander entfernetfind) den Frieden und 
die Eintracht würdet. _ Was ein ander allgemeines 
Haupt anbeteifft , fo auffer Chriſto ſelbſt über die Kirche 
herrſchen fol, folches ift ‚role vorher gercget morden, aug 
der Schrifft keineswegs zu beweiſen. Damit wir euch 
aber alle Zweifel benehmen,die euch vieleicht aus gewiſſen 
orten in einigenalten Scribenten , infonderdeit Cy- 
priani Briefen aufſteigen möchten, als ob die Einigkeit 
der Kirche. in der Einigkeit mit dem Bifchoff zu Rom bes 
ftanden Härte, wiewohl fleipn niemals das Oberhaupt 
nennet; fo bitten wir euch, ihre Stellen alle wohl zu ers 
wegen, undgenau mit einanderzu vergleichen, fo werdet 
ie erkennen, daß fie nichts anderg Dadurch verftanden 
haben wollen, als diefes ‚daß, wenn der —286 Rom 
einmal rechtmäßig erwehlet, und auf dem Biſchoͤfflichen 
Stuhl befeftiget war, und ein anderer durdy Rottirung, 
Gewalt und Macht oder aufandere Weile, bey tebzeiten 
des andern, der fein Amt verrichten Ponte, ſich unterftes 
en wolte , ihn zu unterdrucken und ſich cben deſſelben 
ßthums anzumaffen , oder des andern Amt felbftzu 
verwalten; derfelbe Feineswegs verbunden gewwefen, je⸗ 
nem nachzugeben. Wie fi) Novatianus zur Zeit des 
Cornelii unternafm , da denn bie befagten Bärer dieje⸗ 
nigen vor gute Caͤtholicken hielten, die mit demjenigen 
Gemeinſchafft hielten, der rechtmäßig erwehlet war, 
Wie denn die Gewohnheit mit ſich brachte, daß ein Ober; 
Biſchoff, ſo bald er von der Wahl des andern Gewißheit 
erlanget , die Einigkeit der Kirchen zu erhalten, dieſem 
fh ch Gluͤck wünfipte. - Diejenigen aber, fo fich 
Bes unters 
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unterflunden des andern unrechtmäßigen Befigers Bars 
they zu halten, oder ihn zu —— ‚ foltenvor Schif- 
maticos gehalten werden, weil der unrechtmäßige Bes 
figer ein Schifmaticus oder Spaltungs » Erreger war, 
Quia non fit fas in eadem Ecclefia , duos fimul eſſe Epi- 
fcopos , necpriorem legitimum Epifcopum , fine fua 
eulpa deponi. Daß es nicht recht fey , daß zwey Bi⸗ 
ſchoͤffe in einer Kirche zugleich auf einmal feyn folten. 
Oder daß auch dir vorige rechtmaͤßige Biſchoff unfchuldis 
ger Weife, ehe fein Verbrechen erwiefen worden, folte 
abgefet werden. Und diefes ift Fein Worzug der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche, fo wenig als einer andern Patriarchal⸗ 
oder Haupt» Kirche, wieaug derdritten Epiftel des ers 
ſten Buchs, und aus der achten des andern und vierd⸗ 
sen Buchs Cypriani an Cornelium erhellet. Deffen 
Worte und angeführten Gründe, woraus man vicleicht 
die Einigkeit der Kirchen in der Einigkeit dcs Biſchoffs 
zu Nom fchlieffen möchte , mögen eben fo wohl, weil fie 
alle in feiner eigenen Sache an in gefchrieben worden, an 
einen andern und von einem andern rechtmäßig erwaͤhl⸗ 
ten Bifchoff gefchrieben werden, wenn er vielkicht durch 
ehrgeigige Motten + Geifter folte verunrußiget werden, 
wie der Bifchoff zu Kom damals wurde. Und wo ide 
meynet, daß der Titul eines Oberhaupts, wenn erder 
Königlichen Majeftär, die unter Chriſto ſtehet, zugeeigs 
net wird , eine Neuerung oder Unordnung in der Ki 
chen anrichtet, fo fan foldhes Feine Neuerung und Bes 
unruhigung in der Kirche feyn, wenn derfelbedie Stätte 
einnimmt, wozu ihn GOtt — hat, wie alle Chriſt⸗ 
liche Fuͤrſten vom Anfang, als der Glaube noch am 
reinſten geweſt, wie St. Auguſtinus * ad Glorium & 
Eleuſium verſichert. Ait enim quidam: non debuit E- 
pifcopus pro confulari judicio purgari: quaſi vero ipſe 
fibi hoc comparaverit, ac non Imperaror ita quæri juſ- 
ſerit, ad cujus curam, de qua rationem Deo. redditu- 
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rus eſſet, res illa maxime pertinebat. Es fpricht einer, 
daß ein Biſchoff zu feiner Mechtfertigung nicht dürffte 
vor Gericht geftelet werden: Gleich als ober ſich ſolches 
felbft zu wege gebracht , und nicht vielmehr der Kayſer 
felbft befohlen Härte, deffen Sache u unterfuchen , zu 
deffen Gerechtſamkeit (weswegen er GOtt Nechenfchafft 

eben muß) diefe Sache infonderheit gehörte. Chryfo- 

omus fchreibet vonder Kayſerlichen Gewalt folgender 
maffen: Læſus eſt, qui non habet parem ullum ſuper ter - 
ram, fummitas & caput eſt omnium hominum fuper 
terram. Der mwitd beleidigt (menn man ihm feinen Ge 
horſam entziehet) der feines gleichen auf Erden nicht hat, 
und der höchfte Potentat und das vornehmſte Oberhaupt 
aller andern Menſchen ift. Ir. Tertullianus ad Scapu- 
lam fpricht + colimusergo & imperatorem fic, quomo- 
do & nobis licet, & ipſi expedit, ut hominem a Deo 
fecundum :& — a Deo conſequutum, ſolo Deo 
minorem, hoc enim &ipfe volet: fic enim omnibus 
major eft, dum folovero Deo minoreft. IdeminApo- 
logetico de. Imperatoribus Cap. XXX. loquens ait: 
Sciunt, quis illis dederit imperium, fciunt quı homines, 
qui&animas, fentiunt, eum Deum eſſe folum, in cujus 
folius poteftate funt, aquofünt fecundi, poft quem pri- 
mianteomnes, & füperomnesDeos, Das ift, wir vers 
ehren demnach den Kayfer auf ſolche Weile, wie ung ge 
ziemet, und ihm zukoͤmmt, nemlich als einen Menfchen, 
der GOtt am nächften iſt, von welchem alle Gewalt, die 
er befißet, BR Jedoch daß er fich nicht Aber GOtt 
erheben fol , denn biefes hat er feblften alfo verordner. 
und folcher geſtalt ift er Höher als alle, weil er nur geringer 
als GEOtt ift. Eben diefer Tertullianus in feiner Schutz⸗ 
Schrifft, ſpricht von den Kanfern alfo ; Sie wiffen,wer ih⸗ 
nendas Regiment verlichen Hat ; fie wiffen,was vor Wen⸗ 
ſchen fie find, und empfinden auch daß fie menſchliche See⸗ 
len haben. Dahero fie nothwendig erfennen müffen, daß 
es GHrt alleine fen, unter deffen Macht fie chen, und 
daß fie nur zu naͤchſt nach ihm folgen „ nechſt Ihm ge 
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die vornehmſten unter allen und uͤber alle Goͤtter ſind. 
Theophilactus ad Romanos ſuper illud: * omnis ani- 
ma poteſtatibus (ublimioribus fubdita fit; Apoftolum 
hic univerfos etudire , five facerdosfitille, five Mona- 
chus, five Apoftolus, ut fe principibus fubdar. . %es 
derman fey unterthan dem, der Gewalt über ihn hat: 
hoceft, etiam fi Apoftolus fis, etiamfi Evangelifta , 
etiam fi Propheta, aut quisquis poſtremo fueris : non 
enim fubvertit pietatem hxc fubjedtio. Et non fimpli- 
citer, pareat, inquit, fed fubdita fir. Dasift, ob du 
fchon cin Apoftel bift, ob du ſchon ein Evangclift ‚ob du 
ſchon ein Prophet bift, oder was du fonft ſeyſt; fo 8 un⸗ 
terworffen. Denn dieſe Unterwerffung ftöR die Sort: 
feligfeit keines wegs um. Under ſpricht nicht nur bloß, 
laſſet ihn gehorchen, ſondern, laſſet ihn er ſeyn. 
Wenn nun die Apoſtel den Sof unterworffen feyn 





ſollen, wie vielmehr ale Biſchoͤffe und Patriarchen, und 
alfo auch die Bifchöffe zu Rom nebſt allen andern. Und 
es ſtehet in der Chronicke gefchrieben: ** Dixit David 
Salomoni : Ecce divifiones facerdotum , & Levitarum 
in omne minifterium domus Domini, afliftent tibi , & 
parati erunt. ** Et: David confituit principem ad 
confitendum Domino, Aflaph & fratres ejus. $ Et: 
Conttituit Jofaphat in Jerufalem Levitas &Sacerdotes, 
& principes familiarum ex Ifrael, ut Judicium & cau- 
fam Domini judicarent habitatoribus ejus , precipitque 
eis dicens : fic agetis in timore Domini ,' fideliter & 
sorde perfedto &c. David ſpricht zum Salomo; ice 
de die Priefter und Leviten, fo in gemwiffe Ordnungen ein- 
getheilet find, daß fie alles , was zum Dienft GOttes ges 
doͤret, verrichten koͤnnen, follen dir beyſtehen und —— 

yn. 
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feyn. * Undim ı6ten Eapitel beftellte David zum en» 
ften dem HErrn ji danden duch Aflaph und feine Bruͤ⸗ 
der. Undder König Jofäphat beftelite Levlten und Prie⸗ 
ſter und die Aclteften in Iſtael, daß fie folten das Ge⸗ 
richte führen , und die Sache des HErrn bey allen Eins 
wohnern auf der Erden richten. Und ergebot ihnen und 
fprach, ſolches ſolt ige thun in der Furcht des Herrn, und 
mit vollfonımenen Hertzen. Rex cohftituit turmas ſa- 
terdorales & Leviticas , unumquernque in officio ſuo. 
Et fequitur, Ezechias precepit populo, ut darent par- 
tes facerdotibus, qui dedit confequentet decimas Et 





fequitur , quod ad Regem cum A2aria facerdote perti- 


net, omnes difpenfatio Domus Domini &eorum , qui 
ad eam artinent: & in fine: fecitergo E2echias univer- 
Sa quæ diximus inomni]Juda, opetatusque eft, bonum 
& redtum & verum coram Domino Deo fuo, in univer- 
fa cultora minifterii domus Domini, juxta legem & Ce- 
remunias , volens requirefe Deum ſuum in toto corde 
{uo, fecitque & profperatus eft. Jofias quoque confti- 
tuit facerdotesin officiis ſuis mandavitque plurima &c. 
Aus welchen aden deutlich genug er hellet, daß Epriftliche 
Könige fo wohl auch der Priefter alsanderer Untertdanen 
Dberhäupter find, und den Pricfteen fo wohl als andern 
anbefehlen Fönnen, ihr Amt auszurichten. a, daß fig 
vermoͤge ihres hohen Amts verbunden find, dahin zu fes 
en, daß ale Menſchen in allen Ständen ihre Schuldigs 
eit und Pflichten beobachten , wozu fle entweber von 
Gott oder dem König beruffen find. - Diejenigen Köni- 
ge/ ſo dieſes thun, verwalten ihr Amt, wie ſichs gebuͤhret. 
Solchergeſtalt machet der König, da er ſich zum Ober⸗ 
haupt der Kirche von Engeland aufwirfft,um dahin ſehen 
gu können, daß Spiflich und Weltliche ihrer Pflichten 
seht wahrnehmen mögen, Feine Neuerung in der Kir⸗ 
hen ‚ftöret auch die Ordnung derfeiben keineswegs; fort 
dern er thut hierinnen nichts anders , als was die 30 
nehm⸗ 
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nehmſten und beſten Koͤnige von Iſrael gethan haben, 
und alle fromme und Chriſtliche Koͤnige zuthun verbun⸗ 
den ſind. Dieſes Amt haben die frommen Chriſtlichen 
Kayſer jederzeit auf ſich genommen, da fie allgemeine Kir⸗ 
chen . Verfammlungen aus allen Ländern, und an einen 
Dre beruffenz; damit alle Ketzereyen, wodurch die Kirche 
beunrußiget wurde, ausgeroftet würden. - Da fie deun 
fo wohl den Biſchoff zu Nom, alsdie andern Patriar⸗ 
Ken und Primaten in Often und Welten, Süden und 
Mrorden beriefen, und ihnen foldhes anbefohlen. Wie 
Martianus der Kayſer bey Beruffung des groffen Chal⸗ 
cedonifchen Concilii , als einer von den vier vornehme 
fen und erften allgemeinen Kirchen ⸗Verſammlungen, 
dem Bifchoff Leoni zu Mom gebote,: fich dabey einzufins” 
den. Und 0b fehon Leoni weder die Zeit anftunde, bie“ 
er lieber noch eine Weile verfchoben gefeden , noch auch 
der Ort gefiel, wozu er lieber Italien gewünfthet, dahin⸗ 
gegen der Kayfer durch eigenen Befehl ſolches nach Col- 
chis in Afien beruffen hatte; fo antwortete er doch nichts 
deftoweniger dem Kayſer, daßer feinem Befehl gerne ges 
mac undfeine Abgeordneten dahin fenden wolte, an 
ner ſtatt daſelbſt zu erfcheinen. e aus den Briefen 
Leonis an Martianum den Kayſer und zwar vornem⸗ 
lich XLI.XLVII. XLVIII. und aus den XLIX, Brief an 
die Kanferin Pulcheria erhellet, * So erfuchet auch 
feichfals Theodofius den Kanfır, Befehl ergeben zu 
affen , daß eine Verfammlung der Biſchoͤffe in Italien 
beruffen werde, um diejenigen Uneinigketten und Ver⸗ 
wirrungen, ſo die Ruhe der Kirchen zur ſelben Zeit ſtoͤr⸗ 
ten, benzulegen. Es erhellet noch aus viel andern Brie⸗ 
fen diefes Leonis mehr gan offenbarlich, Daß die Kayfer. 
jederzeit die allgemeinen Kirchen Berfammulungen durch 
ißre Befehle zufammen beruffen Haben, ** Und aus der 
fecpften allgemeinen Kirchen⸗Verſammlung — 


—— — — — — — — 
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—— DONE SEES EEE... 
Hch genug, Wi die Bifchäffe zu Nom fich damals feines: 
weos angemaflet, Oberhäupter der gangen Catholiſchen 
Kirche genennet zu werden. Wle zu ſehen, in fübfcriptio- 
ne feu ſolutione Synodica ſuggeſtionis ante dictæ. Wels 
che ad verbum alſo lautet: Puſſimis Dominis, & Sere- 
niſſ. victoribus & triumphatoribus, dilectis filiis Dei & 
Domini noſtri jeſu Chrifti, Conſtantino M. Imperato- 
ri, Eraclio & Tiberio, Auguftis Agatho Epifcopus fer- 
vus fervorum Dei , cum univerfis Synodis fubjacenti- 
bus coneilio Apoftolicz fedis. A der Überfchrifft oder 
dem Gruß, fo vor der befagten irchen Berfammlung 

ergchet, heiſt es von Wort zu Wort alſo: Denen gotts 

eligſten Herren und Durchlauchtigen Uberwindern und 
Siegern, den Geliebten GOttes und unſers Herrn JEſu 
Chriſti, dem groſſen Kayſer Conſtantino, wie auch dem 
Kayſer Eraclio und Liberio, vermeldet der Biſchoff Aga- 
tho, der Knecht aller Knechte GOttes nebft vergangen; 
dem Apoſtoliſchen Stußlunterworffenen Kirchen: Bere . 
fammlung , ifren Gruß. Da er ausdrücklich anfuͤh⸗ 
vet, was vor Laͤnder er in ſolcher Unterſchrifft oder in ſol⸗ 
chem Gruß eigentlich begriffe. Es foiget, daß ſich dies 
jenigen unter * Verſammlung befunden, diezu den 
Mördlichen und Oeſtlichen Theilen gehöret, Daß dem: 
nad) der Biſchoff von Rom zu: folcher Zeit feineswegs 
dergleichen Anforderung gemacht, über die gantze Welt 

u herrſchen, wie er ſich jetzt auf eine unrechtmaͤßige Wei⸗ 
heraus nimmet, da er ſich das Geiſtliche Reich Chri⸗ 

‚ permöge deſſen er in dem Hertzen aller Gläubigen 
herrſchet, zueignet, und ſolches in ein irrdifches Reich vers 
wandelt , vermöge deffen er über alle Könige Derrfchen, 
und ſolche nach Gefallen einsund abfegen fönne, So 
predigt er denn dadurch carnem pro ſpiritu, & terre- 
naum regnum * calefti, in damnationem, niſi refipi- 
cat, ſuam. Er prediget das Fleiſch an ſtatt des Geiſtes, 
und ein irrdiſches Königreich an ſtatt des Himmelreichen, 
zu ſeiner eigenen Berdaͤmmniß, wenn er nicht umkehret, 
und Buſſe thut. 
Da 


f 
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Da er doch vermoͤge der Lehre St. Perri, feinem Fuͤrſten 
gehorchen ſolte. enn fo lehret Petrus, * Subjedi 
eftore omni humanæ creatyrz propter Deum, five Re 
gi, quafi precellenti, five Ducibus, tanquam ab eo miſ. 
fis, ad vindictam malefactorum, laudem vero bono- 
rum. Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung sc, 
Welches Paulus befräfftigct, wenn er ** fpriche : omnis 
anima poteftatibus fublimioribus fubdita fit, Jeder⸗ 
man ſey unterthan der Obrigkeit ı Daß derohalben 
die jetzige über alle Könige und Fürften angemaßte Ge⸗ 
walt der Heil. Schrift, dieder Kirche von den Apofteln 
gut Richtſchnur gegeben worden, ſchnur ſtracks zu wis 

er iſt. Mer diefeumftöffet, Fan weder Caput, noch in» 
fimum membrum Eeelefiz ſeyn. Er kan nicht einmal 
das geringfte Glied, geſchweige denn das Oberhaupt dee 
Kirchen feyn. 2 obige ſchon bißhero befagter uns 
rechtmaͤßig angemaßten Gewalt beygerhan geweſen und 
angehangen Habt, weil ihr, wie ihr ſchreibet, durch euer 
Gewiſſen datzu gedrungen worden , nunmehro aber, 
dermoͤge deffen was bißher an euch gefchricben worden, 
wenn ihr. der Wahrheit Pia geben wollet, weiter fehen 
muͤſſet fo wolten wir euch um eurer Seelen Wohlfarth 
willen herglich ermaßnet Haben euren rothen Hut wwie der⸗ 
um indes Roͤmiſchen Bilhoffs Hände zu überlieffern, 
als wodurch er euch die Augen verblendet hat, meil der⸗ 
felbe vermeynet, an euch der ihr aus edlem Blut entfproß 
en, ein bequemes Werchjeug zu Beförderung feiner eis 
telen Ehre zu überfomment Deren er euch durch beſag⸗ 
ten Sardinals Huth rheilhafftig gemacht, damit er cuch 
dadurch um ſo viel defto mehr zu feinem Vorhaben an» 
reife. Wenn ihr unfer en ftatt finden laffet , fo 
werdet iht wieder umkehren zu der Wahrheit, von wel⸗ 
cher ihr abgerichen feyd, und euch dadurch dem allmaͤch⸗ 
tigen GOtt gefällig erwelfen , deſſen Gebot ihr übers 
j | treten 
% ;, Petr. 2. 
% Rom, xl 
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treten habt. Daferne isr aber dieſes nicht thut, ſo wer⸗ 
der ihr ͤn Irrthum verharren, und fo wohl GOtt, als eu⸗ 
ren rechtmäßigen Ober⸗Herrn, dem ihr vornemlich zu 
gefallen ſuchen ſoltet, empfindlich beleidigen. Wir 
wuͤnſchen aber aus guter Neigung, die wir ehemals zu 
euch getragen haben, daß der allmaͤchtige GOtt dieſes 
nach ſeiner unendlichen Barmhertzigkeit nicht zulaſſen 
wolle. Amen. 


Ende. 


Gedruckt zu Londen in Pauli Kirchhof zum Zeichen dee 
ehrinen Schlange von Reginaldo Woulfe, An- 
no Domini MDLX. 


Cum Privilegio ad imprimendum folum, . 
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Ein Memorial Chriſtoph Urswicks in 
der Collegiar- Capelle 8S. Georgii zu 
Windfor. 


(Ras pro animabus Regis Herriei VII & Chriflo- 
phori Urfwick quondam ejus Elemofynarii ma- 
gni & iftius Coll. Decani Ave Maria => C::& ben«- 
dicta fit fandiflima rua mater Anna, exqua fine macu- 
la proceflit tua puriflimacaro Virginea, Amen. GOtt 
thue Barmpergigfeit an der Seele König Heinrichs 
Vli. und Chriftoph Urſewicks, auch aller Chriſtlichen 
Eeelen. Amen. Deus qui per unıgenitum tuum ex 
utero virginis natum , ac morte paflum, genus huma- 
num redemifti, eripias, quafumus animas Henrscı VIL, 
ac Chriftopberi, neenon omnium eorum quos ipfe.Chri= 
flopberus dum vixit offendit, ab zterna morte atquead 
zternam vitam .erducas per Chriflum Dominum no+ 
ſtrum, Amen. GOtt thue Barmprrgigfeit --. ut ſupta. 
Ef NB. 
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VNB. Es erhellet aus der vorhergehenden Uberfchrifft, 
dag Urswick Dechant zu Windſor geweſen, wel⸗ 
her Würde ich die Präfidenten « Stelle zu Kings- 
Hall in Cambridge (als deren vorher noch nicht 
Meldung gethan werden) beyfügen muß, 
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_ Tho.Lupfets Epiftel an Edw. Lee zu 
Vertheidigung des Erafmi. 


THOMAS LUPSETUS 
Eduardo Leo. 


N:«» fatis mirari , Lee optime, quodnam fit hoe 
inte novum & hactenus inter Chriftianos inaudi- 
tum charitatis genus , quinam ifte zelus in Chriftum,; 
quo tefic inebriatum pradicas, ut in infontes debaccha- 
ri neceffehabeas, necinfontesmodo: fedin eos etiam, 
qui te tum opera fua plurimumadjuvarunt, tum com- 
mendatione nobilitarunt ınfıgniter. Nam non me fu- 
git, ex iftac eruditionis gloria , quate tam fublimem 
effets , ut potifimum per quem promovifti provoces, 
quantum debeas Eraſmo, non folum quidquid habes in 
Latinis literis, verum eriam fiquid habes in græcis. Cu- 
jus in te exercendo fudoribus , fi tua refpondiffer dili- 
gentia in græcis literis evafiffes eo , ut tantus hodie 
videreris aliis, Quantus nunc uni videris tibi. At 
in latinis , dum ejus opera voluis aſſidue, nonnihil 
fateor affecutus es, quod utinam collocaffes honeftius, 
quam in eo dehoneſtando, cujus te doctrina, nifite de- 
decoraret ingratitudo ‚cohoneftaffer. Porro in theolo» 
gicis literis aliquod incepifti difcere, dum jam bienni- 
“um in illo veftigafti quod carperes. Plura nimirum 

i cogni- 
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cogniturus, fi redis oculis, ut nunc fecifti iniquis.in- 
‚Ipexifles, & tamenfic infpiciens tantum protecilti, ut 
novz te nunc autorem difciplin® fufcipiamus, qua tuo 
doceamur exemplo, quod & oblarrare & obtredtare 
viro de nobis optime merenti liceat in offenfa charita- 
te. Atque adeo ex zelo inecclefiam, cum virum qui- 
buslibet maledidtis inceffere, cujus labores egregie pii, 
eccleſiæ quotannistantum effecerunt frudtus, atque uti- 
nam quidem tam Chriftiane feciſſes idud , quam nec 
bene fecıffe videris optimis, nec docte certe dodilfimis. 
E quibus nemo efthic Oxenie, & ut ferunt, ne Cantabri- 
2i« quidem , cui non ex hoc libello tuo plus ftropha- 
rum, fucorum, technarumque fuboleat, quam homi- 
nem decere videarur , tantum fimplicitatis pr&fe feren- 
tem. Jam rem certe conſtat, multo focordius abs te 
‚expenfam , quamvela dodto quantumvis exiguo tem- 
pore, veltam longo promemodum ab indodto potuc- 
sit. Quod fi velopus , quod infedtaris tam plenum 
fuit errorum,quam prædicas, vel Eraſmus ipfetam pror- 
füs infcius , quam tıbi credi poftulas , cur homo usque 
adeo Iynceus in aliorum — erratis plusquam 
biennio, non alia fere inveneris, quam quibus temet er- 
raſſe prodideris, vel ad rem certe nihil magni momenti 
attuleris. Nam, ut ajunt hic, qui melius iſta dijudi- 
cant, quam ego dijudicare ſufficio: quanquam ipſe 
quoque ſparſim legi nonnullas quibus ſi conſentiant re- 
liquæ: teſtari poſſum eos vera dicere : qui dicunt: 
quod fi de libro tuoconvicia: fi frıvola: fitibi non in- 
tellecta fultuleris: religuum non übererit: fedpagina. 
Unum certe mirabor magnopere : tefuftinuiffe, ut ſcri- 
beres : nunquam te de traimo Jocutum.nifi honor/fice: 
uum apud me ipfum jadtaris : Erafmum nec icripfif- 

€ unquam, imo nunquam efle ferıpturum vel verflicu- 
los duos de re Sacra:ubitu fianimum intenderes; non 
aliquid invenires errati. Nunquam cuiquam ira Deus 
me amet: talequid de te narrancı fidern eram habitu- 
zus: nifi ex tuo ore, ipfe meis auribus excepiflem, qui 

Ef 2 ' 
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non poflum credere, quinalia quoque abfurdiora multo 
in Eraſmum apud tuæ fadtionis focios fis debacchatus,cum 
apud meifta aufis fis effutire, quem ut tu ante nusquam 
allocutus fueras, ita Erafmo deditiffimum noveras, ut- 
pote quem jam audieras , Erafini duntaxat vifendi & 
falutandi caufa, ab Lutetia usqueveniffe Lopanium. At 
ego mores iftos fimplicitati tux & zelo illi, quem erga 
ecclefiam geris, adfcribo. Atque adeotibi Eraſmi no- 
mine non füccenfeo , ut etiam que in ipfum apud me 
expuifti convicia condonem. Video infitum tibi a na- 
tura, quod tamen poſthac ratione & rerum uſu corri- 
es, utdehis, quide tebene meriti funt, male mereti 
udeas. Quo enim ergate fuerim animo, judicent hi, 
qui Lovanii, Luteti£, quivel hicvel Londini me familia- 
riter uſi ſunt. Quoautem tu me perfequeris, fatis de- 
clarant ea, qu& demecotidie tumcalamo, tum lingua 
.deblateras. Quibus&alia multa, &illudquoque fpar- 
gis, me fuiffehujustrageedi@caput. Quod ideo nimi- 
rum fpargis, ut meapud Erafmum in odium induceres. 
Verumid, quaoftendasratione nullam habes, nifi forte, 
quiareconfedta , & jam abfoluto opere fupervenerim. 
Quodexnihilo tam fubtiliter multa conjedtare & com- 
mentari poflis, acumenagnofcoingenii. Quodautem 
conjedturis tam pertinaciter hzreas, cavillantem & fe- 
ditiofum fapit. At fanemihinunguam eveniet, utcon- 
tumeliis ate provocatuscontumeliarefpondeam, Fieri 
fortaffe poteft , utquod tu facis zelo in eccleſiam & amo- 
re ergate, de quibusdam erratis tuis te admoneam, 
niſi tuum fecutus exemplum, eorum potius admoneam 
alios. Nam apud te, ni fallor, filere preftiterit, qui te- 
nerior ſis, quam ut quicquam poflis ferre , morofior, 
quam utaquoquam ferri. Vale, Oxonie,tertio Cal, A- 
pril. Tuus non fecus, actu Erafmi 


Tbomas Lupfetus. 


Aus einem Buch, gedruckt in 4to unter dem zitulz 
..y.r Pl« 
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Epiſtolæ aliquot eruditorum, nunquam antehac excu- 
fz, multis nominibus dignæ quæ legantur abonis omni- 
bus, quo magis liqueat, quanta ſit iniſignis cujusdam 

fycophantz virulentia. 8 iſt weder der Ort noch 

Das Jahr in diefem Buch Au fehen, da es gedruckt wor⸗ 
den, ch halte aber dafılr , daß es zu Bafel gedruckt 
worden. WeilHerr Wood (col. 29. Vol, I.) einige Mel. 
dung thut, daß etwas von dergleichen Art An, 1520, zu 
Bafel gedruckt worden 


von Herrn Tho. au ju Edmund - Hall 


in Oxford. 





Naum. XXVIl. 
Efliche Gebete, die beftändig von Tho. 


Moro gebraucht worden. 


Oratio devotiſſima Thomæ Morequon- 
dam Cancellarii Ahglie. 


Pater noſter, Ave Maria, Credo. 


O Heilige Dreyelnigkeit, Water, Sohn und heiliger 
Geiſt, drey gleiche, und gleich ewige Perſonen, 
allmächeiger GHOrt, erbarme dich über mich armen elens 
den fündlichen Menfchen , der ich vor deiner hohen Ma- 
jeftät mein langes fündfafftes geben, foich von Jugend 
auf hiß auf diefe Stunde geführer, demuͤthiglich erfens 
ne, Denn in meiner Kindheit habe ich mich in diefem 
und jenem Stuͤck ſchwerlich verfündiget, Nach meiner 
Kindpelt wiederum in diefem und jenem Stüd ıc. und 
immer fo fort in jedwedem Alter. Nun du lieber gnaͤdi⸗ 
‚ger Heyland , gleichwie du mir durch deine Snade dieſes 
zu erkennen giebeſt, alſo — nur auch gnaͤdiglich, gr 
i 3 P o ch 
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ich ſoiche nicht nur mit Worten , \ondern von Hertzens⸗ 
Grund in wahrer Zerknirſchung bereue und gänglic) vers 
laffe. Ja vergieb mirauch diejenigen Sünden, in wel⸗ 
hen wegen meiner eigenen Gebrechli chfeit,und aus mei⸗ 
ner eigenen Schuld , dur) böfe Neigungen, und üble 
Gewohnheiten, mein Verftand von finnlidhen Dingen 
dergeſtalt verblenderift, daß er nicht genau genug erfens 
nen fan, was Suͤnde ſey. 

HErr, erleuchtemein Herg, undigieb mir Gnade, folche 
zu erfennen, und zu befennen. Vergieb mirmeine Suͤn⸗ 
den; deren ich mich aus Nachlaͤßigkeit nicht einmal mehr 
erinnere, und führe mir foiche wiederum zu Gemuͤth, daß 
ich ſolche aufrichtig vor dir ausfchütten möge. Herr⸗ 
licher GOtt, gicb mir vonnunan deine Gnade, daß ich 
die Welt vor nichtsachte, fondern dir mit gantzem Her⸗ 
Ken fo feft und ftandhafft anhange, daß ich mit dem heili⸗ 
gen Apoftel Paulo fagen fönne : mundus mihi cruci- 

xus eft, & ego mundo. Mihi vivereGhriftuseft , & 
mori lucrum, cupio diffolvi, & eſſe cum Chrifto. Gieb 
mir deine Gnade, mein Leben zu beſſern, und mein Ende 
ftets vor Augen zu haben, ohne Furcht vor dem Tod, wels 
cher denen die in dem HErrn fterben, die Thür zum glück 
feligen Leben eröffnst. Almächtiger GOtt doce me fa- 
cere voluntatem tuam, fac me currere inodore unguen- 
torum tuorum, apprehende manum meam dexteram, 
& deduc mein viaredta propter inimicos meos. Tra- 
he puftte in chamo & freno maxillasmeas,. conflringe, 
quin nona proximoadte. O herrlicher GOtt, nimm von 
mir alle fündliche Furcht, alle ſuͤndliche Sorge und 
Traurigkeit, ale fündliche Hoffnung, ale fündlich: Freu⸗ 
de und Froͤlichkeit, und gieb mir hingegen foldye Syrcht, 
ſolche Sorgen, foldye Traurigkeit ‚folben Troft, Zuvers 
fiht und Freude, wie meiner Seelen zuträglich ut. Fac 
mecum fecandum bonitatem magnam tuam, Domine. 
Lieber Herr und Henland, gicb mir deine Gnade , daß ich 
In allee meiner Furcht, Angftund Noch meine Zuflucht 
gu desjenigen groffen Furcht und wunderbaren Todes 
ngft nehme, die du,mein ſuͤſſer Heyland, vor deinem bit, 
fern 
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teen Leiden am Delberg ausflundeft, und durch die Ver⸗ 
mittelung derfelben Laß mich geiftliche Starckung und 
Troftzu Nutz meiner Seelen empfinden. Allmaͤchtiger 
EOtt, bewahre mich vor allen eiteln Gedancken , vor als 
fer tiebe meines eigenen tobes , und vor aller Neigung 

um Neid, Geiß, Schwelgerey , Faulheit, Unreinigkeit, 

orn Rachgier / wie auch Verlangen oder Wohlgefallen 
an anderer Leute Schaden. Laß mich keinen Menfchen 
zum Zorn reigen, noch Gefallen daran fuchen, eines elen⸗ 
den Menfchen in ſeiner Noth und Elend zu ſpotten oder 


5 


ihn zu verunglimpffen. 
sRliehmehr gieb mir , gnädiger Heyland, ein demuͤthi⸗ 


ges ‚niedrige, ruhiges, friedfertiges, gedultiges, liebreis 
ches gütiges, zartes und barmhergiges Gemütp bey al⸗ 
len meinen Werden, bey allen meinen Worten, In allen 
meinen Gedanden, daß ich Die Krafft deines Heiligen Gels 
* empfinden möge, O HErr , verleihe mir einen voll⸗ 

ommenen Glauben, eine feſte Hoffnung, und eine 
brünftige Liebe. ine Lebe zu dir, lieber Heyland, fo 
die Liebe, die ich zu mir felbft trage, unendlich weit übers 
fleiget, damit ich nichts Liebe, was dir mißfället, ſondern 
ein jedes Ding um deiner willen, und fo ferne es mich zw 
dir fuͤhret. Gieb mir ein Verlangen bey dir zu fegn,nicht 
zu Bermeldung des Elends diefer böfen Welt, auch nicht 
zu Vermeidung der Schmerken des Feg ⸗ Feuers, noch 
auch der höllifchen Marter, jafhuch nicht einmal we⸗ 
gen Erwartung der himmlifchen Freude, mehr in Anſe⸗ 
hung meiner eigenen Gemaͤchlichkeit, als aus einer wahr 
ren Liebe zu dir, und ſchencke mir deine Liebe und Gnade, 
weil meine Liebe zu dir (wenn fie auch noch fo groß wäre) 
ohne deine groffe Guͤtigkeit nichts verdienen fan. Und 
vergiebmir es, lieber HErr, daß ich mich erfühne, fo hohe 
Dinge von dir zubitten, der ichein fo elender und fünd- 
haffter Menſch bin, janicht würdig , das allergeringfte 
darunter zu erlangen, nichts defto weniger, lieber Hey⸗ 
land, find es foldye Dinge, die ich zu bitten und zu wuͤn⸗ 


ſchen verbunden bin , wuͤrde auch den wuͤrcklichen Vers 
Ff4 langen 
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lanaen derfelben weit näher feyn, wenn mir meine man⸗ 
nigfältigen Sünden feine Hindernißwären. Bon die⸗ 
fen, o hochgelobte Herrliche Dreyeinigfeit, laß mich dag 
unſchuldige Blut, dasam Stamm des Creutzes aus deis 
ner zarten Seite floffe, waſchen und reinigen. O fülfer 
Heyland, Chriſte JEſu um der vielen Marter deines bits 
terften Leidens willen , nimm diefe Faltfinnige oder viels 
mehr eißfalte Art der Andacht , und Trägpeit im Gebet 
von mir, undfchende mir brünftiges Vergnügen , und 
aufgeweckte Sinnen, ſtets an dichzugedenden. Schens 
de mir deine Gnade , daßich ein ernſtliches Verlangen 
nach deinen Kino Sacramenten trage, infonderbeit, 
daß ich mich, ſuͤſſer Heyland, Chriſte SEfu , in dem Beilis 
gen Sacrament des Altars an der Grgenwart deines 
Beiligen geibes erfreue , und dir vor deine gnädige Ers 
quickung mit demfelben gebührend dancke, und bey eis 
nem fo hohen Gedaͤchtniß dein bitterftcg Leiden mit zar⸗ 
tem Mitleiden betrachte, Theuerſter Heyland, mache 
ung folches heil. Sacraments dieſen Tag theilhafftig. 
Ja mache ung täglic), füffer Heyland, alle zu Ichendigen 
liedern deines Geheimniß vollen Leibes der allgemeinen 
rechtaläubigen Kirche. Dignare, Domine, die ifto fine 
peceato nos cuſtodire. Miferere noftri,. Domine, 
miferere noftri. Fiat mifericordıa tua, Domine, ſu- 
per nos, quemadmodum fperavimus in te. Inte, Do- 
mine, fperavi, non coflfundar in zternum. . Ora pro no- 
bis,Sandta Dei generrix, ut digni efliciamur promiflio- 
nibus Chriſti. Amen. 
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. Oratio pro Amicis. 


Allmächtiger GOtt, erbarme dich die: 
fes und diefes lieben Freundes und eines jeglis 
chen wahren Ehriften,der deine Liebe und 
Erbarmung verdienet 
Oratio pro Inimicis. 

Hf'Imäghtiger GOtt, erbarme dich über diefen und 

diefen, und über alle, die mich daffen, und mir 
Schaden — — Und vergieb ihnen ihre Fehler, 
wie auch mir die meinen zugleich uñd verbeſſere uns durch 
folche leichte zarte und barmhertzige Mittel, wie eg deine 
unendliche Weißheit am beften befindet. Hilf, daß wir 
uns befeßren und beffern, und mache ung zu feligen Sees 
len mit einander im Himmel, wo wir mit dir und allen 
Helligen in Ewigkeit mit einander lieben, leben und loben 
Fönnen. Diefeg verleihe , 0 heilige Dreyeinigkeit um des 


ze ne unfers füffen Heylandes Chriſti JEfuwil- 

en,» Amen. a 
HErr xerleihe mir Gedult in Anfechtung und Gnad 
in allen Dingen , daß ich meinen Willen nad — 
richte, und alſo mit Wahrheit ſagen möge, fiat voluntas 

tua ſicut in cœlo, & in terra. 
Hilff, HErr JEſu, daß ich mich nach dem- 
jenigen, warum ich dich bitte, von Her⸗ 
tzen beſtrebe! 


Ein geiſtliches Spiegel-Blaß, worinnen fich 
ein Chrift taͤglich befpiegeln kan. 
Eiefedeuclich, bete andächtig, feuffze hertzlich, leide ge⸗ 
dultig ſey niedriges Hertzens, überelle dich nicht im Urthei⸗ 
len, gebrauche wenige, aber wahre Worte, rede bedacht⸗ 
ſam und vorfichtig, laß alle deine Wercke in der Lebe ge⸗ 
ſchehen. Widerſtehe der Anfechtung tapffer, zerknirſche 
ihr den Kopff gleich —— weine bitterlich / habe —* 
5 


liches 


% 
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liches Mitleiden, fey gefchäfftig in guten Wercken. liche 
beftändig, liebe hertzlich, liebe treulich, Hebe allein GOtt, 
und alles andere aus Liebe zu ihm. Uebe in Widerwärti 
Felt, liebe in Glückfeligkeit, dencke ftets an die Liebe, vergiß 
der Licbe niemals. die Liebe ift nichts anders , als Gtt 
felbft, denn SOtt iſt die Liebe. Alfo bringet die Lebe denLieb⸗ 
haber zu der Liebe ohne Ende. Amen, 

Domine Jefü Chrifte, fili Dei vivi, qui pendens in cru- 
ce pro peccatoribus dixifti patri tyo, pater dimitte il- 
lis, quia nefciunt, quid faciunt. Scilicef pro crucifixo- 
ribustuisorando. Obfecro te per hoc faluberrimum 
dictum tuum, ut dimittas malefadtoribus meis pec- 
cataeorum, 
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Des Ritters Tho. Mori Epitaphium, 
fo vonihmfeldftabgefaffet worden. / 
Tabulaaffıxa ad fepulchrum Thomæ Morzin 
Cancello Eccleſiæ de Chelfey. 


Homas Morus urbe Londinenfi, familia non celebri, 
fed honefta natus „ in literis utcunque verfatus, 
quum & caufas aliquot annosjuvenisegiffet in foro, & 
in urbefua pro Shyreno jus dixiffet , ab invictiſſi Rege Hen- 
rico O&tavo (cui uniregum omnium gloria prius snaudi- 
ta contigit,wz fidei defenfor, qualem & gladio fe & cala- 
mo vere preflitit, merito vocaretur) adfcitus in aulam 
eft, deledtusque in conſilium, & creatuseques, proqux- 
ftor primum, poft Cancellarius Lancaſtriæ, tandem An- 
glie, miro principis favore factus eſt. Sed interim in 
publicoregni fenatu lectus eft orator populi: præterea le- 
atus Regisnonnunguam fuit, aliasalibi : poftremo vero 
ee Comes & Collega jundtus principi legationis ” 
Cuthberto. Tunflallo ‚ tam Londinenfi mox Dunelmenfi E- 
Pifcopo ‚quo viro vix habet orbis hodie quicquam erudi- 
tius, 
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tius, prudentius, melius. lbi inter ſummos orbis Chri- 
ftianı monarchas rurſus refecta fœdera, redditamque 
mundo diu deſideratam pacem, & lætiſſimus vidit, & le- 
gatus interfuit: \ 

Quam fuperipacem firment, faxintque perennem. 

In hoc ofliciorum vel honorum curfu quum ita verfa- 
retur, utneque princeps optimusoperam ejus improba- 
ret,nequenobilibuseffet invifus,neque injucundus popu- 
lo, furibus autem, homicıdis, hereticisgue moleftus, pa» 
ter ejustandem Joannes Morus eques, & in eum judicum 
ordinem a principe cooptatus, qui regius confeflus vo- 
catur, homo civilis,, fuavis, innocens, mitis, mifericors, 
zquus & integer, annisquidem gravis, fed corpore plus- 
quam pro ztate vıvido, poftquam eo produdtam fibi vi- 
tam vidit , ut filium videret Anglie Caneellarium, fatis 
interrajam fe moratum ratus, libens emigravit in coe- 
lum. Art filius defundtopatre, cui quam diu fupererat 
comparatus, & juvenis vocariconfueverat, & ipfe quo- 
que fibi videbatur, amiffum jam patrem reguirens, & edi- 
tos ex feliberos quatuor ac nepotes undecim refpiciens 
apudanimum fuum cogpitperfenefcere. Auxithuncaf- 
fectum animi fübfecuta ftatim , velutadpetentis fen 
‘ fignum, pe&toris valetudo deterior, Itaque mortalium 
harum rerum fatur, quam rem a puero pzne femper 
Optaverat, ut ultimös ce vitæ ſuæ annos obtineretli- 
beros, quibus hujus vitæ negotiis paulatim ſe ſubducens 
futuræ poſſet immortalitatem meditari, eam rem tan- 
dem, (h caeptis annuat Deus) indulgentiffimi principis 
incomparabili beneficio, refignatis honoribus impetra- 
vit: atque hoc fepulchrum fibi, quod mortis ejus nun- - 
quam ceffantis adrepere quotidig commonefaceret, 
translatis huc priorisuxoris oſſibus, extruendum cura- 
vit. Quod ne fuperftes fruftra fibi fecerit , neque ingru- 
entem trepidus mortem horreat , fed defiderio Chrifti 
libens oppetat , mortemgue ut fibi non omnino mortem, 
fedjanuam vitzfeliciorisinveniat ‚precibuseumpiis, le- 
dor optume , ſpitantem precor defundumque profe- 
quere. Epita- 
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Epitaphium inibi fixum. a 
Chara Tbomaejacet hic Joanna uxorculaMori, 
Quitumulum Aliciæ huncdeftino', quiquemihi. : 
Una mihi dedit hoc conjundta, virentibusannis 
Mevocet ut puer &trina puella patrem. 
“ Altera privignis (qu& gloriarara novercz eft) 
Tam piaquam gnatis vix fuit illa fuis. 
‚Altera ficmecum vixit, ficalteravivit, 
Charior incertum eft hc fit, anhzc füerit. 
Olfimulo jun&i poteramus viverenostres, 
Quam bene, fi fatum, relligiogue finant! 
At fociet tumulus, fociet nos obfecro coelum, 
Sicmors, non potuitquod dare vita,dabit. 
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Teftamentum extremum Zra/mi Ro- 
terodami. Innomine ſanctæ TRINITATIS. 


ESIDERIUS ERASMUS ROTERODAMUS fre- 

27 tus diplomatibus Cafaris, ſummi pontificis, acma- 

gnifici magiftratusinchutzcivitatis Baſilienſit, hoc meo 
chirographo renovo fupremam voluntatemmeam, quam 
quocunque titulofirmam ac ratam haberi volo, irtitum . 
verofiquidaliud teftatus um. Principio, certus menul- 
lum habere legitimum heredem , preftantiilimum vi- 
rum D. Bonifacium Amerbachium omnium facultatum 
mearum hzredem inftituo: Exequutores vero Hierony- 
mum Frebenium & Nicolaum Epifcopium. Bibliothecam 
meam jam quidem vendidi D. Joanni a Lafco Pelono, 
juxta Syngrapham ſuper hoc contractu inter nos confe- 
&am : nontradentur tamen libri, nifi hzredi numera- 
vit ducentos florenos. Quod ſi ille pactum remiferit, 
autme priore vita exceflerit, liberum efto hzredi ‚ deli- 
bris ftatuere quod velit. D. Lodovico Bero legohorolo- 

gium aureum. Beato Rhenano cochlsare een 

urci- 
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furcinula aurea. M. Perro Vetereo centum quinggaginta 
coronatosaureos : tantundem Philippo Montano. Lam- 
berto famulo, fi mibi morienti adfuerit, ducentos flore- 
nos aureos ‚nifi ego vivushanc ſummam ei numeravero. 
D. Joanni Brifchio lagenam argenteam. D. Paulo ‚Volfio 
florenos aureos centum. Sigismundo TelenioDucatos cen- 
tum& quinguaginta. Joanni Erafmo Frobenio duos 
annulos,quorum alter non habet gemmam, alter habet 
gemmam fubviridem, Gallis ditam Turquoys. Hiero- 
nymo Frobenio legoomnes veftes meas , omnemque ſu- 
pelledtilem meam, laneam, lineam, & ligneam : præter- 
ea poculum, quod habet infignia Cardinalis Mogunzini. 
Uxori ejus annulum , quiimaginem mulieris in tergum 
refpicientis. Nicolao Epifcopio poculum cum operculo, 
quod in pedehhabet verficulosiniculptos. Juſtinæ uxori 
ejus duos annulos, quorum alter habet adamantem, al- 
ter Turquoys minorem. M. Everardo Goclenio pocu- 
lum argenteum, quod in fummo habet imaginem Fortu- 
ne. Si quis Iegatariorum interciderit,. quod legatum _ 
erat, in heredis arbitrio efto. Heres, pr&ter ea, qux per 
Syngrapham defignani, fibi accipiet, quidquid fuperfue- 
rit poculorum, aut annulorum, aut rerum fimilium; ad 
hæc numifmata infignia, & Zufitanos cruciatos, Regis 
Polonia & Severini Boneri faciem exprimentia, aliaque 
hisfimilja. Præterea ducatosomnesduplices &quadru- 
plices. Pecuniam apud Everardum Goclenium depoß- 
tam, illi in Brabantia difpenfandam relinquet , quemad- 
modum ei mandavit. Si quid apud Zrafmum Schedium 
erit reliquum, abeo repetet, eamque pecuniam, ac re- 
liquam omnem ‚quzfüperfuerit, fuoarbitrio, & excon- 
filio exequatorum diftribuet in ufus pauperum ztate ac 
valetudine infirmorum ‚item in puellasnupturas, in ado- 
leſcentes bonæ ſpei: breviter, quoscunque fubfidio di- 
gnos judicaverit. Hane exttemam voluntatem meam, 
quo plenior fit fides, propriamanu defcripfi,ac peculia- 
re annuli mei figillum, terminum, adfixi. Bafılee in zdi- 
bus Hieronymi Frobenii ‚ duodesima die Febsuarii, Anno 
"anatali Domini M.D. XXXVI. 
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Num. XXX. | 
Index omnium Def Erafmi Roteroda- 


mi Lucubrationum, juxta ordinem 
Tomorum. 


Wie er gedruckt iſt in der letzten Edition des 
. Mr. Clerc zu Leiden 1703. 


° In dem erften Tomo. 
De Copia Verborumacrerum, libri duo. 
Theodori Gaze Grammatices, libri duo. * - 
Syntaxis. Ex Luciano verfa: 
Saturnalia. 

Cronofolon, i.e. leges Saturnaliciz. 
Epiftolz saturnales. 

De ludtu. 

Abdicatus. 

Icaromenippus, 

‚ Toxaris. j 

Alexander, five Pfeudomantis. 

Somaium. 
Timon. 

Tyranniecida. 
Erafmideclamatio Lucianic= refpondens, * 
Deiis, qui mercede condudti degunt. 
Dialogi amatorii XIIX. 

Hercules Gallicus. 

Eunuchus. ’ 

De Sacrifictis. 

Lapithz, five convivium. 

De Aftrologie.. 

De ratione conferibendi Epiftolas. 

De pueris ftatim ac liberaliter inftituendis. 
Deratione ftudii. 

De laude Medicinz. 


Libani aliquot declamationes verfz; : 
Simi- 
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Simijlium liber unus. 
Colloquiorum liber. — 
De recta Latini Græcique ſermonis pronunciatione, 
Ciceronianus, five de optimo dicendigenere. 
De civilitatemorum puerilium. 
Galeni exhottatio ad bonas artes, verfa per Eræſmum. 
Epitomeinelegantias Laurentii Valle. 
Euripidis Hecuba & Iphigenia , Erafıno interprste. 
In Nucem Ovidii Commentarius, 
Epigrammata diverfigeneris. 
In dem andern Tomo. 
Adagiorum Opus. 
In dem dritten Tomo. 

Epiftolarum Opus. 

In dem vierdten Tomo. 

E Plutarchoverfa: 

De diferimine Adulatoris & Amici. * 
Quomodo utilitas capiatur ab inimicis, 
Detuenda bona valetudine, 
Principi maxime philofophandum. 
Animi an Corporis gravioresmorbi, 
Num recte dictum fit, AdIe Biwrag; 
De Eupiditate divitiarum. 
Docohibenda iracundia. 
De cuxioſitate. 
De vitioſa verecundia. 
Apophthegmatum Libri IIX. 
Moriæ encomium, h. e. ſtultitiæ laus. 
Panegyricus ad Philippum Burgundionum Principem. 
Ad eundem carmen gratulatorium. 
Inſtitutio principis Chriftiani, 
Iſocrates de regno adminiſtrando. 
De Morte declamatio. 
Declamatiuncula gratulatotia. 
Pacis Querimonia. 
Lingua. 
Xenopbontis Tyrannus. 


De Senectute Carmen. 
| | 
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n demfü a en 
Enchiridion — Ch Aute 5 — 
Oratio de virtute amplectenda. 
Ratio veræ Theologiz, 
Paraclefis. 
Modus confitendi. 
Enarratio Pfalmi. Beatus vir. 
Enarratio Pfalmi, Quare fremuerunt Gentes, 
. Paraphrafi: in Pfalmum, Domine quid multiplicatò 
Concio in Pfalmum, Quum imocarem, ? " 
2 puritate Br Chrifti. ü 
narratıo in Pfalmum, Dominus veoj, 
me bello Tureiinferendo confukato, ; 
narratio inPfalmum, Benedicam, ine i 
Enarratio in Pfalmum ‚ Dixi —— soggpere, 
Deamabili Ecclefie concordia. Bi 
Concio in Palmum’LXXXV, 
De mifericordiaDomini Concio, 
Virginis & Martyriscomparatio, 
‚ @oncio depuero Je. 
Epiftola confolatoria ad virgines facras, 
Chriftianimatrimonii infitutio, 
zn — — 
ccleſialles five deratione conci i 
Modusorandi Deum. — 
Symbolum, fiveCatechifmus. ' 
Precationes. 
* Pæan Virgini Matri dicendus. 
Oratioad Mariaminrebus adverfis. 
Decontemptu mundi. | 
De tædio &pavore Chrifti difputatio, 
De pr=paratione admortem, ' 
Ode decafa natalitia Jeſu. N 
Expoftulatio Jeſu cum homine pereunte, 
* Hymni varii. a 
Liturgia virginis Zaurerane. 
Carmen votivum Genovefe. - 
‘ Commentarius in duos Hymnos Prudentii, de natali &e 


epiphania pusri Je/h. Chri= 
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Chriſtiani hominis infitarum earmine, . 
* Epitaphia in Odiliam. 
« In dem fechfien Tomo, 
Novum Teftamentum cum Annotationibus, 
‚ In dem fibenden Tomo, 
Pataphrafes, in totum N. Teft, Excepta Apocalypf, 
In dem achten Tomo. 
Ex Chryfoftomo verfa: 
Adverfüs 7udeos ‚Homilie V. 
De Lazaro & Divite, Homiliæ IV, 
De Vifione, Homiliæ V, 


De Pbilogonio martyre, Homilja I, 
De orando Deum, libriH, R 
De David & Saule,libri III, 


Quum Presbyter effet defignatus, Homilia I, 
In Pfalmum, Cantate Domino. 


yum Sarioninus & Aurelianus acti eſſent inexik 
Q Hom.| «ilium, 


om.]. 
De fide Anne Hom. II, 
Commentariorum in Acta Apoftolorum, Homilix IV, 
ad X 


— in ſecundam Corinthio, Ho- 
mil, VII. 2 

In Epiftolam ad Galatas. 

In Epiſtolam ad Philippenfes, Hom. II. 

Ex Athanafio. 

De Sando Spiritu Epiſtolæ II, 


Contra Eufebium de-Nicena Synodo Epiftolz IT, 
Apologetici duoadverfus cos, qui calumniabantur, quod 
in perfecutione fugiffer, 
De paflione Domini, Homil. I. J 
Dehoc, 7* ſctiptum eſt, cuntes in vicum quodcontrk | 
vosell. i 
De Virginitate, j 


—A 
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De peccato in Spiritum. 
De Spiritu Sando. 


De Origene. 
De vita, phrafi &operibus Origenis. 
Fragmentum in Evangelium Matthæi. 
u Ex Bafılio. 
Principium E/aie. . 
Defpiritu Sandto, liber. . 
Delaudibus Jejunii, Hom. II, 
Sin demneundten Tome, 


Epiftola Apologetica in Dorpium. 
Ad Jacobum Fabrum Stapulenfem. 
Ad Jacobum Latomum. i 
Ad Atenfem pro Declamatione Matrimonii. 
Apologia de, Zaprintipio erat ſermo. 
Apologiz tres ad Notationes EdwardrLei, 

Ad: Jacobum Lopim>Stunicam. 
Adverfus Sandtium Caranzam. 

De loco, omnes quidemrefurgemus 

Io Natalem Beddum, ic 

Adverfus hetrum SutoreiaCartufianum. 

* Appendix defcriptis Cliebovei. 
Declarationes adverfus Theologos Parifienfes. 
Ad Phimoflbemum de divortio, 

Ad juvenem Gerontodidafonlum. 

Ad monachos quosdam Hifpanos. F 
Ad Albertum Pium Carporum Principern. 

De efu carnium, 

De liberoarbitrio Collatio. 

Hyperaſpiſtæ diatribes, Libri H. 

Purgatio adverfus epiftolam Zurberi. 

* Detedtio praftigfarum libelli tajusdam. 
Adverfüs Pfeudo Evangelicos epiftola. 

Ad Ekutberium Epiftola. 


4* 





Ad 
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Ad Grünnium. 

Ad fratres Germania inferioris. 

“ Spongia adverfus afpergines Hutteni. 
Pantalabus, five adverfus febricitantem 
Adverfus mendacium &obtredtatione 
Antibarbarorumliber. — 
Ad quosdam gracculos epiſtola. 
Reſponſio ad Petri Curtii defenſionem. 
De termino, Epiſtola. 


Mach einigen Verſen des Lelands ſcheinet er etwas 
geſchrieben zu haben, ſo er Cygneam Cantionem ge 


nennet. 


Quid fuitincaufa, moriens quod nuper Eraſmus 
Cygnzum tanto preſſerit ore melos? 
Quæ ſolet argutos Cantores reddete Cygnos, 
Non flavit Zephyri lenior aura ſui. 
Ende des Verzeichniſſes von Eraſmi 
ercken. 





Num. XXXI. 


Ein Auszug aus dem Privilegien⸗ 
Buch der Univerſitaͤt Cambridge. 


AN 1505. Conceditur Def. Erafmo ut unicum vel 
fi exigantur duo refponfa una: cum duobus fermo- 


nibus ad Clerum fermoneque examinatorio , * & le- 
Gg2_ Aura 





* Sie wurde ſo genannt, ſpricht Cajus, quiaantea De 

_ Theologicis exıminabatur, quam de fuggeftu pronuri- 

_ eiabatur propter Wicclifs doctrigam. Fo. Gaji Antigdt, 
Censabr, Acad.Lib. II, 
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&ura publica in Epiftolam ad Romanos vel quævis alia 
fufficiant fibi ad incipiendum in Theologia fic quod prius 
admittatur Baccalaureusin eadem&iintret libros fentem 
tiarum Bedellisque fatisfaciat. 


Erafmus an Rich, Croke , als er nad) ihm 
Öffentlicher Leprer der Gricchifchen Spras 
Hewurde 


Gratulor, mi Croce, profeflionem iftam tam fplendi- 
dam, non minus honorificam. tibi , quam frugife- 
ram Academiæ Cäntabrigienf, cujus commodis equi- 
dem pro veteris hofpitii conſuetudine peculiari quo- 
dam ftudio faveo. 








Num. XXXII. 
Joannis Heliaris Angli Zpicediumin 
Erafmi mortem. Ä 


NOMINIS Aleide nontantum clava paravit, 
Monftrofas fertur qua domuiffe feras, 
Exiguus folide quantum peperit tibilaudis, 
Articulis calamus ductus Erafme tuis. 
Ille feris vaftum portentisliberat orbem, 
Et peragit validabella cruentamanu, 
Attuabarbariem facundia claratriumphat, 
Etvitium ex animisoptimaTcripta fugant. 
Augiacum magno ftabulum fudore repurgat, 
Invidtaque fimum dimovet illemanu. 
Attua monftriferis facros fimularque profanos 
Audtores mendis ſedula cura levat. 
ic clava horribilem nodofa contudit hydram, 
Quæ capit propriis ditior eſſe malis. 
Ä > Tu 


Mifeellaneen Num. XXXII. 


101 





Tu trucis invidiæ vihrantis undique linguas, 
Et cohibes penna ſibila dira tua. 

llle ferox ſævi peragit dum juſſa tyranni, 
Immenfis fpatiis diſſita monftra petit. 

In te certatim suprduxea monftra feruntur, 
Ipque tuum jaciunt livida tela caput. 

Sed tamen ut vidis portentisdicitur ille, 
Ad propriosfemper vi&tor abiffe Lares: 

Sic tua, certamen læſus quodcunquecapeffis, 
Gloria devicto clariorhofte nitet. 

Uliusaflidua exercent diſctimina corpus, 
Perpetuusque negat oeia cundta labor. 

Utraque Zrafme tui ſtudiis pars ſudat honeſtis, 
Bt legit, aut condit irrequieta libros. 

Hic vanos titulos & nomen inane reliquit, 
E queis pofteritas commoda nulla capit. 
‚At tu digna lini cedro monumentarelinquis, 

Poftera quæ infigni tempora fruge juvent. 
Jam portentorum domitorem tetra libido 
Perdomat, & crepidismollisamica ferit; 
At tu perpetuo macerata carnelabore 

. Focda voluptatum, ſub pede regnateris. 
Fingitur hic patrio demum donatus olympo, 

Quitamen zterno toftus in ignejacet; 

Te vero ad füummi divinapalatia Chrifti 

Evexit ſancta cum pietatsfider. 


Gg 3 
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Num, XXXHI 


G. VRSINI VELII 
SLESIT GERMANI 
GENETHLIACON 


DESIDERII ERASML 


Atalis rediit dies Erafmi, 
Partus confcia lux beata magni, 
Faufto fydere, folegratulänte, 
Et diis aufpieibus favente cœlo 
Adfenfu genii beatiöris 
Exfultantibus Aonos puellis; 
Pbebo dulcius accinente Carmen. " 
Ad communia facra jam frequentes, 5 
Et.natalitias adefte pompas, 
Quorum frons hedera viret fequaci. 
Et Parnafia luculenta Daphne 
Lambit tempora; quosque femidivos _ 
Vatum carmina naviter bearunt. 
Hacnil candidius die Bazavis ® 
Illuxit, populisque,quosinundant 
Ifter maximus, auriferque Rhenus, 
ua lætus puer extulitfub auras 
Tam ſanctum caput: affuit beatæ 
Dextra Juno facillima parenti. 
Ter Lucina vocata, ter repreſſit 
Ultro parturientis hæc dolorem. 
Extemplo poſitum eſt onus ſuave 
Et felix utero receſſit inftanʒ 
Vitæ ad munera, laminisfub dras. | 
Natum prima vocatrecens Ziafmum |" 
ti Gg 4 : Divo- 
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Divorummonitu beata mater, 
Rebus nomen & omen aufpicatum,.. - ; 
Ut quo nilmeliusque, gratiusque 
Largiri potuere fata nobis, 

Nil concedere dii queuntbenigni, 

Majus nec dederant prius, dabuntque, 
Nati lanifice manum forores 

Admorunt niveis repente fılis, 

Et letos glomerant dies benignz. 
Porro limen ad extimum Comatus 

Magnz Cyatbius adftitit parentis, 

Vitæ cum cecinit Deus, futurum 

Divino Pataraus ore curfum, 

Et fandtam pueri indolemretexit 

Foetusqueingenii laboriofos. 


Cum Phebo cecineretum puellæ 
Hippocrenides, audiitfub imis 
Rbenus flu&tibus, extulitque canum 
Manco fonte caput, fimullacertos 
Mufcofo levat uvidos ab antro.. 
Infuetz flupet evocatus amnis 
Blanda admurmura vocis, & novarum 
Miratus faciem nimisdearum, 
Intonfique Dei fides canoras 
Mox curſum requievitincitatum. 
Cum Latonius interim Phanetes 
Et carmen cecinere talemufz, 
Sed divinius ore grandiori, 
Terris orte puer modo Batavis 
Acceſſure meæ novæ cohorti 
Et primum decus zvitatishujus 
Summis made bonis. Tibi eccefontes 
Pandit Cyrrbafuos &ampliori 
Vena Pierii fluunt liquores, 
Atquearces referat ſuas Cicheron, 
Eifacrumpenetralius secludit. „.. . 





— — — 
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Imisexadytis. Puer latinæ 
Junges Pallada Cecropem Minervæ 
Admirantibusomnibus viciſſin 
Romanis ſimul, & ſimul Pelagis., . 
Quin ſub tempus idem, probe rotyndo . , . 
Ore,atqueeloquiodifertiore Be 
InfetaberebarbarosMagiftros | 
Incultamque redarguesloquelam,. 
Infanas & ineptias refelles 
Sana mente,feveritate jufta. 
Poft idemreducem fuis Pbilippum — 
Regnis usque ab Ibericis profectum H 
Verbisexcipies: &univeri I 
Confenfüu populique patrieque 
Dicesnomine gratulationem: _' 
Cafus difhciles ‚iterque durum, 
Attadtumque Britannie minact 
Tempefate folum: proindegeftas 
Tot res egregie domi forisque. 
Ingenti fimulexplicabisore, [il 
Regisquonihilorbisantemajus 3 
Vidiffet, propria hzc tibi fuiſſent 
SiGermaniadona, Cafarique 
Aequo mente Diefpiter faveret. 

Verum heu vocibususqueludtuofis 
AImmaturum obitum, necemque acerbany 
. Deflebis Juvenis,manumqueduram ° . 
Etfativiolentiammaligni  .. .. ——— 
Incuſabis, & usque dc usqueamaras "007 
Nequicquam querimonias profundee "="! 
Exin majus opus reconditumque 7 msn ns, 
Nulli eonfimili modopriorum Wert DET 
Tentatum aggrediere, quodqueabüundg 
Diverfa fcatet eruditione. aM ua gyn: 
Non calle ingredierisantetrito, 
Nec vefligia nota conffcusus, " 
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Aut preſſa alterius folo meabis, 

Etjam Græca Paremia & Latina 

Terfafronte aperitorexplicata 

Dii quantum eftoperis? quidhoc librotum? 

Plenoeftcopia forufentacoru. 

Tum Graji generolus Euripidis 

Affumens tragicam feveritatem, 

Ad profcenia Romuli vocabis: 

Cum vatesopera tua — — 

Fortunas Agamemunonis cadente 

Et fletus Hecubes amarulentos — 

Orcheftram benedodusin Latinam 

Romano gravisintonabit oe. 
Plutarchiterricasfubindechartas 

Neenonfcommarafalfa Luieni, 

Queis moreshominum fuave. carpit, 

llluditque deis, nihilvergndo, 

Donabis nivealatinitate, 

Dein mentes hominum libidinofäs, 

Nec non pectora cœca pra vitate, 

Etvitztenebras periculoßg, 

Scite nomine Morie notabis.. 


Scribes milite digna Chriftiano, 2 \ Sy a. 


Et quæ virfapiens bonusqueVvitetv 
Trades, quæque feg Rat zamuffim. 
Tum vero fua printipes docebis 
Que fintofhcia: & quibüs'reguntut 
Gentes artibus, &tenentur urbes. 


Purgabis vetergg.Saphon bi —— — 


Mendis: interituque vindicahiz 
Scripturas Semece catas feVerh. . . -.. 5... 


. Doris «sel 
Et fan&tos Hie Or 


Antiquum revocabisa nitorem... , 
u deniquefacratu noyarum _ 
Cund&isBibliaredtius legenda, 
Et Grajis dabis, & dabis Lacihish s 
Juri: X 


-Tu 
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Tu quidquid rigida phrafiperorbem. +) 


Aetas prifca rudisque publicavit, 
Pauli dogmata ‚&ırreprehenfa Chrifti 
Edidta, acmonitus benigniores, 
Trades omnia puriore.lingua, 
Divinz bonitatefretusaurz. 
Oftendes duce czlitum favore 

Quanta numinis incitara lamma 
Summibuccina patris inter ægros 
Tum degens homines, falutis autor: : 


Etvitzmelioris excitator, Su ae Hp 


Princeps luminis, ore’quoprofari, 
Chriflus vel potuit, vel eft locutus. 
Myfttes facrificus Deifübinde. - :: 
Placabis prece cœlites, & aras 


Colluſtrabis odoribus Sabeis, ' 


Semper rite litabis adprecatus. 
Tu decreta Dei atque jura cœli 


Perferutabere funditus, perennem : 


Callebis fapientiam deorum 


Quz pofthac pitsomnibus rependens . 
Magnis digna diis loquerisunug.: > 


Infelix rabies, ſibique tantum 
Importuna lues, &atra peftis, 
Summis immineat fubinde rebus: 
Nil acti cruciabili furore 

Vecordes tibi zoili, tot uni 

Vafta intemperie ſua nocebunt, 
Non impunetibi graves futuri. 


Latratus facies pili improborum, » —* 


Pelles inſidias furentum inanes, 
Vim rupturus & impetum malorum, 
Et linguas cohibebis impudentes. 
Quin pluresvelutimann retuſi 


mi. 
2 


Supremis animum artibus colendo,. 


0, 


Sed cumlivoredax, &invidendi 


i 


Lt 
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Gonvidi rationibus difertis 
Entellotibi concident Dareres 

- Cui paenastibi funt daturi casdem, 
Quas victus mihi Marfias pependit 
ur cute, * & cruentus. 

t longum fuerit, nimisque longum 
Complecti numero tuos —— * 
Et producere cuncta nominatim, 

Ex te, ſicut Hymertiis ab alveis 

Favis Attica mellacum Latinis 
Undabunt — per orbem. 
Primas quicquid agas feres, rotundi : 
In legesbene carminis lıgabis 
Sermonem, & facies repente verſus 
Affini$#Lyrieis Horatianis. 
Scribes verba modis celer folutis, 
Magno cum Cicerone fulminabis. 
Promes Socraticis frequens ab arcis 
Prefentesanimzomnibusmedelas. 
Et fandtz dabis inflituta vitæ 

Ingens fobrietatevel Platonis. 

Scripturas quoque temperabis omnes 
Eeftivo fale , Comico lepore. 
Hzc tum fecerisantequam fenedta 
Tanges undecimum gravante lufrum, 
Etterras imulexterasadibis. | 

Primum Lutetiæ Parifiorum 
Seftatus fapientie magiftros 
Intrabis penitus larem Sopbie. 

Mox Roma tereti &cpotentelingua - :-- : - 
Faeunda Ciceronis in paleftra 
Defudabis : & impiger difertis len 
Libris, Fellinea vocabis urbe. 

Vifes cxruleos item Britann0s, 
Et verfabere regüs in aulis 
Inter nomina magna ; & optimater⸗ 


NV 


Heros; 
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Heroas, proceresque purpuratos. 

Et dignaberis omnium favore 

Vita mirifice decorus omni, 

Pura mente, fuavitatemorum, 

Et dulci eloquio, ac dex ſuaſu 

Pithus,, omnibus unus adlubefces, 
In primis, hominum eruditiorum 

Ingens præſidium decusquerarum, 

Preclaris Gulielmus aWaramis, 

Nullis non animique corporisgue, 

Fortunz quoque dotibus beatus 

Temagni faciet: nec ille folum, 

Primos intererit viros Britannos 

Sed virtute ſua, fibi hoc vel ipfum 

Toto nomen in orbe vendicabit. 
Amplexabere candidos politi 

Mores ingeniumque dulce Mori; 

Mori, cui fluet undequaque verfüs 

Conditusfale, melle, felle rifu. 

Tunc pro materia rei notate 

Hic comis popularitate vitz, 

Prudens, ingenuusque, perfpicaxgue 

Omnes ante alios placebit unus, 

Gui tu credere cogitationes, 

Quin & feria libere jocosque 

Audebis, tibi dedito fodali 

Mutam przcipue fidem colenti, 
Illuc deinde reverfus adjacentes 

Rbeno belligeras adibis urbes 

Duri ex Helvetii jugisprofedtus, 

Hic te Capnion innocens videbit, 

Pullati rabie gregis tot annos, 

Rictu & mordicus appetitus atto, 

Oble&taberis hofpitalitate 

Rbenani & ſtudiis ſimul Beati. 
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Dodorum tibi quidquid eft ubique 
Applaudet reduci, tibi & Latinæ 
Affurget bonapars fodalitatis. 
Noftri & nominis univerfus ordo 
Inclinet caput omnibus thearris. 


Illis culte locis,: Eraſme, canus 
Poft quinquennia jam decem peradta 
Nodurnas vigilabis ad lucernas, 
Ebrææ falebrofa verba linguæ 
Exemplum ftudiofus ad Caronis 
Edifces, fitis impotens honelfti 
Et famæ pretium, nihil jubebit 
Non tentare boni: proinde nunquam 
Magnorum obfaturaberis laborum. 
Porro, cztera quæ fequetur ætas 
Divinis inhiabıt apta rebus 
Humanis moderatius vacabit, 
Quanquam confiliis fenatuique 
Regum addidtus eris, fideliorque, 

Et non ultima pars patrum fereris. 

Te vitz tenor intiocens, & üufüs _ 
Gommendabit honeftior > tibi usque 
Cordi fimplicitas, bonum, piumque: 
Et rei ftudium , inguetaminatus 
Vitz candor erit beatioris: 

Et vidtus fine forde mundiores. 

Hæc tum Phebus Apollo vera nobis 
Olim prcinuit : Deo canenti 
Fatorum ftabilis ftatim poteftas 
Subferipfit: fübito, o Zrafme, prodis 
In lucem, nova lux tibi tuisque- 

Non folum genitus, ſed univerſo 
Orbi nafceris, optimum Deorum 
Munus: quale nec antea dederunt, 


hi, > Nec 
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Nec ſunt, ut reor, ampJius daturi. 
Debebunt alii penätibus dis, 
Communi & patriæ, parentibusue: , | 
Uni) patria debitrix E⸗aſmo eft. 
Huic Germanicus orbis & Latings 
ec non Grecia reftituta debent; 
Tot propter varios viri labores, 
Dotesque ingenii affluentiores. 


Hunc quantum eft hominum modo bon 
. ' num, L 
Quantum vivit inorbe candidorum, 
Hunc & femina , virque, & hunc puellz, 
Iınberbes pueri , fenesque cani 
Exornate diem, dies Eraſmi 
Ric natalitius meretur effe 
Toto feftus in orbe: Vos Erafmum 
Et donis, & honoribus deorum 
Omnes accumulat« Nunc & omass 
Ante aras bona dicitote verba, 
Et linguis animisque confavete, 
llli nunc bona comprecemur omnes, 
Soles ariolemur & beatos. 
Quot vixit numerer tot illepofthac 
Natales celebres & aufpicatos. 
Hec illi rata vota dit benigni 
Poflunt reddere : votadii velifta, 
Ut jufti fuerint, rata exfequentur. 
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Num. XXXIV, 


Jo. Lelandg Verſe auf Erafmum und 


unterfchiedene feiner Freunde , deren 
in der vorhergehenden Lebens-Befchreibung 
Ermwehnung gefchehen. 


Ad Defiderium Eraſmum Rote- 
rodamum. 





Sg! vis Caflalio choro placere, 
Inunc, Imea fed gradu citato 
Dulcis Pieri, gentis ad nitentes 
Agros Helveticæ, recurvus undis 

Qua Rbenus tumidis volat per arces 
Defluxu Baſilæas amoeno... 

Ilic invenies difertum Zrafmum, . 
Infigne eloqui decus Latini, 
Pulfantem querulo lyræ canoros 
Nervos polliee ; fubtimentibus cum - 
Mufis, tum Clario : inclytos honores 
Ne mons verticibus facer duobus 
Perdat, ne titulos fuos Cyrberon, 

Et dent Teutonico locum pœtæ. 

Cui fi Pieri plurimam falutem 
Noftro nomine dixeris, ftatim venis 
Te amplexabitur obviis benignis. 


In laudem Defiderii Erafmi. > 
Oratorebono tumeat Demoflbene Græcuc, 
Et celebret Marcum turba Latina ſuum: 


Daummodo collaudet magnum Germanus Eramum, 
N Elo- 
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Eloquii cujus fons & in ore fluit 
Ad Gulielmum Blondum,titulo Mostjajiillufttem 
‘Sequanicis mittoparvumtibi munusaboris 
Candida Pieriigratia Blonde, chori: 
At fianimum fpedtes, magnum mififfevidebor, 
Res ubideficiunt eft voluiffe fatis. 
AdjCarolum Blondum, Guil. BlondiCom. 
Monijoii hlium. ° 
Parvum candidule entibi libellum j 
Dono, Carole,mittimus, quem Homero 
Magno Thefpiadum ſacer fororum 
Ut verotribuit chorus parenti. 
Tu munus fpecie licet pufillum 
Nefpernas tamen. Indicuslapillus 
Sæpe eſt me Pariis prior.columnis. 
Nefpernaslatinz lyræa moyentem 
Gtæcum ſtamina fuaviora Homerumz 
Nam muſa illecebras habet Latina, 
Quæ ſæpe Aonios tenent poetas. 


Ad Mo. Bedellum. 


Suppeteret mihi fidicenditantafacultas 
Olim quantafuit Naß poetatibi: 

Autmihi idives preftaret copia cornu 
Virgilii quondam quale fuiffe canunt: 

Te velin illuftritabula depingere vellem 
Bedelli, Aonii candida fama gregis 

Sed quoniam non iftamea dat curta ſupellex 
Ingenio vati ſit voluiſſe fatis. 

Nec voluiſſe ſatis, repetat niſi paucula, quæ te 

Commendent, laudes infinuentque tuas. 

Cantius illefuumtemagnifecitalumnum, 
Varramus, multæ nobilitatis homo, 

Omnibus hinc dodis cœpiſti gratior effe, 
Przcipusque tuns magnus Erafiuus crat. 
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lie 
Quifuit zqualismagno Grocinas Erafmo - 

Infigni coluit te pierate diu. 
Prima falutifere medicinzgloria, Thomas 

TeLinacer nofter foveramorepari: ' 
Denique te longo dilexit tempore Morus 

Morus amorhabi,delisiumque fori. _ 
Hæc habui, cupidus te commendare perenni 

Famz. Nunc votis annuat ılle meis. 


Gratulatio in reditum omæ 
Lupfeti. 
Venilti incolumis jam mihirreddite 
Lupfete ? & Venetumlinquere floridos 
. Viscampos, Audiis mote Britannicis, 

Quæ ficauxilum concupiunt tuum? 
Venifli ut veteres fofpesamiculos 
Nunc tandem recolas? oniveammihi 
Lucem, quæ potuittemodoreddere 
Optatum toties follicita prece. 

Hæc feſtis radians frondibus eft dies, 
Etfertismihifignanda recentibus; 

Hæc votiva dies, hecmihi calculo 
Ornanda eftniveo: quæ fimulexpulit 
Curas etremulo — lugubreis, 
Ettedelicium reddit amabile, 
Non certe Iyrico lauriger ille erat 

Flacco Virgilius gratior, Atticis 

oſt longum redienstempusabintimis,'  ' 

Yuam Zupfetemihitu modo reddite: 

Juem longum cupiens cernere fzpius 
Abaſſam füperos vocibus aſperis. 


In reditum Richardi Pacæi, utriusque linguæ or- 
namenti clariſſ. 
Jam ſoſpes rediit noſter ab inclytis 
Pacaus Venetis, Aonidum decus, 


Et 





” 
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Et fecum inpatriam luminarettulit, 
Aut (verum ut — numina rectius. 
Ecquis lucidulis candidus unio 
Conchis innitet? Ecquis mihi fulgidus 
Ramus concrepitat frondibus aureis? 
Cum quo pectoris ingentia gaudia 
Plaudentis celebrem? Quæ mihi conſonæ 
Muſæ clara ferentcarmina, queis ego 
Pacæo reduci gratuler intime? 
Quem abſentem miſeris vocibus ambiit 
Doctorum chorus, o ſydera conquerens 
Vel crudelia. Quem ſplendidus inſuper 
Nympharum numerus notus Apollini 
Abſentem indoluit mirificis modis. 
Quem ſalvum ac reducem viſere geſtiens 
Grex natus ſtudiis, plaufibus aflonat. 
Quem mufz reducem denique fplendide 
Vinctæ purpureistempora Horibus, 
Certant Carminibus velter ovantibus 
Ad cœli nitidi tollere culmina. 
Ad Calliopen de Fo, Claimunde, 

Tenunc Calliope colit politus 
Claimundus facilis, novem ſororum 
Cui fert tot niveos chorus lapillos. 
Exornat quoque te frequenter ille 
Largo munere, & ore perbenigno. 


Quare Calliope lyra reſumta 
Cures ofhicium tuum viciflim, 
Nomen Caßalii ferensadaftra 
Claimundi aurea laudibus canoris. 
Ad Cygnumde Thoma Linacre, 


Te audivi quærentem Græca Latine 
Cujus adoptäret Pieris oreloqui: | 

Certior utfieres —— nuperadibam . 
Plectrigerum Pbabum, Thefpiadasque Deas 
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Ipfe mihi Phebus Linaerum, Linacrum que forores, 
Totaque Cafaliiturba‘ diferta chori 
Dixerunt uno confenfu, verba Latina 
Effe illum, vellent cujus in ore loqui. 
Immortalis Linacrus. 
Deſeret ante ſuos modulos philomela canoros 
Nullus & in vitreo flumine piſcis erit: 
Nullus ager verno producet tempore flores, 
Quam pereat nonien, docte Linacre, tuum. 
Qualis Gulielmus Latimarus lſiacus. 
Siquis Cecropiæ gentis ſermone venufto 
Floret, & eloquio Roma diſerta tuo: 
Siquis Ariſtotelis fecunda volumina verſat, 
Judicii rara dexteritate boni: 
Siquislegiferum Moſen, ſanctosque ptophetas 
Excolit,ac Chriſtum purius ore docet: 
Siquisavaritiapulfa ; mediocria curat, 
Ef ea Latimari gloriaverapii. 
Ad Thomam Volvefegum, Archiepifcopum Iſu- 
ronicannum. 
Sic tuus Henricus, Regum qui glotia florens, 
Perpetuo ſtudio te colat, ornet, amet: 
Sic pia conjungat proceres concordia magnos, 
Utjufto bellũ fulmine Turca ruat: 
Sic vaſtas operum tantorum denique moles 
Abſolvas, ſummo templa dicata Deo. 
Sis bonus o felixque mihi tutela Camene 
Diceris merito, præſidiumque meæ. 
Ad Polydorum Virgilium. 
Primus ego äfferui noſtra ſua nomina gentis 
Urbibũs antiquis, ne Polydore neges 
Et quæ Cimmeriis obducta —8* tenebris, 
Accepere novum (mereferente) diem. 


In 
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InStatuam 7o..Coleti ‚fani Paulini 
ecanum. 

Eloquio juvenes ubi Ziläus ille polivit, 
In ftatua ſpiras magne Colere tua. 

Quam fi Praxiteles feciſſet magnus & illg, 
Forfitan zquaffet, non füperaffet opus. 

Hæc falva ftatua, diviniforma Coler 
Temporibuslongis non peritura manet. 


Ad Gonsllum, * uturbem relinquat, 


Cur tantoftudio colas celebris 
Londini Aonie improbos Gonelle 
on — —* : quibus fovetur 
vorpusmolliculum, ingeniimpotenter 

Cura pofthabita facri — ugeo 
Cur vanos ſtrepitus ames ſuperbæ 
Urbis, multiloquus licet popellus 
Te monſtret digito, quod interipfos 
Doctos doctus 234 conſequaris 
Linguæ delicias meras Latinæ 
Averte auriculas tuas ab illo. 
Plebis judicio levi frequenter. 
Si laudis ſolidæ petis coronam, 
Seceſſus pete, conferent &illi 
Flores ad cumulum venuſtiores. 
Acdes ergo age civicas relinque, 
. Nam mejudicenonvideturille 

Dignis fat propriæ modis ftudere 
Vitz, quigenium ſuum per urbis 
Ceflator medias fovet popinas: 
Quinultro ingenium colit qui amoenum 
Intento ſtudio & quidem perenni. 
- His forſan videor tibi moleſtus, 

| | Hb 3 Dam 
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Dum totus cano cantilenam eandem: 
Certe candor, amor, movent jubentque; 
Acnunc ultra etiam imperant, ut audag 
Scribam, fuftineamque conftitutam 
Caufam, fedrsatione quadam honefta 
Hac, utpervehemens velim videri 
Orator potius tibi, imperator 

Quam fubdurusego. Satis voluntas 
Eſt autem tua cognita, atlaboro . 
Currenti ſtimulum addere impetentem. 
Sic villam repetas tuam beatus. 
Commiſſamque tibi ſacro patrono 
Defendas querulos pius clientes. 

Te Grantania prædicabit illa, 

Qua floretfchola maximediferta, 
Linguæ & gloriola utriusque pollens, 
Venatoria te flatim obviisque 

Gens amplexibus advolans fovebit 
Vivum, tum reducem fibi valentemque 
Hincindeaccipient: libenterergo 
Seceffum celebra, relinque & urbem. 


Collatio Budai & Cutboberti Tunoflalli. 


Qua tenoftracanet Tunßalle Britannia laude 
An qua Budeum Galliadodta {uum? 

Candidus ille ſtudet Græcam celebrare Minervam, 
Gracorum celebras tu monumenta patrum. 

Ille colit veteresintentopedtoreleges, 

Sunt fudii legescura diſetta tui. 
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Illerudes affis docuit cognofcere partes, 
Tu numeros primus verba Latina loqui. 
Gallia, caufidicum tecum dignase Brizannum 
Conferri,niveis dignusuterquenotis. 
Ad Rob. Aldrigum. 

Si feires penitusmex Camænæ — 
Ergate ſtudium, benignis illam 
Ulnis acciperes, tuoquedignam 

- (Ni fallor modo) diceres favore. 
At quifciremez (rogo) tacentis 
Affedum potes intimum Camænæ? 
(Ut ſis ergofciens) lubenter inte 
Teftatos faciet ſuos amores, 
Attingetquetuas canoralaudes 
Dodtrinz folidas, jubente Grants: 
Quæ te quæ juvenem bonas docebat 
Artesingenuum, elegantiamque: 
Tllotempore, quobeata Erafmum 
Ingentis pretii virum fovebat, 
Non magno fine commodo fuorum 
Omnium & tulitut quidem fecundus 
Cafus, pr=cipuctuo. Aflidebas 
Nam Defideriolaboriofe 
Exemplaria dodtaconferentiy 
Caftz relliquias latinitatis, 
Nunc Aldrigetibi fuas Camoœna 
Partes preftitit, additura metam 
Succindihendecafyllabis Phaleuci. 
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Ad Thomam Cranmerum,Cantiorum: 


Archiepiſcopum. 
ER congeſta mihi domi ſupellex 
Ingens, aurea, nobilis, venuſta, 
Qua totus ſtudeo Britanniarum 
Vero reddere gloriam nitori. 
Sed fortuna meis noverca coœptis, 
Jam felicibus invidet maligna. 
Quare ne pereant brevi vel hora, 
Multarum mihi noctium labores 
Omnes, & patriæ ſimul decora 
Ornamenta cadant, ſuusque ſplendor 
Antiquis male deſit usque rebus, 
Cranmere, eximium decus piorum, 
Implorare tuam benignitatem 
Cogor: facigiturtuofueto · 
Pro candore,meumdecus, patronumque 
Uttantum faveat, roges, labori 
Incepto: pretium fequeturamplum. - 
Sic nomen tibi literæ elegantes 
Recte perpetuum dabunt, ſuosqua 
Partim vel titulos tibi receptos 
Concedet memori Britannus ote. 
Sic te poſteritas amabit omnis. 
Et fama ſuper æthera innoteſces. 
Ad Libellum de D. Jo. Checo. 

Si vis Theſpiadum choro probari, 
Fac ut confilio libelle, noftro. 
Facundo fludeas placere Checo 
Quem Pandonie colunt Athenæ, 
Etquem Roma colitdifertamultum, 
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Quem rex maximus omnium ſupremusque 
Henricus reputans virum probatum 
Spectatumque ſatis, reconditæque 
Cenſorem ſolidum eruditionis 

* Eduardum bene filium,fuumque 
Heredem, puerum;illi adalta natum, 
Sic concredidit, utriusque linguæ 
Flores ut legeret venuſtiores, 
Exercens facili manum labore 

Et Cbrifti imbiberet ſuave nectar. 
Felicem arbitror kunc diem fuiſſe, 
Tanto diſcipulo dedit magiſtrum 

Quæ talem. Undefuo venuſta alumne: 
Granta aſſurgit & excitata plaudit. 
Quod juſſi facias velim libelle, 
Checum concilies, tibique amicum. 

Is fteniveamanu tenebit,, 
Perluftrans oculotuos fereno 
Verfus,o facile intereruditos 
Expedtare poteslocum poetas, 
Et famam domini tui per orbem 


Late extendere , perge quoparabag. 


Hhs | Filie 
Ten, 
®R.Asham indem 4 Srieffeines er 
Sönig Edwarde VI, lgender Gehalt, HIN Ele 
parte ego eum beatiorem exiftimo, quam quod %. Crema 
ad preclaram doctrinam, & vera seligionem adele- 
ſeentiæ ſuæ Dodoremnadtusfit. 
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Filiz Thome Mori ; Charitza 
Corona. 
Tres aumero; :Charites Gracifinxere poetz, 


Aemula quas toties carmine Romafonat. 
Hadtenus atnunquamreseftheccredita vera, 
Utneque de mufis fabula vananovem. 
Nos tamen intrantes facundi limina Mori, 
Attoniti Charites tres noyitate rei 
Vidimus. Et quid enim elt oculis (rogo) certius ergo? 
Accipiat plenam fabula prifca fidem. 
Ad munificentiffimum Henricum Odavum 
AngliaRegem, 
Diitibi dent omnes Rex illuftrillime, parvum 
Henricum ‚referat quipatris ora fui. 
Dii tibi dent patri patriz, feliciter illa 
Vivere Cecropii ſæcula longa fenis. 
Dii tibi dent fidei tutori, maxime ptinceps, 
Ut faveantvotis optima quequetui. 
Qui facis ut faveant, fulvoregaliterauro, 
Aflidue votis optima quæque meis. 
Comparatio, ingloriam Henrici Octavi 
Regis potentiff, 
Quantum puniceis novo rofetis. 
Cedunt vere fuis rubeta fpinis: 
Quantum lilioamanioris horti 
Gemmz omnes aliæ nitore cedunt: 
Quantum cztera punicis decoro 
Malispomaquidemruborecedunt? 
“ Quantum coniferis brevesmyricz 
Concedunt quoque gloria cupreflis: 





Quan- 
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Quantum ftelligero repreflä tellus 
Carlo, mole ſua &nigrore cedit: 
Tantumomnesalii, celebritate, 
Fama, nomine gloriaque vera 
(Utmittam ingenii valentioris 
Lumen flumina ‚fulmen atque vires 
Rari judiciitui perennes) 
Concedent tibi principesfereni, 
Henrice, opatriztux columna 
Talis, qualis eratcelebsis illa, 
Olim quam extulit Hercules triumphans, 


Ad Ludovicum Vivem, 

Gentis rarus honör decusque Iber« 
Yives, quipatriamtuam ferenas 
Claris artibus, Eloquentiaque, N 
-, Audtores cupiens fuo nitori 
Dodtos reddere quos molefta valde 
Illa injuria temporum repreſſit 
| Afpira refonos modos canenti 
Mufz, qux vehementerardet illas 
Virtutis ſolidæ tuæ nitelas 

Toto pectore conſecrare ſamæ, 

Vt te poſteritas eelebret omnis, J 
Marcus Tullius utriusque linguæ 
Fons vel perpetuus, bonusque poſcit: 
Orator Fabius minora nulla, 


‚224 Mifeellaneen Num.KXXIV. 


Illiusque quoniam difertusaptusque 
Interpres, ita Scipionis.alti 
Somnum difcutis, ut vel elegantis 
Commentaria Macrobilabore 
Pergratofüperes,, potens velæques. 
Atqpe hujusrecolis frequenter artes 
Dicändi probus artifex & ipfe. 
Tantundem tribuit tibi feverus 
Hijpano Seneca eruditiönis. 
Almum lumen & interimlibellos 
Illuftri calamo tuonotatos 
Felicesreputat fuos:. Ovatque 
Auguflinus Afer , facratioris 
Scripturz pius optimusque certe 
Dodtor, gaudet alacritate motus 
Qua tu reftituis Deo fupremo 
Oblatrantibus impüg,cororam 
Feftam, munera ſumma cipizatis, 
Corleftis, fcholia afpicitquelztus, 
Queis illum niveismodisbeafti, 
Perge haccomprecorire: ficmicantes - 
Confcendes nitidiad choros Olympi. 


Ejusdem Lamentatioin mortem 
Erafini Rot. 


 Imvida cur me ficonex disjungis amantem, 
Quem bene colludens conciliavit amor. 


# ; 
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Me dolor & lacrymæ vexant ſine fine labantem, 
Hei mihi, quod tantis ſubdita vita malis. 





Ad Lud. Vivemgraviter Eraſimi motte pertur- 
batum conſolatio. 
Inclyta quem genuit tam fonte Valcntia divo, 
Orator, toto clarus in orbe mane. en 
Tu qugque jam lumen ſimul immortale Latinis, 
Gloriaque Hiſpanæ gentis, & orbis honos: 
Audi, tam armatus cur morti obſtaret Erafmus ? 
Si moriens Phoenix unicusorbiserat? 
Vive, tuainlongos abeant fufpiria riſus, 
Mortis enim hæc nemo tela cavere poteſt. 


An perit ex toto, quem languida membra remit. 
tunt: 


Vivit? an in cœlum, venerat inde, redit? 
Meus æterna manet, manet immortale fepulchrum, 
Per qu& preclarum Plusmicat ingenium, 


Numina quod füpereft, tibi dent hinc fandta preca. 
mur, 


Hoc lacrymæ caſu ficohibere queas. 
Ad quater undenosqui nondum veneris annos, 
Quem omnes fulpiciant, atque fequaftur, eris, 


* Olas 
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Olai Pan. 


Carmenin Zra/mum ,pauloante mor- 
tem ad concilium a Pon. Max. 
evocatum. 








Juſſu Pontificis Pauli cum doctus Eraſmus 
Concilio patrum geſſit adeſſe ſacto. 

Tunc Deus omnipotens ſuperas transvexit ad auras, 
Cestibus ut Divum redderet Acthereis, 

Concilio Pauli poterunt tua ſcripta probati, 
Vivere te mecum malo, ait ipſe Deus. 


FINIS. 
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Barrow (Ifaac) feisie Wercke, die er in der Jugend geſchrieben 73 

Barton (Elif Jihre loſen Haͤndel i 164 

mu, die Urfache warum es Erafmus zu feinem Aufenthalt erkie⸗ 
e 


155 
= + fein Ablbieb von bannen 341 
Battus (Ja.)Erafmi$reund _ J 51 
s = fanmlet Geld vorihn 53 
Baud XSr, Will.Le) 307 
Bedel Tho.) ein Domeftique des Ertz⸗Biſchoff Warhamd 238 
Becket(Tho.) feine Heiligthums Capelle 120 
Bembus (Cardin ) ein Eiceronianer 208 
Bere (Rich.) Erafini Correfpondent 225 
z = feine biebe zum gemeinen beften 216 
Boeria (Jo. Bapt.) Medicus be Henr. VIT, und IIX, 97 
Boetius (He&t.) Correfpondent des Erafın? 103 
Brian ( John.) Erafmi $reund 150 
Bricot ein Seotift 286 
Brandon (Sr. Charles) zıy 
‚Bucer (Mart.) ein Correfpondent Erafmi 359 
Budzus(Will.) Streit zwißchen ihm und Erafmo 378 
Bulleyn (Sr. Tho.) Erafmi Patron 253 
Bu loigne in Franckreich, Eraſmi Unglück daſelbft st 
Bullock (Hen.) Brafmi Freund _ ; er 141 
= beffen Rede zum Sobedes Cardin. Wolfey. 146 
1 ©. Ca 


Regiſter 








* 


Cajus (Jo.) fein Serthäme wegen Eraſmi g86 
Cambden (Will.) en 
Cambridge ‚ Erafınus Brofeflor Linguarum dafelbß- 137 
= e = cinberühinter IBindimacher dafelbk Ist 
Canoſſe des Pabhs Legate, und Eraſmus, treffen einander beyeinem 
Gaſt mahl 176 
deſſen gute Meynung von Erafmo 17 
Caſtello (Hadr. De) Biſchoff zu Bath und Wells 249 
Claimond (Jo ) Erafıni $reund 218 
Glenard (Nic.) 367 
Colet (]o.) 21 
Conftanz, ein Do&tor daſelbſt, ber Erafmo gehäßig wat 235 
Cowley (Abr.) feine Gedichte die er in der Jugend gemacht 74 
Cron:bel (Tho.) Erafini Yatron 241 
Crook (Rich.) Profefler Gree. Lingu. zu Leipjig 88 
D. i 
Deßideritis, watum Erafmus alfo genennet worden 9 
De L.oine (Fran.) Patron des Erafıni 229 
Diana, ein Tempel in Ponden der ihr dedicirt iſt 308 
Dominis (M. Ant. de) die Urſache von feinem Tod 88 
Dorpius (Mart.) 229 
=  einjKeind des Erafmi 339 
Dreyden (Erafnius) ee 258 
Durer (Alb.) entwarff Erafmi Bildniß 314 
Engeland ziehet gelehrtere Leute als Stalin 132 
= feltfame Gewohnpeit, fo ven Eraſmo daſelbſt angemercket 
"worden 309.3Io 
Fobanus (Helius) befuchet Erafmum - 3239 
Erafmi Geburth 2. 1 
= = Anverwandten j en 4 
"2: ihm wird hart begegnet von feinem Vormund 5* 
wird zu Daventer auferzogen 6 
ze s fein Zunehmen im Studiven _ 7 
wird in ein Cloſter geſendet 9 
= = verändert feinen Nahmen i , 10 
= = befchlieffet nach Rom zu gehen, wird aber nichts draus ar 
laaͤſt ſich zu Paris nieder, und nimmt Untergebene an 13 
iſt zu Hamme neben Calais —— 14 
koͤmmt nach Engeland j s 
= = gehetnach Oxford, und feine Bekanniſchafft daſelbſt i⸗ 
⸗⸗ — der Griechiſchen Sprache unter Crocino, Li- 
nacro &c. 
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Erafini fein Brief an Andrelinum von feinem Aufnehmen in En⸗ 
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eland 33 
. feine Dedicationesan den Cardinal Wolley . 44 
s feine Freunde unter deffen Hauß:Genoffen 48 
e giebet fein Buch heraus de confcsibendis Epiftolis 48 
« fein Unglüc zu Dover und zu Bulloigne 155. 
e feine Rückehenach Holland 6o 
⸗vereinigt ſich mit Tho.Moro im Studiren 62 
« fein Panegyricus auf Britannien 54 
e fein Aufnehmen im Studiren in Engeland 34 
s  fchreibet fein enchiridior militis Chriftiari 59 
⸗iſt ſehr dienſtfertig gegen Morum 63 
⸗ beſuchet die Königliche Familie 79 
: benErgBishoff Warham zu Lambeth 3 
⸗reiſet nach Cambridge 86 
« übtfichinder Griechiſchen Sprache zu Oxford. 9 
s it Hofmeiſter ben Alexander des Köntgs von Schottlin 
Jacobi natürlichem Sobn 98 
⸗will den Jacob Stanley nicht annehmen 90 
= feine Reife nach Italien y9 
s nimmt feinen Dodtor Gradum an Fr} 
s befindet fich zu Bononia. — 9. 
s ein feltfamer Zufall daſelbſt Ic® 
: juFersaraund Venedig 102 
= giebt feine Adagia heraus 102 
= masihn gu Nom begegnet j ‚105 
« Gelegenheit Morix encomium ju ſchreiben . 109 
« kehrt aus Italien zurück , 110 
⸗ — Lueianum de Aftrologia dem D. Jo. Ba- 
tg . i Int 
⸗rathet ben Medicis die Griechiſche Sprache zu Ieeuın 
e feine Colloquia werden von einem Sransofen verändert 
A 124 
⸗Vetrtrauen zudem Ertz⸗ Biſchoff Warham 
⸗Briefe an Heinrich iIX. 231. 168 
= wider einen Religions⸗Krieg 263 
: Colloquia verbrannt in Spanien ; 27 
s verbrennt die Privilegien ber Stubentenu Bofl 324 
⸗Wwird von vielen. aus allen Ländern befucht 328 
⸗NUrſachen feine Spongia zu ſchreiben Di 339 
s Zodund Begraͤbniß 362 


Vermaͤchtuiſſe an gute Freunde ee 363 
| la F. Fir. 





Regiſter. 
F. 
Fisher Biſch. To.) fein Verlangen, Erafnum zu feiner Geſellſchafft 
uach Kom zuhaten 194 
J it der Ehe-Scheidung der Königin Catharina zuwi⸗ 
er 344 
2 die Urſache feines Todd 344 
Fisher (Rob.) Erafini Correfpondent 14 
Ferdinand, Better Caroli V. fein Aufenthalt zu Sriburg 240 
Fiddes (D.)die Gelegenheit ſo ihm gegeben worden Wolfeys Leben 
zu befchreiben 394 
Fox (Eiw.) Biſchoff zu Hercford “357 
Fox (Rich.) Biſchoff zu Winton 28 
s = wird von Erafmo erſuchet ꝛc. 130 
= = Brief Wehfelzwifchen ihnen 218 
- Ffancifcus König von Franckreich fifftet mit Erafaıi Berathſchla⸗ 
gung ein Collegium _ __ "380 
Die Brantekn werden zu Morin von ben Engeländern uͤberwun⸗ 
en 123 
z = Berfe, fo Erafinus darauf gemacht ibid. 
Feg⸗Feuer, Eraflmi Meynung ir e 189 
Gäguinus Rob.) ein nelehtter Seribent 13 
Gaärdiner (Steph.) Erafın?atron“ 200 
Gerard Erafmi Vater — J 5 
Georg Hertzog von Sachſen Erafmi Vatran — 
Giglis (Sylv.)Bifchoff zu Worcefter, Erafmi Patron 235 
Gonell(Will.) Exaſmi Freund 47 
z s Briefe fo zwiſchen ihnen gewechſelt worden . 182 
— ein Haußgendſſe behdes des Herrn Tho. Mori unb — 
eys 2 
Goude, Anverwandten des Erafıni wohnen daſelbſt 4 
Grey (Fho;) Erafini untergebeuer ww 
:e e Nachricht vonfeine Fauilie 300 
Grocyn (Will.) Eraſmi $reund =. 8 — 
& = führet Eraſmum nad) Lambeth 8 
= z, beffen Schreib: Art 199 
Grotivs (Hugo) ju Delfegebohren 7 
Grymanus (Card.) erjuchet Erafınum mach Rom su a 
Güilford (St. Hen.)Erafmi Patron 212 
Beikticpe Deden, Siten zmiichen ihnen KM 0358 
Halfey (Tho.) Bifchoff su Elphin 28 
s = einige Nachricht ven ihm ' 220 
Hamme da3 Schloß neben Calais,Erafmus daſelbſt He 
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| Hegius (Alex.) Erafmi Lehrmeiſter 








Henry a Bergis Biſchoff u Cambray, Erafmi Patron ı 
Heinrichs Pringen von Wales Brief an Erafmum 3 
s = nocheinanderee Brief _ 17 
= = beffen Eharaeter von Erafmo entworffen 125 
Heinrichs IX. Buch wides Lutherum 1426 
⸗⸗Brief worinnen er Erafmum nach Engeland einladet 127 
Hieronymi Wercke dem Warham zugeſchrieben 186 
Hotbein (Hang) entwirft Eraſmi Bildniß 315 
= = IufigeHiforienvonibm : ı 
s = genoffe groffe Sreundfchaff: von Erafına ibid. 
—X 12. 13 
ole (D. 21 
—22 Ulr.) ein Feind Eraſmĩ 339 
L r 
Jackfon(Tho. 29 
ewel(Jo.) Biſchoff ven Sarum j Fr 
—E Setvite , eine artige Begebenheit mit deinfelben 
K. 
Keble (Sr. Hen.) zo 
Knight ( Will.) Biſchoff von Bath und Wells 247 
z »  beffen Liebe zur gemeinen Woplforth ibid. 
L. * 
kampe ſo iu St.Pauligefundenworden - - - 309 
Latimer (Will) — u 22 
= =. feine Schreib:Aet und Gemuͤths⸗Beſchaffenheit 207 
Linaeer (D. Tho.) J 
Wohlthaͤter der Univerfitaͤt Oxford nnd Cambridge 24 
s = ErafmiMedicus 25 
= s der Sinai. Familie Medicus — ibiã. 
2 ihm wird uͤbel begegnet von Bern. Andreas Fri 
« = feinZodund Grabmahl 27 
£ = z a —— 26 
o 908 Lincoln 
= feine Schriften er 


Lon olius (Chriftian.) it dem Cicero fehr ergeben 195 - 
P S fein Freund des Erafmi . - breng 208. ** 
Lovel(Tho.)Erafini Freuud 
Lachen und Erafmus der Scheiß «Ark nach mil einander verglis 
. i 210 


li; Lupfet 
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Lupfet (Tho.) Nachricht von ihm 2ıE 
s = feine Ehren⸗Stellen 223 

‚ Lutherus, Erafmi geneigte Meynung von ihm 74 
Mary St. Aldermarys Kirche so 
Mafters (Rich.) Redtor zu Aldington 162 
«= ft mit in den Haͤndeln der heiligen Jungfrau zu Kent bes 
troffen 162 
Melanchton (Phil.) 10 
Montjoy Erafini untergebener 1 
a s finbiert fleißig ibid. 

a = eiu Wohlthäter der Univerſitaͤten . 16 

» » Gtadthalter von Tournay ı7 

» feine Bermählung 15 


Montjoy (Carl) » 

_ deren Nahmen, welche eine Uberſetzung bed Galeni unters 
nehmen u 

More (Sr. Tho.)feine@Bertraulichkeit mit Eraſmo er 

s = diitgeneigt, der H- Jungfrau von Kent beyzupflichten 162 

e s  deffen Unruhe bey feiner Cangler:Würde 342 


= s Wolfeys Deynung von ihn w 342 
.o 3 Nachricht ven Einrichtung feiner Familie 344 
. N: 

Niger (Fran.) | 49 
> O. 

Oecolampadius 10 
Olford ein Haus bes Ertz⸗Biſchoffs von Canterbury / 247 
Oxford, eine ttppigfeit bafelbit unter den Studenten verübt ʒi 

Eraſmus iſt nur einmal daſelbſt geweſen ge 

s u Griechifchdafelb gelehrt von Erafino 9 
P. 

Pace (Rich.) wird übel begegnet vom Card. Wolfey 37 

z s wwirdnach Padua gefendet 37 

» ſeine geiſtlichen Ehren-Stellen 38 

= s ftiebtgerrüttetim Haupyt * 
fein Buch de ufu doctrinæ wird von Erafıno getadelt ar 

" YalmSenntag, eine feltfame Gewohnheit an demfelben 109 
Varis, Erafmus daſelbſt z } f 12 
Patin Herausgeber von Erafmi Encomio Moriæ 38 


Si. Paulus: Kirche, eine feltiame Gewohnheit darinnen 307 
nd ie ul. ah ‚ bietet Erafıno den Cardinald = Hut au 


332 
Peter.Houfe Coll. Cambridge einMS. des Seneta daſelbſt r 15 
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Philelphus (Marius) ER ‚ ers 49 
Philipp Hergog von Burgundien, Erafıni Panegyricusagfign 331 
Philips (Fran.) einer von des Wolfeys Haufßgenoffen :47 
Poley (Tho.)feine Reife, Erafmum zu feben 330 
2; 
Quintinus cin berüftnter Mapler ſchildert Eraſmum 3290 
= = einelufige Hiſtorie von ihm 3u 
R 


Radegund (St.) Nonnen daſelbſt führen ein liederliches Lehen - 300 


Rainoldus (72) i 218 
Raphael Card. St. George, Erafmi Barton 103 
Redmayn (Jo.) ein anfehnlicher Mann 356 
Rom, Gefchäffte daſelhſt in Abſchreibung alter Autorum 5 
« = wird Babel genennt 298 
Roͤmiſche Meſſen werden vor die beiten erhalten zie 
Roper des Herrn Tho. Mori ältefte Tochter 317 
Rotterdam Beſchreib ung deffelben 1 
Ruthal (Tho.) Biſchoff vou Durham 8ı 
» = Erafıniatron s ibid. 
= = angehalten auf ihn 2154 
z = Hrfachefeined Todes 157 
= s feine ficbe um gemeinen Beſten 158 
: | 8. 
Sadoletus (Card.) ein Ciceronianet —— 208 
Sampfon (Rich.) feine Fteundſchafft mit Erafıne a5‘ 
„': = wird Biſchoff von Chicheiter i 44 
Sandes (Edwin.) ö . 302 
Scaliger (Jul. C=far) widerſetzt ſich Erafmo 208 
Seneca wird mit Nachtheil heraus eben , 152 
» = Erafmus giebt eine —— heraus ibid, 
Servatius ladet Erafmum nach Hollmd c 324 


Sigismundus König von Pohlen Eraſmi Patron * 
Sixtinus ( Jo.) ein Frießlander, deſſen Freund ſchafft mit Eraſmo 25 
‚= 2: Nachricht von feinem Tod * 
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Standish (Hen.) feine Vertheidigung des Eraſmi 064 

= = feine geindfchafft gegen Erafınum 275 

= = Nachricht von ihm 293 

Scanley (Jac.) Biſchoff von Ely 19 
Stokesly Bifchoff von Londen ein Sreund Erafıni 19 

= = einige Nachricht von dm ibik. 

Spitzbube, eine luſtige Begebenheit mit einem 67 
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T. 


Terovenne belagert 27 
Thomas de Acres, Tho. Becket wurde alfo genannt und mare 
um? ’ 22 
Tones (Rob.) einer yon Wolſeys Haußgenoſſen 
Tonſtæ u einige Nachricht von ihm 195 
« = fein Tod und Begräbniß 196 
Twyne (Bryan) — 211.212 
Vaghan (Jo.)einvertrauter Sreund Erafınd 145 
Vergil. (Polydor-) ein SrenndErafmi 169.173 
e = feine Ehren⸗GStellen in Engeland 174 
Vives (Jo.Lud.) giebt den Senecam heraus 156 
« = Nachricht von ihm i 469 
Umphrey Mitglied des Queens.Collegii in Cambridge 145 
ndanckbarkeit, ein Exempel davon 334 
Urswick Chrift.) Erafmi Patron 73 
= . beflen Gefandfchafften ibid. 
zes Ehren:Stellen und Tod — 79.80 


W. 
Warham (Will.) Ertz⸗Biſchoff von Canterbury 8 
» Erafmi Patron, wie er ihm erſtlich bekannt worden 8 


> feine Ehren:Stellen 242 

s =. Brief:Wechfel zwiſchen ihnen 243 

⸗⸗ſtirdt ſehr arm 240 
Wolfey (Card.) ein angemaßter Srennd Exafmi 384.1 
‘gs deffenmwahrer en 388 
Bol Hedienten, deren Grobheit gegen Eraſmum 19 
| FINIS. 


— — — — — — — — — — 
Unter den ein geſchlichenen Druck⸗Fehlern find folgende 
die wichtigften ſo ich im Durchbläftern angemercket. 

p. 157. lin. i2. an ſtatt Biſchoff I Cardinal. 
Miſcell. p. 3. lißs. - gradam I. gredum. 
p.8.1.ı18. - - ‚principium l. principum. 
p.19.1.28. - - callil. celi. 
Die übrigen, abfonderlich eingelne Buchitaben, geruhe ber Leſer 
ſelbſt zu eorrigiren. 
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